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Es ist, als wäre das Ganze 
einfach so da
Das Wasser fliesst. Am Himmel läuft der launische Wetterfilm. Die Musik 
ist ein akustisches Kaleidoskop der Stimmungen, der Gefühlswelten, 
der Sinnlichkeit. Die Konstante, das was bleibt, ist das Floss, sind diese 
starken Bretter auf dem Rhein, ist die Bühne, die den Fluten trotzt, jenen 
des Wassers und jenen der Zeit. 

Die Inszenierung ist von einer unfassbaren Leichtigkeit. Wenn die 
Künstlerinnen und Künstler spielen, singen, im stimmungsvollen Licht, 
wenn das Publikum applaudiert, das Bier in Strömen fliesst und die Liebe 
schäumt. Im Sommer. Dort unten. Am Rhein. Dann ist es, als wäre das 
Ganze einfach so da.

Doch der Schein trügt. Wie immer. Zunächst musste jenes Ominöse, 
über dessen Sein oder Nichtsein, über dessen Gestalt wir Menschlein 
immer so schön streiten wollen, das Wasser und den Himmel erschaf-
fen. Die Töne und Gesänge mussten komponiert und schier endlos ein-
geübt werden. Kapitän Krattiger, seine Seebären und Flintenweiber 
mussten sich ein weiteres Mal aus dem Winterschlaf erheben, sich aus 
der Starre lösen, die auch ein Teil der Existenz ist.

Dann müssen die notwendigen Dinge und die dienstbaren Geister 
wiederum herbeigerufen werden. Und für jeden Teil des grossen Gan-
zen ist eine ganz eigene magische Zutat vonnöten. Erst wenn sie alle im 
grossen Zaubertopf kochen, den der Kapitän einst einem Kannibalen-
stamm entwunden, auf einer verwunschenen Südseeinsel, die es nur in 
Vollmondnächten gibt, kommt das Floss in Fahrt. Dann wirken die Kla-
bautermänner, die Nixen und Sylphen alle im Einklang. An einem grossen 
Ziel, dass da heisst IMFLUSS. So und nicht anders kommt die Sache zu-
stande. Hinter der Leichtigkeit der Inszenierungen erstrecken sich Ozean 
aus Arbeit. 

Einen dieser Arbeiter müssen wir nun leider verabschieden: Heinz 
Darr, unseren grossartigen Booker, der uns die wunderbare Musik der 
letzten Jahre herbeigezaubert hat. Wir sind ihm zu mächtigem Dank 
verpflichtet. 

Einen neuen Booker heissen wir an Bord willkommen: Gaetano Florio, 
einen weiteren grandiosen Verrückten, von dem wir wissen, dass er be-
reit ist, alles zu geben – und noch ein bisschen mehr. 

Dergestalt webt und lebt jenes Phänomen, welches dem Basler Som-
mer jene Schaumkrone aufsetzt, die wir nicht mehr missen möchten – 
und das man am Rheinknie einfach «Das Floss» heisst.

— Christian Platz, Fahrtenschreiber

Mediale Präsenz in Zahlen  

Printmedien 
—   2,5 Millionen Leserinnen und 

Leser erreicht

Elektronische Medien 
—   1 Million User erreicht

Facebook (Jun – Aug 2016)  
—  310’000 User erreicht

Internetseite (Jun – Okt 2016) 
—  125’000 User erreicht

Publikum 
—  Über 55‘000 Zuschauerinnen 

und Zuschauer
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«Als erfahrener Veranstalter hat Krattiger manche 
Herausforderung gemeistert. Trotzdem beobachtet 
er den Pegel am Kleinbasler Rheinufer aufmerksam. 
Allzu hoch dürfe dieser nicht steigen. Man erinnert 
sich: 2014 mussten einige Konzerte wegen Hochwas-
ser vom Fluss aufs Land verlegt werden. Booker Heinz 
Darr hat ein Programm zusammengestellt, das dem 
bisherigen Konzept entspricht.»

Basler Zeitung, 1. 7. 2016

«17. Konzerte im 17. Jahr: Die Konzertreihe «Im Fluss» 
lockt ab 27. Juli ans Kleinbasler Ufer. Das Programm 
auf der schwimmenden Bühne ist auch in diesem Jahr 
vielfältig: von Afrowave bis Mundartrap.»

Tageswoche, 8. 7. 2016

«Architekt, Theaterintendant, Stadtstreicher – Tino 
Krattiger ist ein Mann mit vielen Berufen. Und ab Mitte 
Juli wird er auch Käpten genannt, wenn er das Floss auf 
dem Rhein, Kleinbasler Seite, verankern lässt, das all
abendlich zur Bühne für Bands von nah und fern wird»

Tagesanzeiger, 16. 7. 2016 

«Eine Bühne auf dem Rhein, eine dicht zusammen-
drängte Zuschauerschar am Rheinbord und Matro-
sen, die mit ihren Netzen nach Unkostenbeiträgen 
fischen: Beim beliebten Festival bleibt von den Form 
her alles beim Bewährten.»

bz Basel, 23. 7. 2016 

«Einerseits wird es immer schwieriger, Sponsoren zu 
finden, andererseits steigen die Forderungen der auf-
tretenden Bands ständig. «Die Gagen der Künstler 
sind heute wie Aktien, und auf dem Markt geht es un-
schön zu und her», sagt Krattiger im Gespräch mit der 
BaZ. Die Kritik an der Gratiskultur will er nicht gelten 
lassen. Wer an einem zentralen Ort, auf öffentlichem 
Grund, eine Veranstaltung durchführe, müsse dies 
gratis tun, meint er.»

Basler Zeitung, 26. 7. 2016 

Aus unserem Medienspiegel
Die lokale, die nationale und sogar die Presse aus Deutschland berichtet 
immer gerne über unser Festival in den Fluten des Rheins.
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«Erneut Wassermusik in Basel – Festival „Im Fluss” auf 
dem Floss bei der Mittleren Brücke mit 17 Bands»

Badische Zeitung, 27. 7. 2016

«Sie sehen ein bisschen aus wie verwegene Priester. 
Ganz in Schwarz, hochgeschlossen und bis zu den Wa-
den in Nebel getaucht, beginnen die Musiker der Band 
Xixa aus Tucson, Arizona, vor dem voll besetzten 
Rheinufer zu spielen.»

Basler Zeitung, 30. 7. 2016

«Im Fluss – Dabu Fantastic. Über 200 Konzerte haben 
sie in der Schweiz gespielt, sie stehen aufrecht und si-
cher auf der Bühne, wie en Fels in der Brandung.»

Blick am Abend, 4. 8. 2016

«Könnten die neuen Facetten von Wüstenblues und 
Sahelrock einen festen Platz beim Basler “Im Fluss“ 
Festival bekommen? Reizvoll ist die Kombination ja: 
Die vom Wasser umspülte Bühne als Szenario für Mu-
siker aus Regionen, in denen das kühle Nass konstante 
Mangelware ist.»

Badische Zeitung, 10. 8. 2016 

«Von Blues bis Rock ist für jeden Musikgeschmack 
etwas dabei.»

20 Minuten, 1. 7. 2016
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Baler Zeitung

— am 01.07.2016
— auf Seite 13

Datum: 01.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 18'054 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62084214
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/2

Datum: 01.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 18'054 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62084214
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/2
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20 Minuten Basel

— am 01.07.2016
— auf Seite 4

Datum: 01.07.2016

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'872
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 18'534 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62099473
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/2

Datum: 01.07.2016

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'872
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 18'534 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62099473
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/2
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TagesWoche

— am 08.07.2016
— auf Seite 40

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/3

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/3



im  fluss  — Medienspiegel 2016 Seite 7/119

TagesWoche

— am 08.07.2016
— auf Seite 40

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 2/3
Bericht Seite: 2/3

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/3
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TagesWoche

— am 08.07.2016
— auf Seite 40

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 3/3
Bericht Seite: 3/3

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/3
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Tages-Anzeiger

— am 16.07.2016
— auf Seite 46

Datum: 16.07.2016

Tages-Anzeiger
8021 Zürich
044/ 248 44 11
www.tagesanzeiger.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 162'894
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 46
Fläche: 3'843 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62223822
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/1

Datum: 16.07.2016

Tages-Anzeiger
8021 Zürich
044/ 248 44 11
www.tagesanzeiger.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 162'894
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 46
Fläche: 3'843 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62223822
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/1
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BaZ Kompakt

— am 19.07.2016
— auf Seite 4

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Basler Zeitung

— am 22.07.2016
— auf Seite 15

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Vogel Gryff

— am 21.07.2016
— auf Seite 13

Datum: 21.07.2016

Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 18'091 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283357
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 4/9

Datum: 21.07.2016

Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 18'091 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283357
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 4/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 23.07.2016
— auf Seite 34

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 6/9

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Schweiz am Sonntag

— am 24.07.2016
— auf Seite 47

Datum: 24.07.2016

Ausgabe Basel

Schweiz am Sonntag / Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 23'279
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 47
Fläche: 9'569 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62286424
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 9/9

Datum: 24.07.2016

Ausgabe Basel

Schweiz am Sonntag / Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 23'279
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 47
Fläche: 9'569 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62286424
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 9/9
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Basler Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 11

Datum: 26.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 11
Fläche: 100'174 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62296775
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 11

Datum: 26.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 11
Fläche: 100'174 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62296775
Ausschnitt Seite: 2/3
Bericht Seite: 2/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 11

Datum: 26.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 11
Fläche: 100'174 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62296775
Ausschnitt Seite: 3/3
Bericht Seite: 3/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 19

Datum: 26.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 65'805 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62298666
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 4/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 19

Datum: 26.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 65'805 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62298666
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 5/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Oltner Tagblatt

— am 26.07.2016
— auf Seite 25

Datum: 26.07.2016

Oltner Tagblatt
4601 Olten
062/ 205 76 76
www.oltnertagblatt.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 14'501
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 53'295 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62299202
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 8/35

Datum: 26.07.2016

Oltner Tagblatt
4601 Olten
062/ 205 76 76
www.oltnertagblatt.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 14'501
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 53'295 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62299202
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 8/35
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Oltner Tagblatt

— am 26.07.2016
— auf Seite 25

Datum: 26.07.2016

Oltner Tagblatt
4601 Olten
062/ 205 76 76
www.oltnertagblatt.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 14'501
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 53'295 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62299202
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 9/35

Datum: 26.07.2016

Oltner Tagblatt
4601 Olten
062/ 205 76 76
www.oltnertagblatt.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 14'501
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 53'295 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62299202
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 8/35
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Basler Zeitung

— am 27.07.2016
— auf Seite 21

Datum: 27.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 5'427 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62306012
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 10/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Gundeldinger Zeitung

— am 27.07.2016
— auf Seite 14

Datum: 27.07.2016

Gundeldinger Zeitung
4008 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 14
Fläche: 16'633 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62308268
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 11/35

Datum: 27.07.2016

Gundeldinger Zeitung
4008 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 14
Fläche: 16'633 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62308268
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 11/35



im  fluss  — Medienspiegel 2016 Seite 24/119

Basler Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 1

Datum: 26.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 1
Fläche: 6'520 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62311933
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 12/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 26.07.2016
— auf Seite 27

Datum: 26.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 27
Fläche: 23'156 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62311936
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 13/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 27.07.2016
— auf Seite 1

Datum: 27.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 1
Fläche: 34'072 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62311938
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 14/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 27.07.2016
— auf Seite 21

Datum: 27.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 75'890 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62311942
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 16/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 27.07.2016
— auf Seite 21

Datum: 27.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 75'890 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62311942
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 17/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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20 Minuten Basel

— am 27.07.2016
— auf Seite 4

Datum: 27.07.2016

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'872
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 14'127 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62311948
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 20/35

Datum: 01.07.2016

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'872
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 18'534 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62099473
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/2
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BaZ Kompakt

— am 28.07.2016
— auf Seite 23

Datum: 28.07.2016

Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 58'380 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62318451
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 21/35

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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BaZ Kompakt

— am 28.07.2016
— auf Seite 23

Datum: 28.07.2016

Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 58'380 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62318451
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 22/35

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Basler Zeitung

— am 29.07.2016
— auf Seite 17

Datum: 29.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 17
Fläche: 13'953 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62325098
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 23/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 29.07.2016
— auf Seite 22

Datum: 29.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 22
Fläche: 147'595 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62326195
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 24/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 29.07.2016
— auf Seite 22

Datum: 29.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 22
Fläche: 147'595 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62326195
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 25/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Basler Zeitung

— am 28.07.2016
— auf Seite 13

Datum: 28.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 17'456 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330661
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 28/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 28.07.2016
— auf Seite 37

Datum: 28.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 37
Fläche: 42'113 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330664
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 29/35

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Basler Zeitung

— am 29.07.2016
— auf Seite 21

Datum: 29.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 34'336 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330671
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 31/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Badische Zeitung

— am 27.07.2016
— auf Seite 36

Datum: 27.07.2016

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 36
Fläche: 36'912 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330674
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 32/35

Datum: 27.07.2016

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 36
Fläche: 36'912 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330674
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 33/35

 

Datum: 27.07.2016

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 36
Fläche: 36'912 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330674
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 32/35
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Basler Zeitung

— am 30.07.2016
— auf Seite 15

Datum: 30.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 19'102 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62333790
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 34/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 30.07.2016
— auf Seite 30

Datum: 30.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 30
Fläche: 7'472 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62333927
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 35/35

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 19

Datum: 02.08.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 74'321 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62343019
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/34

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 19

Datum: 02.08.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 74'321 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62343019
Ausschnitt Seite: 2/3
Bericht Seite: 2/34

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 19

Datum: 02.08.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 74'321 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62343019
Ausschnitt Seite: 3/3
Bericht Seite: 3/34

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 4'951 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62345647
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 4/34

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 19

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Basler Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 26

Datum: 02.08.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 26
Fläche: 23'302 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62345649
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 6/34

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 30
Fläche: 53'111 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62346956
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/34

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 30

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 30
Fläche: 53'111 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62346956
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 8/34

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 02.08.2016
— auf Seite 30

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 19
Fläche: 22'082 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62348744
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 11/34

Basler Zeitung

— am 03.08.2016
— auf Seite 19

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 61'193 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62359627
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 12/34

Basler Zeitung

— am 04.08.2016
— auf Seite 21

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 61'193 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62359627
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 13/34

Basler Zeitung

— am 04.08.2016
— auf Seite 21

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Ausgabe Basel

Schweiz am Sonntag / Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 23'279
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 57
Fläche: 55'181 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364870
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 14/34

Schweiz am Sonntag

— am 31.07.2016
— auf Seite 57

Datum: 24.07.2016

Ausgabe Basel

Schweiz am Sonntag / Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 23'279
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 47
Fläche: 9'569 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62286424
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 9/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 33'287 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364877
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 15/34

Basler Zeitung

— am 04.08.2016
— auf Seite 25

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 33
Fläche: 34'564 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364887
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 16/34

Badische Zeitung

— am 29.07.2016
— auf Seite 33

Datum: 27.07.2016

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 36
Fläche: 36'912 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330674
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 32/35
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20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'872
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 5
Fläche: 2'957 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364888
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 17/34

20 Minuten Basel

— am 02.08.2016
— auf Seite 5

Datum: 01.07.2016

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'872
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 18'534 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62099473
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/2
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Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 2
Fläche: 11'269 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364912
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 18/34

BaZ Kompakt

— am 04.08.2016
— auf Seite 2

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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akzent magazin
4010 Basel
061/ 206 44 44
www.akzent-magazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 9'000
Erscheinungsweise: 6x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 38
Fläche: 6'713 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364920
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 19/34

akzent magazin

— am 03.08.2016
— auf Seite 38

Datum: 03.08.2016

akzent magazin
4010 Basel
061/ 206 44 44
www.akzent-magazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 9'000
Erscheinungsweise: 6x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 38
Fläche: 6'713 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62364920
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 19/34
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Hauptausgabe

Blick am Abend
8008 Zürich
044/ 259 65 95
www.blickamabend.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 129'125
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 12'328 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62375698
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 20/34

Blick am Abend

— am 04.08.2016
— auf Seite 23

Datum: 04.08.2016

Hauptausgabe

Blick am Abend
8008 Zürich
044/ 259 65 95
www.blickamabend.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 129'125
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 12'328 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62375698
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 20/34
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 24
Fläche: 33'235 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62375700
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 21/34

Basler Zeitung

— am 05.08.2016
— auf Seite 24

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 21'502 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62375807
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 22/34

Basler Zeitung

— am 06.08.2016
— auf Seite 13

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 11
Fläche: 19'940 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62381177
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 23/34

Basler Zeitung

— am 08.08.2016
— auf Seite 11

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9



im  fluss  — Medienspiegel 2016 Seite 61/119Datum: 08.08.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 5'720 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62381468
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 24/34

Basler Zeitung

— am 08.08.2016
— auf Seite 21

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 31
Fläche: 76'347 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62385940
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 25/34

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 08.08.2016
— auf Seite 31

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 31
Fläche: 76'347 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62385940
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 26/34

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 08.08.2016
— auf Seite 31

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 31
Fläche: 27'517 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62385949
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 30/34

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 08.08.2016
— auf Seite 31

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 54'676 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62386241
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 32/34

Vogel Gryff

— am 04.08.2016
— auf Seite 15

Datum: 04.08.2016

Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 54'676 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62386241
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 32/34



im  fluss  — Medienspiegel 2016 Seite 66/119

Datum: 04.08.2016

Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 54'676 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62386241
Ausschnitt Seite: 2/3
Bericht Seite: 33/34

Vogel Gryff

— am 04.08.2016
— auf Seite 15

Datum: 04.08.2016

Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 54'676 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62386241
Ausschnitt Seite: 3/3
Bericht Seite: 34/34

Datum: 04.08.2016

Vogel Gryff
4058 Basel
061/ 681 98 22
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 54'676 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62386241
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 32/34
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 23'315 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62397667
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/23

Basler Zeitung

— am 09.08.2016
— auf Seite 23

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 21
Fläche: 6'161 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62401711
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/23

Basler Zeitung

— am 10.08.2016
— auf Seite 21

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 55'770 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62405439
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 3/23

Basler Zeitung

— am 10.08.2016
— auf Seite 13

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 55'770 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62405439
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 4/23

Basler Zeitung

— am 10.08.2016
— auf Seite 13

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Datum: 10.08.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 31
Fläche: 37'767 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62405590
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/23

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 10.08.2016
— auf Seite 31

Datum: 10.08.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 31
Fläche: 37'767 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62405591
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 8/23

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 2
Fläche: 11'672 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62405596
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 9/23

BaZ Kompakt

— am 09.08.2016
— auf Seite 2

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 19'667 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62409406
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 10/23

Basler Zeitung

— am 11.08.2016
— auf Seite 15

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 58'907 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62413020
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 11/23

BaZ Kompakt

— am 11.08.2016
— auf Seite 23

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 23
Fläche: 58'907 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62413020
Ausschnitt Seite: 2/2
Bericht Seite: 12/23

BaZ Kompakt

— am 11.08.2016
— auf Seite 23

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 27
Fläche: 33'852 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62416729
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 13/23

Basler Zeitung

— am 11.08.2016
— auf Seite 27

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 20
Fläche: 37'819 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62416735
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 14/23

Badische Zeitung

— am 10.08.2016
— auf Seite 20

Datum: 27.07.2016

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 36
Fläche: 36'912 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62330674
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 32/35
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Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 2
Fläche: 4'638 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62416737
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 15/23

BaZ Kompakt

— am 11.08.2016
— auf Seite 2

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Ausgabe Basel-Stadt

BaZ Kompakt / Ausgabe Basel-Stadt
4002 Basel
061 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'272
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 1
Fläche: 3'332 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62416742
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 16/23

BaZ Kompakt

— am 11.08.2016
— auf Seite 1

Datum: 19.07.2016

Ausgabe Region

BaZ Kompakt / Ausgabe Region
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.bazonline.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 65'484
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 4
Fläche: 15'152 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62245988
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 13
Fläche: 25'195 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62419649
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 17/23

Basler Zeitung

— am 12.08.2016
— auf Seite 13

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 24
Fläche: 5'923 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62419654
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 18/23

Basler Zeitung

— am 12.08.2016
— auf Seite 24

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 41
Fläche: 7'711 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62428745
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 19/23

Tages Woche

— am 12. 08. 2016
— auf Seite 41

Datum: 08.07.2016

TagesWoche
4056 Basel
061/ 561 61 80
www.tageswoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 22'929
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 40
Fläche: 121'764 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62158723
Ausschnitt Seite: 1/3
Bericht Seite: 1/3
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 16
Fläche: 39'578 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62428877
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 20/23

Basler Zeitung

— am 13. 08. 2016
— auf Seite 16

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 11
Fläche: 17'651 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62434328
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 21/23

Basler Zeitung

— am 15. 08. 2016
— auf Seite 11

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9
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Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 27
Fläche: 20'553 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62434443
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 22/23

bz Basel & Basellandschaftliche Zeitung

— am 15. 08. 2016
— auf Seite 27

Datum: 23.07.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284288
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 5/9

Datum: 23.07.2016

bz Basel
4051 Basel
061/ 555 79 79
www.bzbasel.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'233
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 34
Fläche: 42'217 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62284289
Ausschnitt Seite: 1/2
Bericht Seite: 7/9
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Gundeldinger Zeitung
4053 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 28'531 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62458021
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 1/5

Gundeldinger Zeitung

— am 17. 08. 2016
— auf Seite 25

Datum: 17.08.2016

Gundeldinger Zeitung
4053 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 25
Fläche: 28'531 mm²

Medienbeobachtung
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Rheingasse wird zur «Adväntsgass»
18.11.2015, 15:04 Uhr

Die Boulevardisierung der Rheingasse schreitet weiter voran. Zum ersten Mal findet in der Adventszeit ein Weihnachtsmarkt statt – der gar
keiner sein will. Von Benjamin Schmid

Eine richtige «Fress-Meile» stellen sich die Initianten der «Adväntsgass im Glaibasel» vor. «Kein Hüttchendorf mit Krämerständen, wo es
nur Raclette und Glühwein gibt», sagt Mister Rheingasse Tino Krattiger. «Unser Konzept ist kein typischer Weihnachtsmarkt, sondern
Multi-Kulti. So, wie die Gasse eben ist», ergänzt Anwar Frick von der «Fischerstube». 

Austern mit Champagner, Flammenkuchen, Glace, Glühbier, indisches Curry, brasilianische Hotdogs und heisser (!) Caipirinha: Das
Angebot der Adventgasse sprengt den üblichen Rahmen eines Weihnachtsmarkts. Der einzige Non-Food-Stand ist der
Weihnachtsbaumverkauf von Noemi Rutishauser.

Fast noch wichtiger als das kulinarische Angebot ist den Initianten aber das Kinderprogramm: «Es hat viele Kinder, die in der Umgebung
der Rheingasse leben, nur sieht man sie nie», sagt Mitinitiantin Eva Matt. Genau diese Kinder werden jeweils am Mittwochnachmittag
sowie am Wochenende bei Kutschenfahrten, Kleintier-Workshops des Circus Maus und Weihnachtsgeschichten unterhalten. Natürlich darf
auch ein Santiglaus-Besuch am 6. Dezember nicht fehlen.

Bestnote für die Behörden – Zufriedenheit bei den Anwohnern

Tino Krattiger hat als Organisator des Kulturflosses langjährige Erfahrung im Umgang mit Bewilligungen und Behörden. Die
Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen bewertet er mit Note 6. «Wie beim Floss wurde zwar alles zuerst verboten, danach lief es aber
wie am Schnürchen und uns wurde viel geholfen», sagt Tino Krattiger.

Weihnachten 

Tino Krattiger von der IG Rheingasse präsentiert die Idee der «Adväntsgass», im Hintergrund wird der erste Stand aufgebaut. (Bild: Benjamin Schmid)
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Und auch vonseiten der Anwohner, die der zunehmenden Boulevardisierung der Rheingasse kritisch gegenüberstehen, gab es bis jetzt keine
negativen Rückmeldungen. «Unser Konzept wurde zwei Mal einen Monat lang aufgelegt, Beschwerden dagegen gab es keine – daraus
schliesse ich eine hundertprozentige Zustimmung», sagt Krattiger schmunzelnd.

Vorerst kein Mittagsangebot

Eröffnet wird die Adventsgasse am 25. November, danach ist sie unter der Woche von 16 bis 21.30 Uhr und am Wochenende bereits ab 11
Uhr geöffnet.

Die Idee, ihr Angebot auch über Mittag anzubieten, scheiterte zum einen an der zu erwartenden Flaute zwischen 14 und 16 Uhr. «Zum
anderen ist es leider noch immer so, dass die 40-Tönner auch um 13 Uhr noch durch die Rheingasse donnern, da wäre gemütliches
Beisamensein nur schwer umsetzbar», sagt Krattiger.

Theoretisch ist die Zufahrt in die Rheingasse seit Einführung des neuen Verkehrskonzepts Innenstadt ab 11 Uhr für den motorisierten
Verkehr gesperrt, in der Praxis funktioniert das aber offenbar noch nicht.

Losgehts in der Adventsgasse am 28. November mit einer besonderen Premiere: Tausende Sportlerinnen und Sportler werden beim Basler
Stadtlauf durch die weihnächtliche Rheingasse joggen.

Die Weihnachtsbeleuchtung hängt seit Anfang Woche und bildet den optischen Rahmen der «Adväntsgass». (Bild: Otto Böhne)
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Basel aktuell.

Festliche Stimmung auf dem Münsterplatz.

Editorial

Bulletin für Mitglieder & Partner, Dezember 15, Nr.4, Basel Tourismus

Die Weihnachtsstadt Basel.

Es ist wieder so weit: Funkelnder Lichterglanz, herrliche Düfte und 
ein stimmungsvoller Weihnachtsmarkt entfalten derzeit in Basel  
ihren ganz besonderen Charme.

Die Stadt am Rhein hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einer Weihnachtsmetropole mit inter-
nationalem Charakter entwickelt. Und dies kommt 
nicht von ungefähr: Hinter den Kulissen sorgen 
vielfältige Marketingaktivitäten dafür, dass die 
Weihnachtsstadt Basel im In- und Ausland be-
kannt gemacht wird. Davon profitiert nicht nur 
der Tourismus, sondern auch die Gastronomie, die 
zahlreichen Kulturinstitutionen und der Detail-
handel. Der Verein Basler Weihnacht, bestehend 
aus Vertretern von Basel Tourismus, dem Stand-
ortmarketing, Pro Innerstadt, dem Gewerbever-
band Basel-Stadt und der IWB, ist sich der grossen 
Bedeutung des Weihnachtsgeschäfts bewusst und 
wirbt mit Broschüren, Plakaten und Railpostern 
für das weihnachtliche Basel. 

Eine weitere Marketingmassnahme setzte Basel 
Tourismus in diesem Jahr zusammen mit dem 
Präsidialdepartement des Kantons in Frankfurt 

um und sponserte die beliebte Weihnachtstanne 
auf dem Römerplatz. Durch die zusätzliche 
Präsenz am Weihnachtsmarkt erhofft sich Basel 
Tourismus, unseren nördlichen Nachbarn die 
Stadt Basel und ihr vielseitiges Angebot näher 
zu bringen. Denn in Basel gibt es immer wieder 
auch Neues zu entdecken: Nebst traditionellen 
Schauplätzen wie dem Münster- und dem Bar-
füsserplatz gibt es seit diesem Jahr auch die 
erste Adventsgasse Basels. In der Rheingasse 
erwartet die Besucher ein gastronomisches Ange-
bot der Extraklasse und auch die Kleinen kommen 
voll auf ihre Kosten. 

Für das Fortbestehen der hiesigen Weihnachts-
tradition engagieren sich öffentliche wie private 
Akteure mit viel Herzblut. An dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön! Ohne sie gäbe es keine Basler 
Weihnachtsatmosphäre, kein Funkeln und kein 
Glitzern in unseren Strassen. 

Quartalsangebot. 

Winterwanderpässe der 
Aletsch Arena zu gewinnen.

Gewärmt von der Walliser Sonne, begleitet 
von funkelnden Schneekristallen in der 
tief verschneiten Landschaft, wird das 
Winterwandern in der Aletsch Arena zum 
besonders eindrucksvollen Erlebnis: Wo 
sonst wird man mit einem Panoramablick 
auf die Viertausender des Wallis oder den 
Grossen Aletschgletscher belohnt? Als «Basel 
aktuell» - Leserin oder -Leser haben Sie die 
Gelegenheit, 2x2 Winterwanderpässe im 
Wert von je CHF 40 für die Saison 2015/2016 
zu gewinnen. 

Senden Sie eine Postkarte mit dem Stichwort 
«Aletsch» und Ihren Koordinaten an Basel 
Tourismus, Mitgliederwesen, Aeschenvor-
stadt 36, 4010 Basel. Oder eine E-Mail an: 
baselaktuell@basel.com 

Einsendeschluss ist der 4. Januar 2016.  
Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
ausgelost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Das Jubiläumsjahr von Basel 
Tourismus: Ein Rückblick.

Das 125-jährige Bestehen feierten wir sowohl 
nach aussen als auch nach innen: Einerseits 
mit einer Kampagne in der Basler Zeitung, dank 
der die Baslerinnen und Basler an unseren Fes-
tivitäten teilhaben konnten, andererseits aber 
auch mit Anlässen für unsere Mitarbeiter, die 
tagein tagaus als Basel-Botschafter fungieren 
und somit die wichtigste Visitenkarte unserer 
Organisation bilden. Zudem luden wir im An-
schluss an die Generalversammlung vom 9. Juni 
2015 ausgewählte Partner, Weggefährten und 
Vertreter aus Politik und Wirtschaft ins Grand 
Hotel Les Trois Rois zum Abendessen ein. Im 
Rahmen der Zusammenarbeit mit der Basler 
Zeitung erschien jeden ersten Donnerstag im 

Spannende zwölf Monate voller Überraschungen, Aktivitäten und
Glückwünschen liegen hinter uns.

Monat ein Bericht über unseren Verein. Dabei 
wurden die unterschiedlichen Tätigkeiten von 
Basel Tourismus genauer vorgestellt und im 
Rahmen eines Wettbewerbs einzigartige Preise 
verlost. Die glücklichen Gewinner durften zum 
Beispiel den Morgenstreich von einem Balkon 
in der Basler Innenstadt aus geniessen, wurden 
bei Tanja Grandits kulinarisch verwöhnt oder 
konnten hinter die Kulissen des Basler Tattoos 
schauen. Auf basel.com/125jahre konnte man 
die einzelnen Aktivitäten verfolgen – und wir 
durften uns über diverse Glückwünsche von 
Ihnen, liebe Partner und Mitglieder, freuen. 
Herzlichen Dank dafür! 

Der Viertelkreis –  
Quartierbaiz mit viel Ambiente.
Geheimtipp von Philipp Schmid, Head of Incoming & Convention 
Bureau und Mitglied der Geschäftsleitung.

Das Restaurant Viertelkreis an der Gundeldin-
gerstrasse hat sich in den letzten Jahren zu 
einem beliebten Treffpunkt für Gäste entwickelt, 
welchen Nachhaltigkeit, saisonale Produkte 
und marktfische Zutaten am Herzen liegen. Das 
Team rund um Christoph Lehmann und Tanja 
Allemann ist stets auf der Suche nach frischen 
Kreationen, regionalen Metzgern, kreativen Kä-
sern und feinem Olivenöl. Abgerundet wird das 
Angebot durch innovative Winzer mit span-
nenden Weinen. Lassen Sie sich vom vielseitigen 
Angebot und von der gemütlichen Atmosphäre 
im Viertelkreis überraschen. 
 

 
Restaurant Viertelkreis
Gundeldingerstrasse 505
4053 Basel

Öffnungszeiten
Dienstag – Freitag 
11.30 – 14.00 & 18.00 – 24.00 Uhr
Samstag 
18.00 – 24.00 Uhr

Treffpunkt im  «Gundeli»: Der Viertelkreis.

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Das Jahr 2015 markierte einen wichtigen 
Meilenstein für den Verein Basel Tourismus, 
konnten wir doch unser 125-jähriges Jubi-
läum begehen, über das wir in dieser Aus-
gabe ausführlich berichten (S. 4). Zudem 
gab es bei Basel Tourismus auch in perso-
neller Hinsicht einige Änderungen zu ver-
zeichnen. Nebst der Wahl von Dr. Carlo 
Conti zum neuen Präsidenten haben wir 
die Abteilungen Incoming Services und 
Convention Bureau zusammengelegt, um 
Synergien künftig noch besser nutzen zu 
können. Dafür haben wir uns Verstärkung 
ins Haus geholt: Seit September 2015 am-
tet Philipp Schmid als neuer Leiter dieser 
beiden Abteilungen sowie als Mitglied der  
Geschäftsleitung. Gerne heissen wir ihn auch 
an dieser Stelle im Kreise von Basel Tourismus 
willkommen und wünschen ihm viel Erfolg. 

Ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende 
zu und wir blicken gespannt auf die neuen 
Herausforderungen, die in den kommenden 
zwölf Monaten vor uns liegen. Darunter be-
finden sich durchaus auch einige Herkules-
Aufgaben, wie der erneute Relaunch von 
Basel.com, das Vorantreiben der Implemen- 
tierung eines W-LAN Netzes für übernach-
tende Gäste und die Überarbeitung unseres 
Corporate Designs. Bevor wir diese in Angriff 
nehmen, möchten wir aber kurz innehalten 
und Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, von 
Herzen eine schöne Adventszeit wünschen.

Daniel Egloff, Direktor Basel Tourismus
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wirbt mit Broschüren, Plakaten und Railpostern 
für das weihnachtliche Basel. 

Eine weitere Marketingmassnahme setzte Basel 
Tourismus in diesem Jahr zusammen mit dem 
Präsidialdepartement des Kantons in Frankfurt 

um und sponserte die beliebte Weihnachtstanne 
auf dem Römerplatz. Durch die zusätzliche 
Präsenz am Weihnachtsmarkt erhofft sich Basel 
Tourismus, unseren nördlichen Nachbarn die 
Stadt Basel und ihr vielseitiges Angebot näher 
zu bringen. Denn in Basel gibt es immer wieder 
auch Neues zu entdecken: Nebst traditionellen 
Schauplätzen wie dem Münster- und dem Bar-
füsserplatz gibt es seit diesem Jahr auch die 
erste Adventsgasse Basels. In der Rheingasse 
erwartet die Besucher ein gastronomisches Ange-
bot der Extraklasse und auch die Kleinen kommen 
voll auf ihre Kosten. 

Für das Fortbestehen der hiesigen Weihnachts-
tradition engagieren sich öffentliche wie private 
Akteure mit viel Herzblut. An dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön! Ohne sie gäbe es keine Basler 
Weihnachtsatmosphäre, kein Funkeln und kein 
Glitzern in unseren Strassen. 

Quartalsangebot. 

Winterwanderpässe der 
Aletsch Arena zu gewinnen.

Gewärmt von der Walliser Sonne, begleitet 
von funkelnden Schneekristallen in der 
tief verschneiten Landschaft, wird das 
Winterwandern in der Aletsch Arena zum 
besonders eindrucksvollen Erlebnis: Wo 
sonst wird man mit einem Panoramablick 
auf die Viertausender des Wallis oder den 
Grossen Aletschgletscher belohnt? Als «Basel 
aktuell» - Leserin oder -Leser haben Sie die 
Gelegenheit, 2x2 Winterwanderpässe im 
Wert von je CHF 40 für die Saison 2015/2016 
zu gewinnen. 

Senden Sie eine Postkarte mit dem Stichwort 
«Aletsch» und Ihren Koordinaten an Basel 
Tourismus, Mitgliederwesen, Aeschenvor-
stadt 36, 4010 Basel. Oder eine E-Mail an: 
baselaktuell@basel.com 

Einsendeschluss ist der 4. Januar 2016.  
Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
ausgelost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Das Jubiläumsjahr von Basel 
Tourismus: Ein Rückblick.

Das 125-jährige Bestehen feierten wir sowohl 
nach aussen als auch nach innen: Einerseits 
mit einer Kampagne in der Basler Zeitung, dank 
der die Baslerinnen und Basler an unseren Fes-
tivitäten teilhaben konnten, andererseits aber 
auch mit Anlässen für unsere Mitarbeiter, die 
tagein tagaus als Basel-Botschafter fungieren 
und somit die wichtigste Visitenkarte unserer 
Organisation bilden. Zudem luden wir im An-
schluss an die Generalversammlung vom 9. Juni 
2015 ausgewählte Partner, Weggefährten und 
Vertreter aus Politik und Wirtschaft ins Grand 
Hotel Les Trois Rois zum Abendessen ein. Im 
Rahmen der Zusammenarbeit mit der Basler 
Zeitung erschien jeden ersten Donnerstag im 

Spannende zwölf Monate voller Überraschungen, Aktivitäten und
Glückwünschen liegen hinter uns.

Monat ein Bericht über unseren Verein. Dabei 
wurden die unterschiedlichen Tätigkeiten von 
Basel Tourismus genauer vorgestellt und im 
Rahmen eines Wettbewerbs einzigartige Preise 
verlost. Die glücklichen Gewinner durften zum 
Beispiel den Morgenstreich von einem Balkon 
in der Basler Innenstadt aus geniessen, wurden 
bei Tanja Grandits kulinarisch verwöhnt oder 
konnten hinter die Kulissen des Basler Tattoos 
schauen. Auf basel.com/125jahre konnte man 
die einzelnen Aktivitäten verfolgen – und wir 
durften uns über diverse Glückwünsche von 
Ihnen, liebe Partner und Mitglieder, freuen. 
Herzlichen Dank dafür! 

Der Viertelkreis –  
Quartierbaiz mit viel Ambiente.
Geheimtipp von Philipp Schmid, Head of Incoming & Convention 
Bureau und Mitglied der Geschäftsleitung.

Das Restaurant Viertelkreis an der Gundeldin-
gerstrasse hat sich in den letzten Jahren zu 
einem beliebten Treffpunkt für Gäste entwickelt, 
welchen Nachhaltigkeit, saisonale Produkte 
und marktfische Zutaten am Herzen liegen. Das 
Team rund um Christoph Lehmann und Tanja 
Allemann ist stets auf der Suche nach frischen 
Kreationen, regionalen Metzgern, kreativen Kä-
sern und feinem Olivenöl. Abgerundet wird das 
Angebot durch innovative Winzer mit span-
nenden Weinen. Lassen Sie sich vom vielseitigen 
Angebot und von der gemütlichen Atmosphäre 
im Viertelkreis überraschen. 
 

 
Restaurant Viertelkreis
Gundeldingerstrasse 505
4053 Basel

Öffnungszeiten
Dienstag – Freitag 
11.30 – 14.00 & 18.00 – 24.00 Uhr
Samstag 
18.00 – 24.00 Uhr

Treffpunkt im  «Gundeli»: Der Viertelkreis.

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Das Jahr 2015 markierte einen wichtigen 
Meilenstein für den Verein Basel Tourismus, 
konnten wir doch unser 125-jähriges Jubi-
läum begehen, über das wir in dieser Aus-
gabe ausführlich berichten (S. 4). Zudem 
gab es bei Basel Tourismus auch in perso-
neller Hinsicht einige Änderungen zu ver-
zeichnen. Nebst der Wahl von Dr. Carlo 
Conti zum neuen Präsidenten haben wir 
die Abteilungen Incoming Services und 
Convention Bureau zusammengelegt, um 
Synergien künftig noch besser nutzen zu 
können. Dafür haben wir uns Verstärkung 
ins Haus geholt: Seit September 2015 am-
tet Philipp Schmid als neuer Leiter dieser 
beiden Abteilungen sowie als Mitglied der  
Geschäftsleitung. Gerne heissen wir ihn auch 
an dieser Stelle im Kreise von Basel Tourismus 
willkommen und wünschen ihm viel Erfolg. 

Ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende 
zu und wir blicken gespannt auf die neuen 
Herausforderungen, die in den kommenden 
zwölf Monaten vor uns liegen. Darunter be-
finden sich durchaus auch einige Herkules-
Aufgaben, wie der erneute Relaunch von 
Basel.com, das Vorantreiben der Implemen- 
tierung eines W-LAN Netzes für übernach-
tende Gäste und die Überarbeitung unseres 
Corporate Designs. Bevor wir diese in Angriff 
nehmen, möchten wir aber kurz innehalten 
und Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, von 
Herzen eine schöne Adventszeit wünschen.

Daniel Egloff, Direktor Basel Tourismus
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Die Rheingasse – ein Ort der Begegnung.

Tino Krattiger hat viele Übernamen: «Kulturfloss-Kapitän», «Wilde Maa von Kleinbasel» oder «Kulturrebell». 
Nun ist der engagierte Basler auch noch Organisator des neusten Weihnachtsmarktes in Basel. Und wo sonst 
könnte dieser stattfinden, wenn nicht an der Rheingasse?

Woher kommt Ihre Verbundenheit zur Strasse 
zwischen Rhein und Claraplatz? 

Ich bin hier vor rund 50 Jahren gross geworden. 
Damals war die Rheingasse alles andere als eine 
Vorzeigestrasse, aber sie war echt und beher-
bergte Menschen aus verschiedensten Schichten 
dieser Gesellschaft. Und diese Echtheit kommt 
mit dem lebendigen Boulevard langsam wieder 
zurück.

Was erwartet den Besucher in der Rheingasse 
zur Weihnachtszeit?

Mit dem alle zwei Jahre stattfindenden Anlass 
will Basel Tourismus ein branchenübergreifendes 
Tourismusbewusstsein fördern und neue Denk-
anstösse für die touristische Vermarktung der 
Stadt Basel generieren. An der vom neuen Prä-
sidenten Dr. Carlo Conti eröffneten Veranstal-
tung stand in diesem Jahr die Belebung der 
Innenstadt im Fokus. Damit wurde ein Anliegen 
aufgenommen, welches sich bereits an der letzten 
Tagung deutlich manifestiert hat. In den mode-
rierten Workshops wurden sich die Teilnehmen-
den aus Hotellerie, Gastronomie, Gewerbe, 
Verwaltung und Politik bald einig, dass das 
touristische Angebot an Sonntagen unbefrie-

Ein höchst vielfältiges gastronomisches Ange-
bot – da gibt es für fast jeden Geschmack etwas. 
Nebst ansässigen und ein paar auswärtigen 
Gastronomen, die sich speziell für die Advents- 
zeit auf der Gasse etwas einfallen liessen, kom-
men die kleinen Besucherinnen und Besucher 
auf ihre Kosten. Von der alten Schiffsschaukel, 
bis zum Märchen, vom Zirkuswagen bis zur Zir-
kusmaus findet sich hier fast alles, was Kinder- 
herzen begehren.

Was hat Sie bei der Planung dieses Projektes 
am meisten überrascht?

Für mich ist es immer wieder spannend zu sehen, 
wie ein solches Projekt an Dynamik gewinnt. 
Lanciert werden konnte es nur dank der Unter-
stützung der Manor, der Christoph Merian-Stif-
tung, des Clara Spitals, des Läckerli Huus sowie 
unserer Medienpartner Radio Energy Basel, dem 
Vogel Gryff und der Tageswoche. Beim Kinder-
programm tatkräftig geholfen haben uns Culture 
Kitchen, die Reformierte Kirchgemeinde Klein-
basel, die Robi Spiel-Aktionen und die Römisch-
Katholische Kirche des Kantons Basel-Stadt. In 
den letzten Wochen vor dem Event konnten wir 
richtig spüren, dass viele weitere Menschen 
Anteil nahmen an der Entstehung der Advänts-

gass im Glaibasel: Oftmals durch konkrete Hilfs-
angebote oder durch das Interesse am Betrieb 
eines Stands. Auch die Basler Weihnacht hat 
uns gezeigt, dass sie sich über den Zuwachs für die 
Weihnachtsstadt Basel freut und uns in Sachen 
Beleuchtung und Kommunikation unterstützt.
 
Wie sieht die Zukunft der Rheingasse aus? Gibt 
es nebst dem Weihnachtsmarkt weitere Projekte? 

Ich denke nach dem 24. Dezember geht auch die 
Rheingasse stillere Wege. Aber der Boulevard 
mit wärmendem Feuer und Wolldecken bleibt 
durch die ansässigen Gastronomen in reduzierter 
Form sicher erhalten. Das nächste grosse Pro-
jekt wird wohl der Fall der Mauer zum Arbeits-
amt sein. Was dabei entsteht, ist ein wunder-
schöner und enorm grosser Platz an einer Stelle, 
die bisher eng und etwas verstellt wirkte.

Was wünschen Sie sich für die Rheingasse und 
das Quartier? 

Dass die wenigen kritischen Anwohner erken-
nen, dass ein Ort der Begegnung etwas vom 
Wichtigsten ist, was unserer beschleunigten 
Welt gut tut und etwas vom Schönsten, was 
einer Strasse widerfahren kann.

Neue Impulse für die Tourismusregion Basel.
Am Dienstag, 20. Oktober 2015 fand der 3. Basler Tourismustag im Stadtcasino statt. Rund 130 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer diskutierten dabei Ideen zur Weiterentwicklung der Tourismusregion Basel. 

Tino Krattiger, Organisator Adväntsgass.

digend ist und zentrale Plätze und Strassen für 
das Verweilen von Touristen zu wenig attraktiv 
gestaltet sind. Als mögliche Lösungsansätze 
wurden Ideen wie etwa die Organisation von 
Sonntagsmärkten oder Platzkonzerten einge-
bracht. Auch die bessere Inszenierung und 
Vermarktung des Dreilandes war ein häufig ge-
nannter Wunsch, welcher beispielsweise durch 
ein trinationales Streetfood Festival verwirk-
licht werden könnte. 

Daniel Egloff zeigt sich von den Ergebnissen 
der Veranstaltung zufrieden. «Uns ist es wichtig, 
die Bedürfnisse unserer Branche aus erster Hand 

zu erfahren und in einem breiten Kontext dis-
kutieren zu können.» Mit dem im Sommer um-
gesetzten Gästeservice «Flying Concierges» und 
dem E-Learning Tool «Du bist Basel» konnten 
bereits zwei wichtige Anliegen aus dem letzten 
Tourismustag aufgenommen werden, so der  
Direktor von Basel Tourismus. Andere Vorschläge 
wie die Erweiterung des Mobility Tickets um 
kostenlose Museumseintritte seien noch in der 
Projektierungsphase. Basel Tourismus hofft, auch 
die Ideen aus dem 3. Basler Tourismustag bald 
umsetzen zu können.

Ein Besuch in der Abteilung Convention 
Bureau & Incoming Services.
Kongresse und Tagungen nach Basel zu holen, das ist die Aufgabe des Convention Bureaus von Basel Tourismus. 
Diese Herausforderung meistert es in enger Zusammenarbeit mit der Abteilung Incoming Services. 

Philipp Schmid mit seinem Team, der Abteilung Incoming Services & Convention Bureau.

Kongresse ernst nimmt, zeigt sich auch an der 
Gründung eines Gremiums zur gezielten Förde-
rung von Kongressen. Darin vertreten sind nebst 
Basel Tourismus unter anderem auch das Con-
gress Center Basel, die Universität Basel, die 
Wirtschaftsförderung und das Standortmarke-
ting. Basel ist bis anhin die einzige Stadt 
schweizweit, die über eine solche Kongress- 
förderung verfügt und Basel Tourismus erhofft 
sich dadurch einen nachhaltigen und langfris-
tigen Erfolg. 

wobei Basel sich als Siegerin durchsetzen konnte. 
Die Jury begründete ihre Entscheidung im Rah-
men der Preisverleihung im TIPI am Kanzleramt 
in Berlin mit der innovativen Markenführungs-
strategie von Basel Tourismus sowie dem breit 
aufgestellten Markenmanagement. Ebenfalls 
positiv beeinflusst haben sie die nachhaltigen 
Investments in Kulturinstitutionen von Weltruf. 
Christoph Bosshardt, Vizedirektor und Marke-
tingleiter von Basel Tourismus, nahm den Preis 
in Berlin entgegen. «Für uns ist das eine Bestä-
tigung, dass wir mit der im Jahre 2002 einge-
führten Marke Basel Culture Unlimited und dem 
Kommunikationsschwerpunkt Kultur auf dem 
richtigen Weg sind», meint er. «Zudem sehen 
wir die Auszeichnung als Ansporn, weiter nach 
kreativen Wegen zu suchen, um für die Kultur-
stadt Basel zu werben».

Die Verleihung des Kulturmarken-Awards’ dem 
wichtigsten Wettbewerb für Kulturmanagement, 
-marketing und -investment im deutschspra-
chigen Raum, fand diesen Herbst bereits zum 
zehnten Mal statt. Die Kulturmarkenawards werden 
für die besten Marketingstrategien von Kultur-
anbietern und Städten, für die kreativsten In-
vestitionsformen und Bildungsprogramme in 
Kultur sowie für die engagiertesten Kulturma-
nager in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
verliehen. Aus 99 Bewerbern hat eine Jury von 
Experten aus Kultur, Wirtschaft und Medien 21 
Nominierte in sieben Kategorien ausgewählt. 
 
Nebst Basel Tourismus sind in der Kategorie 
Europäische Kulturtourismusregion des Jahres 
Le Voyage à Nantes und die Berliner Tourismus-
marke Dein Treptow-Köpenick nominiert worden, 

Basel mit «Culture Unlimited» ausgezeichnet.
Besondere Ehre für Basel Tourismus: Mit dem Claim «Culture Unlimited» wurde die Stadt am 29. Oktober 
2015 in Berlin zur Europäischen Kulturtourismusregion des Jahres gewählt. 

Nicht ohne Stolz blickt Basel Tourismus auf den 
letzten Dezember zurück, als der OSZE-Kongress 
mit über 1200 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
erfolgreich in Basel durchgeführt wurde. Solche 
Referenzen sind enorm wichtig, um weitere Kon-
gresse nach Basel zu holen. Bis anhin finden 
jährlich 30 bis 40 Kongresse am Rheinknie statt, 
weitere 10 bis 15 sollen hinzukommen. Doch das 
Bewerbungsverfahren sei aufwändig, erklärt 
Astrid Dietschi. Zusammen mit ihrem Arbeits-
kollegen Stefan Bonsels arbeitet sie oft Jahre 
daran, für die Stadt Basel Tagungen oder  
Kongresse zu gewinnen. Jährlich reicht das 
Convention-Team bis zu 20 Bewerbungsdossiers 
ein, wobei es vier bis fünf in die nächste Runde 
schaffen. Dieser Prozess erfolgt stets in enger 
Zusammenarbeit mit dem Congress Center Basel. 
Ist der Entscheid gefallen, dass ein Kongress 
nach Basel kommt, übernimmt die Incoming 
Services-Abteilung die Organisation und ist 
bemüht, das richtige Hotel sowie ein spannen-
des Rahmenprogramm für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zu erarbeiten. Aufgrund dieser 
engen Zusammenarbeit wurden die beiden Ab-
teilungen im Herbst 2015 zusammengelegt. 

Doch wie kann sich das vermeintlich kleine Basel 
überhaupt gegen Grossstädte wie Wien oder Paris 
durchsetzen? Die zentrale Lage des Congress 
Center Basel, die kurzen Wege innerhalb der Stadt, 
der nahgelegene Flughafen und die hohen Sicher-
heitsstandards seien gute Verkaufsargumente,  
erklärt Stefan Bonsels. Einzig der starke Franken 
erschwere den Wettbewerb mit anderen euro-
päischen Städten. Im Vergleich zu Genf oder 
Zürich ist Basel aber preislich immer noch gut 
aufgestellt. Dass die Stadt Basel das Thema 

Basel Tourismus nimmt in Berlin den Preis entgegen. 

Basel Aktuell

— am 12. 2015
— auf Seite 2

Basel aktuell.

Festliche Stimmung auf dem Münsterplatz.

Editorial

Bulletin für Mitglieder & Partner, Dezember 15, Nr.4, Basel Tourismus

Die Weihnachtsstadt Basel.

Es ist wieder so weit: Funkelnder Lichterglanz, herrliche Düfte und 
ein stimmungsvoller Weihnachtsmarkt entfalten derzeit in Basel  
ihren ganz besonderen Charme.

Die Stadt am Rhein hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einer Weihnachtsmetropole mit inter-
nationalem Charakter entwickelt. Und dies kommt 
nicht von ungefähr: Hinter den Kulissen sorgen 
vielfältige Marketingaktivitäten dafür, dass die 
Weihnachtsstadt Basel im In- und Ausland be-
kannt gemacht wird. Davon profitiert nicht nur 
der Tourismus, sondern auch die Gastronomie, die 
zahlreichen Kulturinstitutionen und der Detail-
handel. Der Verein Basler Weihnacht, bestehend 
aus Vertretern von Basel Tourismus, dem Stand-
ortmarketing, Pro Innerstadt, dem Gewerbever-
band Basel-Stadt und der IWB, ist sich der grossen 
Bedeutung des Weihnachtsgeschäfts bewusst und 
wirbt mit Broschüren, Plakaten und Railpostern 
für das weihnachtliche Basel. 

Eine weitere Marketingmassnahme setzte Basel 
Tourismus in diesem Jahr zusammen mit dem 
Präsidialdepartement des Kantons in Frankfurt 

um und sponserte die beliebte Weihnachtstanne 
auf dem Römerplatz. Durch die zusätzliche 
Präsenz am Weihnachtsmarkt erhofft sich Basel 
Tourismus, unseren nördlichen Nachbarn die 
Stadt Basel und ihr vielseitiges Angebot näher 
zu bringen. Denn in Basel gibt es immer wieder 
auch Neues zu entdecken: Nebst traditionellen 
Schauplätzen wie dem Münster- und dem Bar-
füsserplatz gibt es seit diesem Jahr auch die 
erste Adventsgasse Basels. In der Rheingasse 
erwartet die Besucher ein gastronomisches Ange-
bot der Extraklasse und auch die Kleinen kommen 
voll auf ihre Kosten. 

Für das Fortbestehen der hiesigen Weihnachts-
tradition engagieren sich öffentliche wie private 
Akteure mit viel Herzblut. An dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön! Ohne sie gäbe es keine Basler 
Weihnachtsatmosphäre, kein Funkeln und kein 
Glitzern in unseren Strassen. 

Quartalsangebot. 

Winterwanderpässe der 
Aletsch Arena zu gewinnen.

Gewärmt von der Walliser Sonne, begleitet 
von funkelnden Schneekristallen in der 
tief verschneiten Landschaft, wird das 
Winterwandern in der Aletsch Arena zum 
besonders eindrucksvollen Erlebnis: Wo 
sonst wird man mit einem Panoramablick 
auf die Viertausender des Wallis oder den 
Grossen Aletschgletscher belohnt? Als «Basel 
aktuell» - Leserin oder -Leser haben Sie die 
Gelegenheit, 2x2 Winterwanderpässe im 
Wert von je CHF 40 für die Saison 2015/2016 
zu gewinnen. 

Senden Sie eine Postkarte mit dem Stichwort 
«Aletsch» und Ihren Koordinaten an Basel 
Tourismus, Mitgliederwesen, Aeschenvor-
stadt 36, 4010 Basel. Oder eine E-Mail an: 
baselaktuell@basel.com 

Einsendeschluss ist der 4. Januar 2016.  
Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
ausgelost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

AZ
B

40
10

 B
as

el

Ba
se

l T
ou

ri
sm

us
40

10
 B

as
el

Impressum

Das Jubiläumsjahr von Basel 
Tourismus: Ein Rückblick.

Das 125-jährige Bestehen feierten wir sowohl 
nach aussen als auch nach innen: Einerseits 
mit einer Kampagne in der Basler Zeitung, dank 
der die Baslerinnen und Basler an unseren Fes-
tivitäten teilhaben konnten, andererseits aber 
auch mit Anlässen für unsere Mitarbeiter, die 
tagein tagaus als Basel-Botschafter fungieren 
und somit die wichtigste Visitenkarte unserer 
Organisation bilden. Zudem luden wir im An-
schluss an die Generalversammlung vom 9. Juni 
2015 ausgewählte Partner, Weggefährten und 
Vertreter aus Politik und Wirtschaft ins Grand 
Hotel Les Trois Rois zum Abendessen ein. Im 
Rahmen der Zusammenarbeit mit der Basler 
Zeitung erschien jeden ersten Donnerstag im 

Spannende zwölf Monate voller Überraschungen, Aktivitäten und
Glückwünschen liegen hinter uns.

Monat ein Bericht über unseren Verein. Dabei 
wurden die unterschiedlichen Tätigkeiten von 
Basel Tourismus genauer vorgestellt und im 
Rahmen eines Wettbewerbs einzigartige Preise 
verlost. Die glücklichen Gewinner durften zum 
Beispiel den Morgenstreich von einem Balkon 
in der Basler Innenstadt aus geniessen, wurden 
bei Tanja Grandits kulinarisch verwöhnt oder 
konnten hinter die Kulissen des Basler Tattoos 
schauen. Auf basel.com/125jahre konnte man 
die einzelnen Aktivitäten verfolgen – und wir 
durften uns über diverse Glückwünsche von 
Ihnen, liebe Partner und Mitglieder, freuen. 
Herzlichen Dank dafür! 

Der Viertelkreis –  
Quartierbaiz mit viel Ambiente.
Geheimtipp von Philipp Schmid, Head of Incoming & Convention 
Bureau und Mitglied der Geschäftsleitung.

Das Restaurant Viertelkreis an der Gundeldin-
gerstrasse hat sich in den letzten Jahren zu 
einem beliebten Treffpunkt für Gäste entwickelt, 
welchen Nachhaltigkeit, saisonale Produkte 
und marktfische Zutaten am Herzen liegen. Das 
Team rund um Christoph Lehmann und Tanja 
Allemann ist stets auf der Suche nach frischen 
Kreationen, regionalen Metzgern, kreativen Kä-
sern und feinem Olivenöl. Abgerundet wird das 
Angebot durch innovative Winzer mit span-
nenden Weinen. Lassen Sie sich vom vielseitigen 
Angebot und von der gemütlichen Atmosphäre 
im Viertelkreis überraschen. 
 

 
Restaurant Viertelkreis
Gundeldingerstrasse 505
4053 Basel

Öffnungszeiten
Dienstag – Freitag 
11.30 – 14.00 & 18.00 – 24.00 Uhr
Samstag 
18.00 – 24.00 Uhr

Treffpunkt im  «Gundeli»: Der Viertelkreis.

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Das Jahr 2015 markierte einen wichtigen 
Meilenstein für den Verein Basel Tourismus, 
konnten wir doch unser 125-jähriges Jubi-
läum begehen, über das wir in dieser Aus-
gabe ausführlich berichten (S. 4). Zudem 
gab es bei Basel Tourismus auch in perso-
neller Hinsicht einige Änderungen zu ver-
zeichnen. Nebst der Wahl von Dr. Carlo 
Conti zum neuen Präsidenten haben wir 
die Abteilungen Incoming Services und 
Convention Bureau zusammengelegt, um 
Synergien künftig noch besser nutzen zu 
können. Dafür haben wir uns Verstärkung 
ins Haus geholt: Seit September 2015 am-
tet Philipp Schmid als neuer Leiter dieser 
beiden Abteilungen sowie als Mitglied der  
Geschäftsleitung. Gerne heissen wir ihn auch 
an dieser Stelle im Kreise von Basel Tourismus 
willkommen und wünschen ihm viel Erfolg. 

Ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende 
zu und wir blicken gespannt auf die neuen 
Herausforderungen, die in den kommenden 
zwölf Monaten vor uns liegen. Darunter be-
finden sich durchaus auch einige Herkules-
Aufgaben, wie der erneute Relaunch von 
Basel.com, das Vorantreiben der Implemen- 
tierung eines W-LAN Netzes für übernach-
tende Gäste und die Überarbeitung unseres 
Corporate Designs. Bevor wir diese in Angriff 
nehmen, möchten wir aber kurz innehalten 
und Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, von 
Herzen eine schöne Adventszeit wünschen.

Daniel Egloff, Direktor Basel Tourismus
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Hochzeitsjubiläen

Basel. Heute können die Eheleute
Gertrud und Hans Bigler-Brack ihre 
eiserne Hochzeit und das Ehepaar 
Renée und Werner Abgottspon- 
Theubet seine diamantene Hochzeit 
feiern. Die BaZ gratuliert allen Jubilaren
herzlich und wünscht ihnen alles Gute
für die Zukunft. gratulationen@baz.ch

Glückwünsche

Nachrichten

Räuber bedroht Mann
mit einer Schere

Basel. Ein 25-jähriger Mann hielt sich
am Montag um 12.45 Uhr in der Drei-
rosenanlage bei den Sportanlagen auf, 
als ihn ein 26-jähriger Mann ansprach, 
seine Armbanduhr verlangte und ihn 
bedrohte, indem er ihm eine Schere an
den Hals setzte. Gleichzeitig war bei 
der Polizei die Meldung eingegangen,
dass ein Unbekannter verschiedenste 
Straftaten in dieser Gegend begehen 
würde. So konnte der mutmass liche 
Täter in der Dreirosenanlage in flagranti
fest genommen werden. Beim Täter
handelt es sich um einen 26-jährigen 
Ägypter, der auch verdächtigt wird, 
einen 48-jährigen Mann bei der 
Klybeck strasse bedroht und danach 
versucht zu haben, einer 63-jährigen 
Frau die Handtasche zu stehlen.

Linke mit eigenem 
Gewerbeverband
Basel. Vertreter der Basler Sozial-
demokraten wie Beat Jans, Anita Fetz 
und Ruedi Rechsteiner haben mit eini-
gen Unternehmern nun umgesetzt,
was sie schon seit Längerem angekün-
digt hatten: Mit dem «KMU Netzwerk»
gründen die Basler Linken ihren eige-
nen Gewerbeverband, weil ihnen der 
bisherige Gewerbeverband seit einiger 
Zeit zu bürgerlich sei. Damit erhält der
seit 1834 bestehende Gewerbeverband 
Basel-Stadt Konkurrenz. Wie viele 
Unternehmen das KMU Netzwerk
schon für sich gewinnen konnte, ist 
derzeit nicht bekannt.

Streik in Frankreich 
gefährdet Bahnverkehr 
Basel. Die französischen Gewerk-
schaften haben angekündigt, ihre 
Streiks im Rahmen der Verhandlungen
über die Arbeitszeitregelungen fortzu-
setzen. Das hat auch Auswirkungen auf
die Region um Basel: Am heutigen 
Mittwoch ist mit Störungen im 
Eisenbahn regionalverkehr zu rechnen.
Betroffen ist insbesondere die Strecke
zwischen Basel, Mülhausen und
Strassburg.

Motion zu Alkohol in
Jugendzentren
Basel. Grossrat Thomas Gander (SP) 
hat eine Motion eingereicht, in der er
vorschlägt, in Jugendzentren weiterhin 
 Alkohol an Jugendliche auszuschen-
ken, wenn der Jugendschutz und die
Alkoholprävention gewährleistet sind.
Entsprechend soll für Anlässe mit über
16-jährigen Jugendlichen eine Aus-
nahmeregelung zum generellen 
Alkohol ausschankverbot in die Verord-
nung zum Gastgewerbegesetz aufge-
nommen werden. Die Regierung bean-
tragt nun dem Grossen Rat, diese
Motion betreffend «Angebotsverbot
von Alkohol in Jugendzentren» zu 
überweisen.

Geld für Online-Plattform 
des Stadtbuchs
Basel. In diesem Jahr ist das Basler 
Stadtbuch zum letzten Mal in Buch-
form erschienen. Die Auflage war in 
den letzten Jahren dermassen gesun-
ken, das es dem Christoph Merian Ver-
lag, der das Buch herausgibt, nicht
mehr sinnvoll erschien, die Publikation
weiterhin erscheinen zu lassen. Der
Verlag will fortan ausschliesslich auf
die Online-Plattform Basler Stadtbuch
 setzen. Der Regierungsrat hat nun
210 000 Franken an diese neue 
Online-Plattform genehmigt. Der
Betrag stammt aus dem Anteil der 
 Einwohnergemeinde am Ertrag der
Christoph Merian Stiftung. 

«Pünktlich, freundlich und ernsthaft»
Das japanische Fernsehen Nippon Hoso Kyokai dreht Reisebericht über Basel

Von Christian Fink

Basel. Nicht die Baselworld, nicht die
Art Basel und auch nicht Roger Federer
sind der Grund. Die Regisseurin Akiko 
Kobayashi und die Journalistin Hideko 
Kawachi vom öffentlich-rechtlichen
japanischen Fernsehen Nippon Hoso
Kyokai, kurz NHK, haben deshalb in 
den vergangenen Tagen in Basel
geweilt, weil sie ganz einfach den Alltag
einfangen wollen. «Wir drehen einen
Film, der über das alltägliche Leben
berichtet – und dies aus der Sicht von 
Touristen», sagt Hideko Kawachi, die 
als freie Journalistin und Korrespon-
dentin für NHK in Berlin lebt. «Wir
berichten über den Alltag der Städte.»

Der Titel der Sendung heisst «Spa-
ziergang durch die Stadt». Sie ist so auf-
gebaut, «dass wir zufällig Menschen
begegnen, mit denen wir über die Stadt
plaudern». Das ist mehrheitlich so in
Szene gesetzt. «Wir werden jedoch auch
ganz spontan Leute ansprechen.»

Über 300 Städte porträtiert 
Die Sendung gibt es bereits seit elf

Jahren. In dieser Zeit sind schon über
300 Städte auf diese Weise porträtiert 
worden. «In der Schweiz haben wir bis
jetzt noch nicht so viele Beiträge produ-
ziert», sagt Kawachi. «Vorgestellt haben
wir erst Zürich, Bern, Lausanne und
Genf.» Während der Vorrecherche für 

den einstündigen Reisebeitrag haben
sich die beiden Frauen des japanischen
Fernsehens in Basel mit diversen Perso-
nen getroffen, beispielsweise mit sol-
chen aus der Fasnachtsszene. Sie spra-
chen mit Tino Krattiger, «der uns einige 
Tipps gegeben hat». Ins Gespräch 
kamen sie auch mit Fährimaa Jacques
Thurneysen. Dabei wurden sie über-
rascht, dass der Fährimaa japanisch mit

ihnen kommunizierte. «Ich lebte ein
Jahr lang in Kyoto», so Thurn eysen.

Die beiden Frauen erlebten die Men-
schen in Basel in den vergangenen zehn
Tagen als sehr höflich. Akiko Kobayashi,
die in Paris lebt, sind vor allem drei
Dinge aufgefallen: «Die Leute hier sind
sehr pünktlich, freundlich und ernst-
haft.» Gedreht wird der Beitrag zwi-
schen dem 21. und 30. Juni.

Rasanter Mitgliederschwund
Die Basler Jungwacht Blauring muss fusionieren, um weiter bestehen zu können

Von Serkan Abrecht

Basel. Sie prägen das samstägliche
Stadtbild schon seit über 70 Jahren. Am
Wochenende trifft man die Kinder und
Jugendlichen der Jungwacht Blauring 
(Jubla) in den Pärken und Wäldern in
Basel und Umgebung beim Spielen,
Wandern oder Singen an. 1932 in Birs-
felden gegründet, ist die Jungwacht,
damals nur für Knaben, mit den Pfad-
findern eine der ältesten Jungendbewe-
gungen der Schweiz. Der Mädchenver-
band Blauring wurde 1933 in Olten
gegründet. 

Mädchen- und Knabenverbände,
die ihre Ursprünge in der katholischen
Jugendbewegung der 30er-Jahre 
haben, schlossen sich 2009 auf nationa-
ler Ebene zur Jungwacht Blauring
zusammen. Vor einem Jahr setzten sich 
die Jublas schweizweit das hochge-
steckte Ziel, bis 2025 die stärkste und
anerkannteste Marke für hochwertige 
und sinnvolle Freizeitgestaltung in der
Deutschschweiz zu werden.

Doch die Zeichen stehen schlecht
für die Jubla – trotz den ambitionierten 
Zielen. Der Jungwacht Blauring Basel-
Stadt droht die Auflösung. Grund dafür

ist der rasante Mitgliederschwund in
den letzten zwei Jahrzehnten. Verzeich-
nete die Jubla Basel 1995 noch 370 Mit-
glieder, schrumpfte ihre Zahl bis heute 
kantonal auf 60 Leiter und Kinder.

Ein notwendiger Schritt
Momentan gibt es in Basel noch vier 

sogenannte Scharen. Es sind dies
St. Michael, Don Bosco, Allerheiligen
und St. Clara. «Letztere existiert jedoch
nur auf dem Papier», sagt Michael
Dolensek, Co-Leiter Projekt Stadtscha-
ren. Dolensek ist als einziges Mitglied
noch bei der Schar St. Clara aufgeführt.
St. Clara, 1934 gegründet, ist die zwei-
tälteste Schar der Schweiz. Doch ihre 
Zeit ist offenbar abgelaufen. Die Basler
Jubla planen, alle ihre Scharen zu fusio-
nieren. Dies sei ein notwendiger Schritt, 
um ihr Fortbestehen zu sichern. «Die
Mitgliederzahlen sind im Keller. Wenn
wir keine Massnahmen ergreifen, wird 
es die Jubla Basel in drei Jahren so nicht 
mehr geben», prophezeit Dolensek. 

Am Donnerstag werden die Scharen 
zusammenkommen, um ihr zukünfti-
ges Bestehen zu beraten. Eine mögliche
Fusion steht im Mittelpunkt der Diskus-
sion. Doch diese ist nur eine Symptom-

bekämpfung; die Jubla möchte den
Ursprüngen der Mitgliederabwande-
rung entgegenwirken. An dem drasti-
schen Rückgang an Teilnehmern seien
laut Mediensprecherin Kassandra 
Obrist mehrere Faktoren schuld. «In der
Stadt gibt es eine sehr grosse Vielfalt an
Freizeitangeboten, da ist es für Kinder- 
und Jugendvereine sehr schwer mitzu-
halten.» Ebenfalls negative Auswirkun-
gen hätte der Ruf der Jubla gehabt. Sie
habe in der Stadt teilweise als «uncool»
gegolten. «Outdoor-Aktivitäten spre-
chen heute halt nicht mehr alle Kinder 
an», sagt Obrist. Auch die Beziehung 
zur katholischen Kirche könne dazu
geführt haben, dass Eltern zögerten,
ihre Kinder in die Jubla zu schicken.

Im Gegensatz zu den Jungscharen
oder Cevi genannt, bei denen die Teil-
nehmer fast ausschliesslich aus evange-
lischen und freikirchlichen Gemeinden 
stammen, hat die Jubla nicht mehr viel
mit Religion zu tun. «Für einen Beitritt
ist keine Zugehörigkeit zu einer Konfes-
stion erforderlich. Wir werden aber 
noch finanziell durch die Kirchgemein-
den unterstützt», so Obrist. Auch sei es 
schwer gewesen, mit der Pfadfinder-
bewegung mitzuhalten, die ein ähnli-

ches Freizeitangebot wie die Jungwacht
Blauring bietet. Im Gegensatz zur Jubla 
geniessen die Pfadis eine internationale
Reputation, weshalb man bei Kinder-
freizeitaktionen im Freien zuerst an die
Pfadfinder denke, so Obrist. In Raum
Basel gibt es momentan rund 3200
Pfadfinder und Pfadfinderinnen.

Kantonale Fusion beschlossen
Während die Scharen noch darüber

beraten, ob sie sich zusammentun wol-
len, wurde eine kantonsübergreifende
Fusion bereits beschlossen. Die Bundes-
versammlung der Jubla hat eine Fusion
der beiden Kantonalvereine Jungwacht 
Blauring Basel-Stadt und Jungwacht 
Blauring Baselland gutgeheissen.

Gemäss Obrist sei die kantonale
Fusion eine Massnahme der «Verein-
fachung» gewesen, da die Zusammen-
arbeit der Jungwachten Blauring aus
Baselland und Basel-Stadt momentan
schon extrem vernetzt sei. «Die Kan-
tonsleitung macht zusammen Sitzun-
gen, die Angebote wie Kurse und
Anlässe finden sowieso zusammen 
statt.» Auch wolle man versuchen, mit
der Fusion die Eigenmarke der kantona-
len Jubla wieder zu stärken.

Staatliches Haus 
für Bordell?
SP-Vorstoss nach Zürcher Vorbild

Basel. «Schutz für Sexarbeiterinnen 
dank Selbstverwaltung» heisst ein
neuer Anzug von SP-Grossrätin Kerstin
Wenk. Danach soll der Regierungsrat
prüfen, ob «eine Liegenschaft/Infra-
struktur zur Verfügung gestellt werden
kann, in welcher die Sexarbeiterinnen
selbstverwaltet ein Bordell betreiben 
könnten». Mehr als in anderen Bran-
chen würden im Sexgewerbe Zwang
und Ausbeutung vorkommen, schreibt
Wenk. Kontrollen, Reglementierung
und Verbote könnten dies jedoch nicht
verhindern. Deshalb hat Wenk nun den
Vorschlag einer Zürcher SP-Gemeinde-
rätin etwas abgemildert übernommen.
Christine Seidler will mit einer Motion
den Zürcher Stadtrat beauftragen,
«eine Liegenschaft für ein staatliches
Bordell zur Verfügung zu stellen». Wenk
bittet den Regierungsrat auch andere
Lösungen zu prüfen, damit Sexarbeiter-
innen ihrer Arbeit in einem sicheren
Rahmen nachgehen können.

«Verstärkte Massnahmen gegen ein 
Überangebot und aggressivere Anwer-
bungsmethoden im Rotlichtmilieu» for-
dert anderseits EVP-Grossrätin Anne-
marie Pfeifer in einer Interpellation. Sie
fragt den Regierungsrat, ob er bereit
sei, eine Beschränkung der Anzahl der
Prostituierten und eine Bewilligungs-
pflicht einzuführen; sie beruft sich 
ebenfalls auf Zürcher Regelungen. ur

Auf Japanisch. Fährimaa Jacques Thurneysen unterhält sich auf Japanisch mit 
den beiden Japanerinnen Hideko Kawachi und Akiko Kobayashi.  Foto Christian Fink

Üben für den Abgesang. Jugendliche der Jungwacht Blauring singen auf dem Rütli anlässlich der Bundesfeier.  Foto Keystone
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KritikanKasernenprojektwächst
Architekten werfen der Regierung Mutlosigkeit und Fehlplanung vor

Von Jonas Hoskyn

Basel. Die Kritik am geplanten 45-Mil-
lionen-Umbau der Kaserne wird immer
lauter. Recherchen der BaZ zeigten
diese Woche, dass das Projekt in den
vorberatenden Kommissionen auf der
Kippe steht. Die meisten Bürgerlichen
lehnen das von Regierungspräsident
Guy Morin und seinem Präsidialdepar-
tement skizzierte Kultur- und Kreativ-
zentrum ab. Und auch unter den Linken
wächst die Kritik. Viele fordern, das
Projekt sei zur Überarbeitung an die
Regierung zurückzuschicken.

Doch nicht nur kulturpolitisch wer-
den die Pläne der Regierung zerrissen.
«Ein städtebauliches Armutszeugnis»
seien die Pläne, so der Kleinbasler
Architekt und Im-Fluss-Kapitän Tino
Krattiger. Der ehemalige SP-Grossrat
hatte im Parlament und als Mitglied des
Vereins Kulturstadt Jetzt! gefordert,
dass das Kasernenareal grosszügig zum
Rhein hin geöffnet werde. «So wie die
Kaserne sich jetzt präsentiert – mit dem
Füdli zur Stadt – ist Tristesse pur», sagt
Krattiger. Die Regierung hätte es in der
Hand gehabt, eine mutige Lösung zu
präsentieren. Der jetzige Kompromiss

ist für Krattiger Sinnbild für eine «rück-
ständige und langweilige Lösung, die
nicht im Geringsten der Realität einer
wirtschaftlich boomenden Stadt ent-
spricht.Manmuss sich ernsthaft fragen,
ob unsere Regierung den Anforderun-
gen der Zukunft gewachsen ist.»

«Grosse Chance verschenkt»
Aus Angst vor einem weiteren jahr-

zehntelangen Stillstand bei einem Nein
ist Krattiger trotz allen hartenWorten ein
Befürworter des Projekts: «Es ist wichtig,
dass sich etwas bewegt. Das Kleinbasel
braucht das Kulturzentrum als Hotspot.

Man soll das Geld investieren, gleichzei-
tig aber die Visionslosigkeit der Verwal-
tung scharf kritisieren. Hier wurde eine
grosse Chance verschenkt.»

DochauchdieBewahrerderKaserne
sindmit den Plänen der Regierung nicht
zufrieden. Der Architekt Christian Lang,
der für die Restaurierung und den
Umbau des Hotels Les Trois Rois verant-
wortlich war, wehrt sich gegen den
Umbau und stellt in einem Beitrag für
die BaZ die Frage: «Warum soll ein
hochkarätiges Baudenkmal für ein
hypothetisches Kulturszenario zurecht-
gestutzt werden?» Seite 22

Jubiläum fürBallettdirektorWherlock

15 Jahre Ballett Basel. 2001 hat ihn der damalige Theaterdirektor Michael Schindhelm von Berlin nach Basel geholt. Seit-
dem sorgt der Brite Richard Wherlock in Basel für volle Theaterränge. Heute und morgen findet im Theater Basel der Jubilä-
umsabend «15 Jahre Ballett mit Richard Wherlock» statt. Dabei sind nicht nur frühere Produktionen zu sehen, sondern auch
das Resultat eines spannenden Kulturaustausches zwischen Basel und Seoul (Bild). ras Foto Ismael Lorenzo Seite 2

Borkenkäfer
breiten sich aus
Der trockene Sommer 2015
schwächte die Fichtenwälder

Basel/Bern. Der trockene und heisse
Sommer 2015 hat die Borkenkäferpo-
pulationen stark anwachsen lassen. Im
zentralen Mittelland, in den tiefen
Lagender Kantone Freiburg,Waadt und
Jura hat der Befall durch den gefürchte-
ten Forstschädling bereits deutlich
zugenommen.Wenn es dieses Jahr wie-
der ein Ereignis gebe, das die Bäume
zusätzlich schwächt – zum Beispiel eine
längereTrockenheit oder einenSturm–,
dann könne es gut sein, dass es zu einer
Massenvermehrung komme, sagt Beat
Forster, Waldschutz-Experte am Eidge-
nössischen Institut für Wald, Schnee
und Landschaft. In den beiden Basel ist
die Gefahr geringer, weil es weniger
Fichtenwälder gibt. Dennoch haben
vier Forstreviere im Kanton Baselland
mit einem Überwachungsprogramm
begonnen. hws Seite 21

DerAlltag kehrt
wieder ein
Der FC Basel empfängt YB

Basel. Die Länderspiel-Pause ist zu
Ende und der Alltag kehrt auf den
Schweizer Fussballplätzen und in der
Meisterschaft wieder ein. Am Sonntag
spielt der FC Basel zu Hause gegen die
Berner Young Boys (16Uhr, SRF2 live).
Es ist dasSpitzenspiel derSuperLeague,
aber die Spannung hält sich trotzdem in
Grenzen, weil der FCB bereits mit 14
Punkten Vorsprung an der Spitze der
Tabelle steht.

Den Flügelspieler Birkir Bjarnason
überrascht dieser Abstand. «Als ich letz-
ten Sommer hierherkam, dachte ich
nicht, dass der FC Basel so stark und
dominant ist.» Laufen der Isländer und
der FCB am Sonntag gegen die Young
Boys auf den Platz, dann tun sie das
ziemlich sorgenfrei. as Seiten 39, 40

DeutscheWelle
ebbt ab
2015 noch 2900 Zuwanderer

Zürich. Die sogenannte ständige aus-
ländische Wohnbevölkerung in der
Schweiz ist 2015 um rund 47000 Perso-
nen gestiegen. Treiber dieser Entwick-
lung waren auch im letzten Jahr nicht
deutsche Zuwanderer. Rund 2900 deut-
sche Staatsangehörige liessen sich in
der Schweiz nieder, so wenige wie
letztmals kurz vor dem Jahr 2000. Dies
machte die Handelskammer Deutsch-
land-Schweiz gestern publik. Noch in
den Jahren 2008 und 2009 waren
jeweils über 30000 Deutsche in die
Schweiz gezogen. Der Handel zwischen
der Schweiz undDeutschland ist im ver-
gangenen Jahr durch den Franken mar-
kant gebremst worden. rm Seite 7

Wie langehält
Pegorarodurch?
Die Baselbieter Baudirektorin
muss sich laufend rechtfertigen

Liestal. Für die Baselbieter Baudirekto-
rin Sabine Pegoraro wird das Regieren
immer schwieriger. Im Landrat steht die
Freisinnige zunehmend in der Kritik.
Mit Vorstössen versucht ihre eigene Par-
tei, die Baudirektorin zu einer schlanke-
ren Organisation und mehr Gestal-
tungswillen in ihrer Direktion zu bewe-
gen. Pegoraro flüchtet sich jedoch vor
allem in Rechtfertigungen – und sorgt
damit bei den Freisinnigen für Kopf-
schütteln. Dies erinnert an die vergebli-
chen Bemühungen von 2013, die
Magistratin von einer Kandidatur für
eine vierte Amtsperiode abzubringen.

Pegoraro ist jedoch nicht die erste
Baselbieter Regierungsrätin, die sich in
der vierten Legislaturperiode schwer-
tut. Im Rückblick bereut wohl der eine
oder andere Regierungsrat, nochmals
angetreten zu sein. td Seite 26

Das Magazin
Fit for fun. Das
Magazin zeigt
diesmal zehn
Fitnessübungen
aus Finnland. Zum
Beispiel: gewicht-
heben mit den
Zähnen.
Nur für
Abonnenten

International
Absturz. Innerhalb kurzer Zeit ist
Brasilien in die Unregierbarkeit
gestürzt. Staatschefin Dilma Rousseff
steht vor dem Aus. Seite 5

Wirtschaft
Frankenschock. Spätfolgen der
Schweizer geldpolitik: Kunden von
grossbanken müssen mit höheren
Zinsen rechnen. Seite 7

Kultur
Visionärin. Sie wurde oft angefeindet
und oft gefeiert: Eine Würdigung der
visionären, überraschend verstorbenen
Architektin Zaha Hadid. Seite 13

Basel
Unesco. Fasnächtler und Basel
Tourismus erhoffen sich Vorteile vom
Weltkulturerbe-Label. Seite 21

Energetisch-korrekt. Ohne Öko-
Heizung darf gauklertruppe nicht mehr
in Basel gastieren. Seite 22

Neubau. In Binningen steht ein
Schulcampus mitten im Dorfkern zur
Debatte. Seite 27

Schweiz
EU-Armee. Die Bundesratspläne für
eine gemeinsame Verteidigungspolitik
mit der EU stossen ausser bei SVP und
grünen auf Wohlwollen. Seite 4

Wetter
Region. Am Morgen ist mit Hoch-
nebelschwaden zu rechnen. Sie
verschwinden aber im Laufe des Tages
und die Temperaturen steigen auf fast
sommerliche 21 grad. Seite 35

Sport
Grosse Strahlkraft. Heute beginnt die
Curling-WM der Männer in der Basler
St. Jakobshalle. Der Event lockt viele
Zuschauer an. Seite 38

Ein grosser
Diplomat ist tot
Ex-Aussenminister Hans-Dietrich
Genscher stirbt 89-jährig

Berlin. Der langjährige deutsche
Aussenminister und Ehrenvorsitzende
der FDP, Hans-Dietrich Genscher, ist tot.
Der Politiker starb amDonnerstagabend,

zehn Tage nach sei-
nem 89. Geburtstag
an Herz-Kreislauf-
Versagen. Mitglie-
der vieler Parteien
bezeichneten Hans-
Dietrich Genscher
als einen Politiker,
der an wichtigen
Weichenstellungen
der Nachkriegsge-
schichte beteiligt

war. «Genscher hat Geschichte ge-
schrieben und unser Land geprägt.
Wir haben ihm viel zu verdanken»,
schrieb FDP-Chef Christian Lind-
ner. SDA Seite 5

Hans-Dietrich
Genscher.
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BastA!will Geld
fürRoche-Turm
Zugeständnisse gefordert

Von Jonas Hoskyn

Basel. Die Linkspartei BastA! und die
Jungparteien Juso und Junges Grünes
Bündnis hinterfragen in einem offenen
Brief die Ausbaubaupläne des Pharma-
konzerns Roche kritisch. Diese plant
neben dem 178 Meter hohen Bau 1 –
seit diesem Jahr das höchste Gebäude
der Schweiz – einen 205 Meter hohen
Zwillingsturm, der ab 2021 Raum für
1700 Arbeitsplätze bieten soll. Die
Regierung hat den entsprechenden
Bebauungsplan 2 vor Kurzem verab-
schiedet. «Ein zweiter Turm muss gut
überlegt sein», sagt Tonja Zürcher, Co-
Präsidentin der BastA!. Der massive
Einfluss des Bau 1 auf das Stadtbild
habe erst im Nachhinein zu teilweise
vehementer Kritik geführt.

Roche soll ÖV-Kosten mittragen
Die Linksparteien fordern von

Roche inmehreren Punkten Zugeständ-
nisse für den Bau des zweiten Turms. Es
sei angemessen, dass die Firma eine
Gegenleistung erbringe, die über das
gesetzliche Minimum hinausgehe. So
solle der Grosskonzern neben der obli-
gaten Mehrwertabgabe einen Beitrag
an die notwendige zusätzliche Infra-
struktur leisten. Dabei denken die Kriti-
ker vor allem an die Kosten für die
Erschliessungmit dem öffentlichen Ver-
kehr. Ausserdem hoffen die Verfasser
des offenen Briefes darauf, dass die ans
Areal angrenzende Solitude-Prome-
nade verbreitert werden kann.

Vor Kurzem hatt Roche angekün-
digt, die betroffenen Anwohner für die
zu erwartende Bauzeit zu entschädi-
gen. So sollen etwa kostenlose Schall-
schutzfenster eingebaut werden. Teil-
weise will die Firma auch Anteile der
Miete übernehmen.

Damit niemandalleine
imMondlichtwandelt
Der Verein «Bebbi wach uff!» will die Clubkultur retten

Von Christian Fink

Basel. «Basel, blib wach!», «Rette unser
Nachtleben» – die Appelle klingen
besorgniserregend. Auf seine Fahne
geschrieben hat dies der Verein «Bebbi
wach uff!». Dies «aus Bestürzung über
die innert Jahresfrist schliessenden
Clubs Nordstern, Hinterhof, Lady Bar
und Garage». Zweifellos ein herber Ver-
lust für das Basler Nachtleben.

Der Verein hat sich aufgrund der
aktuellen Entwicklung zumZiel gesetzt,
«die Bedürfnisse der jungen sowie älte-
ren Bevölkerung Basels und diejenigen
von Gewerbe, Behörden und Politik
zusammenzubringen, sich für diese ein-
zusetzen und gemeinsam zu verhan-
deln, um eine lebendige und innovative
Stadt Basel zu fördern und zu erhalten».

Um dieses Ansinnen zu bekräftigen,
sollte ein Facebook-Filmchen kreiert
werden. Daraus entstand ein halbstün-
diger Beitrag, der nun im Kultkino Ate-
lier gezeigt wurde. Basler Hochkultur,
ja schon; Museen (nahezu 40 an der
Zahl), sicher. Basel, eine kulturell rei-
che Stadt, keine Frage. Aber auch das
Clubleben gehöre zu einer Kulturstadt.
Hier verbringen Junge einen Teil ihrer
Freizeit, lernen sich kennen, finden
zueinander. «Unsere Kultur ist für uns
wie dasWasser für den Fisch.»

Nahezu 12000 Menschen haben
eine im Juli lancierte Petition «für ein
lebendiges Basel» unterschrieben, um
diese Forderungen zu unterstützen.
Verlangt werden bessere Bedingungen
für die Alternativ-, Jugend-, Pop-, Sub-,
Musik- und Clubkultur. Diese werde
durch die Vorgaben für die Nutzung des
öffentlichen Raums, Bauvorschriften,
die überdimensionierte Gewichtung

des Ruhebedürfnisses sowie die Umset-
zung des Lärmschutzes zu stark
beschnitten. Die zeitgenössische Musik-
undClubkulturmüsse als Standort- und
Wirtschaftsfaktor anerkannt, entspre-
chend berücksichtigt und weitsichtig
gefördert werden. Lanciert wurde die
Petition von den Vereinen «Bebbi wach
uff!» und «Kulturstadt jetzt», den Jung-
parteien sowie von den Veranstaltern
ImFluss, Jugendkulturfestival, Kultur &
Gastronomie und Rockförderverein.

Nutzungsdruck nimmt zu
In der Diskussion, die dem Film

folgte, zeigte sich, dass die Clubkultur
vor allem in Zwischennutzungsprojek-
ten floriert. Laufen diese aus, entstehen
Lücken. «Der Nutzungsdruck nimmt
zu», betonte Regierungspräsident Guy
Morin. Bei 190000 Arbeitsplätzen
besteht hoherWohnungsbedarf. Gleich-
wohl: «Wir schaffen Rahmenbedingun-
gen, sodass Neues entstehen kann.»
Hierfür brauche es immer wieder neue
Initiativen, Macher, sagte Greg Brunold
vom Club Nordstern. «Wir würden ein
Konzept für das Nachtleben befürwor-
ten», sagte Matthias Nabholz vom Amt
für Umwelt und Energie. Mit einem
Konzept sei es freilich noch nicht getan.

Tino Krattiger befürchtet eine
Intensivierung des Bewilligungs-
dschungels. Ein Konzept für das Nacht-
leben befürwortet er nur dann, «wenn
dieses dadurch einfacher umgesetzt
werden kann». Zur Debatte gehören
wie immer auch Fragen zum Lärm, die
ewig widersprüchlich diskutiert wer-
den. Dem DJ Thom Nagy ist es jeden-
falls lieber, wenn es Leute auf der
Strasse hat, «und man nicht alleine
unter demMondlicht wandelt».

Klänge aus dem
SultanatOman
Basel Tattoo unter dem Motto «Feel the Beat!»

Von Dominik Heitz

Basel. Vor fünf Monaten erst hat die
Jubiläumsshow zum zehnten Geburts-
tag des Basel Tattoo stattgefunden, und
schon kommen morgen Freitag die
Tickets für die elfte Ausgabe dieses von
Showelementen geprägtenmilitärmusi-
kalischen Grossanlasses in den Verkauf.

Produzent Erik Julliard ruht sich
nicht auf den Lorbeeren aus, sondern
sucht stets nach neuen interessanten
Formationen. Unter dem Motto «Feel
the Beat!» wird diesmal Japan einen
kleinenSchwerpunkt bilden. Zumeinen
steht die 1951 gegründete Japan Mari-
time Self-Defense Force Band auf dem
Programm, deren Hauptaufgabe es ist,
die Arbeitsmoral der Marine zu heben
und die Beziehungen zur Öffentlichkeit
zu pflegen. Zum anderen hat das Nip-
pon University Silent Marching Team
aus Tokyo sein Kommen zugesagt. Die
Studenten laufen in perfekter Synchro-
nisation hochkomplexe Choreografien.
Ebenfalls ihren Auftritt haben wird die
Royal Guard of Oman. Die königliche
Garde des Sultans von Oman ist eine
Elite-Einheit, die für den Schutz des Sul-
tans zuständig ist. Zwar sei sie für ihre
militärische Effizienz bekannt, sagt Jul-
liard, doch dürfe man ihre musikali-
schen Fähigkeiten nicht unterschätzen.

Neu ist eine Familienvorstellung
Noch nennt Julliard nicht alle Pro-

grammnummern. Jetzt schon klar ist
aber, dass unter anderem einmal mehr
die Band der Royal Marines aus Gross-
britannien sowie die Conscript Band

der finnischen Defence Force auftreten
werden. Auch die Liebhaber des High-
land-Tanzes werden auf ihre Kosten
kommen. Die Startänzerinnen Stepha-
nie Grant und Stephanie Turnbull
stellen eigens für das Basel Tattoo eine
36-köpfige Truppe zusammen.

Neuerungen gibt es bei den Vorstel-
lungen: Die Zahl der Abendvorstellun-
gen wurde von neun auf elf erhöht und
die Zahl der Frühvorstellungen von sechs
auf drei reduziert. Als weiteres Novum
wird eine Familienvorstellung angebo-
ten, die sich auch in der Programmge-
staltung niederschlägt: Die klassischen
Nummern werden durch Clowndarbie-
tungen und den Auftritt der Basler Gug-
genmusik Negro Rhygass aufgelockert.
Basel Tattoo: 20. bis 30. Juli 2016 bei der
Kaserne. Ticketverkauf ab morgen Freitag.
www.baseltattoo.ch

Königliche Garde. Die Royal guard
von Oman ist als eliteeinheit dem
Sultan unterstellt.
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Gemütliche Beizen für Geniesser in Stadt und Land
Wo grosse Küche für Gourmets zelebriert wird
Die neuesten Trendsetter in Basel, Südbaden und im Elsass

Wie die Italiener und Asiaten punkten
Die besten Adressen im Grünen und direkt am Rhein
SÜDBADEN und ELSASS: 34 Restaurants für Besseresser

2016

NEU
ab sofort
erhältlich!

Entdecken Sie jetzt die besten neu getesteten Restaurants in Basel, Südbaden und im Elsass. Erhältlich am Kiosk,
im Buchhandel oder auf www.gehtaus.ch. Als E-paper, App für iPhone und neu auch als Web-App – Guten Appetit!

Erhältlich als

Web-App
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«Banker sind deine Brüder»
Kweku Adoboli, der die UBS 2,3 Milliarden Dollar kostete, erklärt der BaZ, wie er es sieht

Von Hansjörg Müller, London

Es war einer, wenn nicht der spektaku
lärste Skandal der Schweizer Banken
geschichte: 2,3 Milliarden Dollar Ver
lust erlitt die UBS 2011 durch eigen
mächtige Spekulationsgeschäfte eines
einzigen Mannes.

Kweku Adoboli, der Investment
banker, der die Schweizer Grossbank an
den Rand des Ruins brachte, wurde
über Nacht berühmt – als Gesicht all 
dessen, was in der Finanzindustrie tat
sächlich oder angeblich falsch lief. Eine
unfaire Sichtweise, findet Adoboli, 36,
der 2015 nach dreieinhalb Jahren Haft 
vorzeitig aus dem Gefängnis entlassen

wurde. Er sieht sich als Opfer des Sys
tems – und als einer, der die Branche
von innen heraus habe bessern wollen. 
Das möchte er auch heute noch, sagt
Adoboli im Gespräch mit der Basler Zei
tung. Wer, wenn nicht er, solle dabei
helfen, in der Finanzindustrie einen 
«System und Kulturwandel» herbeizu
führen?, fragt er rhetorisch. Seit seiner
Entlassung hält er Vorträge vor Bankern 
sowie an Schulen und Universitäten.

Aus reiner Selbstlosigkeit scheint
sich Adoboli allerdings nicht zu enga
gieren: Dass es ihm auch darum geht,
seine Abschiebung nach Ghana zu ver
hindern, räumt er freimütig ein. Das
britische Innenministerium sehe seine

Aktivitäten nicht gern, sagt er, denn
dadurch könne er beweisen, dass er
etwas für Grossbritannien tue. Auch
sonst fühlt er sich von den Behörden
nicht korrekt behandelt: Interne Doku
mente über seinen Fall, in die er Ein
sicht habe nehmen können, seien in
sich widersprüchlich. 

Endlich wieder Geld verdienen
Nun sei endlich das Arbeitsverbot 

aufgehoben worden, dass seit seiner
Haftentlassung bestanden habe, berich
tet Adoboli. Bisher habe er von finan
ziellen Zuwendungen seiner Freunde
leben müssen, nun hoffe er, für seine
Vorträge Geld nehmen zu können.

Nach den ersten grossen Verlusten 
habe er alles tun wollen, «um dieses 
Geld dem Schweizer Steuerzahler
zurückzugeben», sagt Adoboli. Die
UBS, so habe er sich immer wieder
gesagt, dürfe nicht scheitern, denn sie
repräsentiere «diese grosse Idee von 
Stolz, Kultur und Identität».

Neun Jahre lang arbeitete Adoboli
für die Bank. Niemals habe ihn einer
gefragt, «Kweku, wie läuft es bei dir?». 
Bei sich selbst sieht er keine Schuld:
«Ich habe vergeben.» Banker würden
von den Medien als böse Menschen
gezeichnet, doch Banker, so sagt Ado
boli, «sind deine Brüder und Schwes
tern, Väter und Mütter». Seite 3

Brisanter Stoff, mutloser Film

Oliver Stones «Snowden». Der Hacker und ehemalige Geheimdienstler Edward Snowden ist eine der umstrittensten
 Figuren der letzten Jahre. Für die einen ist der junge Amerikaner eine Lichtfigur, seit er in einem waghalsigen Manöver die 
Machenschaften der CIA offengelegt hat, für die anderen ist er ein Landesverräter. Umso grösser waren die Erwartungen an 
Oliver Stones Verfilmung dieser Geschichte. «Snowden», der morgen mit Joseph Gordon-Levitt (Bild) in der Hauptrolle in
den Schweizer Kinos anläuft, ist jedoch ein erstaunlich schwacher, weil mutloser Film geworden. mat  Seite 12

Polizeikader 
umgeht Steuern
Privatfahrten mit Dienstwagen 
nicht als Lohn-Zusatz deklariert

Basel. 23 Polizeioffiziere haben eigene
Dienstwagen, mit denen sie unerlaub
terweise auf Staatskosten jeweils ihren
Arbeitsweg zurücklegen dürfen. Nun 
will die Polizei diese Praxis zwar über
denken, doch wenn man davon aus
geht, dass sie nicht absichtlich gegen 
das Gesetz verstossen habe, so ist die
bisherige Regelung ebenfalls rechtlich 
problematisch: Wer einen Dienstwagen
und den Arbeitsweg bezahlt bekommt,
müsste diese Zusatzeinkünfte als Lohn
bestandteil ausweisen und versteuern.
Doch dies hat die Polizei nicht getan.

Auf Anfrage verweist die Polizei dar
auf, dass der normale Arbeitsweg der
Polizeioffiziere bisher als Dienstweg 
betrachtet wurde und es sich darum um
keinen Lohnbestandteil handle. Die
normalen Polizisten müssen ihren
Arbeitsweg selber zahlen. jho Seite 21

Novartis: Aufbau
hier, Abbau dort 
Neuer Forschungschef reduziert 
globalen «Fussabdruck» 

Basel/Schlieren. Im Rahmen der
neuen Forschungsstrategie will Novar
tis den Standort Schlieren der Esbatech
schliessen. Damit dürften voraussicht
lich 73 Stellen verloren gehen. Im
Gegenzug könnten in Basel bis zu
25 neue Arbeitsplätze geschaffen wer
den. Der neue Forschungschef James
Bradner will die biotherapeutische
 Forschung künftig an den Standorten
Basel und Cambridge, Massachusetts,
konzentrieren. Die Angestellten Schweiz
zeigten sich vom Abbauschritt über
rascht. Die Gewerkschaft Syna
 kri  tisierte die Massnahme als unver
hältnismässig. Im Gespräch mit der BaZ
kündigte Forschungschef Bradner an,
Novartis werde den «Fussabdruck» sei
nes Forschungsbereichs verringern.
Zurzeit zählt die Organisation global
mehr als 6000 Beschäftigte. rm Seite 7

Geheimnisvolle 
Autorschaft
Enthüllung um Elena Ferrante
wird zum Feuilleton-Skandal 

Berlin. Die italienische Übersetzerin
Anita Raja hat laut italienischen Medien
auf Twitter bestätigt, dass sie sich hinter 
dem AutorenPseudonym «Elena
 Ferrante» («Meine geniale Freundin»)
verbirgt. Was der italienische Verlag
Edizioni e/o, in dem Ferrantes Werke 
erscheinen, kurze Zeit später schon
dementierte. Der Account sei über
Nacht mit gefälschtem Bild Rajas ange
legt worden. Der Journalist Claudio 
Gatti hatte zuvor in der Frankfurter 
 Allgemeinen Sonntagszeitung aufge
deckt, dass sich hinter dem Pseudonym
die Übersetzerin Anita Raja verberge.

Diese Publikation zieht in Deutsch
land eine gehässige FeuilletonDebatte 
nach sich. Führende Medien kritisieren
die Enthüllung von Rajas Autorschaft
als Akt der Gewalt und Störung der
 Privatsphäre. SDA/ben Seite 11

Umstrittene Privilegien
Politiker fordern Anpassung der Allmendbewilligungen

Von Martin Regenass

Basel. Feiert der FCB auf dem Barfüs
serplatz nach dem letzten Saisonspiel
vor Tausenden von Fans einen Meister
titel, brauchen die Verantwortlichen
des Fussballclubs dafür keine Bewilli
gung bei der Allmendverwaltung einzu
holen. Eine Absprache mit der Polizei 
genügt, und die Sause kann steigen.
Andere Veranstalter hingegen, wie das
Jugendkulturfestival oder das Imagine
Festival, müssen ein Bewilligungs
verfahren bei der Allmendverwaltung
durchlaufen. Von Privilegien bei den
Bewilligungen profitiert auch das Spring
reitturnier. Einer Bewilligungspflicht für
die Beflaggung unterliege das CSI nicht,
wie das überparteiliche Komitee 
 Kulturstadt Jetzt in einer Vernehmlas
sungsantwort zur Verordnung über die
Nutzung des öffentlichen Raumes 
(NöRV) schreibt. Wolle hingegen das

Kulturfloss auf seine Konzertreihe Im
Fluss mit Flaggen auf sich aufmerksam
machen, müsse der Veranstalter ein
Bewilligungsverfahren durchlaufen.

«Intransparente Handhabung» 
Geht es nach dem FDPGrossrats

kandidaten und KulturstadtJetzt 
Mitglied Elias Schäfer, gehören solche 
Privilegien im NöRV gestrichen. «Die 
Regierung will in der Verordnung
Ungleichbehandlungen festschreiben.
Wir wollen aber gleich lange Spiesse für 
alle.»

Änderungen bei den Allmend
bewilligungen fordert vom zuständigen
Regierungsrat HansPeter Wessels (SP) 
auch Grossrätin Annemarie Pfeifer
(EVP). In einer Interpellation schreibt
sie: «Kulturveranstalter reden von 
‹unverbindlichen Vorreservierungen›
und von ‹intransparenter Handhabe der
Bewilligungspraxis›.» Seite 19

International
15,2 Milliarden bis 2020. Die 
 Brüsseler Geberkonferenz versorgt
Afghanistan weiterhin mit Geld – trotz 
wuchernder Korruption. Seite 6

Wirtschaft
Guter Wille. Ueli Maurer und Thomas 
Jordan reisen in die USA, um mit dem 
IWF über das Schweizer Engagement 
zu sprechen. Seite 8

Kultur
Bildgewaltig. Tim Burtons «Miss 
 Peregrine’s Home for Peculiar Children»
balanciert zwischen Zauberhaftem und
Bedrohlichem. Seite 11

Basel
Zweifeln. Nationalrat Thierry Burkart 
hinterfragt das Fördergesuch für den
Hafenterminal Basel Nord. Seite 19

Zögern. Der Kanton tut sich schwer bei 
der Bewertung des Hangrutschrisikos 
an der Hemmiker Deponie. Seite 22

Schweiz
Bis 2029 vom Netz. Die Allianz «Für
den geordneten Ausstieg aus der 
 Atomenergie» startet in den
 Abstimmungskampf. Seite 4

Wetter
Region. Der Ostwind hält auch heute
an. Die Temperaturen sind morgens mit
sechs Grad bissig tief, tagsüber reicht 
es höchstens für zwölf Grad. Die 
Sonne scheint nur zeitweise. Seite 33

Reisen
Edle Tropfen. In
Spilamberto dreht 
sich alles um 
den Edel-Essig
Aceto Balsamico
 T radizionale – 
vom Eis bis zum 
Museum. Ein 
Besuch in Nord- 
italien. Seite 29

Sport
Wieder Favoritin. Triathletin Daniela 
Ryf will ihren Titel bei der Ironman-WM
in Hawaii verteidigen. Seite 34

Plötzlich Favorit. Ungarische Fuss-
baller sind lieber Aussenseiter – wie
morgen gegen die Schweiz. Seite 36

FCB wartet auf
Pariser Präfektur
Reisen die Fans nach Paris? 

Paris/Basel. Der reisefreudige Fan des
FC Basel kann sich noch bestens an die
besonderen Umstände des Auswärts
spiels bei SaintEtienne im Rahmen des
Sechzehntelfinals 2015/2016 der
Europa League erinnern: Weder im
Fussball stadion GeoffroyGuichard noch 
in der Stadt waren die rotblauen Fans 
zugelassen. Am 19. Oktober spielt der
FCB  wieder auf französischem Boden – 
die Mannschaft von Urs Fischer reist für
die dritte Gruppenpartie der Champions 
League zu Paris SaintGermain.

Natürlich gelten jetzt andere Vor
zeichen: Paris SaintGermain ist nicht
SaintEtienne und die Champions
League nicht mit der Europa League 
gleichzusetzen. Noch immer aber hat
sich die Polizeipräfektur Paris weder zu
einem definitiven Ja oder Nein ent
schlossen, ob die FCBFans bei der
ChampionsLeaguePartie im Parc des
Princes im 16. Arrondissement in knapp
zwei Wochen zugelassen werden.

Anlass zur Hoffnung gibt das erste 
Heimspiel von Paris SaintGermain
gegen den FC Arsenal: 2000 englische
Fans feuerten ihr Team lautstark an. «Es
ist richtig, wir hatten viele Gästefans
aus London im Prinzenpark. Deshalb
gehen wir davon aus, dass gegen den
FC Basel die gleichen Bedingungen
herrschen werden. Aber entscheiden 
müssen die Behörden», sagt der PSG 
Mediensprecher Alexis Thiebart. Der
Verein aus Paris verkauft jedenfalls
schon Tickets für alle Sektoren über
seine Website.

Die FCBFans sind da allerdings
 vorsichtiger. In den Foren herrscht die
Meinung, dass man individuell zu die
ser Partie anreisen soll. wko Seite 36
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung –
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Aaron Agnolazza (aag) – Denise Dollinger (dd) –
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) –
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) –
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) –
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – Sigfried
Schibli (bli), stv. Leitung – Christoph Heim (hm),
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Wüest (mw)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid

Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)

Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni –
David Dürr – Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – Helmut
Hubacher – Markus Melzl – Manfred Messmer –
Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – Eugen Sorg –
Regula Stämpfli – Roland Stark – Tamara Wernli

Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen&Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb)
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)

Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) –
Benno Brunner (bb)

Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) –
Peter de Marchi (pdm) – Christian Horisberger (ch) –
Lukas Lampart (lam) – Eva Neugebauer (ene) –
Stephan Reuter (sr) – Stefan Strittmatter (mat) –
Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) –
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller –
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung –
Jeannette Bölle
Fotografen: Pino Covino – Lucian Hunziker –
Kostas Maros – Dominik Plüss – Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) –
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IwanP. Pawlow,
Wahlkämpfer
Von Roland Stark

Wahrlich eine inter-
essante Beobachtung:
Tiere bevölkern nicht
nur Feld, Wald und
Wiesen, sie tummeln
sich auch wieder häu-
figer in der politischen
Landschaft. Die Partei
mit dem Sünneli hat
zwar den störrischen
Geissbock Zottel als
Maskottchen pensio-
niert, er wurde aber

umgehend durch den herzigen Plüsch-Sennen-
hundWilly ersetzt. Auch die weissen und schwar-
zen Schafe grasen noch immer auf denWeiden.

Tiere alsWahlkampfhelfer haben Tradition.
Eklige Viecher wie Ratten, Schmeissfliegen oder
Wühlmäuse wurden für den Einsatz gegen
Kommunisten und Sozialdemokraten rekrutiert.
Namhafte Plakatkünstler stellten Fantasie und
Zeichenstift zur Verfügung. DieWahlkampfarena
war damals noch kein Biotop für Mimosen und
beleidigte Leberwürste.

Unterdessen ist der pawlowsche Hund nach
Basel eingewandert und versieht seinen Dienst an
der journalistischen und politischen Front. Das
Experiment ist berühmt. Bot man einemHund
Futter dar, folgte Speichelfluss, auf das Ertönen
eines Glockentons blieb die Reaktion aus.Wenn
aber der Glockenton wiederholt in engem
zeitlichem Zusammenhangmit demAnbieten
von Futter erklang, reagierten die Hunde
schliesslich auf den Ton allein mit Speichelfluss.
Der Physiologe Pawlow bezeichnete das
Phänomen als Konditionierung.

Dieser Versuch wird jetzt auch im Basler Vor-
wahlkampf erprobt. Beim Anblick eines Velofah-
rers oder vonMehrweggeschirr fliesst zwar noch
kein Speichel, dafür aber reichlich Drucker-
schwärze. Die Reaktion erfolgt sogar, wennman
sich weit weg von Basel erholt und nur in Gedan-
ken in der Heimat weilt. Mein Genosse Flusskapi-
tän Tino Krattiger wohnt in Padova in einem alten
Stadtwehrturm aus dem 14. Jahrhundert und
denkt an Parkraumbewirtschaftung, Poller und
gelbe Leuchtwesten. Sein Seelenverwandter
Michael Bahnerth sitzt in Villefranche-sur-Mer am
Hafenquai bei einemGlas Côtes de Provence und
hat schreckliche Albträume. Er befürchtet, dass in
Basel in einen «kleingeistigen rot-grünen Traum
vom Leben investiert wird, in dem alle Velo
fahren, Bioprodukte essen, Nichtraucher und
Antiautofahrer sind» und in dem die ausgebeute-
ten Steuerzahler von «ausgeflippten Chefbeam-
ten» drangsaliert werden.

Für die gefahrlose Lektüre dieser Zeilen hatte
ichmir den perfekten Ort ausgesucht. Überwacht
von Elektrokardiogramm, Blutdruck- und Puls-
messer und gut ernährt über eine Infusionsflasche
(Wasser!) bot die Notfallstation ausreichend
Schutz und Geborgenheit, um den Lesestoff
schadlos überstehen zu können. Zur Beruhigung
konnte der Neurologe zweifelsfrei bestätigen, dass
die absurden Texte real und nicht nur in der Ein-
bildung vorhandenwaren. Zu Hause erinnerte ich
mich wieder. Ich hatte diese absurden Beschrei-
bungen eines «linken Politikkonzepts» schon ein-
mal gelesen. Aus der Feder des polnischen Aus-
senministersWitoldWaszczykowski, der sich
ebenfalls das Ziel gesetzt hat, den Staat «von eini-
gen Krankheiten zu heilen». «Alsmüsse sich die
Welt nachmarxistischemVorbild automatisch nur
in eine Richtung bewegen – zu einemneuenMix
von Kulturen und Rassen, eineWelt aus Radfah-
rern und Vegetariern, die nur noch auf erneuer-
bare Energien setzen und gegen jede Form von
Religion kämpfen» (Die Zeit, 4.1.16). Tino Kratti-
gers «Stadtneurosen» undMichael Bahnerths
«Maladien»mögen unterhaltsam sein. Von der
Wirklichkeit sind so sie soweit entfernt wie die
Erde vomMars. Ideologischer Tunnelblick eben.

Agenda Zur Therwiler Händedruckdebatte

Langsam,FrauGschwind
Von David Thommen

Simonetta Sommaruga (SP) war scharf und glas-
klar: Sie geisselte die Händedruckverweigerung
zweier Therwiler Teenager mit syrischemHinter-
grund kurzum als inakzeptabel. Das stelle sie sich
unter Integration nicht vor! Genau das wollte man
von einer Landesmutter hören, nachdem lokale
Behörden aus falscher Rücksicht auf fremde
Kulturen und Religionen die unhöfliche und frau-
enfeindliche Haltung der beiden Burschen auch
nochmit einer «Vereinbarung» geadelt hatten.

Was Sommaruga deutsch und deutlich sagte,
vermisste man bei der Baselbieter Bildungsdirek-
torinMonica Gschwind (FDP). In Interviews
wand sie sich, sprach verhalten davon, dass ihr
das Benehmen der muslimischen Schüler zwar
auch nicht passe, sie aber ein Rechtsgutachten in
Auftrag gegeben habe, um später Handlungs-
anweisungen herausgeben zu können. Gschwind
sah sich beim Interview auf Telebasel bald total in
der Defensive. Sie wirkte hölzern, unentschlossen
undwiederholte nach einem einleitenden
«Wie gesagt» den fast immer gleichen Satz, der
darauf endete, dass sie «keinen Schnellschuss
produzieren» wolle. «Wie gesagt…»

Gschwind ganz langsam. Gschwind imGegen-
wind. Doch die Regierungsrätin zaudert dieser
Tage nicht ohne Grund. Anders als Sommaruga
kann sie nicht aus grosser Distanzmunter drauf-
hauen. Sommaruga, Bundesrätin hin oder her, hat
in kantonalen Schulfragen direkt nichts zu ent-
scheiden und steht daher auch nicht in unmittel-
barer Verantwortung. Der Applaus sei ihr gegönnt,
doch nur was Gschwind heute sagt, hat morgen
auch Gewicht. Alle Schulen – nach dem jetzigen

Mediensturm sogar schweizweit – warten auf die
Handlungsanweisung aus dem Baselbiet, wie mit
Händedruckverweigerern konkret zu verfahren
ist. Dieser Entscheidmuss Hand und Fuss haben,
denn er hat vor den Rekursinstanzen zu bestehen.
Fragen wie die Schwimmdispens aus religiösen
Gründen oder Kopftuchverbot an Schulen gehen
in der Regel bis vor Bundesgericht. Die Fragen
wurden dort bislang differenziert beantwortet:
Schwimmdispens nein, Kopftuch ja. Wie wird ein
allfälliger Entscheid in Lausanne über eine Hände-
druckpflicht ausfallen?Wer würde wetten?

So einfach, wie es in vielen der bald 1000 Leser-
kommentare auf baz.ch nachzulesen ist, ist es näm-
lich nicht: Den trockenen Rauswurf aus der Schule,
wie häufig angeregt, rechtfertigt das ungehörige
Verhalten der Brüder kaum. Den Landesverweis für
die ganze Familie, wie ebenfalls von Vox populi
gefordert, auch nicht. Was aber genauwäre die
verhältnismässigeMassnahme, die imDisziplinar-
katalog der Schulreglemente zu finden ist? Straf-
aufgaben? Nachsitzen bis zu zwei Stunden?
Schriftlicher Verweis zuhanden der Erziehungs-
berechtigten? Undwas geschieht imWieder-
holungsfall? Strafversetzung in eine andere Klasse
oder tatsächlich Schulverweis? Gschwind, «wie
gesagt», tut tatsächlich gut daran, keinen Schnell-
schuss zu produzieren. Lieber heute zaudernd auf-
treten, als später krachend zu scheitern. Die Frage
muss zweifellos beantwortet werden, Grund zur
übertriebenen Eile gibt es aber nicht, nur weil zwei
Halbwüchsige gerade sehr schräg drauf sind. Frau
Sommaruga soll sich dannwieder scharf und glas-
klar zuWort melden, wenn sie selber direkt in der
Verantwortung steht. Etwa, wenn es um die Umset-
zung derMasseneinwanderungs-Initiative geht.

Senn-Sation

DieMacht der britischen Ironie
VonMartin A. Senn

Zwei europäische Spezialfälle stellen die EU
dieses Jahr vor einen demokratischen Stresstest.
Die Schweiz und Grossbritannien. In der Schweiz
muss die Union zeigen, wie sie mit der Umsetzung
eines Volksentscheids gegen den uneingeschränk-
ten Personenverkehr umgeht. Und in Grossbritan-
nien wird sich am 23. Juni zeigen, ob die Brüsseler
Politik dieMenschen ausserhalb der Finanz-
metropole London überhaupt noch erreicht –
sofern sie dies überhaupt je getan hat.

Bei allen Unterschieden haben die zwei
Länder viel Gemeinsames. Beide verdanken ihren
Wohlstand einer weltweit ausgerichteten
Wirtschaft und Finanzbranche. Beide verbindet
eine instinktive Abwehrhaltung gegenüber der
Brüsseler Verwaltungsbürokratie, die angeblich
Bratwürste vermisst und Kleiderhaken normiert.
Und beide haben sie, wie alle echten Demokra-
tien, wechselndeMehrheiten von Bürgern,
die das alles überhaupt nicht interessiert, und
Politik erst recht nicht.

Eines haben uns die Briten natürlich voraus:
ihrWeltreich. 53Mitgliedstaaten und einen
Drittel derWeltbevölkerung umfasst das Com-
monwealth heute –mehr, als das Empire je unter
seinen Fittichen hatte.

Ins kurze Gedächtnis derWeltöffentlichkeit
rückt der Länderclubmindestens alle vier Jahr
einmal, wenn er an den Commonwealth Games
nebst Spitzenathletik allerlei Wettkämpfe
zelebriert, die der Rest derWelt bestenfalls vom
Sportmuseum her kennt. «Bowl» etwa, eine Art
Boccia mit abgeflachten Kugeln, die krumme
Bahnen ziehen, oder «Netball», ein Damenkorb-
ballspiel, bei dem sich die Akteurinnen nicht
näher als 90 Zentimeter kommen dürfen.

Doch am23. Juni ist Schlussmit Nostalgie.
Dann nämlich dürfen 900000 Einwanderer aus
demCommonwealth – anders als jene aus der

EU – über die Zukunft Grossbritanniensmit
abstimmen. Rund drei Prozent beträgt ihre Stimm-
kraft. Bei einem knappen Ausgang eine halbeWelt!

Das alte Empire ist also wieder zum
politischen Faktor geworden, und damit die Frage,
was die «Commonwealth-Werte» denn eigentlich
sind. Den traditionellenWertekanon aus Demo-
kratie, Menschenrechten undwirtschaftlicher
Entwicklung hat die neue Generalsekretärin,
Patricia Scotland, Baroness Scotland of Asthal, die
ihr Amt soeben angetreten hat, um ein Element
bereichert: um den gemeinsamen Sinn
für Humor. «Im Commonwealth», erklärte sie,
«muss niemand dem andern sagen ‹das war ein
Witz›, wenn er ihm etwas Ironisches erzählt.»

Der britische Humor. In dem Klischee steckt
viel Wahrheit. Dennwie, wenn nicht mit Ironie,
hätten die Briten den Untergang ihresWeltreichs
und die Demütigungen ihrer Fussballnational-
mannschaft sonst durchstehen können?

Ironie, dieseWeisheit, die uns lehrt, dass die
Welt noch lange nicht untergeht, nur weil sie
gerade untergeht. Manche Briten wird sie dazu
bewegen, trotz – oder gerade wegen – aller
Warnungen über die schlimmenwirtschaftlichen
Folgen für den Austritt aus der EU zu stimmen.
Undmanche dagegen.

Siehtman die ängstliche Aufgeregtheit rund
umdie Umsetzung derMasseneinwanderungs-
Initiative in der Schweiz, dannwäre auch uns
etwas von dieser britischen Ironie zu gönnen. Kau-
zige Nationalsportarten habenwir ja auch schon.

In eigener Sache: Alle 14 Tage wird Martin A. Senn (57)
hier den Lauf der grossen und kleinen Dinge in Worte
fassen und den Weltenlauf einordnen. Es kann gut sein,
dass Ihnen der Name bekannt vorkommt. Senn war lange
Bundeshausredaktor für dieWeltwoche, Ressortleiter
der Sonntagszeitung und stellvertretender Chefredaktor
der NZZ am Sonntag, bevor er dem Journalismus, nicht
aber dem Schreiben den Rücken gekehrt hat. Er ist heute
in leitender Stellung beim Baumeisterverband tätig.

Der alte Mann und die Leere

DieWelt als
wiedergekäuter
Gedanke
VonMichael Bahnerth

Es gibt Menschen, die
haben dasmeiste
hinter sich, ein wenig
Karriere, ein wenig
Familie, ein wenig Poli-
tik, von allem ein wenig
zu wenig unter dem
Strich, vomGrossen
geträumt, im Kleinen
gelandet, und die sitzen
jetzt in ihremHäuschen
am Stadtrand, halten
sich trotzig für den

Mittelpunkt derWelt und tippen ein wenig für
eine Zeitung. Sie tippen oft, was sie zuvor
ausgiebig gelesen haben in der «Zeit» oder der
«Süddeutschen» etwa, das sind die Zeitungen, die,
wie sie finden, kongenial ihr Denken und ganz
stark ihreMeinungenwiderspiegeln. Sie denken,
dass die Gedanken, die sie dort lesen, die ihren
seien. Das ist natürlich so verkehrt, wie wenn der
Mars sich als Sonne verstünde.Wie alle
Menschen, denen die Kraft fehlt, eigene Gedan-
ken zum Strahlen zu bringen, brauchen sie eine
intellektuelle und ideologische Sonne, die sie
bescheint. Es ist wie die Geschichte der Null, die
sich an die Eins lehnt, um als Zehn zu erscheinen.

SolcheMenschen sind der Archetypus des
intellektuellenWiederkäuers, der die Nahrung
fremder Gedanken so lange immer wieder
hochkommen lässt, bis er letztlich davon über-
zeugt ist, dass dieser Gedankenbrei tatsächlich
von ihm stammt und vor allem grossartig ist. Er
selbst hält sich zweifelsohne für so grossartig, dass
er die Diskrepanz zwischen der Art, wie er sich
selber wahrnimmt, als Grossinstanz für alles, und
der Art, wie andere ihn wahrnehmen, als etwas
arroganten stets alles besserwissenden Zeitgenos-
sen, nicht mehr wahrnimmt. Natürlich sind solche
Menschen in den Tiefen ihrer Psyche dennoch
stark verunsicherteWesen, sind wie Hunde, die
alles anbellen, was ihnen nicht behagt oder was
sie nicht verstehen, in ihrem Fall etwa Gedanken-
futter, das sie nicht kennen oder Ideologien, die
nicht vorgekäut sind. Das Bellen ist ihnen so zu
eigen geworden, dass sie es inzwischen auch ohne
ersichtlichen Grund und jeder sich bietenden
Gelegenheit tun: «Ich belle, also bin ich.» Sie sind
dieMöchtegernwölfe, die denwirklichen hinter-
hertrotten und so heulen wie sie, nur lauter, so
lange heulen, bis sie sich selbst alsWolf fühlen.

Es liegt auf der Hand, dass solcheWesen nicht
in der Lage sind, über sich selbst zu lachen, weil
sie sich und ihreWirklichkeit viel zu ernst neh-
men. Es fehlt ihnen an Lockerheit, im Leben, im
Denken, und deswegen fühlen sie sich verkannt
undmüssen bei jeder Gelegenheit sich aufführen
wie kleine Klugscheisser ohne Selbstironie, müs-
sen bellen und die Zähne zeigen. Natürlich halten
sie sich selbst für geistvolle und unterhaltende
Unruhestifter, aber damit reden sich sich nur ihre
Verbitterung schön. Unterhaltung ist für sie stets
etwas, das mit Belehrung zu tun hat, und das ist
natürlich fatal. Für sie, für die andern.

Was beimWiederkäuen auch von Gedanken ja
stets ein wenig vergessen wird, sind die Blähun-
gen, die damit einhergehen. Ich stelle mir vor, wie
es am Stadtrand imHäuschen zugeht bei der
Morgenlektüre von Zeitungen, wie der Geist des
Wiederkäuers gärt, wie sich sein Ego sättigend
berauscht am fremden Gedanken, wie er sich
aufbläht, ihn hochwürgt, genüsslich, kaut, wieder
runterschluckt und dann denkt, wie einzigartig
das ist, dieser Gedanke, so erhaben, dass er
unbedingt geteilt werdenmuss, derWelt
kredenzt, weil es ein wichtiger Gedanke ist, ein
neuer, einer, derWirklichkeit hat, entsprungen im
Geiste mein und rein. Dann steht er da, der
Gedanke, in dieser Zeitung vielleicht. Steht da
manchmal, anstatt auf auf natürlicheWeise
einfach ausgeschiedenworden zu sein.
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IwanP. Pawlow,
Wahlkämpfer
Von Roland Stark

Wahrlich eine inter-
essante Beobachtung:
Tiere bevölkern nicht
nur Feld, Wald und
Wiesen, sie tummeln
sich auch wieder häu-
figer in der politischen
Landschaft. Die Partei
mit dem Sünneli hat
zwar den störrischen
Geissbock Zottel als
Maskottchen pensio-
niert, er wurde aber

umgehend durch den herzigen Plüsch-Sennen-
hundWilly ersetzt. Auch die weissen und schwar-
zen Schafe grasen noch immer auf denWeiden.

Tiere alsWahlkampfhelfer haben Tradition.
Eklige Viecher wie Ratten, Schmeissfliegen oder
Wühlmäuse wurden für den Einsatz gegen
Kommunisten und Sozialdemokraten rekrutiert.
Namhafte Plakatkünstler stellten Fantasie und
Zeichenstift zur Verfügung. DieWahlkampfarena
war damals noch kein Biotop für Mimosen und
beleidigte Leberwürste.

Unterdessen ist der pawlowsche Hund nach
Basel eingewandert und versieht seinen Dienst an
der journalistischen und politischen Front. Das
Experiment ist berühmt. Bot man einemHund
Futter dar, folgte Speichelfluss, auf das Ertönen
eines Glockentons blieb die Reaktion aus.Wenn
aber der Glockenton wiederholt in engem
zeitlichem Zusammenhangmit demAnbieten
von Futter erklang, reagierten die Hunde
schliesslich auf den Ton allein mit Speichelfluss.
Der Physiologe Pawlow bezeichnete das
Phänomen als Konditionierung.

Dieser Versuch wird jetzt auch im Basler Vor-
wahlkampf erprobt. Beim Anblick eines Velofah-
rers oder vonMehrweggeschirr fliesst zwar noch
kein Speichel, dafür aber reichlich Drucker-
schwärze. Die Reaktion erfolgt sogar, wennman
sich weit weg von Basel erholt und nur in Gedan-
ken in der Heimat weilt. Mein Genosse Flusskapi-
tän Tino Krattiger wohnt in Padova in einem alten
Stadtwehrturm aus dem 14. Jahrhundert und
denkt an Parkraumbewirtschaftung, Poller und
gelbe Leuchtwesten. Sein Seelenverwandter
Michael Bahnerth sitzt in Villefranche-sur-Mer am
Hafenquai bei einemGlas Côtes de Provence und
hat schreckliche Albträume. Er befürchtet, dass in
Basel in einen «kleingeistigen rot-grünen Traum
vom Leben investiert wird, in dem alle Velo
fahren, Bioprodukte essen, Nichtraucher und
Antiautofahrer sind» und in dem die ausgebeute-
ten Steuerzahler von «ausgeflippten Chefbeam-
ten» drangsaliert werden.

Für die gefahrlose Lektüre dieser Zeilen hatte
ichmir den perfekten Ort ausgesucht. Überwacht
von Elektrokardiogramm, Blutdruck- und Puls-
messer und gut ernährt über eine Infusionsflasche
(Wasser!) bot die Notfallstation ausreichend
Schutz und Geborgenheit, um den Lesestoff
schadlos überstehen zu können. Zur Beruhigung
konnte der Neurologe zweifelsfrei bestätigen, dass
die absurden Texte real und nicht nur in der Ein-
bildung vorhandenwaren. Zu Hause erinnerte ich
mich wieder. Ich hatte diese absurden Beschrei-
bungen eines «linken Politikkonzepts» schon ein-
mal gelesen. Aus der Feder des polnischen Aus-
senministersWitoldWaszczykowski, der sich
ebenfalls das Ziel gesetzt hat, den Staat «von eini-
gen Krankheiten zu heilen». «Alsmüsse sich die
Welt nachmarxistischemVorbild automatisch nur
in eine Richtung bewegen – zu einemneuenMix
von Kulturen und Rassen, eineWelt aus Radfah-
rern und Vegetariern, die nur noch auf erneuer-
bare Energien setzen und gegen jede Form von
Religion kämpfen» (Die Zeit, 4.1.16). Tino Kratti-
gers «Stadtneurosen» undMichael Bahnerths
«Maladien»mögen unterhaltsam sein. Von der
Wirklichkeit sind so sie soweit entfernt wie die
Erde vomMars. Ideologischer Tunnelblick eben.

Agenda Zur Therwiler Händedruckdebatte

Langsam,FrauGschwind
Von David Thommen

Simonetta Sommaruga (SP) war scharf und glas-
klar: Sie geisselte die Händedruckverweigerung
zweier Therwiler Teenager mit syrischemHinter-
grund kurzum als inakzeptabel. Das stelle sie sich
unter Integration nicht vor! Genau das wollte man
von einer Landesmutter hören, nachdem lokale
Behörden aus falscher Rücksicht auf fremde
Kulturen und Religionen die unhöfliche und frau-
enfeindliche Haltung der beiden Burschen auch
nochmit einer «Vereinbarung» geadelt hatten.

Was Sommaruga deutsch und deutlich sagte,
vermisste man bei der Baselbieter Bildungsdirek-
torinMonica Gschwind (FDP). In Interviews
wand sie sich, sprach verhalten davon, dass ihr
das Benehmen der muslimischen Schüler zwar
auch nicht passe, sie aber ein Rechtsgutachten in
Auftrag gegeben habe, um später Handlungs-
anweisungen herausgeben zu können. Gschwind
sah sich beim Interview auf Telebasel bald total in
der Defensive. Sie wirkte hölzern, unentschlossen
undwiederholte nach einem einleitenden
«Wie gesagt» den fast immer gleichen Satz, der
darauf endete, dass sie «keinen Schnellschuss
produzieren» wolle. «Wie gesagt…»

Gschwind ganz langsam. Gschwind imGegen-
wind. Doch die Regierungsrätin zaudert dieser
Tage nicht ohne Grund. Anders als Sommaruga
kann sie nicht aus grosser Distanzmunter drauf-
hauen. Sommaruga, Bundesrätin hin oder her, hat
in kantonalen Schulfragen direkt nichts zu ent-
scheiden und steht daher auch nicht in unmittel-
barer Verantwortung. Der Applaus sei ihr gegönnt,
doch nur was Gschwind heute sagt, hat morgen
auch Gewicht. Alle Schulen – nach dem jetzigen

Mediensturm sogar schweizweit – warten auf die
Handlungsanweisung aus dem Baselbiet, wie mit
Händedruckverweigerern konkret zu verfahren
ist. Dieser Entscheidmuss Hand und Fuss haben,
denn er hat vor den Rekursinstanzen zu bestehen.
Fragen wie die Schwimmdispens aus religiösen
Gründen oder Kopftuchverbot an Schulen gehen
in der Regel bis vor Bundesgericht. Die Fragen
wurden dort bislang differenziert beantwortet:
Schwimmdispens nein, Kopftuch ja. Wie wird ein
allfälliger Entscheid in Lausanne über eine Hände-
druckpflicht ausfallen?Wer würde wetten?

So einfach, wie es in vielen der bald 1000 Leser-
kommentare auf baz.ch nachzulesen ist, ist es näm-
lich nicht: Den trockenen Rauswurf aus der Schule,
wie häufig angeregt, rechtfertigt das ungehörige
Verhalten der Brüder kaum. Den Landesverweis für
die ganze Familie, wie ebenfalls von Vox populi
gefordert, auch nicht. Was aber genauwäre die
verhältnismässigeMassnahme, die imDisziplinar-
katalog der Schulreglemente zu finden ist? Straf-
aufgaben? Nachsitzen bis zu zwei Stunden?
Schriftlicher Verweis zuhanden der Erziehungs-
berechtigten? Undwas geschieht imWieder-
holungsfall? Strafversetzung in eine andere Klasse
oder tatsächlich Schulverweis? Gschwind, «wie
gesagt», tut tatsächlich gut daran, keinen Schnell-
schuss zu produzieren. Lieber heute zaudernd auf-
treten, als später krachend zu scheitern. Die Frage
muss zweifellos beantwortet werden, Grund zur
übertriebenen Eile gibt es aber nicht, nur weil zwei
Halbwüchsige gerade sehr schräg drauf sind. Frau
Sommaruga soll sich dannwieder scharf und glas-
klar zuWort melden, wenn sie selber direkt in der
Verantwortung steht. Etwa, wenn es um die Umset-
zung derMasseneinwanderungs-Initiative geht.

Senn-Sation

DieMacht der britischen Ironie
VonMartin A. Senn

Zwei europäische Spezialfälle stellen die EU
dieses Jahr vor einen demokratischen Stresstest.
Die Schweiz und Grossbritannien. In der Schweiz
muss die Union zeigen, wie sie mit der Umsetzung
eines Volksentscheids gegen den uneingeschränk-
ten Personenverkehr umgeht. Und in Grossbritan-
nien wird sich am 23. Juni zeigen, ob die Brüsseler
Politik dieMenschen ausserhalb der Finanz-
metropole London überhaupt noch erreicht –
sofern sie dies überhaupt je getan hat.

Bei allen Unterschieden haben die zwei
Länder viel Gemeinsames. Beide verdanken ihren
Wohlstand einer weltweit ausgerichteten
Wirtschaft und Finanzbranche. Beide verbindet
eine instinktive Abwehrhaltung gegenüber der
Brüsseler Verwaltungsbürokratie, die angeblich
Bratwürste vermisst und Kleiderhaken normiert.
Und beide haben sie, wie alle echten Demokra-
tien, wechselndeMehrheiten von Bürgern,
die das alles überhaupt nicht interessiert, und
Politik erst recht nicht.

Eines haben uns die Briten natürlich voraus:
ihrWeltreich. 53Mitgliedstaaten und einen
Drittel derWeltbevölkerung umfasst das Com-
monwealth heute –mehr, als das Empire je unter
seinen Fittichen hatte.

Ins kurze Gedächtnis derWeltöffentlichkeit
rückt der Länderclubmindestens alle vier Jahr
einmal, wenn er an den Commonwealth Games
nebst Spitzenathletik allerlei Wettkämpfe
zelebriert, die der Rest derWelt bestenfalls vom
Sportmuseum her kennt. «Bowl» etwa, eine Art
Boccia mit abgeflachten Kugeln, die krumme
Bahnen ziehen, oder «Netball», ein Damenkorb-
ballspiel, bei dem sich die Akteurinnen nicht
näher als 90 Zentimeter kommen dürfen.

Doch am23. Juni ist Schlussmit Nostalgie.
Dann nämlich dürfen 900000 Einwanderer aus
demCommonwealth – anders als jene aus der

EU – über die Zukunft Grossbritanniensmit
abstimmen. Rund drei Prozent beträgt ihre Stimm-
kraft. Bei einem knappen Ausgang eine halbeWelt!

Das alte Empire ist also wieder zum
politischen Faktor geworden, und damit die Frage,
was die «Commonwealth-Werte» denn eigentlich
sind. Den traditionellenWertekanon aus Demo-
kratie, Menschenrechten undwirtschaftlicher
Entwicklung hat die neue Generalsekretärin,
Patricia Scotland, Baroness Scotland of Asthal, die
ihr Amt soeben angetreten hat, um ein Element
bereichert: um den gemeinsamen Sinn
für Humor. «Im Commonwealth», erklärte sie,
«muss niemand dem andern sagen ‹das war ein
Witz›, wenn er ihm etwas Ironisches erzählt.»

Der britische Humor. In dem Klischee steckt
viel Wahrheit. Dennwie, wenn nicht mit Ironie,
hätten die Briten den Untergang ihresWeltreichs
und die Demütigungen ihrer Fussballnational-
mannschaft sonst durchstehen können?

Ironie, dieseWeisheit, die uns lehrt, dass die
Welt noch lange nicht untergeht, nur weil sie
gerade untergeht. Manche Briten wird sie dazu
bewegen, trotz – oder gerade wegen – aller
Warnungen über die schlimmenwirtschaftlichen
Folgen für den Austritt aus der EU zu stimmen.
Undmanche dagegen.

Siehtman die ängstliche Aufgeregtheit rund
umdie Umsetzung derMasseneinwanderungs-
Initiative in der Schweiz, dannwäre auch uns
etwas von dieser britischen Ironie zu gönnen. Kau-
zige Nationalsportarten habenwir ja auch schon.

In eigener Sache: Alle 14 Tage wird Martin A. Senn (57)
hier den Lauf der grossen und kleinen Dinge in Worte
fassen und den Weltenlauf einordnen. Es kann gut sein,
dass Ihnen der Name bekannt vorkommt. Senn war lange
Bundeshausredaktor für dieWeltwoche, Ressortleiter
der Sonntagszeitung und stellvertretender Chefredaktor
der NZZ am Sonntag, bevor er dem Journalismus, nicht
aber dem Schreiben den Rücken gekehrt hat. Er ist heute
in leitender Stellung beim Baumeisterverband tätig.

Der alte Mann und die Leere

DieWelt als
wiedergekäuter
Gedanke
VonMichael Bahnerth

Es gibt Menschen, die
haben dasmeiste
hinter sich, ein wenig
Karriere, ein wenig
Familie, ein wenig Poli-
tik, von allem ein wenig
zu wenig unter dem
Strich, vomGrossen
geträumt, im Kleinen
gelandet, und die sitzen
jetzt in ihremHäuschen
am Stadtrand, halten
sich trotzig für den

Mittelpunkt derWelt und tippen ein wenig für
eine Zeitung. Sie tippen oft, was sie zuvor
ausgiebig gelesen haben in der «Zeit» oder der
«Süddeutschen» etwa, das sind die Zeitungen, die,
wie sie finden, kongenial ihr Denken und ganz
stark ihreMeinungenwiderspiegeln. Sie denken,
dass die Gedanken, die sie dort lesen, die ihren
seien. Das ist natürlich so verkehrt, wie wenn der
Mars sich als Sonne verstünde.Wie alle
Menschen, denen die Kraft fehlt, eigene Gedan-
ken zum Strahlen zu bringen, brauchen sie eine
intellektuelle und ideologische Sonne, die sie
bescheint. Es ist wie die Geschichte der Null, die
sich an die Eins lehnt, um als Zehn zu erscheinen.

SolcheMenschen sind der Archetypus des
intellektuellenWiederkäuers, der die Nahrung
fremder Gedanken so lange immer wieder
hochkommen lässt, bis er letztlich davon über-
zeugt ist, dass dieser Gedankenbrei tatsächlich
von ihm stammt und vor allem grossartig ist. Er
selbst hält sich zweifelsohne für so grossartig, dass
er die Diskrepanz zwischen der Art, wie er sich
selber wahrnimmt, als Grossinstanz für alles, und
der Art, wie andere ihn wahrnehmen, als etwas
arroganten stets alles besserwissenden Zeitgenos-
sen, nicht mehr wahrnimmt. Natürlich sind solche
Menschen in den Tiefen ihrer Psyche dennoch
stark verunsicherteWesen, sind wie Hunde, die
alles anbellen, was ihnen nicht behagt oder was
sie nicht verstehen, in ihrem Fall etwa Gedanken-
futter, das sie nicht kennen oder Ideologien, die
nicht vorgekäut sind. Das Bellen ist ihnen so zu
eigen geworden, dass sie es inzwischen auch ohne
ersichtlichen Grund und jeder sich bietenden
Gelegenheit tun: «Ich belle, also bin ich.» Sie sind
dieMöchtegernwölfe, die denwirklichen hinter-
hertrotten und so heulen wie sie, nur lauter, so
lange heulen, bis sie sich selbst alsWolf fühlen.

Es liegt auf der Hand, dass solcheWesen nicht
in der Lage sind, über sich selbst zu lachen, weil
sie sich und ihreWirklichkeit viel zu ernst neh-
men. Es fehlt ihnen an Lockerheit, im Leben, im
Denken, und deswegen fühlen sie sich verkannt
undmüssen bei jeder Gelegenheit sich aufführen
wie kleine Klugscheisser ohne Selbstironie, müs-
sen bellen und die Zähne zeigen. Natürlich halten
sie sich selbst für geistvolle und unterhaltende
Unruhestifter, aber damit reden sich sich nur ihre
Verbitterung schön. Unterhaltung ist für sie stets
etwas, das mit Belehrung zu tun hat, und das ist
natürlich fatal. Für sie, für die andern.

Was beimWiederkäuen auch von Gedanken ja
stets ein wenig vergessen wird, sind die Blähun-
gen, die damit einhergehen. Ich stelle mir vor, wie
es am Stadtrand imHäuschen zugeht bei der
Morgenlektüre von Zeitungen, wie der Geist des
Wiederkäuers gärt, wie sich sein Ego sättigend
berauscht am fremden Gedanken, wie er sich
aufbläht, ihn hochwürgt, genüsslich, kaut, wieder
runterschluckt und dann denkt, wie einzigartig
das ist, dieser Gedanke, so erhaben, dass er
unbedingt geteilt werdenmuss, derWelt
kredenzt, weil es ein wichtiger Gedanke ist, ein
neuer, einer, derWirklichkeit hat, entsprungen im
Geiste mein und rein. Dann steht er da, der
Gedanke, in dieser Zeitung vielleicht. Steht da
manchmal, anstatt auf auf natürlicheWeise
einfach ausgeschiedenworden zu sein.
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Region. Christian Keller (ck), Leitung – 
Dominik Heitz (hei), Teamleitung Basel-Stadt – 
Joël Hoffmann (Jho), Teamleitung Land – 
Aaron Agnolazza (aag) –  Denise Dollinger (dd) – 
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) – 
Nina Jecker (ni) – Franziska Laur (ffl) – 
 Alessandra Paone (ale) – Martin Regenass (mar) – 
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis) – 
Daniel Wahl (wah)

Thomas Dähler (td) –  Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung – 
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung – 
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) – 
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung – 
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung – 
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) – 
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – 
Markus Wüest (mw), stv. Leitung – 
Christoph Heim (hm) – Nick Joyce (nj) – 
Stephan Reuter (sr) –  Christine Richard (chr) – 
Sigfried Schibli (bli) – Jochen Schmid (js) – 
Stefan Strittmatter (mat)

Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris –  Wolfgang
 Drechsler (wdk), Kapstadt – Paul Flückiger (flü),
 Warschau – Willi Germund (wig), Bangkok – Frank
Herrmann (fhw), Washington – Pierre  Heumann
(heu), Naher Osten – Felix Lee (flp), Peking – 
Hansjörg Müller (hjm), Oxford – Benedict Neff (ben),
Berlin – Thomas Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl
(sch), Moskau – Reiner Wandler (rwa), Madrid

Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni – 
Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl – 
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) – 
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – 
Helmut Hubacher – Markus Melzl – Manfred
Messmer – Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – 
Martin A. Senn – Eugen Sorg – Regula Stämpfli – 
Roland Stark – Tamara Wernli

Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen & Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb) 
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)

Beilagen/Projekte. Benno Brunner (bb) – 
Roland Harisberger (rh)

Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Peter de Marchi (pdm) – 
Roland Harisberger (rh) – Christian Horisberger (ch)
– Lukas Lampart (lam) – Eva Neugebauer (ene) – 
Stephan Reuter (sr) – Stefan Strittmatter (mat) – 
Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller – 
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung – 
Jeannette Bölle
Fotografen: Florian Bärtschiger – Pino Covino – 
Lucian Hunziker – Kostas Maros – Dominik Plüss – 
Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) – 
Rosmarie Ujak (Teamleitung) – 
 Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog – 
Markus Riedel

Sachbearbeitung. Milena De Matteis – 
Michèle Gartenmann – Marcel Münch

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch
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Aussensicht auf Schweizer Literatur

Auch Klatsch gehört 
zur Literaturszene
Von Sigfried Schibli

Cees Nooteboom gilt nach dem Tod von Harry
Mulisch als bedeutendster Autor der Niederlande.
Der inzwischen 83-Jährige hat sich nach etlichen
Romanen («Rituale», «Die folgende Geschichte»)
der Reiseschriftstellerei zugewandt und pflegt mit 
seinem jüngsten Werk «533 Tage» das Genre der
räsonnierenden Literatur. Er vertieft sich in die
Betrachtung der Kakteen, die im Garten seines
Hauses auf Menorca wachsen, nimmt Insekten 
unter die Lupe, reflektiert über den Schnee im 
Schwarzwald, bezieht aber auch Aktuelles wie
den «Grexit» und die Flüchtlingskrise in seine
Überlegungen ein. Der Tod David Bowies ist ihm
eine intensive Erinnerung wert. Es gibt wenig
Themen, zu denen Nooteboom nicht mehr oder
weniger altersweise Bemerkungen machte.

Überall, wo er sich aufhält, ist dieser Homme
de lettres alter Schule umgeben von Literatur. Er 
schreibt über Borges und Brecht, über Gombro-
wicz und Beckett, als seien es persönliche
Freunde. Einmal kommt die Rede auf Max Frisch,
und zwar im Zusammenhang mit Brecht, der sich 
bewundernd über Frisch geäussert hat – über den
Architekten Frisch, denn als Schriftsteller war er
damals noch kein Begriff. Es entgeht dem sensib-
len Beobachter nicht, dass die Deutschschweizer 
Literatur einen Sonderfall darstellt. Während man
Schweizer Autoren als Teil der deutschen Litera-
tur betrachte, gelte das Umgekehrte keinesfalls:
«Ein deutscher Autor wird nie Teil der Schweizer 
Literatur. Es gibt lokale Probleme, Eigenarten und
Intimitäten, von denen er nichts weiss.»

Friedrich Dürrenmatt ist Nooteboom nie per-
sönlich begegnet, wohl aber seiner Witwe Char-
lotte Kerr. Sie chauffierte den Niederländer einst 
«in einem offenen roten Sportwagen» von seinem
Hotel in ihr malerisches Haus über dem Neuen-
burgersee. In Dürrenmatts Arbeitszimmer fordert 
sie den Gast aus Holland auf, im imposanten Stuhl
des grossen Schweizer Dichters Platz zu nehmen.
Das lehnt der Fremdling jedoch ab, er bleibt auch 
bei seiner Weigerung, als die Gastgeberin ihn
allein im Arbeitszimmer ihres verstorbenen Gat-
ten zurücklässt. Danach bringt die Witwe den hol-
ländischen Kollegen ihres Mannes, der partout
nicht in dessen Rolle schlüpfen will, in sein Hotel 
zurück. So viel Klatsch darf ja auch mal sein.

Stadtneurosen

Batavia liegt hinter
den Bahngleisen
Von Tino Krattiger

1982. Meine zweite 
eigene Wohnung lag
hinter den Geleisen 
im Gundeldinger-
Quartier. 

3. Stock, 220 Fran-
ken Miete, zwei Zim-
mer, Holzofen, Küche 
und Toilette im Gang.
Genauer im Zwischen-
geschoss. Zwei Toilet-
ten, eine mit Fenster,
eine ohne. Dafür

wurde die Trennwand zwischen den Toiletten
auch nicht bis zur Decke gezogen. Dies konnte zu
Irritationen führen, sass man in seinem
 Kabäuschen und der Nachbar vom selben
 Stockwerk musste auch mal, dann sass man fest. 
Gut, Letzteres ist eine Frage der  Einstellung
gegenüber menschlichen Bedürfnissen. Ich neige 
dazu etwas verklemmt zu sein.

Ein solcher Moment ist geeignet, um über die
Zukunft nachzudenken und den Geräuschen,
zum Beispiel dem Pfeifen des Radetzky-Marsches
von nebenan, zu lauschen. Ich sehe den Leser
schon mit der Zeitung wedeln: Verlassen wir also
das stille Örtchen! Herr Ernst Leusel, um den
geht es hier, war mein Stockwerksnachbar und
von unschätzbarem Alter. Nie hab ich ihn reden
gehört, weiss nicht mal, ob er sprechen konnte.
Pfeifen konnte er. Wenn man ihn grüsste, knurrte 
er. Frau Stierli vom 2. Stock, wusste auch nur, 
dass er schon seit Menschengedenken alleine
lebte. Dafür hatte Frau Stierli einen Mann. Herr 
Stierli trank jeden Morgen ein Glas Apfelessig
und  arbeitete sein ganzes Leben, also 49 Jahre 
lang, bei Sulzer-Burckhardt als Schlosser. Er war 
 pensioniert, trotzdem trug er jeden Tag einen
tadellos gebügelten Blaumann und fuhr mit dem
Dienstvelo in seinen Schrebergarten und liess
seine Frau alleine. Frau Stierli trug keinen
 Blaumann, dafür blau geblümte Schürzen, war 
nahe am Wasser gebaut und neigte dazu, die
Grüne Fee über ein Stück Würfelzucker zu
 träufeln. Weil sie so alleine war, schenkte ich ihr
eines Tages ein kleines Kätzchen. Frau Stierli
begann sogleich spontan zu weinen. Sie brachte 
das Kätzchen auch ebenso spontan anderntags
zurück mit der Bemerkung es «miaue», und dies
störe ihren Mann.

Zurück auf unsere Etage: Herr Leusel wurde
eines Morgens von der Sanität mit einer Bahre 
aus seiner Wohnung getragen. Er lag dort schon
zwei Tage. Wir hatten nichts bemerkt. Später
mietete ich eine Mansarde im Estrich. Diese
Mansarde musste Herrn Leusel gehört haben.
Jedenfalls waren da einige Sachen von ihm. Ein
Fotoalbum aus den Jahren 1938–1944. Es zeigte 
seine  Überfahrt mit dem Dampfer Baloeran nach 
Batavia. Weiter Kolonialherren (niederländi-
sche) in schicken Tropenanzügen, die in Korb-
sesseln rumlümmelten. Prächtige Automobile,
 Langeweile und Partys mit selbstsicheren
 Menschen. Landschaftsbilder, Arbeiter in Reisfel-
dern und unvorstellbar schöne Frauen.

Offenbar war Herr Leusel im Auftrag von 
Agfa-Gevaert in Niederländisch Indien unter-
wegs. Dann die Wende: 1942 bis 1945 besetzten
die Japaner Batavia. 1945 geriet Leusel in die
Wirren des Unabhängigkeitskrieges und
 beantragte  Repatriierung. Dann zahllose Schrift-
wechsel mit der Schweizer Botschaft. Diese
ersuchte Leusel, ihn wegen «kompletten Verlusts
von Hab und Gut» im Guerillakrieg, einer schlim-
men Tropenkrankheit und Skorbut als Folge 
eines Internierungslagers und jetzt mittellos in
die Schweiz zurückzuführen. Ob er da direkt in
die unbeheizbare  Mansarde gezogen ist, weiss
ich nicht. An sein Begräbnis kam niemand. Um
seinen Nachlass kümmerte sich keiner. Ist auch 
eine Biografie. Ich blättere im Fotoalbum und
pfeife den Radetzky-Marsch.

Mann und Frau

Männerstreik?
Von Walter Hollstein

Der grosse Basler Zoologe Adolf Portmann hat
schon vor Jahrzehnten immer wieder eindringlich 
darauf hingewiesen, dass wir uns als biologische 
Mängelwesen Bilder selber erschaffen müssen,
um uns in der Welt überhaupt orientieren zu kön-
nen. Die moderne Neurobiologie geht noch weiter
und definiert menschliches Leben als notwendi-
gerweise Bilder generierenden Prozess. Das Bild,
das wir von uns haben, ist  identitätsstiftend. Ist 
dieses Bild negativ und verächtlich, führt es zu
Identitätsstörungen.

Diesen allgemeinen Tatbestand aus der
 Anthropologie lässt sich aktuell am besten an der
Veränderung des Männerbilds demonstrieren.
Galten Männer noch bis weit in die Sechzigerjahre 
des 20. Jahrhunderts primär als Schöpfer der
 Kultur, Entdecker, Weise oder Staatenlenker, so
setzte mit dem Beginn des Feminismus eine
grundlegende Umwertung von Männlichkeit ein.
Männer werden seither vorgestellt als Zerstörer
der Natur, Kriegstreiber, Gewalttäter, Kinder-
schänder oder – in der Werbung – als Trottel.

Knaben und Männer werden zunehmend 
 ausgegrenzt – ideologisch in Medien und Schul-
büchern, faktisch in der Bildungs- und Arbeits-
welt. Die Folge ist, dass sie sich zunehmend ver-
weigern. Vor diesem Trend haben weitsichtige 
Soziologen wie Ralf Dahrendorf schon vor rund
30 Jahren gewarnt. Hatte Dahrendorf noch 
 überschaubare Gruppierungen von «angry young 
men» in Grossbritannien beschrieben, gibt es
inzwischen ganze Stadtviertel, die von diesen
«Aussteigern» geprägt werden. Die Entwicklung
trägt sich auch zunehmend in die grossen Städte 
der deutschsprachigen Länder. Das «Berlin- 
Institut für Bevölkerung und Entwicklung» hat in 
seiner Studie «Not am Mann» vor allem anhand
der Situation in den neuen Bundesländern «eine
Schicht von überwiegend männlichen Personen»
ausgemacht, «die sich mit minimalen Bedürfnis-
sen einrichten und am allgemeinen gesellschaftli-
chen Leben kaum mehr teilnehmen». Verunsi-
cherte Männer sind auch zögerlich, eine
 Partnerschaft einzugehen und sich auf eine feste 
Beziehung einzulassen. Viele junge Männer 
trauen es sich einfach nicht mehr zu, für Familie

und Kinder verantwortlich zu sein. Arbeitgeber
klagen über ihre männlichen Auszubildenden. 
Ihnen fehle es an Disziplin, Wille zur Kontinuität,
Standfestigkeit und Frustrationstoleranz. Die
amerikanische Psychologin Helen Smith hat sich 
diesem Phänomen in ihrem Bestseller «Men on
Strike» gewidmet, das demnächst auch auf
Deutsch zugänglich sein wird. Die zunehmende
Arbeits-, Familien- und Leistungsverweigerung
von Männern in den USA interpretiert sie als
«Streik» gegen die inflatorische Abwertung der
Männlichkeit. Über diese Interpretation kann man
streiten, nicht aber über die Folgen der Entwick-
lung. Sie lässt sich in einem soziologischen
 Dreisatz fassen: Desintegration = Dezivilisie-
rung = Anomie. Desintegration heisst das «Aus-
klinken» der Männer aus der gesellschaftlichen
Verantwortung; Dezivilisierung bedeutet zuneh-
mende Verwahrlosung. Letztere führt schliesslich 
in den Zerfall der gesellschaftlichen Ordnung
(Anomie). Diese Gefahr besteht inzwischen real.

Insofern wäre es gesellschaftlich produktiv, 
sich an ein Umdenken über die reale Wertigkeit
des Männlichen zu wagen. Damit das gelingen
kann, müssten aber die Männer auch für ihre 
 eigenen Belange einstehen. Das, was Helen Smith 
«das Schwinden des männlichen Raums»
nennt, hat auch damit zu tun, dass Männer sich 
zu wenig um ihre eigenen Belange kümmern:
«Männer haben die Bereiche Sex, Gender, 
 Beziehungen und Reproduktion einfach Frauen
überantwortet und sie die Regeln aufstellen
 lassen. Damit muss Schluss sein. Sie müssen
 verstehen, wie viel Macht es verleiht, diese Berei-
che zu kontrollieren» (Smith).

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen 
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb. 
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1855)
Napoleon III. überlebte im April 1855 ein
 Attentat und weihte einen Monat später die erste 
Pariser Weltausstellung ein. Es war eine
 patriotische Leistungsschau, die Erfindungen
vorführte, die ganz im Zeichen der Industrialisie-
rung und der Beschleunigung standen. Über fünf
Millionen Menschen besuchten die 23 000
 Aussteller aus 36 Nationen. Der Amerikaner
Samuel Colt, der Erfinder eines wasserfesten
Transatlantikkabels, präsentierte einen Revolver
mit Drehzylinder, Singer holte mit seiner
 Nähmaschine den ersten Preis, der Belgier
 Adolphe Sax blies in ein merkwürdiges Instru-
ment, das auf den Namen «Saxofon» hörte, 
 während Edward Loysel de Santais an seinem
hydraulischen, drei Meter hohen Druckbrüh-
apparat 2000 Espressi pro Stunde ausschenkte.

Doch die für die Zukunft gewichtigste Erfin-
dung waren nicht neuartige Dampfmaschinen,
Fahrstühle, Klimaanlagen, sprechende Puppen
oder die Einführung der Bordeaux-Klassifizie-
rung, nein, eines der wichtigsten Geräte des
Industriezeitalters war die Kontrolluhr.

Mit der Industrialisierung gerieten die
 Fabrikarbeiter unter das Diktat der Zeitmessung.
Hatte man bisher eine sehr lockere Auffassung
von Zeit, disziplinierte die Stechuhr die Men-
schen. «Zeit ist Geld», hatte Benjamin Franklin
bereits 1748 in seinem Buch «Ratschläge für
junge Kaufleute» gepredigt. 1753 hatte der Graf

von Rumford die «ganz
unglaubliche Bummelei» in
Verwaltung und Produktion
beklagt und für Arbeitszeit-
kontrollen plädiert. Ohne
exakte Zeitmessung konnten
keine Produktionsziele und
Zeiträume geplant und lau-
fend überprüft werden.

Die Kontroll- oder
 Stechuhr wurde zum
 «Herzschlag des Kapitalis-
mus» (Karl Marx); sie gab an
den Fliessbändern den Takt
an. Die neue Pünktlichkeit

wurde zur neuen Tugend. Sie bedeutete mehr
Effizienz, Gewinnmaximierung und schaffte
einen entscheidenden Vorteil gegenüber
Ländern ohne Zeitdisziplin.

Weiterhin nach dem Stand der Sonne
richtete sich David Livingstone, der als erster
Europäer die Victoriafälle erreichte. Der neu
gegründete Daily Telegraph berichtete 
 ausführlich darüber, aber Schlagzeilen machte 
auch der für alle Seiten zermürbende Krimkrieg,
der auch als Geburtsstunde der Kriegsfotografie
gilt. Erstmals wurden den Menschen zu Hause
keine kriegsverherrlichenden Gemälde
 präsentiert, sondern die  brutale Realität des
Krieges vor Augen geführt.

Mit Gustave Courbet hielt der Realismus auch 
in der Malerei Einzug. Einige seiner Gemälde
wurden von der Jury, die für die Weltausstellung
die Auswahl traf, abgelehnt, worauf Gustave
Courbet kurzerhand mit privaten Mitteln den
Pavillon du Réalisme aus dem Boden stampfte, in
dem abgelehnte Verfechter des neuen Realismus
ausstellen konnten. Berühmt und berüchtigt
wurde er neun Jahre später mit seinem fotorea-
listischen Skandalbild einer nackten Frau mit
gespreizten Schenkeln, wobei er sich auf die
behaarte Vulva im Grossformat konzentrierte: 
«Der Ursprung der Welt» (L’Origine du monde)
hängt heute im Musée d’Orsay. Als man Courbet 
später doch noch das Kreuz der Ehrenlegion
anbot (zusammen mit Honoré Daumier) lehnten
beide ab, weil sie die Ansicht vertraten, dass der
Staat keinen Einfluss auf künstlerische Belange 
nehmen sollte.

Höchste Anerkennung erhielt der Mathemati-
ker und Astronom Urbain Leverrier, der am
19. Februar 1855 der Pariser Akademie der
 Wissenschaften die erste Wettervorhersage 
 vortrug. Seine Prognose basierte auf telegrafisch 
eingeholten Wetterinformationen aus aller Welt
und gilt als Geburtsstunde der Meteodienste.
Denn seine Prognose war – richtig.

Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel. 
www.cueni.ch

Es wäre produktiv, sich
an ein Umdenken über die
reale Wertigkeit des
Männlichen zu wagen.
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Aussensicht auf Schweizer Literatur

Auch Klatsch gehört 
zur Literaturszene
Von Sigfried Schibli

Cees Nooteboom gilt nach dem Tod von Harry
Mulisch als bedeutendster Autor der Niederlande.
Der inzwischen 83-Jährige hat sich nach etlichen
Romanen («Rituale», «Die folgende Geschichte»)
der Reiseschriftstellerei zugewandt und pflegt mit 
seinem jüngsten Werk «533 Tage» das Genre der
räsonnierenden Literatur. Er vertieft sich in die
Betrachtung der Kakteen, die im Garten seines
Hauses auf Menorca wachsen, nimmt Insekten 
unter die Lupe, reflektiert über den Schnee im 
Schwarzwald, bezieht aber auch Aktuelles wie
den «Grexit» und die Flüchtlingskrise in seine
Überlegungen ein. Der Tod David Bowies ist ihm
eine intensive Erinnerung wert. Es gibt wenig
Themen, zu denen Nooteboom nicht mehr oder
weniger altersweise Bemerkungen machte.

Überall, wo er sich aufhält, ist dieser Homme
de lettres alter Schule umgeben von Literatur. Er 
schreibt über Borges und Brecht, über Gombro-
wicz und Beckett, als seien es persönliche
Freunde. Einmal kommt die Rede auf Max Frisch,
und zwar im Zusammenhang mit Brecht, der sich 
bewundernd über Frisch geäussert hat – über den
Architekten Frisch, denn als Schriftsteller war er
damals noch kein Begriff. Es entgeht dem sensib-
len Beobachter nicht, dass die Deutschschweizer 
Literatur einen Sonderfall darstellt. Während man
Schweizer Autoren als Teil der deutschen Litera-
tur betrachte, gelte das Umgekehrte keinesfalls:
«Ein deutscher Autor wird nie Teil der Schweizer 
Literatur. Es gibt lokale Probleme, Eigenarten und
Intimitäten, von denen er nichts weiss.»

Friedrich Dürrenmatt ist Nooteboom nie per-
sönlich begegnet, wohl aber seiner Witwe Char-
lotte Kerr. Sie chauffierte den Niederländer einst 
«in einem offenen roten Sportwagen» von seinem
Hotel in ihr malerisches Haus über dem Neuen-
burgersee. In Dürrenmatts Arbeitszimmer fordert 
sie den Gast aus Holland auf, im imposanten Stuhl
des grossen Schweizer Dichters Platz zu nehmen.
Das lehnt der Fremdling jedoch ab, er bleibt auch 
bei seiner Weigerung, als die Gastgeberin ihn
allein im Arbeitszimmer ihres verstorbenen Gat-
ten zurücklässt. Danach bringt die Witwe den hol-
ländischen Kollegen ihres Mannes, der partout
nicht in dessen Rolle schlüpfen will, in sein Hotel 
zurück. So viel Klatsch darf ja auch mal sein.

Stadtneurosen

Batavia liegt hinter
den Bahngleisen
Von Tino Krattiger

1982. Meine zweite 
eigene Wohnung lag
hinter den Geleisen 
im Gundeldinger-
Quartier. 

3. Stock, 220 Fran-
ken Miete, zwei Zim-
mer, Holzofen, Küche 
und Toilette im Gang.
Genauer im Zwischen-
geschoss. Zwei Toilet-
ten, eine mit Fenster,
eine ohne. Dafür

wurde die Trennwand zwischen den Toiletten
auch nicht bis zur Decke gezogen. Dies konnte zu
Irritationen führen, sass man in seinem
 Kabäuschen und der Nachbar vom selben
 Stockwerk musste auch mal, dann sass man fest. 
Gut, Letzteres ist eine Frage der  Einstellung
gegenüber menschlichen Bedürfnissen. Ich neige 
dazu etwas verklemmt zu sein.

Ein solcher Moment ist geeignet, um über die
Zukunft nachzudenken und den Geräuschen,
zum Beispiel dem Pfeifen des Radetzky-Marsches
von nebenan, zu lauschen. Ich sehe den Leser
schon mit der Zeitung wedeln: Verlassen wir also
das stille Örtchen! Herr Ernst Leusel, um den
geht es hier, war mein Stockwerksnachbar und
von unschätzbarem Alter. Nie hab ich ihn reden
gehört, weiss nicht mal, ob er sprechen konnte.
Pfeifen konnte er. Wenn man ihn grüsste, knurrte 
er. Frau Stierli vom 2. Stock, wusste auch nur, 
dass er schon seit Menschengedenken alleine
lebte. Dafür hatte Frau Stierli einen Mann. Herr 
Stierli trank jeden Morgen ein Glas Apfelessig
und  arbeitete sein ganzes Leben, also 49 Jahre 
lang, bei Sulzer-Burckhardt als Schlosser. Er war 
 pensioniert, trotzdem trug er jeden Tag einen
tadellos gebügelten Blaumann und fuhr mit dem
Dienstvelo in seinen Schrebergarten und liess
seine Frau alleine. Frau Stierli trug keinen
 Blaumann, dafür blau geblümte Schürzen, war 
nahe am Wasser gebaut und neigte dazu, die
Grüne Fee über ein Stück Würfelzucker zu
 träufeln. Weil sie so alleine war, schenkte ich ihr
eines Tages ein kleines Kätzchen. Frau Stierli
begann sogleich spontan zu weinen. Sie brachte 
das Kätzchen auch ebenso spontan anderntags
zurück mit der Bemerkung es «miaue», und dies
störe ihren Mann.

Zurück auf unsere Etage: Herr Leusel wurde
eines Morgens von der Sanität mit einer Bahre 
aus seiner Wohnung getragen. Er lag dort schon
zwei Tage. Wir hatten nichts bemerkt. Später
mietete ich eine Mansarde im Estrich. Diese
Mansarde musste Herrn Leusel gehört haben.
Jedenfalls waren da einige Sachen von ihm. Ein
Fotoalbum aus den Jahren 1938–1944. Es zeigte 
seine  Überfahrt mit dem Dampfer Baloeran nach 
Batavia. Weiter Kolonialherren (niederländi-
sche) in schicken Tropenanzügen, die in Korb-
sesseln rumlümmelten. Prächtige Automobile,
 Langeweile und Partys mit selbstsicheren
 Menschen. Landschaftsbilder, Arbeiter in Reisfel-
dern und unvorstellbar schöne Frauen.

Offenbar war Herr Leusel im Auftrag von 
Agfa-Gevaert in Niederländisch Indien unter-
wegs. Dann die Wende: 1942 bis 1945 besetzten
die Japaner Batavia. 1945 geriet Leusel in die
Wirren des Unabhängigkeitskrieges und
 beantragte  Repatriierung. Dann zahllose Schrift-
wechsel mit der Schweizer Botschaft. Diese
ersuchte Leusel, ihn wegen «kompletten Verlusts
von Hab und Gut» im Guerillakrieg, einer schlim-
men Tropenkrankheit und Skorbut als Folge 
eines Internierungslagers und jetzt mittellos in
die Schweiz zurückzuführen. Ob er da direkt in
die unbeheizbare  Mansarde gezogen ist, weiss
ich nicht. An sein Begräbnis kam niemand. Um
seinen Nachlass kümmerte sich keiner. Ist auch 
eine Biografie. Ich blättere im Fotoalbum und
pfeife den Radetzky-Marsch.

Mann und Frau

Männerstreik?
Von Walter Hollstein

Der grosse Basler Zoologe Adolf Portmann hat
schon vor Jahrzehnten immer wieder eindringlich 
darauf hingewiesen, dass wir uns als biologische 
Mängelwesen Bilder selber erschaffen müssen,
um uns in der Welt überhaupt orientieren zu kön-
nen. Die moderne Neurobiologie geht noch weiter
und definiert menschliches Leben als notwendi-
gerweise Bilder generierenden Prozess. Das Bild,
das wir von uns haben, ist  identitätsstiftend. Ist 
dieses Bild negativ und verächtlich, führt es zu
Identitätsstörungen.

Diesen allgemeinen Tatbestand aus der
 Anthropologie lässt sich aktuell am besten an der
Veränderung des Männerbilds demonstrieren.
Galten Männer noch bis weit in die Sechzigerjahre 
des 20. Jahrhunderts primär als Schöpfer der
 Kultur, Entdecker, Weise oder Staatenlenker, so
setzte mit dem Beginn des Feminismus eine
grundlegende Umwertung von Männlichkeit ein.
Männer werden seither vorgestellt als Zerstörer
der Natur, Kriegstreiber, Gewalttäter, Kinder-
schänder oder – in der Werbung – als Trottel.

Knaben und Männer werden zunehmend 
 ausgegrenzt – ideologisch in Medien und Schul-
büchern, faktisch in der Bildungs- und Arbeits-
welt. Die Folge ist, dass sie sich zunehmend ver-
weigern. Vor diesem Trend haben weitsichtige 
Soziologen wie Ralf Dahrendorf schon vor rund
30 Jahren gewarnt. Hatte Dahrendorf noch 
 überschaubare Gruppierungen von «angry young 
men» in Grossbritannien beschrieben, gibt es
inzwischen ganze Stadtviertel, die von diesen
«Aussteigern» geprägt werden. Die Entwicklung
trägt sich auch zunehmend in die grossen Städte 
der deutschsprachigen Länder. Das «Berlin- 
Institut für Bevölkerung und Entwicklung» hat in 
seiner Studie «Not am Mann» vor allem anhand
der Situation in den neuen Bundesländern «eine
Schicht von überwiegend männlichen Personen»
ausgemacht, «die sich mit minimalen Bedürfnis-
sen einrichten und am allgemeinen gesellschaftli-
chen Leben kaum mehr teilnehmen». Verunsi-
cherte Männer sind auch zögerlich, eine
 Partnerschaft einzugehen und sich auf eine feste 
Beziehung einzulassen. Viele junge Männer 
trauen es sich einfach nicht mehr zu, für Familie

und Kinder verantwortlich zu sein. Arbeitgeber
klagen über ihre männlichen Auszubildenden. 
Ihnen fehle es an Disziplin, Wille zur Kontinuität,
Standfestigkeit und Frustrationstoleranz. Die
amerikanische Psychologin Helen Smith hat sich 
diesem Phänomen in ihrem Bestseller «Men on
Strike» gewidmet, das demnächst auch auf
Deutsch zugänglich sein wird. Die zunehmende
Arbeits-, Familien- und Leistungsverweigerung
von Männern in den USA interpretiert sie als
«Streik» gegen die inflatorische Abwertung der
Männlichkeit. Über diese Interpretation kann man
streiten, nicht aber über die Folgen der Entwick-
lung. Sie lässt sich in einem soziologischen
 Dreisatz fassen: Desintegration = Dezivilisie-
rung = Anomie. Desintegration heisst das «Aus-
klinken» der Männer aus der gesellschaftlichen
Verantwortung; Dezivilisierung bedeutet zuneh-
mende Verwahrlosung. Letztere führt schliesslich 
in den Zerfall der gesellschaftlichen Ordnung
(Anomie). Diese Gefahr besteht inzwischen real.

Insofern wäre es gesellschaftlich produktiv, 
sich an ein Umdenken über die reale Wertigkeit
des Männlichen zu wagen. Damit das gelingen
kann, müssten aber die Männer auch für ihre 
 eigenen Belange einstehen. Das, was Helen Smith 
«das Schwinden des männlichen Raums»
nennt, hat auch damit zu tun, dass Männer sich 
zu wenig um ihre eigenen Belange kümmern:
«Männer haben die Bereiche Sex, Gender, 
 Beziehungen und Reproduktion einfach Frauen
überantwortet und sie die Regeln aufstellen
 lassen. Damit muss Schluss sein. Sie müssen
 verstehen, wie viel Macht es verleiht, diese Berei-
che zu kontrollieren» (Smith).

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen 
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb. 
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1855)
Napoleon III. überlebte im April 1855 ein
 Attentat und weihte einen Monat später die erste 
Pariser Weltausstellung ein. Es war eine
 patriotische Leistungsschau, die Erfindungen
vorführte, die ganz im Zeichen der Industrialisie-
rung und der Beschleunigung standen. Über fünf
Millionen Menschen besuchten die 23 000
 Aussteller aus 36 Nationen. Der Amerikaner
Samuel Colt, der Erfinder eines wasserfesten
Transatlantikkabels, präsentierte einen Revolver
mit Drehzylinder, Singer holte mit seiner
 Nähmaschine den ersten Preis, der Belgier
 Adolphe Sax blies in ein merkwürdiges Instru-
ment, das auf den Namen «Saxofon» hörte, 
 während Edward Loysel de Santais an seinem
hydraulischen, drei Meter hohen Druckbrüh-
apparat 2000 Espressi pro Stunde ausschenkte.

Doch die für die Zukunft gewichtigste Erfin-
dung waren nicht neuartige Dampfmaschinen,
Fahrstühle, Klimaanlagen, sprechende Puppen
oder die Einführung der Bordeaux-Klassifizie-
rung, nein, eines der wichtigsten Geräte des
Industriezeitalters war die Kontrolluhr.

Mit der Industrialisierung gerieten die
 Fabrikarbeiter unter das Diktat der Zeitmessung.
Hatte man bisher eine sehr lockere Auffassung
von Zeit, disziplinierte die Stechuhr die Men-
schen. «Zeit ist Geld», hatte Benjamin Franklin
bereits 1748 in seinem Buch «Ratschläge für
junge Kaufleute» gepredigt. 1753 hatte der Graf

von Rumford die «ganz
unglaubliche Bummelei» in
Verwaltung und Produktion
beklagt und für Arbeitszeit-
kontrollen plädiert. Ohne
exakte Zeitmessung konnten
keine Produktionsziele und
Zeiträume geplant und lau-
fend überprüft werden.

Die Kontroll- oder
 Stechuhr wurde zum
 «Herzschlag des Kapitalis-
mus» (Karl Marx); sie gab an
den Fliessbändern den Takt
an. Die neue Pünktlichkeit

wurde zur neuen Tugend. Sie bedeutete mehr
Effizienz, Gewinnmaximierung und schaffte
einen entscheidenden Vorteil gegenüber
Ländern ohne Zeitdisziplin.

Weiterhin nach dem Stand der Sonne
richtete sich David Livingstone, der als erster
Europäer die Victoriafälle erreichte. Der neu
gegründete Daily Telegraph berichtete 
 ausführlich darüber, aber Schlagzeilen machte 
auch der für alle Seiten zermürbende Krimkrieg,
der auch als Geburtsstunde der Kriegsfotografie
gilt. Erstmals wurden den Menschen zu Hause
keine kriegsverherrlichenden Gemälde
 präsentiert, sondern die  brutale Realität des
Krieges vor Augen geführt.

Mit Gustave Courbet hielt der Realismus auch 
in der Malerei Einzug. Einige seiner Gemälde
wurden von der Jury, die für die Weltausstellung
die Auswahl traf, abgelehnt, worauf Gustave
Courbet kurzerhand mit privaten Mitteln den
Pavillon du Réalisme aus dem Boden stampfte, in
dem abgelehnte Verfechter des neuen Realismus
ausstellen konnten. Berühmt und berüchtigt
wurde er neun Jahre später mit seinem fotorea-
listischen Skandalbild einer nackten Frau mit
gespreizten Schenkeln, wobei er sich auf die
behaarte Vulva im Grossformat konzentrierte: 
«Der Ursprung der Welt» (L’Origine du monde)
hängt heute im Musée d’Orsay. Als man Courbet 
später doch noch das Kreuz der Ehrenlegion
anbot (zusammen mit Honoré Daumier) lehnten
beide ab, weil sie die Ansicht vertraten, dass der
Staat keinen Einfluss auf künstlerische Belange 
nehmen sollte.

Höchste Anerkennung erhielt der Mathemati-
ker und Astronom Urbain Leverrier, der am
19. Februar 1855 der Pariser Akademie der
 Wissenschaften die erste Wettervorhersage 
 vortrug. Seine Prognose basierte auf telegrafisch 
eingeholten Wetterinformationen aus aller Welt
und gilt als Geburtsstunde der Meteodienste.
Denn seine Prognose war – richtig.

Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel. 
www.cueni.ch
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Moment mal

Wessels amTelefon
Von David Thommen

«Wessels, Baudepartement Basel, guten
Tag. Sie haben da letzthin einen Artikel
in der BaZ geschrieben und behauptet,
Basel sei zumVerkehrsmoloch verkom
men. Ich fühle mich dadurch natürlich
herausgefordert.

Sie beschreiben, dass der Verkehr
rund um die Stadt zu den Stosszeiten
regelmässig zusammenbricht. Nun, ich
selber fahre nicht Auto, habemich aber
kundig gemacht undmuss sagen: Sie
haben leider recht. Für den Transit
verkehr, aber auch für die Pendler ist der
Zustand eine Zumutung. Ich gehemit
Ihnen einig, dass wir Basel als welt
offene Stadt nicht dermassen abschotten
dürfen.Wir wollen ja Austausch, Ent
wicklung,Wachstum und auch Zuwan
derung. Da gehört Verkehr halt auch
dazu.

Indessenmüssen Sie verstehen:Wir
haben das Ziel, in unserer Stadt die
Lebensqualität zu erhöhen, undwollen
daher die Verkehrsbelastung reduzieren.
Daran halte ich fest. Aber:Wirmüssen
auch die Zufahrt in die Stadt erleichtern
und besser kanalisieren.Wirmüssen all

die Knoten und Rotlichter beseitigen,
welche auf den Hauptachsen Tag für Tag
Staus verursachen. Die Autos sollen pro
blemlos in die Stadt fahren und unkom
pliziert zu genügend Parkplätzen gelei
tet werden. Dann bleibt das Chaos aus
und alle leiden weniger. Das heisst, dass
ich den Bau von zentrumsnahen Park
häusern beschleunigen will, vor allem
im Bereich des Kunstmuseums. Leider
geht es da nicht richtig vorwärts, was
mich ärgert. Vielleicht wäre sogar unter
der Freien Strasse bis hinunter an den
Marktplatz etwasmöglich. In Spanien
gibt es in vielen Städten solche Park
häuser unter den Strassen in den
historischen Zentren, was Kunden und
Läden freut.

Gleichzeitig soll natürlich der ÖV
weiter verbessert werden. Allerdings ist
Basel heute durch die Trams so stark blo
ckiert, dass es den Fussgängern unwohl
ist. Auch ichmag diese grüne «Drämmli
wand» nicht. Von der verkehrsfreien
Innenstadtmerktmanwegen des Tram
verkehrs ja so gut wie nichts. Ich habe
daher eine kühne Vision: Statt dieses
SBBHerzstück zu bauen, sollten wir
besser die Trams unterirdisch durch

die Innenstadt führen; sozusagen als
UBahn. Nur eine oder zwei Linien ab
Bahnhof SBB und Aeschenplatz via
Marktplatz in Richtung Kleinbasel. Viel
leicht geht spätermehr. Auch Paris hat
einmal klein angefangen.

Natürlichmüssen wir auch die Ost
tangente ausbauen und das Gundeli
untertunneln. Klar, damussman viel
graben, dochmoderne Städte kommen
umunterirdische Lösungen für den Ver
kehr nichtmehr herum.Mir schwebt vor
allem für die Osttangente, aber auch für
die SBBLinie im BreiteQuartier eine
komplette Tunnellösung vor – unter dem
Rhein hindurch. Das gäbe am jetzigen
Ort der Autobahn ein wunderbares
neuesWohngebiet. Mit dem Verkauf des
so gewonnenen Baulandes könnten wir
einen Teil der Kosten decken. Selbst auf
der Autobahnbrücke über den Rhein
könnten wir ein spektakuläres neues
Miniquartier errichten.Man stelle sich
vor, was dies für eine grossartigeWohn
lage an diesem heutigen Unort gäbe!

Item. Dass die heutige Autobahn so
nichtmehr funktioniert, sahman jetzt
während der Swissbau deutlich.Wenn
wir eine bedeutendeMessestadt bleiben

wollen, müssen wir auch erreichbar
sein. Es tut mir wahnsinnig leid für all
dieMessebesucher, die Stunden im Stau
sinnlos vertubeln. Die alle finden Basel
wegen des Verkehrs eine Katastrophe,
wasmir als Verantwortlichem schlaflose
Nächte bereitet. Ich habemich heute
beim Bund beschwert undmit Nach
druck verlangt, dass der Ausbau der
Autobahn nun sofort in Angriff genom
menwerdenmuss. Der Verkehr nimmt
ja laufend weiter zu, da kannman nicht
einfach den Kopf in den Sand stecken.
Wir brauchenmaximale Lösungen.
Zürichmacht auch keine faulen Kom
promisse, denken Sie nur an die Durch
messerlinie! Basel als reiches Zentrum
dieser Region ist noch längst nicht fertig
gebaut, da ist mitMut undWeitsicht
noch viel Entwicklungmöglich.Wir
schaffen das! Ich wünsche Ihnen einen
schönen Tag.»

Sie ahnen es: Dieses Telefonge
spräch hat nie stattgefunden, der Text
ist reine Fiktion. Auf den in der BaZ
beschriebenenMissstand auf allen
Basler Zufahrtsstrassen gab es von den
Basler Verkehrsverantwortlichen keine
Reaktion.

Stadtjäger

Relikt der Basler
Strassen-Bahnen
Von Dominik Heitz

Sie finden sich überall in der Stadt, an
alten Häuserfassaden: merkwürdige
Objekte in etwa sechsMetern Höhe.
Dochmanmuss genau hinschauen,
dennmeistens sind sie in den Farben
der Hauswand gehalten. Es sindmit
Schrauben angebrachte, kleine orna
mentale Platten, in deren vorstehender
Mitte sich Haken befinden. Die Haken
allerdings sind grossenteils nutzlos
geworden. Man hat sie an fast gleicher
Stelle, nur etwas höher, durch kleinere,
schlichtere Hängevorrichtungen
ersetzt. An diesen sind nun die Quer
drähte für die Aufhängung der Tram
oberleitungen angebracht.

Unser Beispiel befindet sich in der
Austrasse, bei der Haltestelle Brause
bad, und ist eines von zahlreichen wei
teren in dieser Strasse. Sie stammen
wohl alle aus dem Jahr 1900. Denn am
1. Juni jenes Jahres wurde die Tram
linie vom Barfüsserplatz durch die
Theaterstrasse, über die Heuwaage,
die Au und Allschwilerstrasse bis zum
Morgartenring eröffnet. Es war die
vierte Linie der damaligen Basler Stras
senBahnen. Die erste Linie ging am
6.Mai 1895 in Betrieb und führte vom
damaligen Badischen Bahnhof, dem
heutigenMesseplatz, über die Mittlere
Brücke zum Barfüsserplatz und von
dort über den Steinenberg und den
Aeschenplatz zum heutigen Bahnhof
SBB. Die zweite Linie verband die bei
den Bahnhöfe über dieWettstein
brücke, und die dritte Linie zweigte
vomAeschenplatz nach Birsfelden ab.

Nachrichten

Pegida-Demo: Le Pen
überlegt sich Auftritt

Basel. Die Pegida-Demonstration von
grossrat eric Weber droht zu einem
aufmarsch von Rechtsextremen aus
Deutschland und Frankreich zu wer-
den. So überlegt sich offenbar der
französische Rechtspopulist Jean-
Marie Le Pen, am Anlass am 3. Februar
teilzunehmen. «Falls ich kann, werde
ich kommen», sagte er gegenüber der
Schweiz am Sonntag. allerdings gebe
es noch «einige Unsicherheiten». Le
Pen ist der gründer des französischen
Front national. Wegen wiederholter
antisemitischer aussagen wurde er
aber aus der eignen Partei ausge-
schlossen. neben Le Pen kündigt
grossrat eric Weber, der die Demo
organisiert, auch die Teilnahme von
Frauke Petry von der alternative für
Deutschland an. ebenfalls sein
Kommen angekündigt hat laut der
Sonntagszeitung Karl Richter, eines
der aushängeschilder der deutschen
rechtsextremen nPD.

Zwei Verletzte bei
Verkehrsunfällen
Basel. in der nacht auf Samstag kam
es in Basel zu drei Unfällen, bei dem
die Verursacher unter Alkoholeinfluss
standen. Dabei wurden zwei Personen
verletzt. am schwersten erwischte es
einen 31-jährigen Velofahrer. Der Mann
war gegen 6.15 Uhr aus ungeklärten
gründen mit dem Velo im Horburg-
tunnel auf die autobahn in Richtung
Frankreich gefahren und gestürzt.

«Noch lärmigerals früher»
Anwohner der Strasse wollen neben Gastronomie auch Gewerbe

VonMartin Regenass

Basel. In einem Bilanzinterview zur
«Adväntsgass» in der Rheingasse hat
sich vor Kurzem Organisator Tino Krat
tiger geäussert. Er zeigte sich nicht
erfreut, dass sich die Anwohner wegen
der Feuerschalen beim Lufthygieneamt
beider Basel über den Rauch beklagt
hatten. Sie hätten sich auch direkt bei
Krattiger melden können. «Man hätte
die Angelegenheit ohne das Amt lösen
können.» Die Behörden seien in einer
«schulmeisterlichen Art» vorgegangen
und hätten zu schnell in den Konflikt
eingegriffen.

Die Anwohner der Rheingasse, die
sich in der Interessengemeinschaft
Anwohner Rheingasse zusammenge
schlossen haben und rund 60 Personen
zählen, widersprechen nun den Aussa
gen Krattigers. Das Lufthygieneamt
hätte «angemessen und verantwor
tungsvoll» gehandelt. «In der Bewilli
gungseingabe für die ‹Adväntsgass› hat
es nichts von Feuerschalen geheissen.
Ansonsten hätten wir Einsprache erho
ben», sagt Urs Zschokke von der IG
Anwohner.

Sie seien bei der «Adväntsgass» auf
dem «falschen Fuss» erwischt worden.
Angekündigt sei ein Adventsmarkt
gewesen. «Wir erwarteten Kerzenzie
hen, denVerkauf vonWeihnachtsbaum
schmuck und dergleichen. Als aber die
Verantwortlichen Essens und Geträn
kestände aufbauten und uns der Rauch

aus den Feuerschalen vier Wochen ein
nebelte, waren wir schon sehr über
rascht», sagt Zschokke. Es habe wie
schon imSommerdraussen inderGasse
«SchaiaWaiaStimmung» geherrscht.

Die Anwohner befürchten davon
noch mehr. Dann nämlich, wenn der
Regierungsrat einen Anzug der SP
Grossrätin Kerstin Wenk umsetzt. Die
ser verlangt verlängerte Öffnungszei
ten der Boulevardgastronomie um
zwei Stunden. Anstatt bis um 22 Uhr
soll unter der Woche bis um 24 Uhr
rausgestuhlt werden dürfen. An
Wochenenden sollen die Wirte ihre
Gäste draussen gar bis um 1 Uhr bedie
nen dürfen. Die IG Anwohner Rhein
gasse hat gegen diese Pläne eine Peti
tion eingereicht.

Beschallung hat neue Qualität
Zschokke sagt zwar, dass der feh

lende Mofaverkehr tagsüber zu einer
Abnahme der Lärmbelastung beigetra
gen habe. Die Belebung durch die Bars,
welche das Publikum draussen bedien
ten, machten dies aber wieder wett.
«Vor dem neuen Verkehrsregime war
die Lärmbelästigung situativ», sagt
AnwohnerinGermaine Eze. Betrunkene
seien aus dem «Schwarzen Bären»
gekommen, hätten mit ihren Stimmen
durch die Gasse ein Crescendo erklin
gen lassen und seien dann wieder ver
stummt in der «Sonne» verschwunden.
«Jetzt sind wir beinahe während des
ganzen Jahres einer Dauerbeschallung

durch Nachtlärm ausgesetzt. Dieser
Lärm hat eine ganz andere Qualität als
zuvor», sagt Zschokke.

Dass neben den bestehenden
Gastronomiebetrieben noch weitere in
der Gasse angesiedelt werden sollen,
wie auf dem Vorplatz beim Amt für
Wirtschaft und Arbeit (AWA), stört die
IG. «Wir wünschen uns vielmehr eine
Gasse, in welcher nebst der schon sehr
prominenten Gastronomie auch noch
andere Gewerbezweige Platz finden»,
sagt Eze.

«Toleranzschwelle überschritten»
Peter Thommen, der in der Rhein

gasse den Buchladen Arcados betreibt,
spricht im Zusammenhangmit der Bou
levardisierung von einer Belebung, die
nicht organisch gewachsen, sondern
der Gasse von einem Tag auf den ande
ren aufgedrückt worden sei. Dies hätte
zur Folge, dass der hintere Teil nach
dem Restaurant Fischerstube nicht
belebt sei. «Die Gasse zieht – wie an
anderen Orten auch – zusätzlich eine
Kundschaft an, die gar nicht bei den
Wirten konsumiert, sondern Fremdbier
aus Dosen trinkt.» Die IG Anwohner
Rheingasse will sich nun mit Tino Krat
tiger und den Behörden an einen Tisch
setzen, um das weitere Vorgehen in der
Gasse zu besprechen. Zschokke: «Ich
wohne seit 70 Jahren in der Gasse und
habe eine hohe Toleranzschwelle. Aktu
ell passiert allerdings etwas, was sie
überschreitet.»
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Pfandstellt Take-awaysvorProbleme
Auch innerhalb des Shoppingcenters St.-Jakob-Park gilt bei Fussballspielen Depotpflicht

VonMartin Regenass

Basel. Ab Januar gilt die neue Mehr-
wegbecherregel auch im St.-Jakob-
Park. Diese verlangt an öffentlichen
Veranstaltungen, dass auf 0,5-Liter-
PET-Flaschen ein Pfand erhoben wer-
den muss. Bier darf zudem nicht mehr
in Einweg-Plastikbechern ausge-
schenkt, sondern muss in Mehrwegbe-
chern verkauft werden. Wie aus einer
Verordnung des Amts für Umwelt und
Energie (AUE) hervorgeht, beschränkt
sich diese Regel aber nicht nur auf die
Verpflegungsstände innerhalb und aus-
serhalb des St.-Jakob-Stadions. Betrof-
fen sind auch Geschäfte im Food- und
Restaurationsbereich im Shopping-
center unterhalb des heiligen Rasens.

Laut der Verordnung müssen diese
Betriebe Depot auf PET-Flaschen im
Zeitraum von zwei Stunden vor und
eine Stunde nach einem FCB-Spiel ver-
langen. Neben Manor, Denner und
Coop sind dies die Gastronomiebetriebe
wie Nooch, Da Graziella, das Manora-
Restaurant oder Subway. Letzterer
verkauft Sandwiches und Getränke.
Subway-Geschäftsführer und -Lizenz-
nehmer Thomas Lingner hält diese
neue Verordnung für «weltfremd», wie
er der BaZ sagt.

Spiele der FCB beispielsweise an
einem Donnerstag um 19 Uhr, dann
müsse Subway laut der Verordnung ab
17 Uhr Pfand auf PET-Flaschen verlan-
gen. Bediene Subway Kunden, welche
ab diesem Zeitpunkt ein Sandwich und
ein 0,5-Liter-Cola-Getränk mit nach
Hause nähmen, dann müssten diese,
falls sie überhaupt wieder ins St.-Jakob-
Shoppingcenter zurückkehrten, die
PET-Flasche wieder zurückbringen, um
das Depot rückerstattet zu erhalten.
«Für meinen Betrieb bedeutet dies kurz-
fristig möglicherweise eine Einnahme-
quelle. Langfristig droht der Kunde
allerdings verloren zu gehen. Er fühlt
sich ungerecht behandelt, weil er merkt,
dass er bei mir zwei Franken mehr
bezahlt hat», sagt Lingner.

Individuelles System
Hinzu käme, dass die Leute vor

Spielen die Getränke dann ausserhalb
des Stadions kaufen würden, weil sie
dort ihre PET-Flaschen länger zurück-
geben könnten. Das Shoppingcenter
schliesst seine Tore unter der Woche um
20 Uhr, am Samstag um 18 Uhr.

Lingner: «Für mich bedeutet dies
einen Wettbewerbsnachteil. Jene
Anbieter ausserhalb des Stadions
würden bevorteilt, weil die Kunden die

Flaschen dort länger zurückbringen
könnten.» Damit Subway am Ende des
Monats wegen des Pfandsystems eine
ausgeglichene Kasse habe, müsste laut
Lingner jeder Betrieb ein eigenes Jeton-
system entwickeln und anbieten.

Wirteverband verspricht Hilfe
Wer also bei Subway eine PET-

Flasche kauft, erhält einen Jeton von
Subway dazu. Nur mit diesem Jeton
und der Flasche könnte der Kunde dann
die zwei Franken zurückerhalten.
«Bietet man nur einen Jeton an für alle
Betriebe, kann jeder seine PET-Flasche
zurückbringen und zwei Franken ver-
langen. Das würde mir dann Mehrkos-
ten bescheren», sagt Lingner.

Seine grösste Angst sei, dass er mit
dem Pfandsystem Umsatzeinbussen
erleide, weil Kunden unzufrieden wer-
den könnten und nicht mehr kämen.
«Der Kunde sieht sich heute schon
betrogen, weil er in der Schweiz gegen-
über dem Ausland höhere Preise bezah-
len muss. Kommt jetzt noch diese Ver-
teuerung mit dem Depot hinzu, dann
büssen wir an Glaubwürdigkeit ein»,
sagt Lingner.

Beim Wirteverband Basel-Stadt
heisst es auf Anfrage, dass man sich der
Problematik annehmen wolle. «Offen-

bar gibt es für diese Verordnung eine
umweltschutzgesetzliche Grundlage»,
sagt Vorstandsdelegierter Maurus
Ebneter. Es dürfe aber nicht sein, dass
wegen dieser Regelung die Spiesse der
Anbieter ungleich lang würden. «Der
St.-Jakob-Park liegt an der Kantons-
grenze. Da müssen sich Anbieter aus
Muttenz oder Münchenstein nicht an
diese Mehrwegregel halten, was zu
Wettbewerbsverzerrungen führt, weil
die Leute ihre PET-Flaschen dann in
Muttenz holen», sagt Ebneter. Der Wir-
teverband werde die Situation genau
anschauen und den betroffenen Betrie-
ben seine Hilfe anbieten. Ebneter:
«Basel-Stadt geht bei ökologischen Fra-
gen immer etwas gar weit. Aber auch
Umweltschutzgesetze müssen gewisse
Kriterien erfüllen.»

Das Amt für Umwelt und Energie
nimmt auf Anfrage keine Stellung zu
Fragen zum Sachverhalt. Generalsekre-
tärin Brigitte Meyer: «Der Entwurf der
Abfallverordnung befindet sich in einer
verwaltungsinternen Vernehmlassung.
In der Folge werden die Anregungen
bearbeitet, der Entwurf fertiggestellt
und dem Regierungsrat zum Beschluss
unterbreitet.» Subway-Franchisenehmer
Lingner erfuhr vor drei Tagen, dass auch
sein Betrieb ab 1. Januar betroffen ist.

Kommentar

DieArroganz
desAmtes
VonMartin Regenass

DassanöffentlichenVeranstaltun-
genMehrweggeschirrundPET-Fla-
schenmitDepotherausgegebenwer-
denmüssen,gilt seitdem1.Januar
2015.DasAmt fürUmweltundEner-
giehatdemFCBasel abergrosszügig
eineFrist voneinemJahrerlassen,
damit seinCatererdieseVorgaben im
undumdasStadionumsetzenkann.
DieGastronomiebetriebeundShops
unterdemStadionhingegenerfuh-
renerst vorwenigenTagen,dass
auchsiedieseRegel zubefolgen
haben.
DenBetroffenenbleibtnichtsande-
resübrig, als ineinerHauruck-
Übung–währenddesWeihnachtsge-
schäftes –eineLösungzufinden.
DiesekurzeFristbis1. Januarzeigt,
wieweit sichdasAmt fürUmwelt
undEnergievomGewerbeentfernt
hat,undmitwelcherArroganz
Kleinbetriebebehandeltwerden.
martin.regenass@baz.ch

Kasernekostet zehnMillionenmehr
Guy Morin präsentiert45-Millionen-Franken-Umbau – Grossrat muss entscheiden

Bescherung in
derRheingasse
«Adväntsgass» lockt mit
weihnächtlichen Angeboten

Von Rolf Zenklusen

Basel.Was ab dem 25. November in der
Rheingasse auf die Beine gestellt wird,
ist viel mehr als ein Weihnachtsmarkt.
Mit einer Reihe von Veranstaltungen,
vielen kulinarischen Köstlichkeiten und
zahlreichen Kinderangeboten verwan-
delt sich die Rheingasse in eine
«Adväntsgass» für besinnliche Momente
und gemütliches Beisammensein. «Wir
wollten etwas tun, statt nur gescheit
reden», erklärte Mitinitiant Tino Kratti-
ger. Die «Adväntsgass» ist ein weiteres
Kapitel der Boulevardgastronomie, die
sich mit dem neuen Verkehrskonzept
Innenstadt entwickelt hat. Die Rhein-
gasse müsse auch im Winter belebt wer-
den und dürfe auf keinen Fall «so leer
und einsam werden» wie die Untere
Rheingasse, unterstrich Krattiger.

Der Startschuss fällt am 25. Novem-
ber um 17 Uhr. Bis zum 24. Dezember
steht den Besuchern von Montag bis
Freitag von 16 bis 21.30 Uhr (am Sams-
tag und Sonntag ab 11 Uhr) ein reich-
haltiges kulinarisches Angebot zur Ver-
fügung – von süssen Köstlichkeiten über
Herzhaft-Winterliches bis hin zu exoti-
schen Spezialitäten sei alles dabei,
erklärte Anwar Frick vom Projektteam.

Als Beispiel nannte er Austern mit
Champagner, Risotto, Flammkuchen,
indisches Curry oder brasilianische
Hotdogs. «Jeder Gastronom hat sich
etwas einfallen lassen», sagte Frick. Die
Preise der kulinarischen Köstlichkeiten
in der Gastromeile seien moderat und
entsprächen dem Kleinbasler Niveau.

Mehr als 50 Prozent des Angebots
der «Adväntgass» ist auf Kinder ausge-
richtet, wie Eva Matt vom Projektteam
sagte. Dazu gehören Kutschenfahrten,
ein Engel mit Harfe und ein Zirkuswa-
gen, in dem Weihnachtsgeschichten
erzählt werden. Der Grossteil des Kin-
derprogramms spielt sich im Hatstätter-
hof am Lindenberg ab: Dort stehen eine
Schiffsschaukel und eine Bobbahn;
zudem gibt es einen Dressur-Workshop
mit Ziegen. «Die Kinderangebote sind
entweder gratis oder sehr erschwing-
lich», sagte Matt.

Neben der Gastromeile und den
Kinderangeboten gehen bis Weihnach-
ten in der Rheingasse diverse Veranstal-
tungen über die Bühne. Zu den
Höhepunkten werden wohl der
Fondueplausch vom 3. Dezember, der
Räbeliechtli-Umzug vom 12. Dezember,
die Weihnachts-Schlagerparty vom
18. Dezember und der offizielle
Kleinbasler Weihnachts-Wurstlauf am
20. Dezember gehören. Ab 1. Dezember
erstrahlt jeden Tag ein neues Advents-
fenster in der Rheingasse.

Nachrichten

Regierung verlängert
Zwischennutzungen

Basel.Wie das Präsidialdepartement
mitteilt, werden die Zwischennutzun-
gen am Klybeckquai und auf dem
Ex-Esso-Areal bis Ende 2019 verlän-
gert. Gemäss einer Mitteilung haben
die Anlaufstelle Zwischennutzung der
Kantons- und Stadtentwicklung und
Immobilien Basel-Stadt mit dem Trä-
gerverein I_Land eine neue Vereinba-
rung unterzeichnet. Ursprünglich war
vorgesehen, dass die Zwischennutzun-
gen bis ins Jahr 2017 auf den Arealen
verbleiben können.

Fusswege werden für
Velos freigegeben
Riehen. Die Gemeinde Riehen gibt
diverse Fusswege für Velofahrer frei.
Wie aus einer Mitteilung des Gemein-
derats hervorgeht, sollen in Zukunft
Velofahrer die Strassen und Abschnitte
Hinterschenkenweg, Wenkenmattweg,
Brühlmattweg, Mohrhaldenstrasse,
Leimgrubenweg sowie den Hinterenge-
liweg befahren können. Die entspre-
chende Umsignalisation soll im Früh-
jahr 2016 erfolgen, so der Gemeinderat
weiter.

171000 Franken aus
Swisslos-Fonds
Basel. Der Regierungsrat hat insge-
samt 171000 Franken Unterstützungs-
gelder aus dem Swisslos-Fonds
zugunsten von zwölf Projekten gespro-
chen. Gemäss einer Mitteilung
kommen unter anderen das Barock-
orchester Basel (30000 Franken), die
Gare du Nord (30000 Franken) sowie
der Verein Freunde Alter Musik Basel
(23000 Franken) in den Genuss von
Unterstützungsmitteln durch den
Swisslos-Fonds.

«Saubi» und seine
romantischen Gedichte
Basel. Gedichtbände wie «Basel dur
Kinderauge» und «Gratisfahrt» hat der
Mundartdichter Gerhard Saubermann
herausgegeben. «Saubi», wie er
genannt wird, ist möglicherweise einer
der letzten Basler, der noch in der Tra-
dition eines Blasius oder Theobald
Baerwart die Basler Bräuche mit einem
Schuss Romantik lyrisch verarbeitet.
Unter dem Titel «Musik und Poesie»
liest er am morgigen Freitag um
19.30 Uhr im Zunftsaal des Schmieden-
hofs beim Rümelinsplatz aus seiner
umfangreichen Gedichtsammlung vor.
Den musikalischen Teil des Anlasses
gestaltet das Duo La Stravaganza mit
Nicole Frei (Violine) und Valfrido Valeri
(Klavier).

VonMartin Regenass

Basel. Das Hauptgebäude der Kaserne
soll ab August 2017 umgebaut werden.
Dies gab Regierungspräsident Guy
Morin (Grüne) gestern vor den Medien
bekannt. Für die Sanierung und Umge-
staltung der Räume sowie die Öffnung
im Zwischentrakt sollen Kosten von
knapp 45 Millionen Franken anfallen.

Der Regierungsrat hat dazu gestern
einen Ratschlag zuhanden des Grossen
Rats verabschiedet, der das Geld nun
bewilligen soll. Im Mai vergangenen
Jahres war noch die Rede von 35 Millio-
nen Franken, welche die Sanierung kos-
ten solle. Morin: «Wir haben nun Mehr-
kosten von circa zehn Millionen Fran-
ken festgestellt.» Rund drei Millionen
davon seien Zusatzkosten für den Auf-
und Abbau der Baustellen. Das soll die
Durchführung des Basel Tattoo im
Jahre 2018 sowie der Herbstmessen
2017 und 2018 ermöglichen. Weitere
1,25 Millionen Franken kommen für
technische Betriebseinrichtungen und
Mobiliar hinzu. 150000 Franken fallen
für die Arbeiten der Archäologischen
Bodenforschung an. Rund sechs Millio-
nen Franken Mehrkosten haben die Pla-
ner bei der Gesamtsanierung und dem
Umbau ausgemacht. So seien beispiels-
weise die Kosten für die Erdbeben-
ertüchtigung gestiegen.

Bereits 2013 erhielt das Architektur-
büro Focketyn del Rio Studio den
Zuschlag für ihr Modell «Ein Haus für
alle. Und das Neue». Anstatt Räume für
Schulen wie bis anhin, soll der Haupt-
bau mit dem Umbau zum Kultur- und
Kreativzentrum mutieren. In der Mitte
ist eine Aula für Diskussionen und
Quartierveranstaltungen geplant. Im
linken und rechten Flügel – vom Rhein
aus gesehen – entstehen Kreativ- und
Kulturräume. Unter dem Dach soll eine
Probebühne für Theater entstehen. Von
wem und wie diese Räume bespielt wer-
den sollen, ist zurzeit noch unklar.

Moschee ist fix
Klar ist hingegen, dass die Moschee,

die sich aktuell im Estrich des Ross-
stalls befindet, einen Platz auf sicher
hat. Vom Rhein her gesehen kommt sie
linkerhand unten am Turm zu liegen.
Morin: «Der Regierungsrat hat der
Moscheekommission ein Vorrecht
gegeben, weil es auf dem freien Markt
schwierig ist, einen Platz für eine
Moschee zu finden.» Subventionieren
würde die Regierung diese Religions-
gemeinschaft allerdings nicht. Sie
müsste marktübliche Preise für die Ein-
miete bezahlen. Ebenso haben im
untersten Teil des Baus der Rhein-Club-
Basel sowie die Klingentalfähre Räume
erhalten. Morin: «Sie sind wegen der

Nähe zum Rhein darauf angewiesen.»
Alle anderen interessierten Nutzer des
Neubaus müssten sich allerdings in
einem Auswahlverfahren für die
Räume auf den insgesamt 5500 Qua-
dratmetern bewerben.

Dies gilt auch für die Betreiber der
geplanten Buvette, der «Skybar» im
rheinseits rechten Turm sowie eines
darunterliegenden Restaurants. Laut
dem Leiter der Stadt- und Kantonsent-
wicklung, Thomas Kessler, soll diese
«Skybar» ein Hauptmagnet sein und die
Leute in Scharen durch das ganze
Gebäude nach oben ziehen. «Dadurch
wird das Gebäude belebt und aktiviert»,
sagt Kessler. Ein kritischer Frager in der
Runde sah dies anders. Er zeichnete ein
Bild von einem sterilen Ort und fragte,
welche Kultur in der Kaserne denn
künftig stattfinden solle. Morin: «Wir
schaffen mit dem Neubau das Potenzial,
wie aber die Nutzung aussehen wird,
kann man zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht sagen.»

Auf jeden Fall, so Morin, soll der
45-Millionen Bau nicht nur eine Investi-
tion in die «Hochkultur» sein. «Wir wol-
len damit auch in die Alternativ- und in
die freie Kultur investieren.» Es solle ein
«urbaner Ort» entstehen, wo Begegnun-
gen möglich seien. Der Betrieb soll sich
einst zu hundert Prozent über die Miet-
einnahmen finanzieren.

Neue Begegnungszone. So soll die «Plaza» im Hauptbau der Kaserne dereinst aussehen. Visualisierung Focketyn del Rio
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drücken, das kann nicht im Sinne der
Wählerschaft sein. Denn diese hat ein
Anrecht darauf zu wissen, warum eine
Parlamentsmehrheit jeweils so und
nicht anders entscheidet.

Das heisst nicht, dass zu jedem von
vornherein chancenlosen Begehren
immer eine Grundsatzdebatte stattfin
den muss. Es heisst auch nicht, dass
man ein Budgetpostulat aus Spargrün
den nicht ablehnen darf. Aber es kann
nicht schaden, zu begründen, warum.
Andernfalls wird der Wettbewerb der
Ideen verunmöglicht. Genau dieser
aber gehört unabdingbar zum Wesen
des Parlamentarismus und der Demo
kratie. Wenn daher die bürgerliche
Mehrheit im Kantonsparlament glaubt,
aus vorgeschobenen Gründen der
Verfahrensökonomie darauf verzichten
und es bei pauschalen Bekenntnissen
zum Vorschlag der Regierung bewen
den lassen zu können, dann liegt sie
falsch.

Und zwar auch deshalb, weil man
im Laufe einer Diskussion auch
gescheiter werden kann. Dann bei
spielsweise, wenn bei näherem Hin
sehen einer vermeintlichen Sparmass
nahme der Spareffekt tatsächlich
abgeht. So geschehen am Donnerstag,
als die Fronten zwischen den Blöcken
für kurze Zeit etwas aufgeweicht wur
den. Da war es der Jüngste im Rat,
Diego Stoll (SP), der plausibel darlegen
konnte, dass die Streichung der Finan
zierung von zwei Volontärstellen bei
der Staatsanwaltschaft den Kanton

Baselland teuer zu stehen kommen
könnte. Ein unterstützendes Votum des
Freisinnigen Marc Schinzel führte zur
Einsicht bei verschiedenen bürger
lichen Landräten und dadurch zur
berechtigten Annahme des Budget
postulats. Voilà.

Dieser Kanton hat zu grosse Pro
bleme, als dass sich seine politische
Elite ein destruktives Verhalten leisten
könnte. Das gilt nicht nur für die Bud
getdebatte. Auch in anderen Bereichen
hat es in jüngster Zeit am nötigen Fin
gerspitzengefühl und an einem verant
wortungsvollen Umgang mit der Macht
gemangelt. So wurde beispielsweise
diese Woche Kantonsgerichtspräsident
Andreas Brunner im Landrat verab
schiedet. Dieser hatte im August seinen
Rücktritt per Ende Jahr bekannt gege
ben. Ein Nachfolger konnte bisher aber
nicht gewählt werden, obschon es
grundsätzlich an qualifizierten Kandi
datinnen und Kandidaten nicht fehlt.
Weil sich aber SVP und FDP bisher
nicht einigen konnten, Erstere sogar
damit drohte, jemanden aus einer
anderen Partei zu wählen, um ja der
FDP nicht den Vortritt lassen zu müs
sen, wurde die Wahl still und leise

abgesetzt. Womit das Baselbiet am
1. Januar 2016 über keinen Kantons
gerichtspräsidenten verfügt, obschon
man zur Kür eines BrunnerNachfolgers
genügend Zeit gehabt hätte.

Der bürgerlichen Mehrheit in die
sem Kanton ist dringend zu wünschen,
dass sie mit ihrer zweifellos grossen
Macht etwas behutsamer umgeht. Ins
besondere müsste sie sich wieder
bewusst werden, dass das Stimm und
Wahlvolk oft kein zuverlässiger Bun
desgenosse ist. Dieses gibt zwar Kredit,
straft aber mitunter auch ab. Und das
eine manchmal schon kurz nach dem
andern. Auch frühere Regierungen und
Parlamentsmehrheiten mussten dies
schon schmerzhaft erfahren. Und
eigentlich hätte die verlorene Elba
Abstimmung schon als Mahnung genü
gen müssen. Dafür nämlich, dass das
Volk gerade im Finanzbereich über
zeugt werden muss – bei Abstimmun
gen ebenso wie bei (kommenden)
Wahlen. Überzeugen aber kann man
nur mit seriöser Parlamentsarbeit und
sicher nicht mit Verweigerung der Dis
kussion und Muskelspielen.

Verantwortungsbewusstsein muss
in der gegenwärtigen Situation aber
auch von der Linken eingefordert wer
den. Sie hat dieses an den Tag gelegt,
als sie sich vom Verhalten des politi
schen Gegners nicht beirren liess und
ihre Anliegen auf demokratisch kor
rekte Weise vertrat. Sie lässt es dann
vermissen, wenn sie sich der Wehleidig
keit hingibt oder wenn sie fast schon
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Feuern inRheingasseeingeschränkt
Rauch aus Feuerschalen plagt die Anwohner – Behörden kürzen die Betriebszeiten

Das Ergebnis der Frage von gestern:
Sind mehr Verkehrskontrollen
in der Adventszeit sinnvoll?

anzEigE

anzEigE

Von Thomas Gubler

Die Baselbieter
Wählerinnen und
Wähler haben am
8. Februar die
Bürgerlichen von
SVP und FDP im
Parlament massiv
gestärkt. Aber
haben sie damit

auch das gewollt, was sie diese Woche
bei der landrätlichen Budgetdebatte
vorgesetzt bekamen? Wohl kaum.
Denn die «Spielchen», welche die bei
den Parteien in diesen Tagen geboten
haben, sind eigentlich eines Parlaments
unwürdig. Sich bei den Budget
postulaten der Diskussion verweigern,
die Linke ins Leere laufen lassen und
dann kommentarlos den NeinKnopf

Die bürgerliche Landratsmehrheit hat sich in der Budgetdebatte keine Sympathien erworben

Machtausübung erfordert Behutsamkeit undFingerspitzengefühl
nervtötend die immer gleiche Formel
von der «rechtskonservativen Regie
rung» zum Besten gibt. Genau diese
«rechtskonservative Regierung» war
es, die im Gegensatz zur bürgerlichen
Parlamentsmehrheit in der Budget
debatte für den Dialog gesorgt hat.
thomas.gubler@baz.ch.

VonMartin Regenass

Basel. Entlang der Rheingassse stehen
seit Anfang Dezember zahlreiche Ver
kaufsstände mit gastronomischen
Angeboten, Getränkeständen und ein
Verkaufsstand von Weihnachtsbäumen.
Mit dieser «Adväntsgass» soll die Strasse
auch in der Weihnachtszeit belebt wer
den. In der Betriebsbewilligung für die
Stände sind auch neun Feuerschalen
enthalten. Und darin verfeuern Stand
betreiber allabendlich Holzscheite. Was
die Gäste der «Adväntsgass» beim Glüh
wein auch von aussen wärmt, ist für die
Anwohner aber nicht nur ein Segen.

«Für uns sind die Feuer in den Scha
len eine Zumutung. Diese Pfadfinderro
mantik wird als Kultur verkauft und wir
Anwohner müssen einen Monat lang in
ätzenden Rauchschwaden leben», sagt
Anwohnerin und Vertreterin der IG
Rheingasse, Germaine Eze.

«Wie in einer Räucherkammer»
Die Problematik mit dem Rauch

geruch habe Anfang Advent bereits am
Morgen begonnen, obschon da kein
Feuer brannte, wie Anwohner Reto Zieg
ler bestätigt. «Der Geruch blieb über
Nacht in der Gasse hängen, sodass er
beim Lüften am Morgen in die Wohnung
einzog.» In den Abendstunden, wenn
die Feuer brennen, sei es dann gänzlich
unmöglich, ein Fenster zu öffnen.

Wegen der Feuer habe er gar die
Garderobe aus dem Eingangsbereich
seiner Wohnung verlegen müssen, klagt
Anwohner Urs Zschokke. «Weil der
Rauch dort hineinzieht, stinkt es wie in
einer Räucherkammer. Wir haben nicht
damit gerechnet, dass das so heftig
wird», sagt Zschokke.

Verschiedene Anwohner sowie der
Vorstand der IG Rheingasse sind wegen
der Rauchbelästigung beim Lufthygie
neamt beider Basel und der Allmend
verwaltung vorstellig geworden. Die
Ämter haben sich vor Ort ein Bild von
der Situation gemacht und Cosimo
Todaro, Abteilungsleiter beim Lufthy
gieneamt, ist zum Schluss gekommen:
«Die Anwohner haben sich nachvoll
ziehbar über die übermässigen Rauch
belästigungen beklagt.»

Das hatte ab 9. Dezember Folgen für
die Standbetreiber. Die Anzahl der Feu

erschalen wurde von neun auf fünf
reduziert und die Zeiten, in denen die
Feuer entzündet werden dürfen, hat die
Allmendverwaltung auf zwei Stunden
pro Tag reduziert. War zuvor das Feu
ern zwischen 16 Uhr und 21.30 Uhr
erlaubt, ist es neu nur noch von 19.30
Uhr bis 21.30 Uhr gestattet.

Zeitfenster selber wählen dürfen
Dieses Zeitfenster nennt Fabian

Rutishauser «reinste Schikane». Er
betreibt auf dem Plätzchen vor dem
Arbeitsamt eine Bar und verkauft Weih
nachtsbäume. «Die Apérozeit beginnt
um 17 Uhr und es macht für unsere
Kundschaft keinen Sinn, erst um 19.30
Uhr einzufeuern.» Er brauche die bren
nenden Scheite auch, um auf seinen
Stand aufmerksam zu machen. Denn
dieser liegt von der Greifengasse her

gesehen fast unsichtbar abgeschnitten
ein Stück entfernt von den anderen
Ständen. Die Sicht darauf versperrt eine
weisse, grosse Baustellenabschran
kung. Laut Rutishauser seien es immer
dieselben Leute, die sich beklagten in
der Rheingasse. «Eine Anwohnerin hat
gar gesagt, dass ihre Kinder zu ersticken
drohten wegen des Rauchs. So schlimm
ist es dann wohl auch wieder nicht.»

Für Rutishauser ist es in der Ord
nung, nur noch zwei Stunden zu feuern.
«Aber ich möchte selber über das Zeit
fenster entscheiden.» Beim Amt habe
man ihm aber beschieden, dass 17.30
bis 19.30 Uhr nicht möglich sei. Auch er
müsse sich an die Auflagen und an das
von den Behörden vorgeschriebene
Zeitfenster halten.

Für Tino Krattiger, «FlossKapitän»
und Mitorganisator der «Adväntsgass»,

ist nicht nachvollziehbar, weshalb
Rutishauser nicht ab 17.30 Uhr für zwei
Stunden einfeuern soll. Schliesslich ver
kauften sich Weihnachtsbäume besser
um diese Zeit. «Das Lufthygieneamt
oder die Allmendverwaltung sollen mir
die rechtliche Grundlage zeigen, auf
welcher sie diese Einschränkung vor
nehmen können.» Zwar habe er diese
eingefordert, bis jetzt aber noch keine
Antwort erhalten.

«Bei der Beschränkung auf zwei
Stunden Feuerabbrennen handelt es
sich um ein freiwilliges Entgegenkom
men unsererseits. Wir haben dieses
grosszügige Angebot gemacht», sagt
Krattiger. Von einer behördlichen Ver
ordnung könne «keine Rede» sein. Das
Grillieren am Rhein kann auch nicht
einfach eingeschränkt werden», sagt
Krattiger. Unter den Standbetreibern sei

man sich schnell einig gewesen, dass
die Feuer gegen Schluss des Abends ent
zündet werden sollen. Um die Rauch
gase noch mehr einzudämmen, hat das
Lufthygieneamt den Feuerschalenbe
treibern auch einen kleinen Kurs gege
ben, wie ein Feuer richtig zu entfachen
und abzubrennen sei. «Das Holz sollte
schrittweise von oben nach unten abge
brannt werden», sagt Todaro. So ström
ten die entstehenden Gase durch die
heissen Flammen und verbrennen voll
ständig. «Damit lassen sich unnötige
Rauch und Schadstoffemissionen ver
meiden. Zudem verläuft die Verbren
nung kontrollierter als beim früher übli
chen Anfeuern von unten.»

Allfälliges Verbot wird geprüft
Laut Anwohner Zschokke hätten die

Einschränkungen durch die Behörden
zu einer Entlastung geführt. «Vom Tisch
ist das Problem aber nicht.» Es brauche
bei einer allfälligen Wiederholung der
«Adväntsgass» noch griffigere Auflagen.
«Es wäre zu hoffen, dass dann alle Betei
ligten damit einigermassen leben könn
ten.» Wirklich «heftig» in der Rauchent
wicklung sei aber auch der Barbecue
Smoker, der bereits am Morgen einge
feuert werde, um Fleisch zu räuchern,
das am Abend verkauft werde. «Ob es
diese LuckySmokeDampflok im nächs
ten Jahr noch verträgt, ist fraglich», sagt
Zschokke. Er könne natürlich verste
hen, dass so ein Feuer für die Besucher
der Gasse ein schönes Ambiente schaffe.
Den Rauch müssten diese – im Gegen
satz zu den Anwohnern – allerdings
nicht ständig ertragen.

Auch bei Anwohner Ziegler hat sich
die Situation mit der neuen Regelung
verbessert. «Dennoch ist die Geruchs
belästigung mühsam und meiner Mei
nung nach sollte komplett auf den
Einsatz von Feuerschalen verzichtet
werden», sagt Ziegler.

Ein Verbot in der Betriebsbewilli
gung für die künftige «Adväntsgass»
schliesst die Allmendverwaltung nicht
aus. Man werde nach dem Ende der
Veranstaltung nach Weihnachten das
Konzept überprüfen. Sprecher Daniel
Hofer: «Abhängig von der Überprüfung,
die auch den Betrieb der Feuerschalen
umfasst, werden wir gegebenenfalls im
nächsten Jahr Auflagen machen.»

Brennendes Holz. Für die einen schafft es eine warme atmosphäre, den anderen stinkts. Foto Florian Bärtschiger

Frage des Tages
Stört Sie der Rauch in der Rheingasse?

anwohner beklagen sich über dicke
Rauchschwaden der Feuerschalen
in der «adväntsgass». Stört Sie der Rauch
in der Rheingasse? www.baz.ch

71% Ja
(271)

29% Nein
(112)

Das Stimm- und
Wahlvolk ist oft
kein zuverlässiger
Bundesgenosse.

Weihnachts-Öffnungszeiten

Sonntag 13 :00 – 18 : 00

20. Dezember

Donnerstag 09 : 30 – 16 : 00

24. Dezember

Basel - Eisengasse 14 

Nachhilfe.
Aktuell:
Vorbereitung auf die
Übertrittsprüfung BL

Telefon 061 260 20 25 www.in-tuition.ch
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung – 
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung – 
Aaron Agnolazza (aag) –  Denise  Dollinger (dd) – 
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) – 
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah),  Leitung – 
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) – 
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) –  Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung – 
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) – 
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung – 
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung – 
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) – 
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – 
Markus Wüest (mw), stv. Leitung – 
Christoph Heim (hm) – Nick Joyce (nj) – 
Stephan Reuter (sr) –  Christine Richard (chr) – 
Sigfried Schibli (bli) – Jochen Schmid (js) – 
Stefan Strittmatter (mat)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London –  Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt – 
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington – 
Pierre  Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau – 
Reiner Wandler (rwa), Madrid
Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)
Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni – 
Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl – 
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) – 
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – 
Helmut Hubacher – Markus Melzl – Manfred
Messmer – Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – 
Martin A. Senn – Eugen Sorg – Regula Stämpfli – 
Roland Stark – Tamara Wernli
Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen & Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb) 
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)
Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) – 
Benno Brunner (bb)
Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) – 
Peter de Marchi (pdm) – Christian Horisberger (ch) – 
Lukas Lampart (lam) – Eva Neugebauer (ene) – 
Stephan Reuter (sr) – Stefan Strittmatter (mat) – 
Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) – 
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller – 
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung – 
Jeannette Bölle
Fotografen: Florian Bärtschiger – Pino Covino – 
Lucian Hunziker – Kostas Maros – Dominik Plüss – 
Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) – 
Rosmarie Ujak (Teamleitung) –
 Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog – 
Markus Riedel

Sachbearbeitung. Milena De Matteis – 
Michèle Gartenmann – Marcel Münch – 
Anny Panizzi

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch

Redaktion. Aeschenplatz 7, Postfach 2250,
4002 Basel, Telefon 061 639 11 11, Fax 061 631 15 82,
redaktion@baz.ch / vorname.name@baz.ch

Büro Liestal. Basler Zeitung, 
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Büro Laufental/Schwarzbubenland.
Basler Zeitung, Postfach, 4245 Kleinlützel
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Verlag. Aeschenplatz 7, Postfach, 4002 Basel,
Tel. 061 639 11 11, verlag@baz.ch

Abonnements-, Zustell- und Reklamations dienst.
Montag bis Freitag von 7.30–12 Uhr und 13–17 Uhr, 
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Tel. 061 639 13 13, Fax 061 639 12 82,
abo@baz.ch, www.baz.ch/abo

Abonnementspreise. Basler Zeitung
(mit SonntagsZeitung, inkl. 2,5% MWSt):
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Leiter Werbemarkt. Beat Leuenberger

Leiter Grafik und Druckvorstufe. Reto Kyburz

Inserate. Basler Zeitung Medien, Aeschenplatz 7,
Postfach, 4002 Basel
Tel. 061 639 10 50, Fax 061 639 10 20 
inserate@baz.ch, www.bzm.ch

Schalter für Inserate.
 Montag–Freitag von 8.00–12.00, 13.00–17.00 Uhr
Tel. 061 639 12 18, Fax 061 639 12 19 
schalter@baz.ch

Annoncenpreis.
Basler Zeitung, s/w oder farbig Fr. 4.25,
(mm-Basispreis, zzgl. MwSt.)

Ein Mitglied des metropool

Todesanzeigen. todesanzeigen@baz.ch,
Tel. 061 639 12 18,
nach Büroschluss Tel. 061 639 13 02 
Fax 061 639 12 19

Geschützte Marken.

Nordwestschweizer
Z E I T U N G

Basler Woche

Druck. DZZ Druckzentrum Zürich AG 
Bubenbergstrasse 1, 8021 Zürich

Basler Zeitung Medien.
Bekanntgabe namhafter Beteiligungen: 
Neue Fricktaler Zeitung AG

National Zeitung und Basler Nachrichten AG
Gegründet 1842 (NZ) und 1844 (BN)

Verwaltungsratspräsident und Delegierter. 
Rolf Bollmann

Verleger und Chefredaktor. Markus Somm (mso)

Stv. Chefredaktor. David Thommen (-en)

Chefredaktion. Michael Bahnerth (mib), Textchef –
Roland Harisberger (rh), Chef vom Dienst –
Laila Abdel’Al, Assistentin

Politik. Martin Furrer (mfu), Leitung – 
Viviane Joyce Laissue (vj), stv. Leitung – 
Erik Ebneter (ebn) – Michael Hug (Autor, hu) – 
 Hansjörg Müller (hjm) – Alessandra Paone (ale) – 
Samuel Tanner (sta)

Bundeshaus. Dominik Feusi (fi), Leitung – 
Beni Gafner (bg) – Christian Keller (ck)
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Es war einmal 
in 1967
Von Tino Krattiger

Einmal die Woche war 
Zahltag für den Milch
mann. Die Bestellung,
also die Milch, wurde
in einem blauen Plas
tikkessel in den Milch
kasten gestellt, eigent
lich ausgetauscht; das
leere Milchkesseli
stand schon drin. Falls 
gewünscht auch 
Angge. Grossmutter
sagte Butter, sie kam 

aus dem Luzernischen. Die Begleichung, das Total 
aus dem Milchbüechli, einmal die Woche, sah
 folgendermassen aus: Der Milchmann klingelte,
Grossmutter rief aus dem 4. Stock zum Fenster 
raus auf die Strasse «Wär lütet?!». Der Milchmann
schaute hoch, Grossmutter schaute runter, ver
schwand vom Fenster, kehrte umgehend zurück 
mit dem penibel abgezählten Geld, in Zeitungspa
pier gut eingeschlagen, ausschliesslich Münzen. 
Der Milchmann nahm die Enden der Schösse sei
nes grossen Schurzes und spannte daraus vor sich 
ein kleines Sprungtuch. Präzise landete das Geld,
vom 4. Stock in seiner Schürze. Das war in der
Utengasse und ein kleines Spektakel.

Alle zwei Wochen musste ich zum Coiffeur am 
Lindenberg. Es gab einen «Bürstenschnitt» und
Auskratzen im Nacken mit einem Rasiermesser 
und am Ende die Frage: «Wotsch Schmöggi?»
Danach wurde ich mittels eines rostroten 
 Gummiballonpümpchens am Ende eines
 Schlauches, der zu einer Glasflasche führte, mit
 Pitralon eingenebelt. Ab April trugen wir kurze 
Cordhosen und handgestrickte Kniesocken, nicht 
verhandelbar, und einen weinroten Plüschpul
lover und schwere Halbschuhe – daher der
 Ausdruck. Am Morgen vor dem Kindergarten 
 holten wir Fräulein Räber von zu Hause ab und
begleiteten sie – oder sie uns? – in den Kinder
garten. Die Klassen waren eingeteilt in «Bienchen»
und «Bärchen», je nach Altersklasse.

Am Samstag durften wir mit den Holzback
steinen etwas bauen und einer war Chef. Ich baute 
gerne Schiffe oder ein Floss. Sie erzählte uns
 Kindern, dass es bei den Menschen weisse und
schwarze Schafe gebe und die weissen würden
gemocht und sie sei ein schwarzes Schaf. Später
kam sie dann in die «Friedmatt». Die Italiener und
Spanier wohnten im wackligen Backsteinhaus in 
der Utengasse und mit ihren Kindern durfte ich 
nicht spielen, Anordnung von Grossmutter. Und
mit einem dieser Gastarbeiterkinder schlich ich an 
einem frühen Nachmittag in einem uralten Haus
mit Holzveranden beim Reverenzgässlein herum. 
Die Zimmer erreichte man von den gedeckten
 Terrassen aus. Wir drückten verwegen die 
 Türklinken, um zu sehen, ob vielleicht eine
 Wohnung offen war. Nach der dritten Türe
 standen wir in einem Zimmer. Bürstenschnitt,
kurze Hose, Kniesocken, schwere Schuhe. 

Vor uns ein Pärchen auf einer Matratze, am
Boden, in Schwaden von würzigem Parfüm (kein
Pitralon). Sie war die schönste Frau meines kurzen
Lebens, mit langen blonden Haaren, und sie sprach,
nein: sang wie ein Engel: «Kommt doch rein liebe
Kinder …» Es war eine Initiation und ein Herauska
tapultiertwerden aus meinem kleinen bürgerlichen
Kinderleben. Menschen konnten schön sein. Sie
küssten sich, und das vor anderen! Sie schliefen 
sogar am Boden auf einer Matratze und nicht in
einem Eisenbett, das erklettert  werden musste. Das
musste das Paradies sein, «liebe Kinder», und da
wollte ich unbedingt hin, wenn ich gross war.

Gesundheitspolitische Blockade

Zu viel Politik ist 
ungesund
Was tun, wenn nichts mehr geht? Im Parlament
scheitern die von Bundesrat Alain Berset ausgear
beiteten gesundheitspolitischen Vorlagen gleich 
reihenweise. Aber auch die anderen Beteiligten in
diesem System Gesundheit sind nicht besser: die
Ärzte lehnen einen neuen Tarif ab, auch weil der
eine minimale Kostenkontrolle vorgesehen hätte.
Der eine von zwei Krankenkassenverbänden teilt 
mit, dass er ebenfalls dagegen sei, obwohl er mit
gearbeitet hat. Der andere hat gar nie mitgemacht
und schmollt schon länger in der Ecke. Im
Gesundheitssystem Schweiz leben zu viele Leute 
auf Kosten von anderen, genau darum will nie
mand etwas ändern. Das einzig Systematische am
System Gesundheit ist vielleicht die systematische
Plünderung der Prämienzahler. 
Vielleicht hilft nachdenken. Ein System ist besser,
wenn es gute Entscheide automatisch belohnt und
schlechte Entscheide bestraft. Doch genau das
kann Politik nicht, soviel ist nach 20 Jahren Kran
kenversicherungsgesetz klar. Ein Tarif, bei dem
Ärzte und Spitäler aufschreiben können, was 
ihnen beliebt, ist nicht gut. Ein System, in dem
Interessengruppen lieber im Vorzimmer des
zuständigen Bundesrates lobbyieren, statt sich zu
einigen auch nicht. Und alle hoffen, dass Berset zu
ihren Gunsten entscheiden wird, wenn er die
Sache selber in die Hand nimmt. Doch seine bis
herigen Eingriffe in den Arzttarif waren keine
Erfolgsgeschichten. Die Kosten steigen überdurch
schnittlich an. Politik ist nicht die Lösung, sondern 
vielmehr das Problem. Vielleicht brauchen wir ein
System, das die Vertragsparteien bestraft, wenn
sie sich nicht einigen. Und ein Schiedsgericht, das
rasch für Klarheit sorgt, wenn eine ausgehandelte 
Lösung von irgendjemandem bestritten wird.

Der gestern veröffentlichte Gesundheitsmoni
tor von Interpharma zeigt ein steigendes Kosten
bewusstsein bei den Versicherten. Sie sind es, wel
che die Zeche der sich zankenden Interessengrup
pen bezahlen. Das führt zur entscheidenden
gesundheitspolitischen Frage der Legislatur: Wer
schützt die Gesunden vor jenen Kranken, die das
System zu ihren Gunsten ausnützen? Diese Rolle
ist heute von niemandem wirkungsvoll besetzt.
Die Folge sind steigende Prämien – Jahr für Jahr.
Wer etwas gegen diese Entwicklung tun will, muss
dazu Antworten haben. dominik.feusi@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

Steinzeit-Debatte?
Von Walter Hollstein

«Frauen am Herd?», so hat die «Arena» im Schwei-
zer Fernsehen (SRF) Mitte Juni gefragt. In der
Ankündigung der Sendung hiess es: «Wieso
 bleiben so viele gut ausgebildete Frauen am Herd,
sobald sie Kinder bekommen? Liegt es daran, dass 
Familie und Beruf kaum vereinbar sind? Oder 
liegt es vielleicht doch an den natürlichen
 Unterschieden zwischen Mann und Frau?»

Die blosse Themenstellung hat die Empörung
einer ganzen Riege von Journalistinnen aus dem
TamediaKonzern generiert. Was die «Arena» da
anböte, sei eine «SteinzeitDebatte». Dieser Vor
wurf wurde geradezu redundant zelebriert. Es
ginge doch in Wirklichkeit darum – so die furcht
bar aufgeregten Schreibkräfte –, dass endlich mehr
Frauen in der Schweiz erwerbstätig sein könnten,
dass endlich mehr Frauen in Managementpositio
nen aufstiegen und dass endlich Lohngerechtig
keit zwischen den Geschlechtern herrsche. Damit 
kein Missverständnis entsteht: Das sind Probleme,
und sie müssen gelöst werden. Kein Zweifel. Aber
die Fragestellung der «Arena» formuliert ja durch
aus ebenfalls eine Problematik, und insofern war 
diese Fernsehsendung auch berechtigt. Und diese 
Problematik ist im Übrigen sehr vielfältig. Sie
betrifft nicht nur die Lebens entwürfe von Frauen, 
sondern auch diejenigen von Männern; sie betrifft 
das Schicksal der Kinder; sie betrifft den Sinn und
den Wert der Erziehung; sie betrifft das Los der
künftigen Generation – ihr Leben in Geborgenheit
oder als Schlüsselkinder oder mit der Verwirrung
der Geschlechter oder in Verwahrlosung, Drogen
abhängigkeit und Früh kriminalität oder vielleicht
in neuen, interessanten Lebensformen; sie betrifft 
im Tiefsten aber auch unseren Lebenssinn im
Allgemeinen. Dazu eine Teilnehmerin der
«Arena»Sendung: «Für was mache ich ein Kind, 
wenn ich es dann in der Krippe deponiere?»
Eine durchaus berechtigte Frage. Aber die Tame
diaJournalistinnen machen sich darüber lustig.
Offenbar gibt es für sie nur den Lebensentwurf 
von Erwerbsarbeit, Karriere und Berufserfolg – by
the way: Das war bisher eine überaus männliche
Vorstellung. Und sehr  fragwürdig. Und noch 
etwas: Als Schreibende hätte man wohl auch die
Pflicht, Tatsachen zur Kenntnis zu nehmen, selbst

wenn sie nicht in das eigene ideologische Raster
passen.

Eine englische Untersuchung, die vor Kurzem
erschienen ist, hat festgestellt, dass der Haus
frauenBeruf derjenige ist, der Menschen/Frauen
am glücklichsten macht. Im Auftrag einer
 britischen Krankenversicherung wurden mehr
als 3000 Personen befragt. Geschätzt bei den
häuslichen Tätigkeiten wurden: Die Vielfalt der
Aufgaben, die dabei geforderte Flexibilität, die
Möglichkeit, sich Arbeitszeiten und bereiche
 selbstständig einteilen zu können, die konkrete 
Sichtbarkeit des Erfolgs im Gegensatz zu
 abstrakter Büroarbeit, die Kommunikations und
Beziehungs«Freuden». Resümee der Studie: «Tat
sächlich bietet dieser Lebensentwurf offenbar eine
höhere Befriedigung als jeder andere.» Wenn dem
so ist, kann es auch nicht unbedingt verwundern, 
«dass sich so viele Frauen ab 30 aus dem Berufs
leben zurückziehen». 

Das bedeutet im Umkehrschluss selbstver
ständlich nicht, dass Frauen, die erwerbstätig sein
und Karriere machen wollen, zu ihrem «Glück» 
als Hausfrau gezwungen werden. Aber es bedeu
tet, dass überhaupt niemand zu seinem Glück 
gezwungen wird. Jede Frau – wie im Übrigen 
auch jeder Mann – sollte selber entscheiden kön
nen, wie sie lebt. Auch Hausfrauen. Und es ist 
 ausgesprochen fies, wenn diese von Geschlechts
genossinnen, die sich offenbar als besonders pro
gressiv empfinden, diffamiert werden. Genau das
nämlich ist Steinzeit. Damals gab es für die Men
schen keine Wahlmöglichkeiten. Heute gibt es sie, 
und damit sollte man nicht aus ideologischen 
Gründen versuchen, wen auch immer in einen
eindimensionalen Lebensentwurf zu zwingen.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen 
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb. 
Das missachtete Geschlecht» (2012). 

Claude Cueni

#chronos (1990)
Nachdem die Berliner Mauer am Abend
des 9. Novembers 1989 am Freiheitsdrang der
DDRBürger zerbrochen war, trat am 1. Juli 1990
die Währungs, Wirtschafts und Sozialunion
 zwischen den beiden ungleichen Staaten in Kraft.
Mit der Unterzeichnung des DeutschDeutschen
Staatsvertrags war die Deutsche Demokratische
Republik nach 28 Jahren nur noch Geschichte. Zu
einem historischen Augenblick gehören auch 
prägnante Quotes. Oft kolportiert wird ein
 angebliches Zitat von Willi Brandt: «Jetzt wächst
zusammen, was zusammengehört.» Es gibt 
jedoch keine einzige Tonaufzeichnung, die
die Urheberschaft des früheren Bundeskanzlers
belegen könnte.

Trennen, was nicht zusammengehört, war 
 hingegen das Motto der baltischen Staaten
 Estland, Lettland und Litauen, die 1940 von der
Sowjetunion annektiert worden waren. Im 
 Frühjahr 1990 erklärten sie nacheinander ihre 
Unabhängigkeit.

Zusammenführen, was nicht zusammen
gehört, war wiederum das Bestreben des
 Diktators Saddam Hussein, als er seine Truppen in
Kuwait einmarschieren liess. Es war der Beginn
des Zweiten Golfkrieges. Eine Koalition, ange
führt von den USA und legitimiert durch die Reso
lution 678 des UNSicherheitsrates, startete die 
Offensive zur Befreiung Kuwaits. Der Krieg, in 
dem auch neue Taktiken und Waffen zum Einsatz

kamen, wurde auch an der
Informationsfront geführt:
Handverlesene Journalisten
(embedded journalists) wur
den kämpfenden Militärein
heiten zugewiesen, täglich 
gebrieft und kontrolliert. Mit
dem Kriegsreporter und
 Pulitzerpreisträger Peter 
Arnett, der vom Dach des
Hotels Raschid aus berichtete, 
inszenierte CNN den Krieg als
24StundenLiveshow. Sein
erster Satz war: «Der Himmel 
über Bagdad ist erleuchtet.»

Roger Waters (Pink Floyd) gab anlässlich des
Mauerfalls auf dem Potsdamer Platz das bis anhin 
grösste Konzert in der Geschichte der Rockmusik. 
Eine Viertelmillion Zuschauer besuchten das
OpenAirKonzert und sangen «We dont need no
thought control». «The Wall» wurde weltweit per
Satellit übertragen.

In der Charta von Paris wurde der Kalte Krieg
formell beigelegt. Die 34 KSZEStaaten bekannten
sich zur Demokratie als Regierungsform und zur
Achtung der Menschenrechte. Das Zentralkomitee 
der KPdSU gab das Machtmonopol der Partei auf,
Michail Gorbatschow wurde zum neuen Präsiden
ten gewählt, in Moskau wurde das erste  russische
McDonald’sRestaurant eröffnet.  Gorbatschows

Satz: «Wer zu spät kommt, den bestraft das
Leben», wurde seitdem oft zitiert, manchmal gilt
auch: «Wer zu früh kommt, den bestraft 
das Leben.»

«Es wird keine Fortsetzung des Paten geben»,
wiederholte Francis Ford Coppola gebetsmühlen
artig, wenn ihn Fans und Journalisten mit der
Frage nach einem «Der Pate III» löcherten. Doch 
ein Blick auf sein tiefrotes Bankkonto liess ihn
erschauern. Es erging ihm wohl wie Don Michael
Corleone: «Grade als ich dabei war auszusteigen,
ziehen sie mich wieder rein!» Das Drehbuch 
basierte erneut auf dem Roman von Mario Puzo.
Der Film war in den 80erJahren angesiedelt und
thematisierte die Skandale des Vatikans und die 
Neuausrichtung des Mafiabusiness: «Ich brauche
keine Schläger. Ich brauche Anwälte!» Der Film
wurde für sieben Oscars nominiert, erhielt aber
lediglich eine goldene Himbeere für die schlech
teste Nebendarstellerin. Geschmäht wurde
 überraschend Sofia Coppola, die Tochter des
Regisseurs. Sie liess sich davon nicht unterkriegen
und wurde eine erfolgreiche Regisseurin und
Drehbuchautorin («Lost in Translation»).

Bob: «Schon lange verheiratet?»
Charlotte: «Danke. Zwei Jahre.»
Bob: «Ich endlose 25.»

Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel. 
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Jede Frau – wie im Übrigen 
auch jeder Mann – sollte selber
entscheiden können, wie sie
lebt. Auch Hausfrauen.

Ab April trugen wir kurze 
Cordhosen und
handgestrickte Kniesocken.
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Es war einmal 
in 1967
Von Tino Krattiger

Einmal die Woche war 
Zahltag für den Milch
mann. Die Bestellung,
also die Milch, wurde
in einem blauen Plas
tikkessel in den Milch
kasten gestellt, eigent
lich ausgetauscht; das
leere Milchkesseli
stand schon drin. Falls 
gewünscht auch 
Angge. Grossmutter
sagte Butter, sie kam 

aus dem Luzernischen. Die Begleichung, das Total 
aus dem Milchbüechli, einmal die Woche, sah
 folgendermassen aus: Der Milchmann klingelte,
Grossmutter rief aus dem 4. Stock zum Fenster 
raus auf die Strasse «Wär lütet?!». Der Milchmann
schaute hoch, Grossmutter schaute runter, ver
schwand vom Fenster, kehrte umgehend zurück 
mit dem penibel abgezählten Geld, in Zeitungspa
pier gut eingeschlagen, ausschliesslich Münzen. 
Der Milchmann nahm die Enden der Schösse sei
nes grossen Schurzes und spannte daraus vor sich 
ein kleines Sprungtuch. Präzise landete das Geld,
vom 4. Stock in seiner Schürze. Das war in der
Utengasse und ein kleines Spektakel.

Alle zwei Wochen musste ich zum Coiffeur am 
Lindenberg. Es gab einen «Bürstenschnitt» und
Auskratzen im Nacken mit einem Rasiermesser 
und am Ende die Frage: «Wotsch Schmöggi?»
Danach wurde ich mittels eines rostroten 
 Gummiballonpümpchens am Ende eines
 Schlauches, der zu einer Glasflasche führte, mit
 Pitralon eingenebelt. Ab April trugen wir kurze 
Cordhosen und handgestrickte Kniesocken, nicht 
verhandelbar, und einen weinroten Plüschpul
lover und schwere Halbschuhe – daher der
 Ausdruck. Am Morgen vor dem Kindergarten 
 holten wir Fräulein Räber von zu Hause ab und
begleiteten sie – oder sie uns? – in den Kinder
garten. Die Klassen waren eingeteilt in «Bienchen»
und «Bärchen», je nach Altersklasse.

Am Samstag durften wir mit den Holzback
steinen etwas bauen und einer war Chef. Ich baute 
gerne Schiffe oder ein Floss. Sie erzählte uns
 Kindern, dass es bei den Menschen weisse und
schwarze Schafe gebe und die weissen würden
gemocht und sie sei ein schwarzes Schaf. Später
kam sie dann in die «Friedmatt». Die Italiener und
Spanier wohnten im wackligen Backsteinhaus in 
der Utengasse und mit ihren Kindern durfte ich 
nicht spielen, Anordnung von Grossmutter. Und
mit einem dieser Gastarbeiterkinder schlich ich an 
einem frühen Nachmittag in einem uralten Haus
mit Holzveranden beim Reverenzgässlein herum. 
Die Zimmer erreichte man von den gedeckten
 Terrassen aus. Wir drückten verwegen die 
 Türklinken, um zu sehen, ob vielleicht eine
 Wohnung offen war. Nach der dritten Türe
 standen wir in einem Zimmer. Bürstenschnitt,
kurze Hose, Kniesocken, schwere Schuhe. 

Vor uns ein Pärchen auf einer Matratze, am
Boden, in Schwaden von würzigem Parfüm (kein
Pitralon). Sie war die schönste Frau meines kurzen
Lebens, mit langen blonden Haaren, und sie sprach,
nein: sang wie ein Engel: «Kommt doch rein liebe
Kinder …» Es war eine Initiation und ein Herauska
tapultiertwerden aus meinem kleinen bürgerlichen
Kinderleben. Menschen konnten schön sein. Sie
küssten sich, und das vor anderen! Sie schliefen 
sogar am Boden auf einer Matratze und nicht in
einem Eisenbett, das erklettert  werden musste. Das
musste das Paradies sein, «liebe Kinder», und da
wollte ich unbedingt hin, wenn ich gross war.

Gesundheitspolitische Blockade

Zu viel Politik ist 
ungesund
Was tun, wenn nichts mehr geht? Im Parlament
scheitern die von Bundesrat Alain Berset ausgear
beiteten gesundheitspolitischen Vorlagen gleich 
reihenweise. Aber auch die anderen Beteiligten in
diesem System Gesundheit sind nicht besser: die
Ärzte lehnen einen neuen Tarif ab, auch weil der
eine minimale Kostenkontrolle vorgesehen hätte.
Der eine von zwei Krankenkassenverbänden teilt 
mit, dass er ebenfalls dagegen sei, obwohl er mit
gearbeitet hat. Der andere hat gar nie mitgemacht
und schmollt schon länger in der Ecke. Im
Gesundheitssystem Schweiz leben zu viele Leute 
auf Kosten von anderen, genau darum will nie
mand etwas ändern. Das einzig Systematische am
System Gesundheit ist vielleicht die systematische
Plünderung der Prämienzahler. 
Vielleicht hilft nachdenken. Ein System ist besser,
wenn es gute Entscheide automatisch belohnt und
schlechte Entscheide bestraft. Doch genau das
kann Politik nicht, soviel ist nach 20 Jahren Kran
kenversicherungsgesetz klar. Ein Tarif, bei dem
Ärzte und Spitäler aufschreiben können, was 
ihnen beliebt, ist nicht gut. Ein System, in dem
Interessengruppen lieber im Vorzimmer des
zuständigen Bundesrates lobbyieren, statt sich zu
einigen auch nicht. Und alle hoffen, dass Berset zu
ihren Gunsten entscheiden wird, wenn er die
Sache selber in die Hand nimmt. Doch seine bis
herigen Eingriffe in den Arzttarif waren keine
Erfolgsgeschichten. Die Kosten steigen überdurch
schnittlich an. Politik ist nicht die Lösung, sondern 
vielmehr das Problem. Vielleicht brauchen wir ein
System, das die Vertragsparteien bestraft, wenn
sie sich nicht einigen. Und ein Schiedsgericht, das
rasch für Klarheit sorgt, wenn eine ausgehandelte 
Lösung von irgendjemandem bestritten wird.

Der gestern veröffentlichte Gesundheitsmoni
tor von Interpharma zeigt ein steigendes Kosten
bewusstsein bei den Versicherten. Sie sind es, wel
che die Zeche der sich zankenden Interessengrup
pen bezahlen. Das führt zur entscheidenden
gesundheitspolitischen Frage der Legislatur: Wer
schützt die Gesunden vor jenen Kranken, die das
System zu ihren Gunsten ausnützen? Diese Rolle
ist heute von niemandem wirkungsvoll besetzt.
Die Folge sind steigende Prämien – Jahr für Jahr.
Wer etwas gegen diese Entwicklung tun will, muss
dazu Antworten haben. dominik.feusi@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

Steinzeit-Debatte?
Von Walter Hollstein

«Frauen am Herd?», so hat die «Arena» im Schwei-
zer Fernsehen (SRF) Mitte Juni gefragt. In der
Ankündigung der Sendung hiess es: «Wieso
 bleiben so viele gut ausgebildete Frauen am Herd,
sobald sie Kinder bekommen? Liegt es daran, dass 
Familie und Beruf kaum vereinbar sind? Oder 
liegt es vielleicht doch an den natürlichen
 Unterschieden zwischen Mann und Frau?»

Die blosse Themenstellung hat die Empörung
einer ganzen Riege von Journalistinnen aus dem
TamediaKonzern generiert. Was die «Arena» da
anböte, sei eine «SteinzeitDebatte». Dieser Vor
wurf wurde geradezu redundant zelebriert. Es
ginge doch in Wirklichkeit darum – so die furcht
bar aufgeregten Schreibkräfte –, dass endlich mehr
Frauen in der Schweiz erwerbstätig sein könnten,
dass endlich mehr Frauen in Managementpositio
nen aufstiegen und dass endlich Lohngerechtig
keit zwischen den Geschlechtern herrsche. Damit 
kein Missverständnis entsteht: Das sind Probleme,
und sie müssen gelöst werden. Kein Zweifel. Aber
die Fragestellung der «Arena» formuliert ja durch
aus ebenfalls eine Problematik, und insofern war 
diese Fernsehsendung auch berechtigt. Und diese 
Problematik ist im Übrigen sehr vielfältig. Sie
betrifft nicht nur die Lebens entwürfe von Frauen, 
sondern auch diejenigen von Männern; sie betrifft 
das Schicksal der Kinder; sie betrifft den Sinn und
den Wert der Erziehung; sie betrifft das Los der
künftigen Generation – ihr Leben in Geborgenheit
oder als Schlüsselkinder oder mit der Verwirrung
der Geschlechter oder in Verwahrlosung, Drogen
abhängigkeit und Früh kriminalität oder vielleicht
in neuen, interessanten Lebensformen; sie betrifft 
im Tiefsten aber auch unseren Lebenssinn im
Allgemeinen. Dazu eine Teilnehmerin der
«Arena»Sendung: «Für was mache ich ein Kind, 
wenn ich es dann in der Krippe deponiere?»
Eine durchaus berechtigte Frage. Aber die Tame
diaJournalistinnen machen sich darüber lustig.
Offenbar gibt es für sie nur den Lebensentwurf 
von Erwerbsarbeit, Karriere und Berufserfolg – by
the way: Das war bisher eine überaus männliche
Vorstellung. Und sehr  fragwürdig. Und noch 
etwas: Als Schreibende hätte man wohl auch die
Pflicht, Tatsachen zur Kenntnis zu nehmen, selbst

wenn sie nicht in das eigene ideologische Raster
passen.

Eine englische Untersuchung, die vor Kurzem
erschienen ist, hat festgestellt, dass der Haus
frauenBeruf derjenige ist, der Menschen/Frauen
am glücklichsten macht. Im Auftrag einer
 britischen Krankenversicherung wurden mehr
als 3000 Personen befragt. Geschätzt bei den
häuslichen Tätigkeiten wurden: Die Vielfalt der
Aufgaben, die dabei geforderte Flexibilität, die
Möglichkeit, sich Arbeitszeiten und bereiche
 selbstständig einteilen zu können, die konkrete 
Sichtbarkeit des Erfolgs im Gegensatz zu
 abstrakter Büroarbeit, die Kommunikations und
Beziehungs«Freuden». Resümee der Studie: «Tat
sächlich bietet dieser Lebensentwurf offenbar eine
höhere Befriedigung als jeder andere.» Wenn dem
so ist, kann es auch nicht unbedingt verwundern, 
«dass sich so viele Frauen ab 30 aus dem Berufs
leben zurückziehen». 

Das bedeutet im Umkehrschluss selbstver
ständlich nicht, dass Frauen, die erwerbstätig sein
und Karriere machen wollen, zu ihrem «Glück» 
als Hausfrau gezwungen werden. Aber es bedeu
tet, dass überhaupt niemand zu seinem Glück 
gezwungen wird. Jede Frau – wie im Übrigen 
auch jeder Mann – sollte selber entscheiden kön
nen, wie sie lebt. Auch Hausfrauen. Und es ist 
 ausgesprochen fies, wenn diese von Geschlechts
genossinnen, die sich offenbar als besonders pro
gressiv empfinden, diffamiert werden. Genau das
nämlich ist Steinzeit. Damals gab es für die Men
schen keine Wahlmöglichkeiten. Heute gibt es sie, 
und damit sollte man nicht aus ideologischen 
Gründen versuchen, wen auch immer in einen
eindimensionalen Lebensentwurf zu zwingen.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen 
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb. 
Das missachtete Geschlecht» (2012). 

Claude Cueni

#chronos (1990)
Nachdem die Berliner Mauer am Abend
des 9. Novembers 1989 am Freiheitsdrang der
DDRBürger zerbrochen war, trat am 1. Juli 1990
die Währungs, Wirtschafts und Sozialunion
 zwischen den beiden ungleichen Staaten in Kraft.
Mit der Unterzeichnung des DeutschDeutschen
Staatsvertrags war die Deutsche Demokratische
Republik nach 28 Jahren nur noch Geschichte. Zu
einem historischen Augenblick gehören auch 
prägnante Quotes. Oft kolportiert wird ein
 angebliches Zitat von Willi Brandt: «Jetzt wächst
zusammen, was zusammengehört.» Es gibt 
jedoch keine einzige Tonaufzeichnung, die
die Urheberschaft des früheren Bundeskanzlers
belegen könnte.

Trennen, was nicht zusammengehört, war 
 hingegen das Motto der baltischen Staaten
 Estland, Lettland und Litauen, die 1940 von der
Sowjetunion annektiert worden waren. Im 
 Frühjahr 1990 erklärten sie nacheinander ihre 
Unabhängigkeit.

Zusammenführen, was nicht zusammen
gehört, war wiederum das Bestreben des
 Diktators Saddam Hussein, als er seine Truppen in
Kuwait einmarschieren liess. Es war der Beginn
des Zweiten Golfkrieges. Eine Koalition, ange
führt von den USA und legitimiert durch die Reso
lution 678 des UNSicherheitsrates, startete die 
Offensive zur Befreiung Kuwaits. Der Krieg, in 
dem auch neue Taktiken und Waffen zum Einsatz

kamen, wurde auch an der
Informationsfront geführt:
Handverlesene Journalisten
(embedded journalists) wur
den kämpfenden Militärein
heiten zugewiesen, täglich 
gebrieft und kontrolliert. Mit
dem Kriegsreporter und
 Pulitzerpreisträger Peter 
Arnett, der vom Dach des
Hotels Raschid aus berichtete, 
inszenierte CNN den Krieg als
24StundenLiveshow. Sein
erster Satz war: «Der Himmel 
über Bagdad ist erleuchtet.»

Roger Waters (Pink Floyd) gab anlässlich des
Mauerfalls auf dem Potsdamer Platz das bis anhin 
grösste Konzert in der Geschichte der Rockmusik. 
Eine Viertelmillion Zuschauer besuchten das
OpenAirKonzert und sangen «We dont need no
thought control». «The Wall» wurde weltweit per
Satellit übertragen.

In der Charta von Paris wurde der Kalte Krieg
formell beigelegt. Die 34 KSZEStaaten bekannten
sich zur Demokratie als Regierungsform und zur
Achtung der Menschenrechte. Das Zentralkomitee 
der KPdSU gab das Machtmonopol der Partei auf,
Michail Gorbatschow wurde zum neuen Präsiden
ten gewählt, in Moskau wurde das erste  russische
McDonald’sRestaurant eröffnet.  Gorbatschows

Satz: «Wer zu spät kommt, den bestraft das
Leben», wurde seitdem oft zitiert, manchmal gilt
auch: «Wer zu früh kommt, den bestraft 
das Leben.»

«Es wird keine Fortsetzung des Paten geben»,
wiederholte Francis Ford Coppola gebetsmühlen
artig, wenn ihn Fans und Journalisten mit der
Frage nach einem «Der Pate III» löcherten. Doch 
ein Blick auf sein tiefrotes Bankkonto liess ihn
erschauern. Es erging ihm wohl wie Don Michael
Corleone: «Grade als ich dabei war auszusteigen,
ziehen sie mich wieder rein!» Das Drehbuch 
basierte erneut auf dem Roman von Mario Puzo.
Der Film war in den 80erJahren angesiedelt und
thematisierte die Skandale des Vatikans und die 
Neuausrichtung des Mafiabusiness: «Ich brauche
keine Schläger. Ich brauche Anwälte!» Der Film
wurde für sieben Oscars nominiert, erhielt aber
lediglich eine goldene Himbeere für die schlech
teste Nebendarstellerin. Geschmäht wurde
 überraschend Sofia Coppola, die Tochter des
Regisseurs. Sie liess sich davon nicht unterkriegen
und wurde eine erfolgreiche Regisseurin und
Drehbuchautorin («Lost in Translation»).

Bob: «Schon lange verheiratet?»
Charlotte: «Danke. Zwei Jahre.»
Bob: «Ich endlose 25.»

Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel. 
www.cueni.ch

Jede Frau – wie im Übrigen 
auch jeder Mann – sollte selber
entscheiden können, wie sie
lebt. Auch Hausfrauen.

Ab April trugen wir kurze 
Cordhosen und
handgestrickte Kniesocken.
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ÖVauf demRhein erleidet Schiffbruch
Studie zeigt: Linienschifffahrt von Birsfelden nach Huningue wäre teuer, unökologisch und würde nur wenig genutzt

Von Jonas Hoskyn

Basel.� Die Basler Regierung versenkt
das Projekt einer Linienschifffahrt auf
demRhein. Dies, nachdem eine externe
Studie gezeigt hatte, dass es einerseits
unrentabel wäre, andererseits kein
grosses Bedürfnis danach bestehe. Die
Idee eines schwimmenden ÖVs wird
schon seit Jahren diskutiert. Regierung
und Parlament standen dem Plan einer
Schiffsverbindung zwischen dem fran-
zösischen Huningue und Birsfelden
äusserst positiv gegenüber. Auch Ver-
treter von Tourismus und Wirtschaft
unterstützten die Idee, nicht zuletzt
weil die Pharma-Riesen Roche und
Novartis ihren Sitz am Rhein haben.

Nun aber zeigt die Studie, dass das
Potenzial der Schiffslinie nur gering ist.
Untersuchtwurde,wie sich eine Schiffs-
verbindung zwischen Birsfelden und
Huninguemit fünf Stationen längerfris-
tig entwickeln würde. Pro Schiff, die
zwischen 6 und 22 Uhr im 15-Minu-
ten-Takt verkehren, sollten 75 bis 90
Personen Platz finden, etwa ähnlich
viele wie in einem BVB-Bus. Maximal

1700 Fahrgäste pro Werktag würden
das ÖV-Schiff dem Tram oder Bus vor-
ziehen, rechneten externe Experten der
Regierung vor. Zum Vergleich: Die
Tramlinie 15, eine der eher weniger
genutzten, kommt auf 9000 Fahrgäste

pro Werktag. Dazu kommt, dass viele
der Schiffspassagiere Umsteiger wären.
Die Nachfrage nach ÖV-Leistungen
würde mit dem Schiff gerade um 0,05
Prozent steigen. Auf der anderen Seite
würden über einen Zeitraum von

40 Jahren für den schwimmenden ÖV
geschätzte Investitions- und Betriebs-
kosten von insgesamt 140 bis 180 Mil-
lionen Franken anfallen. Auf der Ein-
nahmeseite stünden dagegen in dersel-
ben Epoche nur 93 Millionen – daraus
entstünde ein jährlicher Verlust von ein
bis zwei Millionen Franken.

Tram schneller und ökologischer
Dazu kommen weitere Probleme:

So könnten die Schiffe wegen der star-
ken Strömung nur rheinaufwärts anle-
gen. Diese Wendemanöver würden Zeit
kosten. Unter demStrichwären die Pas-
sagiere mit Tram und Bus schneller.
Eine weitere Barriere: Laut ÖV-Gesetz
müssten die Schiffe mit erneuerbarer
Energie betrieben werden. Technisch
wäre dies eine grosse Herausforderung.
Im Vergleich wäre ein Tram deutlich
umweltfreundlicher. Weiter müssten
die Schiffe und Anlagestellen behinder-
tengerecht gebautwerden. Dazu kämen
Interessenskonflikte mit der Güter-
schifffahrt, Fähren oder Rheinschwim-
mern. «Der Regierungsrat ist nicht
bereit, das Projekt unter diesen Bedin-

gungen weiterzuverfolgen», fasst Julia
Harms, Projektleiterin Linienschifffahrt
beim Kanton, die Studie zusammen.
Stattdessen will die Regierung auf den
Ausbau des Tramnetzes fokussieren.

«Eswäre schade,wennmandas Pro-
jekt jetzt versenkt», meint Tino Kratti-
ger. Der umtriebige Ex-Politiker und
Im-Fluss-Veranstalter hatte die Idee bei
der Internationalen Bauausstellung
Basel IBA 2020 eingereicht – nach dem
Nein der Regierung die letzte, wenn
auch sehr kleine Chance auf eine Reali-
sierung. «Es ist ein denkbar schlechter
Zeitpunkt, das Projekt von der Penden-
zenliste zu streichen, während Roche
ein zweites Hochhaus plant.» Ange-
sichts der Innovationskraft eines sol-
chen Modells könne man durchaus die
Frage aufwerfen, ob ein Startkredit von
zehnMillionen für die ersten zehn Jahre
nicht vertretbar wäre, meint Krattiger.
Zudem solle die Regierung das
Gespräch mit potenziellen Nutznies-
sern wie Roche oder Novartis suchen,
bevor sie das Projekt definitiv beerdige.
Krattiger: «Immerhin wäre das der
schönste Arbeitsweg von Basel.»
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Basel.�Stadt.�Land.�Region.�
Zu den Neubauplänen der Solothurner Spitäler AG in Dornach

ImVisier ist dieStrategiederbeidenBasel
Von Thomas Dähler

Ein 27Millionen teurer Neubau für das
Spital Dornach: Der geplante Ausbau
der Solothurner Spitäler AG in der
Region Basel ist eine Kampfansage an
die im Entstehen begriffene Spital-
gruppe der beiden Basel. Mit den ange-
kündigten Investitionen in das heute
veraltete Spital im Schwarzbubenland
zerschlagen sich die Hoffnungen der
beiden Basel, der Kanton Solothurn
schliesse das kantonale Spital nördlich
des Juras doch noch. Angesagt ist jetzt
aber eine Konkurrenzstrategie der
Solothurner Nachbarn.

«Das ProblemDornachmuss mein
Solothurner Kollege lösen.» So hatte
sich der Baselbieter Regierungsrat
Peter Zwick 2010 an einer gemeinsa-
menMedienkonferenz der Gesund-
heitsdirektoren von Basel-Stadt, Basel-
land, Aargau und Solothurn geäussert.
Sechs Jahre später hat die heute selbst-
ständige Solothurner Spitalgruppe das
Problem tatsächlich gelöst, allerdings
ganz und gar nicht im Sinne des inzwi-
schen verstorbenen damaligen Basel-
bieter Gesundheitsdirektors.

Aufrüstung bedeutet Mehrkosten
Auch die noch 2010 lautstark ver-

kündete Zusammenarbeit der vier
Kantone ist so schnell beendet worden
wie damals beschworen. Konsequent
weiterverfolgt hat die Zusammenar-
beitsstrategie nur Basel-Stadt, der
Kantonmit der grössten Überkapazität
in den eigenen Spitälern und dem ent-
sprechenden Zwang zur Kooperation.
Wieder gescheiter geworden ist inzwi-
schen auch Baselland: Die ab 2012
verfolgte Konkurrenzstrategie hat sich
als Flopmit einem riesigen finanziel-
len Schaden erwiesen. Das gilt wohl
generell: Die Strategie der medizini-
schen Aufrüstung in den Spitälern
führt vor allem zuMehrkosten für
Krankenkassenversicherte und Steuer-
zahler. Zwicks Nachfolger als Gesund-
heitsdirektor hat letztes Jahr entspre-
chend reagiert: ThomasWeber lan-
cierte zusammenmit seinem Basler
Kollegen Lukas Engelberger das Pro-
jekt einer gemeinsamen Spitalgruppe.

Alleingänge wie im Falle von Solo-
thurn und dem Spital Dornach soll es
nicht mehr geben. Die beiden Basel
verfolgen die Ziele, die Gesundheits-
versorgung in der Region gemeinsam
zu optimieren, das Kostenwachstum im
Spitalbereich überall zu dämpfen und
die Hochschulmedizin für die Nord-
westschweiz zu sichern. Geprüft wird
zurzeit die Fusion des Kantonsspitals
Baselland und des Universitätsspitals
Basel sowie die Neupositionierung des

Spitals Bruderholz als Tagesklinik für
operative Eingriffe. Die teureMengen-
ausweitungmit zahlreichen parallelen
Erweiterungen und einer schweizweit
einmaligen Dichte anMRI und CT soll
damit beendet werden. «Wir müssen
die Strukturen verkleinern, bis sie der
Zahl der Patienten entsprechen, sodass
der Betrieb effizient und gewinnbrin-
gend geführt werden kann.» So formu-
liert inzwischenWernerWidmer, der
Verwaltungsratspräsident des Kantons-
spitals Baselland, die Perspektive für
die drei Baselbieter Spitäler.

Das gilt in Dornach und Solothurn
offenbar nicht. Dornach will die Netto-
nutzungsfläche um 20 Prozent vergrös-
sern und setzt auf ein Ambulatorium.
Das Ambulatorium ist so etwas wie die

Solothurner Antwort auf das geplante
Ambulatorium auf dem Bruderholz.
Undmit den stationären Patienten
unterhält Dornach ein Angebot für
Kunden, die zu zwei Dritteln aus Basel-
Stadt und Baselland kommen. Dabei
gilt, dass jeder ausserkantonale Patient
Subventionszahlungen der Nachbar-
kantone an die Solothurner Spitäler AG
auslöst, übernimmt doch derWohn-
kanton 55 Prozent der Kosten eines
stationären Patienten.

Durchsichtige Ausrede
Für die beiden Basel geht die Rech-

nung nicht auf: Der Ausbau in Dornach
verstärkt die bereits heute festzustel-
lendeMengenausweitung in der
Region und hilft auch nicht, die über-

dimensionierten Bettenkapazitäten
abzubauen. Darum scheren sich die
Solothurner Spitalbetreiber. Die Inves-
titionen dienten der optimalen Versor-
gung der Solothurner Bevölkerung,
rechtfertigt der CEO der Solothurner
Spitäler den nicht mit den Nachbarn
abgesprochenen Ausbau in Dornach –
eine ziemlich durchsichtige Ausrede.

Baselland und Basel-Stadt sind
damit eigentlich dazu verurteilt, die
Kapazitäten in Dornach genauwie jene
in den Privatspitälern in ihrer Planung
mitzuberücksichtigen. Doch dies ist
nicht ganz einfach: Der vorgesehene
Rückbau des Bruderholzspitals ist poli-
tisch umstritten. Der eigentlich ange-
sagten, rein wirtschaftlichmotivierten
Planung des zukünftigen Bruderholz-

spitals weht ein politisch rauerWind
entgegen. GesundheitsdirektorWeber
sieht sichmit einer Volksinitiative «Ja
zum Bruderholzspital» konfrontiert –
undmitWiderstand aus der eigenen
Partei. In der SVP sehen einige auch
heute noch das Bruderholzspital als
Symbol der Baselbieter Eigenständig-
keit. Die Vorwärtsstrategie der Konkur-
renz in Dornach und der politische
Widerstand gegen den Rückbau auf
dem Bruderholz sind in der Kombina-
tion eine gewichtige Herausforderung
für die beiden Basel. Einfacher ist es
nicht geworden, eine Kooperations-
lösung zu finden, die wirtschaftlich
sinnvoll und politisch durchsetzbar ist –
und die Steuerzahler entlastet.
thomas.daehler@baz.ch

Mehr Konkurrenz aus Dornach.� Das Spital will die Nutzungsfläche um 20 Prozent vergrössern. Foto Keystone

Das Ergebnis der Frage vom Donnerstag:

Sollen sich die SBB vom
Containerterminal abwenden?

Frage des Tages
Hat der Basler Regierungsrat den
richtigen Entscheid gefällt?

Die Regierung will keinen ÖV auf dem
Rhein mit Schiffen zwischen Birsfelden
und Huningue. Ist das richtig? www.�baz.�ch

65% Ja
(336)

35% Nein
(178)

Starke Gegenströmung.� Die Basler Personenschifffahrt wird wohl der einzige
Passagierschiffsbetrieb auf dem Rhein bleiben. Foto Daniel Desborough
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Nachrichten

Neue Leiterin für
Basler Papiermühle

Basel. Der Stiftungsrat hat Britta Graf
als neue Leiterin des Schweizerischen
Museums für Papier, Schrift und Druck
gewählt, wie er bekannt gab. Die
50-Jährige studierte Geschichte des
Mittelalters und der Neuzeit und hat
einen Abschluss in Wirtschaftskommu-
nikation. Graf arbeitete unter anderem
in New York, beim Bundesamt für
Gesundheit oder für die Kaserne Basel.
Graf tritt ihre Stelle am 1. Juni an und
ersetzt den ehemaligen Leiter, der ver-
gangenen Dezember wegen Betrugs
verurteilt worden ist.

Guy Morin nahm an der
Art Basel Hongkong teil
Basel. Der grüne Regierungspräsident
verbrachte die letzten Tage mit einer
Delegation des Standortmarketings in
Hongkong. Im Zuge der Art Basel
Hongkong pflegte Guy Morin die
Beziehungen zur Regionalverwaltung
der chinesischen Metropole, wie das
Präsidialdepartement bekannt gab.
An der Kunstmesse ist auch Basel
Tourismus mit einem Stand vertreten.
Die Rückkehr der Delegation ist auf
heute Samstag geplant.

Rheinuferweg öffnet in
rund einem Monat
Basel. Der Velo- und Fussweg zwi-
schen der Dreirosenbrücke und der
französischen Ortschaft Huningue öff-
net am 23. April, wie die Tageswoche
berichtet. Wegen der laufendenLindan-
sanierung allerdings nur werktags.

Neu erschienen

Warumwir
feiern können
Von DanielWahl

Arbeiter freuts: Ein ganzer Strauss von
Feiertagen lockern denWerkalltag bis
zu den Sommerferien auf. Auf den gest-
rigen Karfreitag, folgen Ostern, Auf-
fahrt, Pfingsten. Doch offenbar scheint
das Verständnis für die Herkunft und
die Bedeutung dieser Festtage in der
Gesellschaft zu schwinden – wie war
das doch nochmit demHeiligen Geist
an Pfingsten? Den Know-how-Verlust
hat die reformierte Kirche Basel-Stadt
wohl bemerkt, sonst hätte sie nicht
Autoren aufgeboten wie den ehemali-
gen Unirektor Antonio Loprieno, alt
Regierungsrat Peter Schmid, -minu und
anderemehr, über die Feiertage zu
schreiben, die heute nur noch das Frei-
zeitverhalten bestimmen und auf
Schweizer Strassen zu Stau führen.

Bewusst machenwollen die Bei-
träge – eine Nachlese zur letztjährigen
Kampagne der Evangelisch-reformierten
Kirche –, dass Feiertage sich auf Ereig-
nisse beziehen, die in der Bibel beschrie-
ben sind und im Laufe der europäischen
Kirchengeschichte verankert wurden.
Letztlich seien sie identitätsstiftend und
helfen, einen Gemeinschaftssinn zu ent-
wickeln. Darüber hinaus geben sie unse-
rem Leben einen Rhythmus.

Nun sind die Reformierten nicht
dafür bekannt, dass sie «Feste feiern»
können. Im Gegensatz zu den katholi-
schen Partygängern haftet ihnen der
Ruch der Askese, der spröden und
selbstgenügsamenMenschen an. Diese
Vorstellung will das Büchlein Lügen
strafen. Ostern nähert man sich nicht
einfach nurmit einer theologischen
Betrachtung über das Leiden Gottes am
Kreuz an. Man denkt weiter, schafft
Bezüge zumGemälde «Ecce homo»
(siehe, der Mensch), das im Kunstmu-
seum hängt, geht seelsorgerlichmit
Johann Peter Hebels Gedicht ans Grab
oder erlebt mit Pfarrerin Florence
Develey ihre «scheenschte drey Dääg».

Feste Feiern,
von Luzius Müller,
Hans-Adam Ritter und
Roger Thiriet,
Theologischer Verlag
Zürich, 107 Seiten,
Fr. 24.80.

Öffnungszeitennichtausdehnen
Petitionskommission gegen längeren Aussenbetrieb von Restaurants in Rheingasse

Behördenbewilligen sichheiklen Installationsplatz
Mitten in einer Trinkwasserzone mit ihren restriktiven Vorschriften sollen Baumaschinen stehen dürfen

VonMischa Hauswirth

Basel. Zwischen den Zeilen war die
Verärgerung spürbar. Weil das Bundes-
gericht dem Rekurs gegen einen Instal-
lationsplatz an der Aeusseren Basel-
strasse aufschiebendeWirkunggewährt
hat, darf das Bau- undVerkehrsdeparte-
ment (BVD) das Stück Wiese nicht als
Lagerplatz für ihr Baumaterial sowie
Fahrzeuge und Baumaschinen verwen-
den. Der Kanton möchte die Tramachse
Basel–Riehen sanieren und braucht
nach eigenen Angaben das Gebiet für
die Baustellenlogistik. Nun könne mit
den Arbeiten nicht wie geplant be-
gonnen werden, heisst es. «Die Haupt-
arbeiten der Erneuerung der Achse
Basel–Riehen Grenze können infolge-
dessen vorerst ebenfalls nicht beginnen,
da sie den Installationsplatz zwingend
voraussetzen.» Was das BVD in seiner
Mitteilung nicht erwähnte, war, warum
der Rekurs gutgeheissen wurde. «Über
den Inhalt desRekurses könnenwir auf-
grund des laufenden Rekursverfahrens
keine Auskunft geben», sagt BVD-Spre-
cher Daniel Hofer.

Schutz des Grundwassers
Grund für die vorläufige Gutheis-

sung des Rekurses könnten weniger
Lärmbedenken von Anwohnern sein,
wie dies verschiedentlich erwähnt
wurde, sondern die Lage des Installati-
onsplatzes. Dieser soll in der Grund-
wasserschutzzone S2 (will heissen in
einer engeren Schutzzone ausserhalb
der Bauzone) zu liegen kommen.
Gemäss Bundesvorgaben sind in einer
solchen Zone Anlagen oder Grabungen
irgendwelcher Art verboten. Ausnah-
men können bei einem dringlichen
Sachzwang gewährt werden, wenn
etwa Anlagen aufgrund geologischer
oder topografischer Standorteigen-
schaften oder aus Gründen der öffentli-
chen Sicherheit zwingend in der
Schutzzone liegen müssen. Als Beispiel
gilt eine Lawinenverbauung in den Ber-
gen, wenn diese als Teil des Schutzes
einer Siedlung in der Nähe verstanden
wird. Wie für einen Installationsplatz
auf dem Bäumlihofgut die gleichen
Bedingungen geltend gemacht werden
können, ist unklar.

In einerWegleitung zumGrundwas-
serschutz hält das Bundesamt für
Umwelt, Wald und Landschaft (Bafu)
fest: «In der Zone S2 ist das Erstellen
von Anlagen jeder Art unzulässig. Die

kantonale Behörde kann aus wichtigen
Gründen Ausnahmen vom Bauverbot
gestatten, wenn eine Gefährdung der
Trinkwassernutzung ausgeschlossen
werden kann.» Für eine Ausnahme
müsse «ein begründbarer und nachvoll-
ziehbarer Sachzwang für die Errichtung
der Anlage» bestehen, «welcher stärker
gewichtet wird als die Anliegen des
Grundwasserschutzes und der Trink-
wasserversorgung».

«BVD in eigener Logik gefangen»
Der WWF beobachtet das wider-

sprüchliche Verhalten der Behörden
aufmerksam. «Wenn nun der Installati-
onsplatz nicht eingerichtet werden
kann, dann kann das Amt logischer-
weise auch überhaupt nicht bauen,
sonst würde ja kein Sachzwang – wie
vom Amt begründet – bestehen», sagt
Jost Müller, Geschäftsführer des WWF
Region Basel. Doch das stimme wohl
kaum, weshalb das BVD in der eigenen
Logik gefangen sei. «Zudem stellt sich
die Frage: Wie kann man bei einem
Baustelleninstallationsplatz sicher sein,
dass tatsächlich keine Beeinträchtigung
erfolgt?»

Beim BVD verweist Sprecher Hofer
darauf, dass «sämtliche erforderlichen
Bewilligungen für den Installations-
platz eingeholt» worden seien. «Der

Installationsplatz, so wie er geplant ist,
erfüllt die strengen Vorgaben der Abtei-
lung Gewässerschutz im Amt für
Umwelt und Energie.» Mit anderen
Worten: Das AUE im Departement für
Wirtschaft, Soziales und Umwelt von
Christoph Brutschin (SP) erteilte dem
Baudepartement von Hans-Peter Wes-
sels (SP) die Bewilligung.

Vorgesehen ist, den Installations-
platz zu asphaltieren und über einen
Ölabscheider an die Kanalisation anzu-
schliessen. Der Lagerplatz werde zum
Teil mit einer Lärmschutzwand umge-
ben, auf ihm solle Baumaterial gelagert
werden sowie Fahrzeuge und Bauma-
schinen abgestellt werden. Der Ort gilt
auch als Baustellenkoordination, so
Hofer. Zudem macht er geltend, dass
die Erneuerung der Achse Basel–Rie-
hen unter anderem auch zum Schutz
des Grundwassers notwendig sei und
unter dem Tramtrassee der Aeusseren
Baselstrasse eine Grundwasserschutz-
wanne eingebaut werden soll.

Gleich lange Spiesse für alle
Interessant ist, dass es Beispiele

gibt, wo der Grundwasserschutz rigoro-
ser ausgelegtwird. ZumBeispiel, als vor
einiger Zeit ein Forstunternehmer sein
Transportfahrzeug über Nacht in den
Langen Erlen hatte parkieren wollen

und erwegendesGrundwasserschutzes
keine Bewilligung dafür bekommen
hatte.

Müller fordert, die Behörden müss-
ten die gleich restriktiven Anforderun-
gen, die gegenüber Privaten gelten,
auch bei sich selber anwenden, egal, ob
das mit Problemen verbunden sei oder
nicht. Denn bei der Erneuerung des
Sportplatzes Schorenmatte stelle sich
die Frage nach der Rolle der Behörden
erneut. «Auch der Sportplatz befindet
sich in der Trinkwasserschutzzone S2.
Hier soll eine ‹zeitgemässe Sportanlage›
mit neuen Infrastrukturräumen und
ganzjährig nutzbarem Rasenplatz ent-
stehen. Das scheintmir in der Trinkwas-
serschutzzone höchst fragwürdig», sagt
Müller.

Die bereits begonnene Sanierung
der unterirdischen Leitungen der
Nebenfahrbahnen sowie die Instandset-
zung der Tramhaltestellen Habermat-
ten seien als Teil der Erneuerung der
Achse Riehen–Basel nicht vom Rekurs
betroffen, so das BVD. Wie lange die
aufschiebende Wirkung für den Instal-
lationsplatzbau dauert, ist unbekannt.

Für den WWF wäre es ohnehin bes-
ser und wünschenswerter, wenn das
BVD von sich aus einen alternativen
Installationsplatz ausserhalb der Trink-
wasserschutzzone suchenwürde.

VonMartin Regenass

Basel. Die Restaurants und Bars in der
autofreien Rheingasse erfreuen sich
grosser Beliebtheit. In der nun anbre-
chendenwarmen Jahreszeit werden die
Wirte auch Stühle auf die Strasse stellen
und ihre Gäste draussen bewirten.
Aktuell ist dies gesetzlich von Sonntag
bis Donnerstag bis um 22 Uhr möglich,
Freitag und Samstag bis um 23 Uhr. Ein
Anzug der SP-Grossrätin Kerstin Wenk
will diese Aussenöffnungszeiten unter
der Woche bis um 24 Uhr und am
Wochenende bis um 1 Uhr verlängern.
Der Anzug ist noch hängig. Die Forde-
rung könnte allerdings ein paar Kompli-
kationen nach sich ziehen, weil für eine
Ausweitung der Öffnungszeiten der
Lärmempfindlichkeitsstufenplan sowie
der Boulevardplan angepasst werden
müssten. Andernfalls würde keine
Rechtssicherheit bestehen, wie der
Regierungsrat in einem Zwischenbe-
richt schreibt. Das Gremium seinerseits
spricht sich allerdings positiv für eine
Verlängerung der Öffnungszeiten aus.

Nicht so die Anwohner. Sie haben
sich in der IG Anwohner Rheingasse
zusammengeschlossen und vergange-
nen Oktober eine Petition eingereicht.
Die Forderung lautet, dass die Öff-
nungszeiten nicht verlängert werden
sollen. «Durch eine Erweiterung der
Öffnungszeiten würde aus dem Wohn-
gebiet für den Mittelstand ein Tummel-
feld für laute Nachtschwärmer.»

Vor Kurzem nun hat die Petitions-
kommission des Grossen Rats einen

Bericht publiziert. Die Mehrheit der
Kommission kommt zum Schluss, dass
eine Verlängerung der Öffnungszeiten
auf dem Boulevard «kontraproduktiv»
seien undwohl nachtsmehr Lärm in der
Rheingasse entstehen würde. Daher
empfiehlt eine knappe Kommissions-
mehrheit mit fünf zu vier Stimmen dem
Regierungsrat, den Lärmempfindlich-
keitsstufenplan sowie den Boulevard-
plan nicht abzuändern.

Ein Grund dafür ist laut dem
Bericht, dass sich die Umwandlung der
Rheingasse in einen Boulevard nicht
anbiete. «Bei der Rheingasse handelt es
sich trotz sehr zentraler Lage letztlich
um eine Wohnstrasse, an welcher sich
auch Gastgewerbe befindet.» Kontro-
vers diskutiert worden sei auch die
Rolle des Regierungsrats. Dieser wollte
noch Ende der 1990er-Jahre gut
betuchte Anwohner in die Rheingasse
holen, umauf dieseWeise die Strasse zu
beruhigen. Heute hingegen will er die
Strassemit nochmehr Bars beleben und
boulevardisieren, was zu einer Abwer-
tung der Liegenschaften führen könnte.

«Tragischer Entscheid»
Tino Krattiger, der mit der IG

Rheingasse die Interessen der Gastro-
nomiebetriebe vertritt, nennt den Ent-
scheid der Petitionskommission «tra-
gisch» und das Gremium «sehr rück-
ständig». «Dass diese Parlamentarier
nicht begriffen haben, dass wir im 21.
Jahrhundert leben und man Touristen
nicht um 22 Uhr heimschicken kann,
ist mir schleierhaft.» Es zeuge von his-

torischer Unkenntnis, eine 600 Jahre
alte Restaurantzone in eine «Spital-
zone» umwandeln zu wollen. «Man
kann doch nicht den innersten Kreis
einer Innenstadt beruhigen. Das ist
falsch. In diesen Bereich gehören län-
gere Öffnungszeiten nach Lärmstufe
drei, wie sie der Bund in Mischzonen
wie der Rheingasse empfiehlt», sagt
Krattiger. Falls man an den aktuell
geltenden Öffnungszeiten festhalte,
werde es laut Krattiger lauter anstatt
leiser. «Die über 30-Jährigen ziehen
dann um zehn Uhr weiter, die unter
30-Jährigen hingegen bleiben draus-
sen und machen ihre Party.»

Bestärkt durch den Entscheid der
Petitionskommission sieht sich die IG
Anwohner Rheingasse. «Wir sind
erfreut über diesen – wenn auch knap-
pen – Entscheid und haben das Gefühl,
mit unserem Anliegen gehört und ernst
genommen worden zu sein», sagt
AnwohnerUrs Zschokke.Die IGAnwoh-
ner Rheingassewerdeweiterhin amZiel
festhalten, dass es zu keiner Auswei-
tung der Öffnungszeiten kommen soll.
Zschokke: «Wir haben nichts gegen die
Gastronomie in der Gasse, da es schon
immer eine Beizenmeile war. Aber die
Gasse sollte in einer verträglichen Art
undWeise bespielt werden.»

Ölleck wäre fatal. Das Bundesamt für Umwelt verbietet auf diesem Feld das Abstellen von Baggern. Foto Florian Bärtschiger

Lärm von Beizengängern. Anwohner möchten sich in der Nacht nicht länger
Stimmen und Gelächter anhören. Parlamentarier haben Verständnis. Foto Dominik Pluess
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WieeinBesuch inMexiko-Stadt
Kinder, die das Internet entdecken, sollen unaufgeregt begleitet werden

Von Christian Fink

Basel.Die digitalenMedien entwickeln
sich in rasantem Tempo, sowohl die
technischen Möglichkeiten als auch die
sozialen Plattformen, mit denen die
Anwender verlinkt sind. Im Zentrum
steht jedoch das Internet, ohne das eine
solche Entwicklung gar nicht möglich
wäre. Und weil das Netz nur die gesell-
schaftlichen Realitäten spiegelt, ist das
Internet im Spannungsfeld von Gut und
Böse sowohl Fluch als auch Segen. Oder
anders gesagt: Es nützt uns; es kann
jedoch auch schaden.

In diesem Themenfeld bewegte sich
der Anlass im Museum Kleines Klingen-
tal, derunterdemTitel «DigitaleMedien–
Chancen und Risiken für Kinder, Jugend-
liche und Eltern» das Problem etwas
genauer ausleuchtete. Der Fokus lag
dabei vor allemauf demUmgangvonKin-
dern und Jugendlichen mit Smartphones
und Tablets. In der Zwischenzeit verfü-
gen 98 Prozent der Jugendlichen über ein
Handy. «Der Grossteil davon hat ein
Smartphone», berichtete die Psychologin
IsabelWillemse.

Fernsehen und Musikhören ist zwar
bei den Kindern gleichwohl noch immer
die häufigste mediale Tätigkeit. 67 Pro-
zent der Kinder jedoch nutzen mindes-
tens ab und zu das Internet. Bei den
sechs- und siebenjährigen Kindern sind

es gemäss der Studie Medien/Interak-
tion/Kinder/Eltern, kurz Mike, 40 Pro-
zent Kinder, die im Internet surfen. Bei
den zwölf- und 13-jährigen Jugendli-
chen sind es 97 Prozent. Noch vielfälti-
ger und intensiver wird das Internet
gemäss der Studie Jugend/Aktivitäten/
Medienerhebung Schweiz, kurz James,
bei den älteren Jugendlichen genutzt.
Beide Studien wurden von den Zürcher
Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften erstellt.

Datenschutz wird verbessert
Da stellt sich für viele Eltern die

Frage, wie siemit ihren Kindern hinsicht-
lich des Gebrauchs des Internets umge-
hen sollen. Ab welchem Alter soll Kin-
dern der Zugang zum Internet gewährt
werden? Dies ist eine der häufigsten
Fragen. Ein «richtiges» Alter gebe es
nicht, sagte Marc Flückiger, Leiter Abtei-
lung Jugend- und Familienförderung im
Erziehungsdepartement. Das sei indivi-
duell und komme auf das Interesse an,
das ein Kind für das Internet zeige.
Wichtiger als ein fixes Alter sei die Beglei-
tung. Denn: «Ich möchte meinem Kind
den Zugang zu den digitalen Medien
ermöglichen», erklärte Flückiger.

Eine Aussage, die durchaus auch im
Sinne von Dominik Petko, Pro-Rektor
für Forschung und Entwicklung an der
Pädagogischen Hochschule Schwyz, ist.

Er lieferte die Metapher des Abends,
indem er das Eintauchen in das Internet
mit einem Besuch von Mexiko-Stadt ver-
glich. Da wie dort gebe es Angenehmes,
Gefährliches, Interessantes, sichere und
weniger sichere Quartiere.

Deshalb sei es wichtig, dass sich
Eltern mit ihren Kindern über deren
Umgang mit dem Internet und über
die Inhalte auseinandersetzen. Verbote
seien kontraproduktiv. Dies erhöhe nicht
nur den Reiz, sondern lasse sich nicht
kontrollieren. Ausserdem sei dies
technisch nicht umsetzbar.

Dass der Jugendschutz imGebrauch
des Internets verstärkt werden müsse,
verdeutlichte Franz Zeller von den Uni-
versitäten Bern und Basel anhand eines
Beispiels aus Finnland. Kinder und
Jugendliche können sich im Internet
plötzlich mit anzüglichen Angeboten
konfrontiert sehen oder Opfer von
Cyber-Attacken werden. Derzeit ist das
Justiz- und Sicherheitsdepartement
dabei, das alte Datenschutzgesetz aus
dem Jahre 1993 zu aktualisieren. Ein
Vorentwurf liegt bereits vor.

Organisiert wurde der Abend übri-
gens von der Abteilung Jugend- und
Familienförderung des Erziehungs-
departements, gemeinsam mit dem
Zentrum für Familienwissenschaf-
ten an der Juristischen Fakultät der
Uni Basel.

NeueProjekte zurPrävention
Die Polizei rückt fast täglich wegen häuslicher Gewalt aus

Von Esther Jundt

Basel.Mit der häuslichen Gewalt muss
sich die Basler Kantonspolizei fast täg-
lich befassen. Rund 300 Einsätze täti-
gen die Polizeibeamten jährlich wegen
häuslicher Gewalt. Dabei werden rund
50 Gewalttäter von der Wohnung weg-
gewiesen. Am gestrigen «Internationa-
len Tag gegen Gewalt an Frauen» infor-
mierte das Justiz- und Sicherheits-
departement.

Die Einsätze seien schwierig, sagten
die Wachtmeister Michelle Jost und
Antoine Schäublin vor den Medien. Sie
seien nicht nurmit Gewalt konfrontiert,
sondern sie müssen auch abklären, ob
der Eingriff ins private Umfeld legitim
ist. Häufig informieren die Nachbarn
über Vorkommnisse im Haus. Aber
nicht immer ist lautes Geschrei auf eine
Gewaltanwendung zurückzuführen.

Cops multikultureller Herkunft
Die Erfahrung spiele eine grosse

Rolle, sagten beide Wachtmeister. Es
gehe darum, den Sachverhalt objektiv
aufzunehmen, ohne die eigenen Emo-
tionen einfliessen zu lassen. Positiv sei,
dass gemischtgeschlechtliche Patrouil-
len den Einsatz bestreiten. Hilfreich sei
auch, dass das Corps multikulturell
zusammengesetzt ist; somit sei die
Kommunikation mit Tätern und Opfern
in vielen Fällenmöglich.

Mit der häuslichenGewalt befassten
sich die angehenden Polizisten schon in
der Ausbildung, sagte Regierungsrat
Baschi Dürr. Inweiterführenden Kursen
durchlaufen die angehenden Offiziere
weitere Trainings.

Nachdem die Regierung im August
eine Verordnung über die Meldung von
Gewalttätern erliess, hat ein Pilot-
projekt begonnen. Mit diesem werden
jene Personen erfasst, die «bei einer
Polizeiintervention auffällig geworden
sind», gegen die aber keine Wegwei-
sung ausgesprochen wurde. Diese Per-
sonenwerdenkünftig an eine Fachstelle
vermittelt, worauf sie eine Beratung in
Anspruch nehmenmüssen.

Kampagnen zur Vermeidung von
Gewaltwerden in Basel-Stadt schon seit
Jahren durchgeführt. Nun werden mit
neuen Projekten Männer, Frauen,
Junge, Alte und auch Kinder angespro-
chen. Kleine Broschüren informieren
Jugendliche über gewaltfreie und
respektvolle Partnerschaften. Dabei
geht es um Anmache, Eifersucht, Kont-
rolle des Partners, Kommunikation und
das Recht, Nein zu sagen. Für Kinder
und Jugendliche gibt es Stopp-Gewalt-
Trainings, wobei die Kurse für Knaben
und Mädchen respektive junge Männer
und Frauen getrennt sind. Ein Präventi-
onsprojekt bietet die Polizei auch
Kindergärten oder Primarschulen an, in
denen Gewalt ein Thema ist.

Geld fürBeleuchtungschwierig zubeschaffen
Leuchtbögen gehören zur Weihnachtsstadt, doch bei der Finanzierung knausern internationale Ladenketten

VonMartin Regenass

Basel. Heute Abend wird Regierungs-
präsident Guy Morin (Grüne) die dies-
jährige Weihnachtsbeleuchtung zum
ersten Mal erstrahlen lassen. Doch
mehr Arbeit als den Schalter umzu-
legen, steckt hinter der Finanzierung
und der Organisation der Weihnachts-
beleuchtung. Denn das Geld für Lage-
rung, Montage und Betrieb der
verschiedenen Leuchtelemente in der
Stadt bezahlt nicht der Staat sondern
Private.

Für die 33 Leuchtbogen in der
Freien Strasse, der Streit-, Rüden- sowie
Eisengasse sind dazu jährlich etwa
100000 Franken nötig. Dies sagt René
Bänziger, Verantwortlicher für Marke-
ting und Technik beim Verein Weih-
nachtsbeleuchtung Freie Strasse. Die
Organisation akquiriert das Geld jedes
Jahr bei Geschäften und Privaten. Doch
laut Bänziger werde dies von Jahr zu
Jahr schwieriger. Hauptgrund sei die
wachsende Komplexität der Firmen.
Die Hauptverantwortlichen seien nicht
mehr in Basel ansässig, respektive mit
Basel verwurzelt. Bänziger: «Früher hat
man den Geschäftsführer von nebenan
in der Stadt noch gekannt. Man hat ihn
persönlich angesprochen, ob er Geld für
die Weihnachtsbeleuchtung spenden

würde.» Es gebe aber auch Ausnahmen
von dieser Regel. Bänziger und seine
Mitstreiter investierten pro Jahr rund
80 bis 100 Stunden, um die Finanzie-
rung sicherzustellen. Doch dies allein
reiche nicht ganz aus, denn die Leucht-
bögen müssten sukzessive mit neuen
LED-Birnen bestückt werden. Um dies
umzusetzen, hat das Justiz- und Sicher-
heitsdepartement letztes und dieses

Jahr aus dem Swisslosfonds Basel-Stadt
einen Betrag gesprochen.

Schwierig gestaltet sich das Vorha-
ben auch im Kleinbasel, für eine durch-
gehende Weihnachtsbeleuchtung zu
sorgen. Dort leuchtet seit zwei Jahren
an Geschäften ein Baslerstab mit Stern.
Erschaffen hat diese Weihnachts-
beleuchtung die Firma Elektro Moritz
Hunziker AG in Kleinhüningen.

Laut Geschäftsführer Daniel Hunzi-
ker kostet ein Baslerstab eine einmalige
Ausgabe von 1600 Franken. Dabei sei er
so konzipiert, dass ihn die Geschäfts-
inhaber selbst anbringen und wieder
demontieren könnten. Hunziker hat bis
jetzt 83 Stück abgesetzt. Damit das
ganze Kleinbasel von der Mittleren
Rheinbrücke bis zur Messe hin aber
schön ausgeleuchtet wäre, brauche es
etwa 150 Stück. Doch der Absatz harze
im Moment. Hunziker: «Das Gewerbe
im Kleinbasel läuft am Limit, und es
gestaltet sich aktuell schwierig, den
Geschäften weitere Baslerstäbe zu
verkaufen.»

Wertschöpfung dank Leuchten
Ein Hauptproblem sei, dass die

Geschäftsinhaber meinen, ein anderer
müsse für die Weihnachtsbeleuchtung
aufkommen. Zudem mache auch
Hunziker die Erfahrung, dass sich inter-
nationale Ketten eher vor dem Kauf
zieren als alteingesessene Kleinbasler
Geschäfte. «Die Ketten argumentieren
damit, dass sie bereits 15000 Franken
Miete bezahlten und sich nicht auch
noch einen Baslerstab leisten könnten.»

Hunziker habe 70 Visualisierungen
angefertigt und sei damit hausieren
gegangen. Doch das Interesse sei
beschränkt. «Wenn es weiterhin so

harzig geht, dann stirbt das Projekt
und das Kleinbasel wird irgendwann
wieder ohne Weihnachtsbeleuchtung
dastehen.»

Für eine Weihnachtsbeleuchtung im
neuen Boulevard Rheingasse hat auch
Anwohner und Flosskapitän Tino Kratti-
ger gesorgt. Er hat neben Weihnachts-
bäumen und Feuerschalen auch zwölf
Leuchtbögen organisiert, wie sie in der
Freien Strasse hängen. Doch ohne
Sponsoren geht auch in der Rheingasse
nichts. «Die Interessengemeinschaft
Rheingasse alleine hätte die 50000 bis
60000 Franken nicht bezahlen können.
Dazu war schon die Hilfe vom Läckerli-
huus, Manor, dem Claraspital und der
Christoph Merian Stiftung nötig», sagt
Krattiger.

Für Mathias F. Böhm, Geschäftsfüh-
rer von Pro Innerstadt Basel, ist die
Weihnachtsbeleuchtung ein unbeding-
tes Muss. «Eine schöne Weihnachtsbe-
leuchtung generiertWertschöpfungund
bringt Stimmung in der Stadt.» Diese
Bedeutung betont auch der Gewerbe-
verband Basel-Stadt. «Die Beleuchtung
ist ein sehr wichtiges Element für die
Weihnachtsstadt Basel. Sie trägt enorm
zur stimmungsvollen Atmosphäre bei»,
sagt Mediensprecher David Weber. Bei
einemWegfall wäre das weihnachtliche
Erlebnis nicht dasselbe.

Weihnachtliche Stimmung. Die illuminierte Freie Strasse.� Foto Keystone

Bis 31.12.2015 nennen Sie den Kaufpreis, nicht wir.* Kommen Sie bei uns vorbei und wählen Sie ein attraktives Lagerfahrzeug oder eine Occasion.

Der Verkaufsberater nennt Ihnen den effektiven Wert des Autos, und Sie unterbreiten ihm Ihren Wunschpreis. Ob er Ihren Wunsch erfüllen kann, ist offen. In jedem Fall profitieren

Sie von Ihrem individuellen Kaufpreis. Ohne auf die Vorteile von Mercedes-Benz und Kestenholz verzichten zu müssen. www.kestenholzgruppe.com
*Angebot nur für die aktuell verfügbaren Lagerfahrzeuge und Occasionen bei der Kestenholz Gruppe gültig (ausgenommen V-Klasse). Das Fahrzeug muss bis 31.12.2015 eingelöst sein. Flottenrabatte können nur nach Prüfung gewährt werden.

Jetzt bestimmen Sieden Preis.
In Basel,Oberwil, Pratteln und bei Pratteln Occasionen.
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung – 
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung – 
Aaron Agnolazza (aag) –  Denise  Dollinger (dd) – 
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) – 
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah),  Leitung – 
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) – 
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) –  Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung – 
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) – 
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung – 
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung – 
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) – 
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – 
Markus Wüest (mw), stv. Leitung – 
Christoph Heim (hm) – Nick Joyce (nj) – 
Stephan Reuter (sr) –  Christine Richard (chr) – 
Sigfried Schibli (bli) – Jochen Schmid (js) – 
Stefan Strittmatter (mat)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London –  Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt – 
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington – 
Pierre  Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau – 
Reiner Wandler (rwa), Madrid
Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)
Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni – 
Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl – 
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) – 
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – 
Helmut Hubacher – Markus Melzl – Manfred
Messmer – Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – 
Martin A. Senn – Eugen Sorg – Regula Stämpfli – 
Roland Stark – Tamara Wernli
Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen & Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb) 
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)
Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) – 
Benno Brunner (bb)
Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) – 
Peter de Marchi (pdm) – Christian Horisberger (ch) – 
Lukas Lampart (lam) – Eva Neugebauer (ene) – 
Stephan Reuter (sr) – Stefan Strittmatter (mat) – 
Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) – 
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller – 
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung – 
Jeannette Bölle
Fotografen: Florian Bärtschiger – Pino Covino – 
Lucian Hunziker – Kostas Maros – Dominik Plüss – 
Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) – 
Rosmarie Ujak (Teamleitung) –
 Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog – 
Markus Riedel

Sachbearbeitung. Milena De Matteis – 
Michèle Gartenmann – Marcel Münch – 
Anny Panizzi

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch

Redaktion. Aeschenplatz 7, Postfach 2250,
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Grosse
Schimpflitanei
Von Tino Krattiger

Eine Sammlung aus
den Sphären frivoler 
Leichtfertigkeit und
Erregungsbürgertum:
23.04.16, Uhrzeit
unbekannt: «Tino 
 Krattiger, Sie sind ein
blödes ARSCHLOCH! – 
WARUM immer alles
kaputtmachen? – Las-
sen Sie die Kaserne 
doch SOOOO, wie sie
ist!!!!!»

Online Portal einer Basler Zeitung:
> 13.07., 09.27 Uhr Fritz: «… ich frage mich 

jedes Jahr stirnrunzelnd, warum das Floss so
weit weg vom Ufer verankert ist, denn da ist 
immer dieser Bach dazwischen»

> 22.10 Uhr Ruedi vo Stette: «Na ja … irgend-
wann wird, wie jedes Schiff, auch das
 Kulturfloss versinken … nämlich dann, wenn
es die Leute über haben … es kommt halt
 einfach immer auf den Bootsführer
an … gell … Herr Krattiger!»

> 14.07., 13.21 Uhr  Patrick Witzig: «Ich bin vor 
vier Jahren aus Schaffhausen nach Basel
gekommen und genau solche Dinge wie das
Kulturfloss machen Basel für mich zu etwas 
Besonderem und geben dieser Stadt ein
zusätzliches Mass an Lebensqualität.»

> 15.07., 07.08 Uhr Ruedi vo Stette: «@Patrick 
Witzig … Wie bitte … Ein Floss, das fest auf
dem Rhein verankert ist, bedeutet für dich 
Lebens qualität???»

> 15.07., 12.04 Uhr Ruedi vo Stette: «Den Mut
haben, etwas auf die Beine zu stellen, ist das
eine, ehrlich darüber Auskunft zu geben, wenn
man darauf angesprochen wird, wie sich zum
Beispiel das  Projekt ‹Floss› finanziert, das
andere. Genau hier ‹krankt› Krattiger …»

> 14.07., 07.26 Uhr Rene: «Ich würde gerne 
 einmal eine SCHLUSSABRECHNUNG sehen.
Wenn Geld vom Kanton fliesst, dann gehört 
das offengelegt!!! Das ist eine  Sauerei sonder-
gleichen, was sich Tino Krattiger hier erlaubt.»

> 14.07., 09.39 Uhr R. vo Stette: «Bravo René …
Du sagst es absolut richtig…wegen seiner
dummen Geheimniskrämerei, die Krattiger
macht, manövriert er sich völlig autonom ins
Abseits.»

> 19.07., 12.24 Uhr Huber: «Was ist KULTUR?
Können Sie mir das beantworten? Was früher
eine ‹Hundsverlochete› war, heisst heute Kul-
tur. Jedes Fest, jede Musik … einfach alles ist 
Kultur und wer sich wehrt, wird als Kultur -
ba nause hingestellt. Beschreiben Sie mir doch 
bitte einmal, was das Floss mit Kultur zu tun
hat. Mich würde das  wirklich wundernehmen.»

> 20.07., 11.55 Uhr Rene: «Wieso spricht man
hier von einer GRATIS Veranstaltung? Wenn
ich über die Steuern diese Sache finanzieren
muss, dann ist es eben NICHT GRATIS, oder?
Wer die Finanzierung nicht offenlegt, hat
etwas zu  verbergen. Und hier laufen krumme
Dinge!»

> 10.08., 12.04 Uhr Benny: «… und wo bleiben
die Kommentare vom immer stets enthusiasti-
schen Tino? Wie üblich erst viel herumventi-
lieren und wenns dann ernst gilt, sich mög-
lichst verdrücken … gäll Tino, es isch so!!!»

> 12.09., 16.17 Uhr Rene: «Ich habe heute mit
DIR ‹geredet›. Es gibt seit einem Monat keinen
Eintrag und es ist so wie ich dir heute gesagt
habe: Du betrügst die Stadt Basel und mich als
Steuerzahler, ich glaube, es ist Zeit, Farbe zu
bekennen;  dieses Spiel ist nicht meines und
ich werde nicht dafür bezahlen. Unglaublich 
wie du alle betrügst! …»

Für diese Kolumne musste kein Wort erfun-
den werden. Wie heisst es bei Monopoly? Auf 
direktem Weg ins Gefängnis, nicht über Start,
Honorar nicht zahlbar.

Basler Regierung ist spendabel

Geldsegen für
Culturescapes
Von Raphael Suter

Diese Woche hat der Regierungsrat Basel-Stadt 
wieder einmal das Füllhorn ausgeschüttet. Ver-
schiedene Institutionen dürfen sich über
Zuschüsse aus dem Swisslos-Fonds freuen. So
bekommt das beliebte Festival «Im Bebbi sy Jazz»
einen Beitrag von 62 000 Franken für den Event
im August. Auch die offizielle Bundesfeier auf
dem Bruderholz wird mit 55 000 Franken und
einer Defizitgarantie von 5000 Franken bedacht.
Die Internationale Gesellschaft für Neue Musik 
erhält 40 000 Franken für Konzerte, die im Früh-
jahr 2017 stattfinden und dem Basler Publikum
junge Interpreten aus der Schweiz, Schweden, 
Kanada und Australien vorstellen sollen.

Soweit so gut. Über die Vergaben der Regie-
rung aus dem Swisslos-Fonds lässt sich immer
streiten. Zu oft scheint hier die Mittelsprechung
nach dem Giesskannenprinzip zu erfolgen. Und 
wer über ein gutes Lobbying verfügt, hat es leich-
ter, an die Gelder zu kommen.

Ein sehr guter Lobbyist muss der Initiator und
Direktor von Culturescapes, Jurriaan Cooiman,
sein. Er will den Kulturaustausch zwischen der
Schweiz und anderen Ländern fördern. Seit 2004
steht jeweils ein bestimmtes Land oder eine
Region im Mittelpunkt. Letztmals war dies Island
im Jahr 2015. Dieses Jahr findet Culturescapes
nicht statt, der Festivalturnus wird fortan auf zwei
Jahre angesetzt. Im kommenden Jahr soll dann
die Kulturvielfalt Griechenlands gezeigt werden.
Dafür hat der Regierungsrat jetzt 270 000 Franken
gesprochen – stolze 110 000 mehr als 2015. 

«Der Zweijahresrhythmus geht einher mit
einer inhaltlichen Vertiefung und stärkeren 
 Fokussierung des Festivals», begründet das für
den Swisslos-Fonds zuständige Justiz- und Sicher-
heitsdepartement die massive Subventionserhö-
hung. Rund 20 000 Interessierte vermeldeten die 
Organisatoren letztmals während zweier Monate 
an 110 Veranstaltungen in Basel, weiteren
Schweizer Orten und in Lörrach. Das sind etwa so
viele wie die Baloise Session während zehn Tagen
hat. Schön, wenn es sich eine Regierung leisten 
kann, so spendabel zu sein und die kulturelle Völ-
kerverständigung zu pflegen, auch wenn sie kaum
jemanden interessiert. raphael.suter@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

Partnerwahl
Von Walter Hollstein

Bis vor Kurzem hat es bei der Partnerwahl
bestimmte Gesetzlichkeiten gegeben. Zwei der
wichtigsten: Männer haben bei den Frauen primär
auf Schönheit geachtet, Frauen bei den Männern
vor allem auf Erfolg und Status. Zum anderen:
Männer haben fast ausschliesslich sozial «nach 
unten» geheiratet – der Chef zum Beispiel seine
Sekretärin –, Frauen hingegen nach oben – also 
die Sekretärin eben den Chef. Das gehört weithin
der Vergangenheit an.

In aktuellen Büchern zur Geschlechterfrage ist 
diese Veränderung schon seit geraumer Zeit
beschrieben oder zumindest angedeutet worden, 
so etwa im Bestseller «Das Ende der Männer» der
amerikanischen Autorin Hanna Rosin. Nun haben
es auch grosse und repräsentative wissenschaft-
liche Studien aus Österreich und den USA belegt.

Marcel Zentner, Professor am Institut für Psycho-
logie der Universität Innsbruck, und seine Kolle-
gin Alice Eagly, Professorin für Psychologie an der
amerikanischen Northwestern University stellen 
fest, «dass die Partnerpräferenzen von Frauen und
Männern mit unvermuteter Schnelligkeit auf Fort-
schritte in der Gleichstellung reagieren». Frühere 
geschlechtstypische Muster, dass Frauen bei
 Männern von Einfluss und Reichtum beeindruckt 
waren und Männer von Jugend und Schönheit der
Frauen lösen sich offenbar mit der zunehmenden
Gleichstellung der Geschlechter in unseren Brei-
tengraden auf. Das heisst übersetzt: Wenn Frauen
die gleichen Berufsmöglichkeiten und Aufstiegs-
chancen wie Männer haben, müssen sie keinen
Partner mehr auswählen, der sozial über ihnen 
steht. In Ländern mit relativ niedriger Gleichstel-
lung hingegen wie etwa Korea oder der Türkei ist 
«die Präferenz von Frauen für solvente Männer» 
mehr als doppelt so stark ausgeprägt wie in Län-
dern mit relativ hoher Gleichstellung, zum Bei-
spiel Finnland und den USA. Umgekehrt sind für

«moderne» Männer inzwischen Frauen interes-
santer, die aufgrund ihrer Intelligenz und guten 
Ausbildung ebenso sehr einen angenehmen
Lebensstandard der Familie sichern wie die Ehe-
männer. Dieses Arrangement ist insofern auch für
die Männer entlastend, weil es ihnen den Druck
nimmt, Alleinernährer sein zu müssen.

Allerdings gibt es noch eine weitere 
 Entwicklung, die in den erwähnten Studien nicht
thematisiert wird.

Das Statistische Bundesamt in Deutschland
hat vor Kurzem einen Datenreport über Allein-
lebende veröffentlicht. Während seit 1991 die
Quote der Single-Frauen um 16 Prozent gestiegen
ist, erhöhte sich jene der Männer sprunghaft um
81 Prozent . Diese Entwicklung betrifft vor allem
junge Männer im heiratsfähigen Alter. 27 Prozent 
der 18- bis 34-Jährigen leben allein. Auch im
sogenannten «mittleren Alter» – von 35 aufwärts 
– lag der Anteil der alleinlebenden Männer signifi-
kant über dem der alleinlebenden Frauen. In
absoluten Zahlen bedeutet das, dass circa sieben 
Millionen Männer im heiratsfähigen Alter sich der
Beziehung mit einer Frau verweigern. Nach Zah-
len des Bundesamtes für Statistik in Neuchâtel
lebten im Jahr 2000 488 632 Personen alleine in 
einem Haushalt, im Jahr 2010 waren es schon
581 281. Im Jahr 2000 wohnten 8,4 Prozent der
Männer allein; im Jahr 2010 waren es bereits 
18,2 Prozent. Christoph Freymond, Stellvertre-
tender Sektionschef im Bundesamt, kommentiert: 
«Die Entwicklung in der Schweiz ist also gar
akzentuierter als in Deutschland.»

Dazu ein deftiger Leserbrief in der grössten
Zürcher Tageszeitung: «Ich bin ein Mann (27) aus
der westlichen Zivilisation. Werde nicht heiraten
oder Kinder kriegen.» Und weiter: «Die jungen 
europäischen Frauen können sich ja von Männern 
aus dem Balkan, nahen Osten oder Nordafrika
schwängern lassen und diese heiraten. Mir egal,
habe mein Auto, meine Drogen und Huren. Was
das für die weibliche Zukunft, sprich eure Rechte
in unserer Zivilisation bedeutet, könnt ihr euch 
selbst ausmalen. Nach mir die Sintflut. Millionen
westlicher Männer denken so.»

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen 
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb. 
Das missachtete Geschlecht» (2012). 

Claude Cueni

#chronos (1901)
«Geh’ über die Niagarafälle in einem Fass» war die 
plötzliche Eingebung, die Annie Taylor während
der Pan-American Weltausstellung in Buffalo
hatte. Seit dem frühen Tod ihres Ehemannes auf
den Schlachtfeldern des Amerikanischen Bürger-
kriegs tingelte die mittlerweile 61-jährige Schul-
lehrerin ruhelos und verarmt durch die Staaten.
Nach einem Probelauf mit einer Katze fand sie
einen Sponsor und stürzte sich in einem mit
 Korken versiegelten Fass aus 53 Metern Höhe die
Niagara Fälle hinunter. Da ihr Ruhm nur von 
 kurzer Dauer war, versuchte sich die «Queen of
the Mist» als Hellseherin, sah aber nicht voraus,
dass ihr Sponsor mit ihrem ganzen Hab und
Gut abtauchen würde.

Die Pan-American-Exposition inspirierte auch 
den Anarchisten Leon Czolgosz. Er lauerte dem
US-Präsidenten William McKinley auf dem Messe-
gelände auf und erschoss ihn kaltblütig. McKinley
erlag acht Tage später den Schussverletzungen
und Theodore Roosevelt wurde zum neuen
 Präsidenten vereidigt. Czolgosz starb zwei Monate 
später auf dem elektrischen Stuhl.

Eines natürlichen Todes starb im Alter von
82 Jahren die britische Monarchin Queen Victo-
ria, Kaiserin von Indien und Ururgrossmutter der
 jetzigen englischen Königin Elisabeth II. Als
 Victorias Ehemann, ihr vergötterter Cousin Albert,
an Typhus starb, zog sie sich zurück, trug bis ans
Ende ihrer Tage Trauerkleidung. Auf ihren

Wunsch hin wurde die «Witwe 
von Windsor» mit ihrem
Brautschleier und einem Ala-
basterabdruck von Alberts
Hand zu Grabe getragen.

1901 kehrte der Schwarze 
Tod zurück. Aus Instanbul 
und Hamburg wurden
 Pestfälle gemeldet. Im 
 gleichen Jahr starb Albert
Böcklin, der mit der «Toten-
insel» eines der berühmtesten 
Gemälde des 19. Jahrhun-
derts gemalt hat. Er starb an
einem Schlaganfall. Nur 

sechs seiner vierzehn Kinder erreichten das
 Erwachsenenalter.

Mit der Unterzeichnung des «Boxerprotokolls»
wurde 1901 die Niederlage der chinesischen
Qing-Dynastie besiegelt. Die Aufständischen hat-
ten mit Angriffen auf Ausländer und chinesische
Christen versucht, die europäischen Kolonial-
herren und die USA aus dem Land zu treiben.

In Liverpool erhielt Frank Hornby ein Patent
auf seinen Metallbaukasten «Meccano». Obwohl 
als Spielzeug deklariert, hatten nicht alle Kinder
Freude an den gestanzten Blechteilen und
 Verstrebungen, die ihnen Kenntnisse in der
 Montagetechnik mittels Schrauben, Muttern und
Rädern vermitteln sollten. Weil meistens die Väter 

ihre technischen Fähigkeiten demonstrierten,
wurden aus den Buben später doch keine 
 berühmten Ingenieure.

Berühmt wurden H. G. Wells mit «The First
Men in the Moon», Arthur Schnitzler mit
 «Lieutenant Gustl» und Thomas Mann mit den
«Buddenbrooks». 

Den erstmals 1901 vergebenen Nobelpreis für 
Literatur erhielt jedoch der Franzose Sully
 Prudhomme. Der Physiker Wilhelm Röntgen 
erhielt die Auszeichnung für die Entdeckung der
Röntgenstrahlen, der Mediziner Emil von Behring 
für seine Serumtherapie zur Behandlung der
Diphtherie und Henry Dunant (Friedens-
nobelpreis) für die Gründung des Internationalen 
Roten Kreuzes.

Nicht berücksichtigt wurde der Psycho-
analytiker Sigmund Freund, der in den folgenden
Jahren zwölfmal nominiert, aber nie auszeichnet
wurde. Er publizierte 1901 sein Werk «Zur
 Psychopathologie des Alltagslebens», in dem er
unter anderem den «freud’schen Versprecher»
untersuchte, den er für einen «Mechanismus des
Unterbewussten» hielt. Ein freud’scher Verspre-
cher wäre zum Beispiel: Wenn Sie im Hochsom-
mer ein Hotelzimmer mit defektem Ventilator
betreten und seufzen: «Ich brauche jetzt dringend
einen Vibrator».
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel. 
www.cueni.ch

Die Entwicklung betrifft junge 
Männer im heiratsfähigen Alter:
27 Prozent der 18- bis
34-Jährigen leben allein.
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gekommen und genau solche Dinge wie das
Kulturfloss machen Basel für mich zu etwas 
Besonderem und geben dieser Stadt ein
zusätzliches Mass an Lebensqualität.»

> 15.07., 07.08 Uhr Ruedi vo Stette: «@Patrick 
Witzig … Wie bitte … Ein Floss, das fest auf
dem Rhein verankert ist, bedeutet für dich 
Lebens qualität???»

> 15.07., 12.04 Uhr Ruedi vo Stette: «Den Mut
haben, etwas auf die Beine zu stellen, ist das
eine, ehrlich darüber Auskunft zu geben, wenn
man darauf angesprochen wird, wie sich zum
Beispiel das  Projekt ‹Floss› finanziert, das
andere. Genau hier ‹krankt› Krattiger …»

> 14.07., 07.26 Uhr Rene: «Ich würde gerne 
 einmal eine SCHLUSSABRECHNUNG sehen.
Wenn Geld vom Kanton fliesst, dann gehört 
das offengelegt!!! Das ist eine  Sauerei sonder-
gleichen, was sich Tino Krattiger hier erlaubt.»

> 14.07., 09.39 Uhr R. vo Stette: «Bravo René …
Du sagst es absolut richtig…wegen seiner
dummen Geheimniskrämerei, die Krattiger
macht, manövriert er sich völlig autonom ins
Abseits.»

> 19.07., 12.24 Uhr Huber: «Was ist KULTUR?
Können Sie mir das beantworten? Was früher
eine ‹Hundsverlochete› war, heisst heute Kul-
tur. Jedes Fest, jede Musik … einfach alles ist 
Kultur und wer sich wehrt, wird als Kultur -
ba nause hingestellt. Beschreiben Sie mir doch 
bitte einmal, was das Floss mit Kultur zu tun
hat. Mich würde das  wirklich wundernehmen.»

> 20.07., 11.55 Uhr Rene: «Wieso spricht man
hier von einer GRATIS Veranstaltung? Wenn
ich über die Steuern diese Sache finanzieren
muss, dann ist es eben NICHT GRATIS, oder?
Wer die Finanzierung nicht offenlegt, hat
etwas zu  verbergen. Und hier laufen krumme
Dinge!»

> 10.08., 12.04 Uhr Benny: «… und wo bleiben
die Kommentare vom immer stets enthusiasti-
schen Tino? Wie üblich erst viel herumventi-
lieren und wenns dann ernst gilt, sich mög-
lichst verdrücken … gäll Tino, es isch so!!!»

> 12.09., 16.17 Uhr Rene: «Ich habe heute mit
DIR ‹geredet›. Es gibt seit einem Monat keinen
Eintrag und es ist so wie ich dir heute gesagt
habe: Du betrügst die Stadt Basel und mich als
Steuerzahler, ich glaube, es ist Zeit, Farbe zu
bekennen;  dieses Spiel ist nicht meines und
ich werde nicht dafür bezahlen. Unglaublich 
wie du alle betrügst! …»

Für diese Kolumne musste kein Wort erfun-
den werden. Wie heisst es bei Monopoly? Auf 
direktem Weg ins Gefängnis, nicht über Start,
Honorar nicht zahlbar.

Basler Regierung ist spendabel

Geldsegen für
Culturescapes
Von Raphael Suter

Diese Woche hat der Regierungsrat Basel-Stadt 
wieder einmal das Füllhorn ausgeschüttet. Ver-
schiedene Institutionen dürfen sich über
Zuschüsse aus dem Swisslos-Fonds freuen. So
bekommt das beliebte Festival «Im Bebbi sy Jazz»
einen Beitrag von 62 000 Franken für den Event
im August. Auch die offizielle Bundesfeier auf
dem Bruderholz wird mit 55 000 Franken und
einer Defizitgarantie von 5000 Franken bedacht.
Die Internationale Gesellschaft für Neue Musik 
erhält 40 000 Franken für Konzerte, die im Früh-
jahr 2017 stattfinden und dem Basler Publikum
junge Interpreten aus der Schweiz, Schweden, 
Kanada und Australien vorstellen sollen.

Soweit so gut. Über die Vergaben der Regie-
rung aus dem Swisslos-Fonds lässt sich immer
streiten. Zu oft scheint hier die Mittelsprechung
nach dem Giesskannenprinzip zu erfolgen. Und 
wer über ein gutes Lobbying verfügt, hat es leich-
ter, an die Gelder zu kommen.

Ein sehr guter Lobbyist muss der Initiator und
Direktor von Culturescapes, Jurriaan Cooiman,
sein. Er will den Kulturaustausch zwischen der
Schweiz und anderen Ländern fördern. Seit 2004
steht jeweils ein bestimmtes Land oder eine
Region im Mittelpunkt. Letztmals war dies Island
im Jahr 2015. Dieses Jahr findet Culturescapes
nicht statt, der Festivalturnus wird fortan auf zwei
Jahre angesetzt. Im kommenden Jahr soll dann
die Kulturvielfalt Griechenlands gezeigt werden.
Dafür hat der Regierungsrat jetzt 270 000 Franken
gesprochen – stolze 110 000 mehr als 2015. 

«Der Zweijahresrhythmus geht einher mit
einer inhaltlichen Vertiefung und stärkeren 
 Fokussierung des Festivals», begründet das für
den Swisslos-Fonds zuständige Justiz- und Sicher-
heitsdepartement die massive Subventionserhö-
hung. Rund 20 000 Interessierte vermeldeten die 
Organisatoren letztmals während zweier Monate 
an 110 Veranstaltungen in Basel, weiteren
Schweizer Orten und in Lörrach. Das sind etwa so
viele wie die Baloise Session während zehn Tagen
hat. Schön, wenn es sich eine Regierung leisten 
kann, so spendabel zu sein und die kulturelle Völ-
kerverständigung zu pflegen, auch wenn sie kaum
jemanden interessiert. raphael.suter@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

Partnerwahl
Von Walter Hollstein

Bis vor Kurzem hat es bei der Partnerwahl
bestimmte Gesetzlichkeiten gegeben. Zwei der
wichtigsten: Männer haben bei den Frauen primär
auf Schönheit geachtet, Frauen bei den Männern
vor allem auf Erfolg und Status. Zum anderen:
Männer haben fast ausschliesslich sozial «nach 
unten» geheiratet – der Chef zum Beispiel seine
Sekretärin –, Frauen hingegen nach oben – also 
die Sekretärin eben den Chef. Das gehört weithin
der Vergangenheit an.

In aktuellen Büchern zur Geschlechterfrage ist 
diese Veränderung schon seit geraumer Zeit
beschrieben oder zumindest angedeutet worden, 
so etwa im Bestseller «Das Ende der Männer» der
amerikanischen Autorin Hanna Rosin. Nun haben
es auch grosse und repräsentative wissenschaft-
liche Studien aus Österreich und den USA belegt.

Marcel Zentner, Professor am Institut für Psycho-
logie der Universität Innsbruck, und seine Kolle-
gin Alice Eagly, Professorin für Psychologie an der
amerikanischen Northwestern University stellen 
fest, «dass die Partnerpräferenzen von Frauen und
Männern mit unvermuteter Schnelligkeit auf Fort-
schritte in der Gleichstellung reagieren». Frühere 
geschlechtstypische Muster, dass Frauen bei
 Männern von Einfluss und Reichtum beeindruckt 
waren und Männer von Jugend und Schönheit der
Frauen lösen sich offenbar mit der zunehmenden
Gleichstellung der Geschlechter in unseren Brei-
tengraden auf. Das heisst übersetzt: Wenn Frauen
die gleichen Berufsmöglichkeiten und Aufstiegs-
chancen wie Männer haben, müssen sie keinen
Partner mehr auswählen, der sozial über ihnen 
steht. In Ländern mit relativ niedriger Gleichstel-
lung hingegen wie etwa Korea oder der Türkei ist 
«die Präferenz von Frauen für solvente Männer» 
mehr als doppelt so stark ausgeprägt wie in Län-
dern mit relativ hoher Gleichstellung, zum Bei-
spiel Finnland und den USA. Umgekehrt sind für

«moderne» Männer inzwischen Frauen interes-
santer, die aufgrund ihrer Intelligenz und guten 
Ausbildung ebenso sehr einen angenehmen
Lebensstandard der Familie sichern wie die Ehe-
männer. Dieses Arrangement ist insofern auch für
die Männer entlastend, weil es ihnen den Druck
nimmt, Alleinernährer sein zu müssen.

Allerdings gibt es noch eine weitere 
 Entwicklung, die in den erwähnten Studien nicht
thematisiert wird.

Das Statistische Bundesamt in Deutschland
hat vor Kurzem einen Datenreport über Allein-
lebende veröffentlicht. Während seit 1991 die
Quote der Single-Frauen um 16 Prozent gestiegen
ist, erhöhte sich jene der Männer sprunghaft um
81 Prozent . Diese Entwicklung betrifft vor allem
junge Männer im heiratsfähigen Alter. 27 Prozent 
der 18- bis 34-Jährigen leben allein. Auch im
sogenannten «mittleren Alter» – von 35 aufwärts 
– lag der Anteil der alleinlebenden Männer signifi-
kant über dem der alleinlebenden Frauen. In
absoluten Zahlen bedeutet das, dass circa sieben 
Millionen Männer im heiratsfähigen Alter sich der
Beziehung mit einer Frau verweigern. Nach Zah-
len des Bundesamtes für Statistik in Neuchâtel
lebten im Jahr 2000 488 632 Personen alleine in 
einem Haushalt, im Jahr 2010 waren es schon
581 281. Im Jahr 2000 wohnten 8,4 Prozent der
Männer allein; im Jahr 2010 waren es bereits 
18,2 Prozent. Christoph Freymond, Stellvertre-
tender Sektionschef im Bundesamt, kommentiert: 
«Die Entwicklung in der Schweiz ist also gar
akzentuierter als in Deutschland.»

Dazu ein deftiger Leserbrief in der grössten
Zürcher Tageszeitung: «Ich bin ein Mann (27) aus
der westlichen Zivilisation. Werde nicht heiraten
oder Kinder kriegen.» Und weiter: «Die jungen 
europäischen Frauen können sich ja von Männern 
aus dem Balkan, nahen Osten oder Nordafrika
schwängern lassen und diese heiraten. Mir egal,
habe mein Auto, meine Drogen und Huren. Was
das für die weibliche Zukunft, sprich eure Rechte
in unserer Zivilisation bedeutet, könnt ihr euch 
selbst ausmalen. Nach mir die Sintflut. Millionen
westlicher Männer denken so.»

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen 
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb. 
Das missachtete Geschlecht» (2012). 

Claude Cueni

#chronos (1901)
«Geh’ über die Niagarafälle in einem Fass» war die 
plötzliche Eingebung, die Annie Taylor während
der Pan-American Weltausstellung in Buffalo
hatte. Seit dem frühen Tod ihres Ehemannes auf
den Schlachtfeldern des Amerikanischen Bürger-
kriegs tingelte die mittlerweile 61-jährige Schul-
lehrerin ruhelos und verarmt durch die Staaten.
Nach einem Probelauf mit einer Katze fand sie
einen Sponsor und stürzte sich in einem mit
 Korken versiegelten Fass aus 53 Metern Höhe die
Niagara Fälle hinunter. Da ihr Ruhm nur von 
 kurzer Dauer war, versuchte sich die «Queen of
the Mist» als Hellseherin, sah aber nicht voraus,
dass ihr Sponsor mit ihrem ganzen Hab und
Gut abtauchen würde.

Die Pan-American-Exposition inspirierte auch 
den Anarchisten Leon Czolgosz. Er lauerte dem
US-Präsidenten William McKinley auf dem Messe-
gelände auf und erschoss ihn kaltblütig. McKinley
erlag acht Tage später den Schussverletzungen
und Theodore Roosevelt wurde zum neuen
 Präsidenten vereidigt. Czolgosz starb zwei Monate 
später auf dem elektrischen Stuhl.

Eines natürlichen Todes starb im Alter von
82 Jahren die britische Monarchin Queen Victo-
ria, Kaiserin von Indien und Ururgrossmutter der
 jetzigen englischen Königin Elisabeth II. Als
 Victorias Ehemann, ihr vergötterter Cousin Albert,
an Typhus starb, zog sie sich zurück, trug bis ans
Ende ihrer Tage Trauerkleidung. Auf ihren

Wunsch hin wurde die «Witwe 
von Windsor» mit ihrem
Brautschleier und einem Ala-
basterabdruck von Alberts
Hand zu Grabe getragen.

1901 kehrte der Schwarze 
Tod zurück. Aus Instanbul 
und Hamburg wurden
 Pestfälle gemeldet. Im 
 gleichen Jahr starb Albert
Böcklin, der mit der «Toten-
insel» eines der berühmtesten 
Gemälde des 19. Jahrhun-
derts gemalt hat. Er starb an
einem Schlaganfall. Nur 

sechs seiner vierzehn Kinder erreichten das
 Erwachsenenalter.

Mit der Unterzeichnung des «Boxerprotokolls»
wurde 1901 die Niederlage der chinesischen
Qing-Dynastie besiegelt. Die Aufständischen hat-
ten mit Angriffen auf Ausländer und chinesische
Christen versucht, die europäischen Kolonial-
herren und die USA aus dem Land zu treiben.

In Liverpool erhielt Frank Hornby ein Patent
auf seinen Metallbaukasten «Meccano». Obwohl 
als Spielzeug deklariert, hatten nicht alle Kinder
Freude an den gestanzten Blechteilen und
 Verstrebungen, die ihnen Kenntnisse in der
 Montagetechnik mittels Schrauben, Muttern und
Rädern vermitteln sollten. Weil meistens die Väter 

ihre technischen Fähigkeiten demonstrierten,
wurden aus den Buben später doch keine 
 berühmten Ingenieure.

Berühmt wurden H. G. Wells mit «The First
Men in the Moon», Arthur Schnitzler mit
 «Lieutenant Gustl» und Thomas Mann mit den
«Buddenbrooks». 

Den erstmals 1901 vergebenen Nobelpreis für 
Literatur erhielt jedoch der Franzose Sully
 Prudhomme. Der Physiker Wilhelm Röntgen 
erhielt die Auszeichnung für die Entdeckung der
Röntgenstrahlen, der Mediziner Emil von Behring 
für seine Serumtherapie zur Behandlung der
Diphtherie und Henry Dunant (Friedens-
nobelpreis) für die Gründung des Internationalen 
Roten Kreuzes.

Nicht berücksichtigt wurde der Psycho-
analytiker Sigmund Freund, der in den folgenden
Jahren zwölfmal nominiert, aber nie auszeichnet
wurde. Er publizierte 1901 sein Werk «Zur
 Psychopathologie des Alltagslebens», in dem er
unter anderem den «freud’schen Versprecher»
untersuchte, den er für einen «Mechanismus des
Unterbewussten» hielt. Ein freud’scher Verspre-
cher wäre zum Beispiel: Wenn Sie im Hochsom-
mer ein Hotelzimmer mit defektem Ventilator
betreten und seufzen: «Ich brauche jetzt dringend
einen Vibrator».
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel. 
www.cueni.ch

Die Entwicklung betrifft junge 
Männer im heiratsfähigen Alter:
27 Prozent der 18- bis
34-Jährigen leben allein.
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung –
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Aaron Agnolazza (aag) – Nadine Brügger (nab) –
Denise Dollinger (dd) – Mischa Hauswirth (hws) –
Jonas Hoskyn (hys) – Franziska Laur (ffl) –
Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Kurt Tschan (kt) – Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Andreas Eugster (ae) – Oliver Gut (olg) –
Fabian Kern (ker) – Tilman Pauls (tip) –
Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – Sigfried
Schibli (bli), stv. Leitung – Christoph Heim (hm),
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Wüest (mw)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid

Meinungen und Profile. Graziella Kuhn (gku)

Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni –
David Dürr – Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – Helmut
Hubacher – Markus Melzl – Manfred Messmer –
Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – Eugen Sorg –
Regula Stämpfli – Roland Stark – Tamara Wernli

Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen&Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb)
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)

Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) –
Benno Brunner (bb)

Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) –
Peter de Marchi (pdm) – Sarah Ganzmann (sag) –
Christian Horisberger (ch) – Lukas Lampart (lam) –
Eva Neugebauer (ene) – Stephan Reuter (sr) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) –
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller –
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung –
Jeannette Bölle
Fotografen: Pino Covino – Lucian Hunziker –
Kostas Maros – Dominik Plüss – Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) –
Rosmarie Ujak (Teamleitung) –
Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog –
Markus Riedel – Dominique Thommen

Sachbearbeitung. Milena De Matteis –
Michèle Gartenmann – Marcel Münch –
Anny Panizzi

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch
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Fisches
Nachtgesang
Von Tino Krattiger

Ich weiss nicht, wie es
Ihnen geht, wenn eines
schönen Tages jemand
bei Ihnen Sturm läutet,
die Katze in Panik
gerät, eineMänner-
stimme lautstark
durchs Treppenhaus
bellt «Tierschutz
beider Basel, kommen
Sie mal runter!»

Mir ging es so: Man
lässt Höflichkeiten

folgen, «wollen Sie erst mal hochkommen, sich
vorstellen Herr…?»Man äussert die Bitte: «Für
ein nächstes Mal – vielleicht mit Voranmeldung,
man arbeite gerade.» «Soso, arbeiten», sagt
Herr…? Und Abweisung der Bitte; manmelde
sich grundsätzlich nicht an, schon damit keine
Spuren beseitigt werden können.

Wir halten Goldfische, so fing alles an. Seit
20 Jahren. Goldfische in einem innerstädtischen
Garten. Acht an der Zahl, wegen Feng-Shui und
dass sie nicht einsam sind. Der Garten gehört zu
einem reizenden Eiscafé: Gelati, Panini und
Kuchen. Ein schönes StückWelt, ein wenig
plätschernd. Vorwiegend und gerne frequentiert
von Frauen, um in Ruhe Beziehungsfragen zu
erörtern. Die Geheimnisse sind dort gut
aufgehoben, Goldfische sprechen nicht.

Einmal muss eine engagierte Tierschützerin
im Garten gesessen haben, vermutlich allein, sehr
alleine. Alleinemit den Goldfischen, vielleicht
Veganerin. Denn das ist eine Spezialität jenes
Cafés, also Speisen, die keine Goldfische
enthalten. Jedenfalls hat sie wohl das
Goldfisch-Fass aufgemacht und den Tierschutz
alarmiert. Möglicherweise hat sie auch noch
folgende Situation beobachtet. Es war im
vergangenen Sommer. Gott sei Dankwar ich
zugegen, als eine FrauMamamit sanfter Stimme
RichtungWasser die Ermahnung aussprach:
«Leon-Luca, nur sanft A-ähli mache!»Weil der
Kleine sich eben anschickte, denmittels Netz aus
den Tiefen des Brunnens herauf beförderten
Carassius auratus zu streicheln. EinMachtwort
meinerseits war nötig, worauf Leon-Lucamit
Entrüstung reagierte: «Mama, darf der Mann so
mit mir sprechen?»Mama ging und Leon-Luca
auch, dafür kam das Gesundheitsdepartement
Bereich Gesundheitsschutz im Veterinäramt und
verordnete in Gestalt des amtlichen Tierarztes
eine Brunnenschliessung. Klappe zu oder Affe tot.
Unsere Hinweise auf das biblische Alter der drei
ältesten Karpfenfischemit 20 goldenen Jahren,
strengenWinternmit Tiefsttemperaturen von
minus zehn Grad Celsius, sanftes Handauftauen
der Fische, Rufen des Tierarztes bei Blähungen
oder Schnupfen, tägliches Durchzählen – all dies
stimmte Vater Staat kein bisschenmilde.

Die Folge: Vermessen der Fische, Abzählen,
Vermessen des Brunnens, Anbringen von
Anschriften für alle Leon-Lucas dieserWelt: Nicht
A-ähli machen! Fische nicht ansprechen. Fische
nicht füttern. Fische nicht essen. Mit Fischen
spielen verboten. Brunnen nicht aussaufen! Und
ein Hinweisschild, wo sich die Rettungswesten
befinden. Plus Protokoll und Abmahnung: Fisches
Nachtgesang im Verborgenen. Subito. Ansonsten
Konfiszierung und Dasein in einem anonymen
staatlichen Becken. Oder gar Zolli-Futter.

Ich hab ihnen jetzt einen Darkroom installiert,
wir sind in freudiger Erwartung.

In eigener Sache: Einmal im Monat wird Tino Krattiger
sich an dieser Stelle zu Wort melden und von den
gerade aktuellen Neurosen unserer Stadt berichten.
Tino Krattiger war mal Politiker, Schauspieler, Intendant,
er ist Beizer, Beleber der Stadt, er mag über den Tod
philosophieren, also das Leben, er ist ein Verfechter
des gesunden Menschenverstandes, ein Träumer,
ein Sehnsüchtiger und ein Kämpfer für mehr Sein
im Bewusstsein.mib

Flüchtling & Forschung

Uni – heraus aus
demElfenbeinturm!
Der stabilste Elfenbeinturmweit und breit ist die
Universität. Obwohl Geistes- und Gesellschafts-
wissenschaften in einer üblen Legitimationskrise
stecken, lehren und forschen sie still und leise vor
sich hin.Warummelden sie sich nie von sich
aus (!) bei denMedien zuWort?Warum helfen sie
uns nicht mit ihrem Fachwissen? Dabei hätten sie
Nützliches zu sagen, etwa zur Flüchtlingskrise.

Meine Frage an die Fakultät für Psychologie:
Wie reagieren junge Araber, die mit einer starken
Vaterfigur aufgewachsen sind, wenn sie jetzt nach
Europa kommen – völlig auf sich allein gestellt
und ohne Aussenkontrolle durch die Eltern?

Von der Traumaforschungmöchte ich wissen:
Schreckliche Erlebnisse sollen im Erbgut Spuren
hinterlassen. Inwieweit sind Asylsuchende nach
Erlebnissen von Terror, Mord und Vergewaltigung
überhaupt schul- und arbeitsfähig ohne Therapie?

Die Soziologie könnte Auskunft geben: Sind
jungeMänner, die durch Krieg, Gewalt und Krimi-
nalität sozialisiert wurden, eher gewaltbereit –
oder schätzen sie unseren Frieden besonders?

Von den Islamwissenschaftenmöchte ich wis-
sen: In einer Sure steht, Männer stehen eine Stufe
höher. Frauen dürfen geschlagen werden.Wie
stark beeinflussen die kanonischen Quellen den
Alltag von Gläubigen? Und: Inwieweit ermuntert
die Islamwissenschaft die Muslime in Europa,
archaische Verhältnisse infrage zu stellen?

Rechtsprofessoren sind gefragt: Wie kannman
Straftäter, die ihren Pass weggeworfen haben, in
ein Herkunftsland abschieben, das erst noch froh
ist, sie losgeworden zu sein?

Das «Zentrum für Gender Studies» könnte sich
ums gespaltene Frauenbild muslimischer Araber
kümmern: Hier die verschleierte anständige Frau
(wie die heiligeMutter Maria); dort die unver-
schleierte Hure, mit der einMann alles machen
kann. Braucht es eine neue Frauenbewegung?
Oder eher die Emanzipation desMannes?

PS: Eine Gruppe Studierender organisiert ab
Frühlingssemester 2016 an der Uni Basel das
Pilotprojekt «Offener Hörsaal» für bestimmte
Flüchtlinge: Hinein in den Elfenbeinturm! Für
Professoren wünsche ichmir ein Komplementär-
projekt: heraus aus dem Elfenbeinturm! Hinein in
dieMediengesellschaft! Der Bewusstseinswandel
wartet nicht. christine.richard@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

MutterStaat
VonWalter Hollstein

Ich weiss. Eigentlich heisst es ja: «Vater Staat».
Und dennoch ist es kein Druckfehler. Denn Vater
Staat ist in den vergangenen drei Jahrzehnten
immermütterlicher geworden. MitWirtschafts-
konjunktur und Prosperität hat sich Vater Staat
peu à peu verändert. Der Ausbau sozialer Netze
und Versicherungen, die Betonung vonWohlfahrt
und Fürsorge zeigen das an. Armee- oder Polizei-
budgets werden stetig zurückgebunden und paral-
lel dazu die Sozialleistungenmassiv erhöht. Nie-
mand kannmehr – so wird es postuliert – durch
das enge soziale Netz unserer Demokratie fallen.

Frauenbewegung und Feminismus haben
diesen Trend verstärkt. Der Zeitgeist tut das
Übrige: Erziehung, Sozialisation, Kinder-
betreuung, Vorschule, Prävention, Gesundheits-
schulung oder der Ausbau von Alters- und
Pflegheimen sind die Prioritäten der sukzessiven
Mutterwerdung des Staates.

Doch, was gut gemeint ist, bewirkt nicht
durchgängig Gutes. Das zeigt sich beispielhaft an
unserer Integrationspolitik. So sorgt man sich in
unseren Breitengraden sehr um allfällige Identi-
tätskonflikte der Einwanderer und fördert darum
ihre Ursprungssprache. Es liegen inzwischen viele
empirische Studien vor, die zureichend belegen,
dass die Respektierung gegenüber der (ausländi-
schen) Erstsprache von Emigrantenkindern
gerade nicht deren Integration fördert, sondern
das Gegenteil bewirkt. In seinemAufsatz über
«Die Assimilation fremdsprachiger Schulkinder
durch die Volksschule in Preussen seit 1880» hat
der Bildungshistoriker Manfred Heinemann
kürzlich beschrieben, wie polnische Kinder,
die in den Zwanzigerjahren des letzten
Jahrhunderts in den Ruhrpott kamen, streng
angewiesen waren, ausschliesslich deutsch zu
sprechen. Dazu wurden ihnen allerdings die
besten Lehrer zur Verfügung gestellt.

Empathie, Verständnis und Nachgiebigkeit,
Abschaffung von Schulnoten, Humanisierung
des Strafvollzugs, Gender-Mainstreaming und
Sondersettings für Straftäter sind sicher Aus-
druck einer reichen Gesellschaft, die humaner
seinmöchte als ihre Vorgängerinnen. Das ist
auch gut so. Aber dabei darf nicht in Vergessen-

heit geraten, dass Vater Staat ebenso sehr
Qualitäten verkörpert, ohne die eine Gesell-
schaft auf Dauer nicht aufrechtzuerhalten ist:
Leistungsansprüche, Fordern, Strenge, Strafe
und Ordnung. Das haben schon die Urväter der
Soziologie so benannt, und sie wussten auch –
wie beispielsweise Emile Durkheim –, was droht,
wenn diese Prinzipien nicht mehr gültig sind:
Anomie, Zerfall gesellschaftlicher Strukturen,
Erosion von Gesetzen undMoral, Auflösung
und Untergang.

Ich habe lange in Berlin gelebt und dort
gesehen, wie zum Beispiel in der Gegend
zwischen Görlitzer Bahnhof und Oberbaum-
brücke B sukzessive ein rechtsfreier Raum
entstanden ist: Drogendealer, Kriminelle, sexuelle
Übergriffe und so weiter. Nicht nur der Normal-
bürger traute sich dort nicht mehr hin, sondern
auch die Polizei. Eine deutsche Polizistin mit grie-
chischenWurzeln, Tania Kambouri, hat solches
am Beispiel von Nordrhein-Westfalen gerade in
ihrem Bestseller «Deutschland im Blaulicht – Not-
ruf einer Polizistin» plastisch beschrieben.Wir
sind hierzulande davon noch um einiges entfernt.

Trotzdem sollte man darüber nachdenken, was
der Spiegel-Kolumnist Jan Fleischhauer anlässlich
der Schrecklichkeiten von Köln notiert hat: «Wer
seine Polizei dazu erzieht, sich wie Schülerlotsen
zu verhalten, muss sich nicht wundern, wenn sie
bei der Mob-Bekämpfung versagt.» Und um
einiges allgemeiner: Der Staat gewährleistet
Sicherheit, Schutz, die Aufrechterhaltung von
Grenzen, Ordnung und die Einhaltung der
Gesetze. «Der Staat ist eine kluge Veranstaltung
zum Schutz der Individuen gegeneinander», hat
Friedrich Nietzsche einst geschrieben.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (2008)
Am 8. Januar 2008 rief der demokratische
Senator Barack Obama anlässlich einer Rede im
Bundesstaat NewHampshire zum erstenMal:
«Yes, we can!» Obwohl seinWahlkampfmanager
den Slogan «Change we can believe in» festgelegt
hatte, setzte sich der aus der Kinder-TV-Serie «Bob
der Baumeister» entliehene Slogan durch. Dreh-
buchautor und Beatles Fan Keith Chapman
(geboren 1959) hatte den Zwischenruf am Ende
des Songtextes «All you need ist love» genutzt. Der
Slogan «Ja, wir können», oder sinngemäss «Ja, wir
schaffen es», wurde darauf oft kopiert. Zuletzt von
einer deutschen Physikerin, die tatsächlich
glaubte, es gebe keine Obergrenzen.

«Yes, we can»muss sich auch Sotheby’s
gedacht haben, als sie 2008 an einer Auktion die
«Merda d’artista» des italienischen Konzept-
künstlers PieroManzoni für 132000 Dollar
versteigerte. Der Künstler hatte 1961 neunzig
nummerierte Dosenmit jeweils 30 Gramm sei-
ner Fäkalien gefüllt und zum damaligen Gold-
kurs von 37 Dollar pro Unze verkauft. Piero
Manzoni soll von seinem Vater, einemDosenfa-
brikanten, dazu inspiriert worden sein, als dieser
beim Anblick seiner Kunstwerke sagte: «Deine
Arbeit ist Scheisse.» Einer der Kunstsammler
konnte nicht widerstehen und zerstörte die
Dose, um Klarheit zu schaffen. Es war tatsäch-
lich drin, was draussen draufstand. Die zerstörte
Dose wurde nicht wertlos, sondern zu einem

neuen Kunstwerk:
«Boîteouverte de Piero
Manzoni».

2008 lag der Unzenpreis
für «das barbarische Relikt»
nicht mehr bei 37 Dollar,
sondern bei über 1000 US-
Dollar pro Feinunze Gold.
Tage zuvor hatte die
Investmentbank Lehman
Brothers Insolvenz ange-
meldet und der US-Börse
den höchsten Tagesein-
bruch seit Bestehen des
Aktienindexes beschert.
Der Ölpreis stieg auf über

100 US-Dollar (zurzeit unter 30). Die US-
Aufsichtsbehördemusste die vom Bankrott
bedrohten Hypothekarbanken FannieMae und
FreddieMac retten.

Ein unglaublicher Fall von Inzest erschütterte
dieWeltöffentlichkeit: In Österreich war eine
40-jährige Frau befreit worden, die von ihrem
Vater 24 Jahre lang in einem Keller festgehalten
und vergewaltigt wordenwar. Sie hatte während
ihrer Gefangenschaft sieben Kinder geboren. Zwei
Jahre zuvor hatte bereits der Fall der Österreiche-
rin Natascha Kampusch ein weltweites Medien-
echo ausgelöst. Sie war als Zehnjährige entführt
und acht Jahre lang festgehalten worden.

«Ich sterbe fast jeden Tag», spottete Fidel
Castro in Anspielung auf all die misslungenen
Mordanschläge, «das macht mir viel Spass
und ich fühle mich dadurch nur gesünder.»
Nach 49 Dienstjahren trat der am längsten
regierende nicht monarchische Herrscher des
20. Jahrhunderts von all seinen Ämtern zurück
und übergab das Zepter seinem fünf Jahre
jüngeren Bruder Raul. Er sollte das sozialisti-
sche Einparteiensystemweiterführen, obwohl
seine Tauglichkeit längst von der Geschichte
widerlegt worden war.

«I’m alone and I deserve to be all alone», sagte
der 56-jährigeMickey Rourke in Darren
Aronofskys Veteranen-Drama «TheWrestler». Der
Film begeisterte 2008 die amerikanischen
Kinozuschauer und bescherte dem Ex-Boxer
(«Ich wollte wieder einMann sein») eines seiner
zahlreichen unerwarteten Comebacks auf der
grossen Bühne. Bob Dylan schrieb überMickey
Rourke: «Er kann dein Herzmit einem
einzigen Blick brechen.»

Die britische Sängerin AmyMacdonald
erreichte mit ihrer Single «Mr Rock & Roll» die
Chartplatzierungen im übrigen Europa. Sie
besang die narzisstische Selfie-Generation: «So
calledMr Rock & Roll, is dancing on his own
again, talking on his phone again.»
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Empathie und Nachgiebigkeit
für Straftäter sind Ausdruck
einer reichen Gesellschaft, die
human sein möchte.
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Denise Dollinger (dd) – Mischa Hauswirth (hws) –
Jonas Hoskyn (hys) – Franziska Laur (ffl) –
Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Kurt Tschan (kt) – Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Andreas Eugster (ae) – Oliver Gut (olg) –
Fabian Kern (ker) – Tilman Pauls (tip) –
Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – Sigfried
Schibli (bli), stv. Leitung – Christoph Heim (hm),
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Wüest (mw)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid

Meinungen und Profile. Graziella Kuhn (gku)

Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni –
David Dürr – Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – Helmut
Hubacher – Markus Melzl – Manfred Messmer –
Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – Eugen Sorg –
Regula Stämpfli – Roland Stark – Tamara Wernli

Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen&Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb)
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)

Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) –
Benno Brunner (bb)

Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) –
Peter de Marchi (pdm) – Sarah Ganzmann (sag) –
Christian Horisberger (ch) – Lukas Lampart (lam) –
Eva Neugebauer (ene) – Stephan Reuter (sr) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) –
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller –
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung –
Jeannette Bölle
Fotografen: Pino Covino – Lucian Hunziker –
Kostas Maros – Dominik Plüss – Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) –
Rosmarie Ujak (Teamleitung) –
Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog –
Markus Riedel – Dominique Thommen

Sachbearbeitung. Milena De Matteis –
Michèle Gartenmann – Marcel Münch –
Anny Panizzi

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch

Redaktion. Aeschenplatz 7, Postfach 2250,
4002 Basel, Telefon 061 639 11 11, Fax 061 63115 82,
redaktion@baz.ch / vorname.name@baz.ch

Büro Liestal. Basler Zeitung,
Grammetstrasse 14, 4410 Liestal
Redaktion Tel. 061 927 13 33, Fax 061 921 28 48

Büro Laufental/Schwarzbubenland.
Basler Zeitung, Postfach, 4245 Kleinlützel
Tel. 061 639 11 11

Verlag. Aeschenplatz 7, Postfach, 4002 Basel,
Tel. 061 639 11 11, verlag@baz.ch

Abonnements-, Zustell- und Reklamationsdienst.
Montag bis Freitag von 6.30–18 Uhr,
Samstag von 7.30–12 Uhr, Sonntag von 8–11 Uhr,
Tel. 061 639 13 13, Fax 061 639 12 82,
abo@baz.ch, www.baz.ch/abo

Abonnementspreise. Basler Zeitung
(mit SonntagsZeitung, inkl. 2,5% MWSt):
6 Monate Fr. 255.–, 12 Monate Fr. 485.–
(Ausland auf Anfrage)

Leiterin Lesermarkt/Vertrieb. Martina Barth

Leiter Werbemarkt. Beat Leuenberger

Leiter Grafik und Druckvorstufe. Reto Kyburz

Inserate. Basler Zeitung Medien, Aeschenplatz 7,
Postfach, 4002 Basel
Tel. 061 639 10 50, Fax 061 639 10 20
inserate@baz.ch, www.bzm.ch

Schalter für Inserate.
Montag–Freitag von 8.00–12.00, 13.00–17.00 Uhr
Tel. 061 639 12 18, Fax 061 639 12 19
schalter@baz.ch

Annoncenpreis.
Basler Zeitung, s/w oder farbig Fr. 4.25,
(mm-Basispreis, zzgl. MwSt.)

Ein Mitglied desmetropool

Todesanzeigen. todesanzeigen@baz.ch,
Tel. 061 639 12 18,
nach Büroschluss Tel. 061 639 13 02
Fax 061 639 12 19

Geschützte Marken.

Nordwestschweizer
Z E I T U N G

Basler Woche

Druck. DZZ Druckzentrum Zürich AG
Bubenbergstrasse 1, 8021 Zürich

Basler Zeitung Medien.
Bekanntgabe namhafter Beteiligungen:
Neue Fricktaler Zeitung AG

National Zeitung und Basler Nachrichten AG
Gegründet 1842 (NZ) und 1844 (BN)

Verwaltungsratspräsident und Delegierter.
Rolf Bollmann
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Chefredaktion. Michael Bahnerth (mib), Textchef –
Roland Harisberger (rh), Chef vom Dienst –
Laila Abdel’Al, Assistentin

Politik. Martin Furrer (mfu), Leitung –
Viviane Joyce Laissue (vj), stv. Leitung –
Michael Hug (Autor, hu) – Hansjörg Müller (hjm) –
Alessandra Paone (ale) – Samuel Tanner (sta)

Bundeshaus. Dominik Feusi (fi), Leitung –
Daniel Ballmer (dab), Beni Gafner (bg) –
Christian Keller (ck)
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Fisches
Nachtgesang
Von Tino Krattiger

Ich weiss nicht, wie es
Ihnen geht, wenn eines
schönen Tages jemand
bei Ihnen Sturm läutet,
die Katze in Panik
gerät, eineMänner-
stimme lautstark
durchs Treppenhaus
bellt «Tierschutz
beider Basel, kommen
Sie mal runter!»

Mir ging es so: Man
lässt Höflichkeiten

folgen, «wollen Sie erst mal hochkommen, sich
vorstellen Herr…?»Man äussert die Bitte: «Für
ein nächstes Mal – vielleicht mit Voranmeldung,
man arbeite gerade.» «Soso, arbeiten», sagt
Herr…? Und Abweisung der Bitte; manmelde
sich grundsätzlich nicht an, schon damit keine
Spuren beseitigt werden können.

Wir halten Goldfische, so fing alles an. Seit
20 Jahren. Goldfische in einem innerstädtischen
Garten. Acht an der Zahl, wegen Feng-Shui und
dass sie nicht einsam sind. Der Garten gehört zu
einem reizenden Eiscafé: Gelati, Panini und
Kuchen. Ein schönes StückWelt, ein wenig
plätschernd. Vorwiegend und gerne frequentiert
von Frauen, um in Ruhe Beziehungsfragen zu
erörtern. Die Geheimnisse sind dort gut
aufgehoben, Goldfische sprechen nicht.

Einmal muss eine engagierte Tierschützerin
im Garten gesessen haben, vermutlich allein, sehr
alleine. Alleinemit den Goldfischen, vielleicht
Veganerin. Denn das ist eine Spezialität jenes
Cafés, also Speisen, die keine Goldfische
enthalten. Jedenfalls hat sie wohl das
Goldfisch-Fass aufgemacht und den Tierschutz
alarmiert. Möglicherweise hat sie auch noch
folgende Situation beobachtet. Es war im
vergangenen Sommer. Gott sei Dankwar ich
zugegen, als eine FrauMamamit sanfter Stimme
RichtungWasser die Ermahnung aussprach:
«Leon-Luca, nur sanft A-ähli mache!»Weil der
Kleine sich eben anschickte, denmittels Netz aus
den Tiefen des Brunnens herauf beförderten
Carassius auratus zu streicheln. EinMachtwort
meinerseits war nötig, worauf Leon-Lucamit
Entrüstung reagierte: «Mama, darf der Mann so
mit mir sprechen?»Mama ging und Leon-Luca
auch, dafür kam das Gesundheitsdepartement
Bereich Gesundheitsschutz im Veterinäramt und
verordnete in Gestalt des amtlichen Tierarztes
eine Brunnenschliessung. Klappe zu oder Affe tot.
Unsere Hinweise auf das biblische Alter der drei
ältesten Karpfenfischemit 20 goldenen Jahren,
strengenWinternmit Tiefsttemperaturen von
minus zehn Grad Celsius, sanftes Handauftauen
der Fische, Rufen des Tierarztes bei Blähungen
oder Schnupfen, tägliches Durchzählen – all dies
stimmte Vater Staat kein bisschenmilde.

Die Folge: Vermessen der Fische, Abzählen,
Vermessen des Brunnens, Anbringen von
Anschriften für alle Leon-Lucas dieserWelt: Nicht
A-ähli machen! Fische nicht ansprechen. Fische
nicht füttern. Fische nicht essen. Mit Fischen
spielen verboten. Brunnen nicht aussaufen! Und
ein Hinweisschild, wo sich die Rettungswesten
befinden. Plus Protokoll und Abmahnung: Fisches
Nachtgesang im Verborgenen. Subito. Ansonsten
Konfiszierung und Dasein in einem anonymen
staatlichen Becken. Oder gar Zolli-Futter.

Ich hab ihnen jetzt einen Darkroom installiert,
wir sind in freudiger Erwartung.

In eigener Sache: Einmal im Monat wird Tino Krattiger
sich an dieser Stelle zu Wort melden und von den
gerade aktuellen Neurosen unserer Stadt berichten.
Tino Krattiger war mal Politiker, Schauspieler, Intendant,
er ist Beizer, Beleber der Stadt, er mag über den Tod
philosophieren, also das Leben, er ist ein Verfechter
des gesunden Menschenverstandes, ein Träumer,
ein Sehnsüchtiger und ein Kämpfer für mehr Sein
im Bewusstsein.mib

Flüchtling & Forschung

Uni – heraus aus
demElfenbeinturm!
Der stabilste Elfenbeinturmweit und breit ist die
Universität. Obwohl Geistes- und Gesellschafts-
wissenschaften in einer üblen Legitimationskrise
stecken, lehren und forschen sie still und leise vor
sich hin.Warummelden sie sich nie von sich
aus (!) bei denMedien zuWort?Warum helfen sie
uns nicht mit ihrem Fachwissen? Dabei hätten sie
Nützliches zu sagen, etwa zur Flüchtlingskrise.

Meine Frage an die Fakultät für Psychologie:
Wie reagieren junge Araber, die mit einer starken
Vaterfigur aufgewachsen sind, wenn sie jetzt nach
Europa kommen – völlig auf sich allein gestellt
und ohne Aussenkontrolle durch die Eltern?

Von der Traumaforschungmöchte ich wissen:
Schreckliche Erlebnisse sollen im Erbgut Spuren
hinterlassen. Inwieweit sind Asylsuchende nach
Erlebnissen von Terror, Mord und Vergewaltigung
überhaupt schul- und arbeitsfähig ohne Therapie?

Die Soziologie könnte Auskunft geben: Sind
jungeMänner, die durch Krieg, Gewalt und Krimi-
nalität sozialisiert wurden, eher gewaltbereit –
oder schätzen sie unseren Frieden besonders?

Von den Islamwissenschaftenmöchte ich wis-
sen: In einer Sure steht, Männer stehen eine Stufe
höher. Frauen dürfen geschlagen werden.Wie
stark beeinflussen die kanonischen Quellen den
Alltag von Gläubigen? Und: Inwieweit ermuntert
die Islamwissenschaft die Muslime in Europa,
archaische Verhältnisse infrage zu stellen?

Rechtsprofessoren sind gefragt: Wie kannman
Straftäter, die ihren Pass weggeworfen haben, in
ein Herkunftsland abschieben, das erst noch froh
ist, sie losgeworden zu sein?

Das «Zentrum für Gender Studies» könnte sich
ums gespaltene Frauenbild muslimischer Araber
kümmern: Hier die verschleierte anständige Frau
(wie die heiligeMutter Maria); dort die unver-
schleierte Hure, mit der einMann alles machen
kann. Braucht es eine neue Frauenbewegung?
Oder eher die Emanzipation desMannes?

PS: Eine Gruppe Studierender organisiert ab
Frühlingssemester 2016 an der Uni Basel das
Pilotprojekt «Offener Hörsaal» für bestimmte
Flüchtlinge: Hinein in den Elfenbeinturm! Für
Professoren wünsche ichmir ein Komplementär-
projekt: heraus aus dem Elfenbeinturm! Hinein in
dieMediengesellschaft! Der Bewusstseinswandel
wartet nicht. christine.richard@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

MutterStaat
VonWalter Hollstein

Ich weiss. Eigentlich heisst es ja: «Vater Staat».
Und dennoch ist es kein Druckfehler. Denn Vater
Staat ist in den vergangenen drei Jahrzehnten
immermütterlicher geworden. MitWirtschafts-
konjunktur und Prosperität hat sich Vater Staat
peu à peu verändert. Der Ausbau sozialer Netze
und Versicherungen, die Betonung vonWohlfahrt
und Fürsorge zeigen das an. Armee- oder Polizei-
budgets werden stetig zurückgebunden und paral-
lel dazu die Sozialleistungenmassiv erhöht. Nie-
mand kannmehr – so wird es postuliert – durch
das enge soziale Netz unserer Demokratie fallen.

Frauenbewegung und Feminismus haben
diesen Trend verstärkt. Der Zeitgeist tut das
Übrige: Erziehung, Sozialisation, Kinder-
betreuung, Vorschule, Prävention, Gesundheits-
schulung oder der Ausbau von Alters- und
Pflegheimen sind die Prioritäten der sukzessiven
Mutterwerdung des Staates.

Doch, was gut gemeint ist, bewirkt nicht
durchgängig Gutes. Das zeigt sich beispielhaft an
unserer Integrationspolitik. So sorgt man sich in
unseren Breitengraden sehr um allfällige Identi-
tätskonflikte der Einwanderer und fördert darum
ihre Ursprungssprache. Es liegen inzwischen viele
empirische Studien vor, die zureichend belegen,
dass die Respektierung gegenüber der (ausländi-
schen) Erstsprache von Emigrantenkindern
gerade nicht deren Integration fördert, sondern
das Gegenteil bewirkt. In seinemAufsatz über
«Die Assimilation fremdsprachiger Schulkinder
durch die Volksschule in Preussen seit 1880» hat
der Bildungshistoriker Manfred Heinemann
kürzlich beschrieben, wie polnische Kinder,
die in den Zwanzigerjahren des letzten
Jahrhunderts in den Ruhrpott kamen, streng
angewiesen waren, ausschliesslich deutsch zu
sprechen. Dazu wurden ihnen allerdings die
besten Lehrer zur Verfügung gestellt.

Empathie, Verständnis und Nachgiebigkeit,
Abschaffung von Schulnoten, Humanisierung
des Strafvollzugs, Gender-Mainstreaming und
Sondersettings für Straftäter sind sicher Aus-
druck einer reichen Gesellschaft, die humaner
seinmöchte als ihre Vorgängerinnen. Das ist
auch gut so. Aber dabei darf nicht in Vergessen-

heit geraten, dass Vater Staat ebenso sehr
Qualitäten verkörpert, ohne die eine Gesell-
schaft auf Dauer nicht aufrechtzuerhalten ist:
Leistungsansprüche, Fordern, Strenge, Strafe
und Ordnung. Das haben schon die Urväter der
Soziologie so benannt, und sie wussten auch –
wie beispielsweise Emile Durkheim –, was droht,
wenn diese Prinzipien nicht mehr gültig sind:
Anomie, Zerfall gesellschaftlicher Strukturen,
Erosion von Gesetzen undMoral, Auflösung
und Untergang.

Ich habe lange in Berlin gelebt und dort
gesehen, wie zum Beispiel in der Gegend
zwischen Görlitzer Bahnhof und Oberbaum-
brücke B sukzessive ein rechtsfreier Raum
entstanden ist: Drogendealer, Kriminelle, sexuelle
Übergriffe und so weiter. Nicht nur der Normal-
bürger traute sich dort nicht mehr hin, sondern
auch die Polizei. Eine deutsche Polizistin mit grie-
chischenWurzeln, Tania Kambouri, hat solches
am Beispiel von Nordrhein-Westfalen gerade in
ihrem Bestseller «Deutschland im Blaulicht – Not-
ruf einer Polizistin» plastisch beschrieben.Wir
sind hierzulande davon noch um einiges entfernt.

Trotzdem sollte man darüber nachdenken, was
der Spiegel-Kolumnist Jan Fleischhauer anlässlich
der Schrecklichkeiten von Köln notiert hat: «Wer
seine Polizei dazu erzieht, sich wie Schülerlotsen
zu verhalten, muss sich nicht wundern, wenn sie
bei der Mob-Bekämpfung versagt.» Und um
einiges allgemeiner: Der Staat gewährleistet
Sicherheit, Schutz, die Aufrechterhaltung von
Grenzen, Ordnung und die Einhaltung der
Gesetze. «Der Staat ist eine kluge Veranstaltung
zum Schutz der Individuen gegeneinander», hat
Friedrich Nietzsche einst geschrieben.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (2008)
Am 8. Januar 2008 rief der demokratische
Senator Barack Obama anlässlich einer Rede im
Bundesstaat NewHampshire zum erstenMal:
«Yes, we can!» Obwohl seinWahlkampfmanager
den Slogan «Change we can believe in» festgelegt
hatte, setzte sich der aus der Kinder-TV-Serie «Bob
der Baumeister» entliehene Slogan durch. Dreh-
buchautor und Beatles Fan Keith Chapman
(geboren 1959) hatte den Zwischenruf am Ende
des Songtextes «All you need ist love» genutzt. Der
Slogan «Ja, wir können», oder sinngemäss «Ja, wir
schaffen es», wurde darauf oft kopiert. Zuletzt von
einer deutschen Physikerin, die tatsächlich
glaubte, es gebe keine Obergrenzen.

«Yes, we can»muss sich auch Sotheby’s
gedacht haben, als sie 2008 an einer Auktion die
«Merda d’artista» des italienischen Konzept-
künstlers PieroManzoni für 132000 Dollar
versteigerte. Der Künstler hatte 1961 neunzig
nummerierte Dosenmit jeweils 30 Gramm sei-
ner Fäkalien gefüllt und zum damaligen Gold-
kurs von 37 Dollar pro Unze verkauft. Piero
Manzoni soll von seinem Vater, einemDosenfa-
brikanten, dazu inspiriert worden sein, als dieser
beim Anblick seiner Kunstwerke sagte: «Deine
Arbeit ist Scheisse.» Einer der Kunstsammler
konnte nicht widerstehen und zerstörte die
Dose, um Klarheit zu schaffen. Es war tatsäch-
lich drin, was draussen draufstand. Die zerstörte
Dose wurde nicht wertlos, sondern zu einem

neuen Kunstwerk:
«Boîteouverte de Piero
Manzoni».

2008 lag der Unzenpreis
für «das barbarische Relikt»
nicht mehr bei 37 Dollar,
sondern bei über 1000 US-
Dollar pro Feinunze Gold.
Tage zuvor hatte die
Investmentbank Lehman
Brothers Insolvenz ange-
meldet und der US-Börse
den höchsten Tagesein-
bruch seit Bestehen des
Aktienindexes beschert.
Der Ölpreis stieg auf über

100 US-Dollar (zurzeit unter 30). Die US-
Aufsichtsbehördemusste die vom Bankrott
bedrohten Hypothekarbanken FannieMae und
FreddieMac retten.

Ein unglaublicher Fall von Inzest erschütterte
dieWeltöffentlichkeit: In Österreich war eine
40-jährige Frau befreit worden, die von ihrem
Vater 24 Jahre lang in einem Keller festgehalten
und vergewaltigt wordenwar. Sie hatte während
ihrer Gefangenschaft sieben Kinder geboren. Zwei
Jahre zuvor hatte bereits der Fall der Österreiche-
rin Natascha Kampusch ein weltweites Medien-
echo ausgelöst. Sie war als Zehnjährige entführt
und acht Jahre lang festgehalten worden.

«Ich sterbe fast jeden Tag», spottete Fidel
Castro in Anspielung auf all die misslungenen
Mordanschläge, «das macht mir viel Spass
und ich fühle mich dadurch nur gesünder.»
Nach 49 Dienstjahren trat der am längsten
regierende nicht monarchische Herrscher des
20. Jahrhunderts von all seinen Ämtern zurück
und übergab das Zepter seinem fünf Jahre
jüngeren Bruder Raul. Er sollte das sozialisti-
sche Einparteiensystemweiterführen, obwohl
seine Tauglichkeit längst von der Geschichte
widerlegt worden war.

«I’m alone and I deserve to be all alone», sagte
der 56-jährigeMickey Rourke in Darren
Aronofskys Veteranen-Drama «TheWrestler». Der
Film begeisterte 2008 die amerikanischen
Kinozuschauer und bescherte dem Ex-Boxer
(«Ich wollte wieder einMann sein») eines seiner
zahlreichen unerwarteten Comebacks auf der
grossen Bühne. Bob Dylan schrieb überMickey
Rourke: «Er kann dein Herzmit einem
einzigen Blick brechen.»

Die britische Sängerin AmyMacdonald
erreichte mit ihrer Single «Mr Rock & Roll» die
Chartplatzierungen im übrigen Europa. Sie
besang die narzisstische Selfie-Generation: «So
calledMr Rock & Roll, is dancing on his own
again, talking on his phone again.»
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Empathie und Nachgiebigkeit
für Straftäter sind Ausdruck
einer reichen Gesellschaft, die
human sein möchte.
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung –
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Aaron Agnolazza (aag) – Denise Dollinger (dd) –
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) –
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) –
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) –
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung –
Markus Wüest (mw), stv. Leitung –
Christoph Heim (hm) – Nick Joyce (nj) –
Stephan Reuter (sr) – Christine Richard (chr) –
Sigfried Schibli (bli) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid
Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)
Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni –
Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein –
Helmut Hubacher – Markus Melzl – Manfred
Messmer – Linus Reichlin – Hansjörg Schneider –
Martin A. Senn – Eugen Sorg – Regula Stämpfli –
Roland Stark – Tamara Wernli
Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen&Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb)
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)
Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) –
Benno Brunner (bb)
Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) –
Peter de Marchi (pdm) – Christian Horisberger (ch) –
Lukas Lampart (lam) – Eva Neugebauer (ene) –
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Meine
CO2-Bilanz
Von Tino Krattiger

Ich habe ja relativ spät
den Führerschein
gemacht, weil eine
Freundinmichmit dem
auf meinen Namen
eingelösten Auto hat
sitzen lassen. Da stand
das Fiat Spider Cabrio
von Pininfarina und ich
sass da ohne Freundin
und Führerschein.

Bis zu jenem Tag
bin ichmit den

öffentlichen Verkehrsmitteln an die entlegensten
Winkel dieserWelt gereist. Zum Beispiel an die
alljährlichen Hörspieltagungen desORF im
burgenländischen Unterrabnitz. Eine 16-Stun-
den-Angelegenheit – überWien und dannmit
demRegionalbus durch die pannonische
Tiefebenemit und ohne Bäume, Tiefland eben.
So ein prickelndes «AmArsch derWelt»-Gefühl
während des Einnachtens im spärlich besetzten
Bus. Endstation Unterrabnitz, neben dem
Feuerwehrdepot bei vollkommener Dunkelheit.
Und ausgerechnet dort erwartetenmich fünf
Tage hochkarätige Literatur und Audiofonie. An
automobile Fortbewegung habe ich bis zu
jenem Tag nicht gedacht, meine persönliche
CO2-Bilanz war heldenhaft.

Die allererste Fahrt nach der Prüfung: ein
Gefühl grenzenloser Freiheit. Das kannte ich
doch! Mein 14. Geburtstag. Erinnerung an
Clearasil undmeinen 2-Gang-Pony-Cross mit
Sachs-Motor. Den Tank voller Pubertät, ein
Easy Rider imNeubadquartier. Kreise ziehen bis
zum einstweiligen Höhepunkt, demGempenstol-
len. DieWelt im Kanton Solothurn. Zuoberst im
Waldstück denMotor aus und lauschen – lauschen
und hoffen, der Motor möge wieder anspringen,
und der Reservetank halten, was er verspricht.
Aber, weiss der Kuckuck warum, so ganz richtig
wollte sich das Gefühl 26 Jahre danach doch nicht
wieder einstellen. Daran änderten auch Boliden
mit einemRennstall unter der Motorhaube nichts.
Bei 420 Gäulen gab ich auf. Gewisse Lebensge-
fühle lassen sich eben nicht wiederholen.

Vor einem Jahr stiess ich auf dieses
Zeitungsinserat: «Verkaufe Vélosolex 1961,
Originalzustand». Das war doch jenes schwarze
Mädchenmofa! Es stand in den 70er-Jahren bei
den Jorays amWettsteinplatz imHausgang.
Dieser herrliche 1:25-Öl-Benzin-Duft; von wegen
«Mädchenmofa». Jetzt ist es so: Man kann als über
Fünfzigjähriger weder ein «Maxi Puch» noch ein
«Ciao» fahren, ohne sich dem Verdacht des
definitiven Führerscheinentzuges auszusetzen.
Zumeiner Zeit in den 60er-Jahren gab es noch
alte Männer, die 2-Takt-Mofas fuhren oder ein
Kreidler Florett. Mit hoherWindschutzscheibe
und Kotschutz unter dem Lenker. Mit Helm und
Motorradbrille machten sie auf mich immer den
Eindruck von Kinderfängern. Und somochte ich
nicht enden. Ich kaufte also eiligst die Erinnerung
meiner Kindertage, dieses Solex 1961, um heute
selber den Lufthahn auf «Départ» zu stellen und
der Kleinräumigkeit davonzutuckern.

Und da ist es wieder, dieses Gefühl der
grenzenlosen Freiheit, und hält bis jetzt an. Tag
für Tag. Bei 0,5 PS, 49ccm und viel CO2. Sollen
sie es doch Dreckschleuder nennen, zumHenker –
mir ist das wurscht. UndMädchenmofa erst
recht – die hatten uns Jungs ohnehin immer etwas
voraus. Eine späte Einsicht, aber das ist mir grad
nochmal egal; es winkt die Freiheit.

Kundenservice – ein Fremdwort

Der Idiot soll ruhig
sein undbezahlen
VonMarcel Rohr

Kennen Sie das? Kurzer Spaziergangmit dem
behaarten Vierbeiner, Rückkehr auf den Park-
platz. Ein Blick, ein Schrei, Scherben am Boden,
Fensterscheibe halb weg und Handtasche auf dem
Beifahrersitz (okay, das war dumm) ganz weg.
War ein Prachtexemplar aus schwarzem Leder
mit wertvollem Inhalt. Portemonnaie, Bank- und
Kreditkarten, Schlüssel, Brille, Talisman, alles auf
demWeg Richtung GrossraumRumänien, Molda-
wien, Italien oder weiss der Geier wohin.

Die wahre Tragödie nimmt Stunden später
ihren Anfang. Anruf beim heimischen Geldinsti-
tut, einer neuen Bank im Aargau, woman seit
35 Jahren jeden gesparten Rappen hinbringt.

«Könnten Sie bitte die EC-Karte sperren?»
«Klar, kein Problem. Kostet 55 Franken.Wir

belasten den Betrag Ihrem Konto.»
Herzlichen Dank. Knapp 60 Piepen für einen

Mausklick im Computer. Kundenservice? Ein
Fremdwort. Aber offenbar können sich die Banken
diese Halsabschneiderei leisten. Obwohl sie stän-
dig jammern, wie gross der Konkurrenzdruck sei.

Die Hausratversicherung, eine grosse Bude in
Winterthur, wünscht Kaufquittungen zwecks Nach-
weiserbringung, wo undwannman das Prachtex-
emplar von Handtasche erstanden hat. Der Zettel
ist natürlich längst weg, also fragen wir beim
Kreditkarten-Unternehmen nach, mit dessen Karte
der Rolls-Royce für den Unterarm bezahlt wurde.

«Könnten Sie mir bitte eine Kreditkarten-
Abrechnung vomNovember 2014 schicken? Die
Handtasche wurde geklaut und…»

«Klar, kein Problem.»
Der Beleg kommt, ein paar Tage später die

Abrechnung dazu. 10 Franken für die Buchung
und 1.50 Franken Papiergebühr. Für! Eine! Ver-
dammte! Quittung! Kundenservice?Warum auch.
Der Idiot soll ruhig sein und bezahlen.Wir haben
das nicht nötig. Diese Arroganz ist unerträglich.

Da auch der Hausschlüssel weg ist, muss noch
das Schloss an der Eingangstüre gewechselt
werden. Macht nochmals schlappe 630 Franken.
Immerhin: Der Service derWinterthur-Versiche-
rung ist perfekt, der Schadenwird vollumfänglich
vergütet. Aber wir wechseln vielleicht Bank und
Kreditkarte.marcel.rohr@baz.ch

Agenda Mann und Frau

Geschlechterdemokratie
VonWalter Hollstein

Früher war alles anders. Früher war nämlich noch
alles klar. Frauen undMänner heirateten und
blieben zusammen, bis der Tod sie schied. Dieses
Arrangement sicherte nicht unbedingt lebenslang
Glück und Erfüllung, aber gesellschaftlich Stabili-
tät und individuell Verhaltenssicherheit.

Nach Glück und Erfüllung in der Liebe sehnen
sich Frauen undMänner heute wohl nochmehr
als früher, wo Lebenssicherung und Pflichterfül-
lung häufig im Vordergrund standen. Aber
Wunsch undWirklichkeit fallen nicht immer
zusammen. In unseren Tagen kämpfen Frauen
undMänner immer häufiger gegeneinander um
Macht, Arbeit, Zuwendung und Anerkennung; sie
bekriegen sich zum Teil mit allenMitteln vom
psychischen Terror bis zur physischen Gewalt.
Diese Auseinandersetzung resümiert sich im
Begriff «Geschlechterkampf». Selbst wenn die
leidvolle Auseinandersetzung in Trennung oder
Scheidungmündet, tritt Friede oft nicht ein.
Manchmal beginnt der Geschlechterkampf dann
erst richtig, wenn es um diematerielle Absiche-
rung geht, um die Aufteilung von Besitz, um
Kinder, die Besuchsrechte und die Versorgung.
Viele wollen schon nicht mehr an die Front von
Liebe, Streit undmöglichem Ende. Sie haben
genug und leben allein – zumindest temporär. In
Grossstädten nähert sich die Anzahl der Ein-
Personen-Haushalte der 50-Prozent-Grenze oder
hat sie sogar schon überschritten. Nicht wenige
versuchen es wieder mit rückwärtsgewandten
Lebensmodellen; andere versuchen sichmit Ehe-
verträgen und sogar der rechtlichen Verpflichtung
zu Treue und Stabilität abzusichern – so wie
gegen Einbruch und Gewitterschäden.

Es stellt sich –mit einiger Dringlichkeit – die
Frage, wie Frauen undMänner besser miteinan-
der leben könnten. Ein neues Losungswort im
deutschsprachigen Raum heisst Geschlechter-
demokratie. Es kommt aus dem anglo-amerikani-
schen Sprachbereich, wo es allerdings kaum eine
Bedeutung hat. Geschlechterdemokratie meint
ein besseres Gleichgewicht zwischen Frauen und
Männern, und das bedeutet vor allem eine andere
gesellschaftliche und private Aufgaben- und
Arbeitsteilung. Kein Geschlecht soll weiterhin das

andere dominieren. Herrschafts- und Abhängig-
keitsverhältnisse zwischenMännern und Frauen
sind abgeschafft undmachen einem freien Spiel
vonMöglichkeiten und Chancen Platz.

Ein solchesModell bedeutet unzweifelhaft eine
Revolution in denGeschlechterbeziehungen der
Menschheit. Es würde von uns allen neue Verhal-
tensweisen verlangen und vomStaat andere
Arrangements für Arbeit, Erziehung und Familie.
Noch ist dieWirklichkeit von einer solchen
Vorstellung um etliches entfernt.Was anstünde,
wäre ein grundsätzlicher Perspektivenwechsel in
der Geschlechterpolitik, neue Inhalte, neue
Akzente und vor allem die Einbeziehung der
Männer. Auch dort, wo Frauenpolitik sich
inzwischen als Geschlechterpolitik etikettiert, sind
Problembereiche vonMännern bisher noch über-
haupt nicht zur Kenntnis genommenworden; das
gilt zumBeispiel für Gesundheit, Krankheit und
frühere Sterblichkeit. Es gilt ebenfalls für neuere

Entwicklungenwie etwa den Bildungsrückstand
von Buben oder die wachsende Arbeitslosigkeit
vonMännern, die nicht einmal problematisiert,
geschweige denn politisch angegangenwerden.
Die geschlechterpolitische Optik fokussiert nahezu
ausschliesslich auf die allfälligen Defizite von und
die faktischen oder vermeintlichen Ungerechtig-
keiten gegenüber Frauen.

Postskriptum: Der Kolumnist bemüht sich um
die praktische Umsetzung dessen, was er schreibt.
Nicht nur politisch, sondern auch privat. Vom
Idealzustand ist er wohl noch um einiges entfernt.
Anlässlich einer Diskussion umdie Neuverteilung
der Hausarbeit hat ihm seine Frau vorgeworfen,
doch nur die Light-Version eines Geschlechter-
demokraten zu sein.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1970)
Die Arschkarte. 1970 entschied sich die Duden-
redaktion, dieses feminine Substantiv in ihren
mittlerweile zwei MilliardenWorte umfassenden
Sprachkorpus aufzunehmen. Die «Arschkarte»
wurde nach Einführung der Roten Karte im
Fussball populär. UmVerwechslungen zu
vermeiden, bewahrten die Schiedsrichter die
Gelbe Karte in der Brusttasche, die Rote Karte in
der Gesässtasche und zogen fortan nach grobem
Foulspiel die «Arschkarte». Wenn heute jemand
vom Pech verfolgt ist, sagt er: «Ich habe die
Arschkarte gezogen.»

Die deutschen Fernsehzuschauer konnten ab
1970 die Tagesschauen von ARD und ZDF in Farbe
empfangen.Was sie nun in Farbe sahen, war aber
genauso unerfreulich wie das, was sie zuvor in
Schwarz-Weiss gesehen hatten: US-Präsident
Richard Nixon kündigte in einer Fernseh-
ansprache den Angriff auf Kambodscha an, in
Ohio wurden vier Anti-Vietnam-Demonstranten
von Nationalgardisten erschossen, palästinen-
sische Terroristen töteten neun israelische
Schulkinder, Swissair-Flug 330wurde Opfer eines
Terroranschlags, in Deutschlandwurde die
Terrorgruppe Rote Armee Fraktion gegründet und
die «marxistisch-leninistische demokratische
Front zur Befreiung Palästinas» verübte ein
Attentat auf Jordaniens König Hussein I. und
bescherte dem Land einen verlustreichen
Bürgerkrieg («Schwarzer September»).

Im friedlichen Teil der
Welt begeisterte man sich
nach drei depressivenWein-
jahrgängen für den sensatio-
nellen 70er Bordeaux in
Saint-Emilion und Pomerol.
Der 1970er Château Pétrus
gilt heute gar als Jahrhundert-
wein. Genauso erfolgreich
war der Jahrgang der Film-
undMusikproduktionen.

Alain Delon, André
Bourvil, Yves Montand und
GianMaria Volonté waren die
«Vier im roten Kreis». Mit dem

epischen Gangsterfilm schuf Jean-PierreMelville
einen Klassiker, der sowohl in Europa als auch in
Amerika begeisterte. KultregisseurMichelangelo
Antonioni drehte mit demRoadmovie «Zabriskie
Point» eine Hommage an die 68er-Bewegung,
während Arnold Strong in den europäischen
Kinos als «Herkules» sein Filmdebüt gab
und später als Arnold Schwarzenegger
Weltruhm erlangte.

1970 erhielt der Erfinder Douglas C. Engelbart
ein Patent auf einen «X-Y-Positions-Anzeiger für
Bildschirmsysteme», das heute der Einfachheit
halber «Maus» genannt wird. Die Firma Apple
lizenzierte in den 80er-Jahren diese «Maschine-
Mensch-Schnittstelle» und brachte sie als Kugel-

maus erstmals in ihrem Rechner «Lisa» auf den
Markt. Trotz grosserWerbekampagne scheiterte
der Rechner. Er war zu teuer.

ErfolgreichereWerbung betrieb Jägermeister:
«Ich trinke Jägermeister, weil mir Roland tatsäch-
lich nur seine Briefmarkensammlung gezeigt hat.»
Gezeigt wurde eine hübsche, junge Fraumit einer
offenen Flasche Jägermeister und einemGlas.
Nachträglich für Ironie sorgt auch die VW-
Werbung von 1970: «Es gibt noch Dinge, auf die
man sich verlassen kann.»

Sex sells. Die britische Boulevardzeitung The
Sun druckte erstmals ein Seite-drei-Girl auf der
Frontseite und steigerte damit die Auflage um
sage und schreibe 40 Prozent. Ob das den heute
weltweit grassierenden Auflagenschwund der
Printmedien stoppen könnte?

Nichtmehr aufzuhaltenwar die Trennung der
«Fab Four» aus Liverpool. Zehn Jahre hatten
ausgereicht, um eine der grössten Rockbands
aller Zeiten zuwerden undmit 200 SongsMusik-
geschichte zu schreiben.Mit «Let It Be» brachten
die zerstrittenen Pilzköpfe John Lennon und Paul
McCartney ihre Abschieds-LP doch noch zustande.

For though theymay be parted
There is still a chance that they will see
There will be an answer
Let it be

Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch
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Viviane Joyce Laissue (vj), stv. Leitung –
Erik Ebneter (ebn) – Michael Hug (Autor, hu) –
Hansjörg Müller (hjm) – Alessandra Paone (ale) –
Samuel Tanner (sta)

Bundeshaus. Dominik Feusi (fi), Leitung –
Beni Gafner (bg) – Christian Keller (ck)
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Meine
CO2-Bilanz
Von Tino Krattiger

Ich habe ja relativ spät
den Führerschein
gemacht, weil eine
Freundinmichmit dem
auf meinen Namen
eingelösten Auto hat
sitzen lassen. Da stand
das Fiat Spider Cabrio
von Pininfarina und ich
sass da ohne Freundin
und Führerschein.

Bis zu jenem Tag
bin ichmit den

öffentlichen Verkehrsmitteln an die entlegensten
Winkel dieserWelt gereist. Zum Beispiel an die
alljährlichen Hörspieltagungen desORF im
burgenländischen Unterrabnitz. Eine 16-Stun-
den-Angelegenheit – überWien und dannmit
demRegionalbus durch die pannonische
Tiefebenemit und ohne Bäume, Tiefland eben.
So ein prickelndes «AmArsch derWelt»-Gefühl
während des Einnachtens im spärlich besetzten
Bus. Endstation Unterrabnitz, neben dem
Feuerwehrdepot bei vollkommener Dunkelheit.
Und ausgerechnet dort erwartetenmich fünf
Tage hochkarätige Literatur und Audiofonie. An
automobile Fortbewegung habe ich bis zu
jenem Tag nicht gedacht, meine persönliche
CO2-Bilanz war heldenhaft.

Die allererste Fahrt nach der Prüfung: ein
Gefühl grenzenloser Freiheit. Das kannte ich
doch! Mein 14. Geburtstag. Erinnerung an
Clearasil undmeinen 2-Gang-Pony-Cross mit
Sachs-Motor. Den Tank voller Pubertät, ein
Easy Rider imNeubadquartier. Kreise ziehen bis
zum einstweiligen Höhepunkt, demGempenstol-
len. DieWelt im Kanton Solothurn. Zuoberst im
Waldstück denMotor aus und lauschen – lauschen
und hoffen, der Motor möge wieder anspringen,
und der Reservetank halten, was er verspricht.
Aber, weiss der Kuckuck warum, so ganz richtig
wollte sich das Gefühl 26 Jahre danach doch nicht
wieder einstellen. Daran änderten auch Boliden
mit einemRennstall unter der Motorhaube nichts.
Bei 420 Gäulen gab ich auf. Gewisse Lebensge-
fühle lassen sich eben nicht wiederholen.

Vor einem Jahr stiess ich auf dieses
Zeitungsinserat: «Verkaufe Vélosolex 1961,
Originalzustand». Das war doch jenes schwarze
Mädchenmofa! Es stand in den 70er-Jahren bei
den Jorays amWettsteinplatz imHausgang.
Dieser herrliche 1:25-Öl-Benzin-Duft; von wegen
«Mädchenmofa». Jetzt ist es so: Man kann als über
Fünfzigjähriger weder ein «Maxi Puch» noch ein
«Ciao» fahren, ohne sich dem Verdacht des
definitiven Führerscheinentzuges auszusetzen.
Zumeiner Zeit in den 60er-Jahren gab es noch
alte Männer, die 2-Takt-Mofas fuhren oder ein
Kreidler Florett. Mit hoherWindschutzscheibe
und Kotschutz unter dem Lenker. Mit Helm und
Motorradbrille machten sie auf mich immer den
Eindruck von Kinderfängern. Und somochte ich
nicht enden. Ich kaufte also eiligst die Erinnerung
meiner Kindertage, dieses Solex 1961, um heute
selber den Lufthahn auf «Départ» zu stellen und
der Kleinräumigkeit davonzutuckern.

Und da ist es wieder, dieses Gefühl der
grenzenlosen Freiheit, und hält bis jetzt an. Tag
für Tag. Bei 0,5 PS, 49ccm und viel CO2. Sollen
sie es doch Dreckschleuder nennen, zumHenker –
mir ist das wurscht. UndMädchenmofa erst
recht – die hatten uns Jungs ohnehin immer etwas
voraus. Eine späte Einsicht, aber das ist mir grad
nochmal egal; es winkt die Freiheit.

Kundenservice – ein Fremdwort

Der Idiot soll ruhig
sein undbezahlen
VonMarcel Rohr

Kennen Sie das? Kurzer Spaziergangmit dem
behaarten Vierbeiner, Rückkehr auf den Park-
platz. Ein Blick, ein Schrei, Scherben am Boden,
Fensterscheibe halb weg und Handtasche auf dem
Beifahrersitz (okay, das war dumm) ganz weg.
War ein Prachtexemplar aus schwarzem Leder
mit wertvollem Inhalt. Portemonnaie, Bank- und
Kreditkarten, Schlüssel, Brille, Talisman, alles auf
demWeg Richtung GrossraumRumänien, Molda-
wien, Italien oder weiss der Geier wohin.

Die wahre Tragödie nimmt Stunden später
ihren Anfang. Anruf beim heimischen Geldinsti-
tut, einer neuen Bank im Aargau, woman seit
35 Jahren jeden gesparten Rappen hinbringt.

«Könnten Sie bitte die EC-Karte sperren?»
«Klar, kein Problem. Kostet 55 Franken.Wir

belasten den Betrag Ihrem Konto.»
Herzlichen Dank. Knapp 60 Piepen für einen

Mausklick im Computer. Kundenservice? Ein
Fremdwort. Aber offenbar können sich die Banken
diese Halsabschneiderei leisten. Obwohl sie stän-
dig jammern, wie gross der Konkurrenzdruck sei.

Die Hausratversicherung, eine grosse Bude in
Winterthur, wünscht Kaufquittungen zwecks Nach-
weiserbringung, wo undwannman das Prachtex-
emplar von Handtasche erstanden hat. Der Zettel
ist natürlich längst weg, also fragen wir beim
Kreditkarten-Unternehmen nach, mit dessen Karte
der Rolls-Royce für den Unterarm bezahlt wurde.

«Könnten Sie mir bitte eine Kreditkarten-
Abrechnung vomNovember 2014 schicken? Die
Handtasche wurde geklaut und…»

«Klar, kein Problem.»
Der Beleg kommt, ein paar Tage später die

Abrechnung dazu. 10 Franken für die Buchung
und 1.50 Franken Papiergebühr. Für! Eine! Ver-
dammte! Quittung! Kundenservice?Warum auch.
Der Idiot soll ruhig sein und bezahlen.Wir haben
das nicht nötig. Diese Arroganz ist unerträglich.

Da auch der Hausschlüssel weg ist, muss noch
das Schloss an der Eingangstüre gewechselt
werden. Macht nochmals schlappe 630 Franken.
Immerhin: Der Service derWinterthur-Versiche-
rung ist perfekt, der Schadenwird vollumfänglich
vergütet. Aber wir wechseln vielleicht Bank und
Kreditkarte.marcel.rohr@baz.ch

Agenda Mann und Frau

Geschlechterdemokratie
VonWalter Hollstein

Früher war alles anders. Früher war nämlich noch
alles klar. Frauen undMänner heirateten und
blieben zusammen, bis der Tod sie schied. Dieses
Arrangement sicherte nicht unbedingt lebenslang
Glück und Erfüllung, aber gesellschaftlich Stabili-
tät und individuell Verhaltenssicherheit.

Nach Glück und Erfüllung in der Liebe sehnen
sich Frauen undMänner heute wohl nochmehr
als früher, wo Lebenssicherung und Pflichterfül-
lung häufig im Vordergrund standen. Aber
Wunsch undWirklichkeit fallen nicht immer
zusammen. In unseren Tagen kämpfen Frauen
undMänner immer häufiger gegeneinander um
Macht, Arbeit, Zuwendung und Anerkennung; sie
bekriegen sich zum Teil mit allenMitteln vom
psychischen Terror bis zur physischen Gewalt.
Diese Auseinandersetzung resümiert sich im
Begriff «Geschlechterkampf». Selbst wenn die
leidvolle Auseinandersetzung in Trennung oder
Scheidungmündet, tritt Friede oft nicht ein.
Manchmal beginnt der Geschlechterkampf dann
erst richtig, wenn es um diematerielle Absiche-
rung geht, um die Aufteilung von Besitz, um
Kinder, die Besuchsrechte und die Versorgung.
Viele wollen schon nicht mehr an die Front von
Liebe, Streit undmöglichem Ende. Sie haben
genug und leben allein – zumindest temporär. In
Grossstädten nähert sich die Anzahl der Ein-
Personen-Haushalte der 50-Prozent-Grenze oder
hat sie sogar schon überschritten. Nicht wenige
versuchen es wieder mit rückwärtsgewandten
Lebensmodellen; andere versuchen sichmit Ehe-
verträgen und sogar der rechtlichen Verpflichtung
zu Treue und Stabilität abzusichern – so wie
gegen Einbruch und Gewitterschäden.

Es stellt sich –mit einiger Dringlichkeit – die
Frage, wie Frauen undMänner besser miteinan-
der leben könnten. Ein neues Losungswort im
deutschsprachigen Raum heisst Geschlechter-
demokratie. Es kommt aus dem anglo-amerikani-
schen Sprachbereich, wo es allerdings kaum eine
Bedeutung hat. Geschlechterdemokratie meint
ein besseres Gleichgewicht zwischen Frauen und
Männern, und das bedeutet vor allem eine andere
gesellschaftliche und private Aufgaben- und
Arbeitsteilung. Kein Geschlecht soll weiterhin das

andere dominieren. Herrschafts- und Abhängig-
keitsverhältnisse zwischenMännern und Frauen
sind abgeschafft undmachen einem freien Spiel
vonMöglichkeiten und Chancen Platz.

Ein solchesModell bedeutet unzweifelhaft eine
Revolution in denGeschlechterbeziehungen der
Menschheit. Es würde von uns allen neue Verhal-
tensweisen verlangen und vomStaat andere
Arrangements für Arbeit, Erziehung und Familie.
Noch ist dieWirklichkeit von einer solchen
Vorstellung um etliches entfernt.Was anstünde,
wäre ein grundsätzlicher Perspektivenwechsel in
der Geschlechterpolitik, neue Inhalte, neue
Akzente und vor allem die Einbeziehung der
Männer. Auch dort, wo Frauenpolitik sich
inzwischen als Geschlechterpolitik etikettiert, sind
Problembereiche vonMännern bisher noch über-
haupt nicht zur Kenntnis genommenworden; das
gilt zumBeispiel für Gesundheit, Krankheit und
frühere Sterblichkeit. Es gilt ebenfalls für neuere

Entwicklungenwie etwa den Bildungsrückstand
von Buben oder die wachsende Arbeitslosigkeit
vonMännern, die nicht einmal problematisiert,
geschweige denn politisch angegangenwerden.
Die geschlechterpolitische Optik fokussiert nahezu
ausschliesslich auf die allfälligen Defizite von und
die faktischen oder vermeintlichen Ungerechtig-
keiten gegenüber Frauen.

Postskriptum: Der Kolumnist bemüht sich um
die praktische Umsetzung dessen, was er schreibt.
Nicht nur politisch, sondern auch privat. Vom
Idealzustand ist er wohl noch um einiges entfernt.
Anlässlich einer Diskussion umdie Neuverteilung
der Hausarbeit hat ihm seine Frau vorgeworfen,
doch nur die Light-Version eines Geschlechter-
demokraten zu sein.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1970)
Die Arschkarte. 1970 entschied sich die Duden-
redaktion, dieses feminine Substantiv in ihren
mittlerweile zwei MilliardenWorte umfassenden
Sprachkorpus aufzunehmen. Die «Arschkarte»
wurde nach Einführung der Roten Karte im
Fussball populär. UmVerwechslungen zu
vermeiden, bewahrten die Schiedsrichter die
Gelbe Karte in der Brusttasche, die Rote Karte in
der Gesässtasche und zogen fortan nach grobem
Foulspiel die «Arschkarte». Wenn heute jemand
vom Pech verfolgt ist, sagt er: «Ich habe die
Arschkarte gezogen.»

Die deutschen Fernsehzuschauer konnten ab
1970 die Tagesschauen von ARD und ZDF in Farbe
empfangen.Was sie nun in Farbe sahen, war aber
genauso unerfreulich wie das, was sie zuvor in
Schwarz-Weiss gesehen hatten: US-Präsident
Richard Nixon kündigte in einer Fernseh-
ansprache den Angriff auf Kambodscha an, in
Ohio wurden vier Anti-Vietnam-Demonstranten
von Nationalgardisten erschossen, palästinen-
sische Terroristen töteten neun israelische
Schulkinder, Swissair-Flug 330wurde Opfer eines
Terroranschlags, in Deutschlandwurde die
Terrorgruppe Rote Armee Fraktion gegründet und
die «marxistisch-leninistische demokratische
Front zur Befreiung Palästinas» verübte ein
Attentat auf Jordaniens König Hussein I. und
bescherte dem Land einen verlustreichen
Bürgerkrieg («Schwarzer September»).

Im friedlichen Teil der
Welt begeisterte man sich
nach drei depressivenWein-
jahrgängen für den sensatio-
nellen 70er Bordeaux in
Saint-Emilion und Pomerol.
Der 1970er Château Pétrus
gilt heute gar als Jahrhundert-
wein. Genauso erfolgreich
war der Jahrgang der Film-
undMusikproduktionen.

Alain Delon, André
Bourvil, Yves Montand und
GianMaria Volonté waren die
«Vier im roten Kreis». Mit dem

epischen Gangsterfilm schuf Jean-PierreMelville
einen Klassiker, der sowohl in Europa als auch in
Amerika begeisterte. KultregisseurMichelangelo
Antonioni drehte mit demRoadmovie «Zabriskie
Point» eine Hommage an die 68er-Bewegung,
während Arnold Strong in den europäischen
Kinos als «Herkules» sein Filmdebüt gab
und später als Arnold Schwarzenegger
Weltruhm erlangte.

1970 erhielt der Erfinder Douglas C. Engelbart
ein Patent auf einen «X-Y-Positions-Anzeiger für
Bildschirmsysteme», das heute der Einfachheit
halber «Maus» genannt wird. Die Firma Apple
lizenzierte in den 80er-Jahren diese «Maschine-
Mensch-Schnittstelle» und brachte sie als Kugel-

maus erstmals in ihrem Rechner «Lisa» auf den
Markt. Trotz grosserWerbekampagne scheiterte
der Rechner. Er war zu teuer.

ErfolgreichereWerbung betrieb Jägermeister:
«Ich trinke Jägermeister, weil mir Roland tatsäch-
lich nur seine Briefmarkensammlung gezeigt hat.»
Gezeigt wurde eine hübsche, junge Fraumit einer
offenen Flasche Jägermeister und einemGlas.
Nachträglich für Ironie sorgt auch die VW-
Werbung von 1970: «Es gibt noch Dinge, auf die
man sich verlassen kann.»

Sex sells. Die britische Boulevardzeitung The
Sun druckte erstmals ein Seite-drei-Girl auf der
Frontseite und steigerte damit die Auflage um
sage und schreibe 40 Prozent. Ob das den heute
weltweit grassierenden Auflagenschwund der
Printmedien stoppen könnte?

Nichtmehr aufzuhaltenwar die Trennung der
«Fab Four» aus Liverpool. Zehn Jahre hatten
ausgereicht, um eine der grössten Rockbands
aller Zeiten zuwerden undmit 200 SongsMusik-
geschichte zu schreiben.Mit «Let It Be» brachten
die zerstrittenen Pilzköpfe John Lennon und Paul
McCartney ihre Abschieds-LP doch noch zustande.

For though theymay be parted
There is still a chance that they will see
There will be an answer
Let it be

Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Es stellt sich – mit einiger
Dringlichkeit – die Frage, wie
Frauen und Männer besser
miteinander leben könnten.

Zuoberst im Waldstück den
Motor aus und lauschen –
lauschen und hoffen, der Motor
möge wieder anspringen.
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Wetter
Region. Das Jahr geht mit vielen Wol-
ken, wenig Regen und ab 1200 bis
1400 Metern mit Schnee zu Ende. Tem-
peraturen bis rund 6 grad. Seite 20

www.baz.ch
Online. Das Team Canada hat den
HC Davos in extremis bezwungen. Ob
die Kanadier den Spengler Cup zum
13. Mal gewinnen? Liveticker ab 12 Uhr.

DieSchweizhat
baldzuwenigSoldaten
Vom neuen Bundesrat Guy Parmelin (SVP) sind Lösungen gefragt

Von Beni Gafner, Bern

Auf den neuen Verteidigungsminister
Guy Parmelin (SVP) warten gravie-
rende Sicherheitsprobleme, die er rasch
zu lösen hat. Ursache dafür ist ein
sicherheitspolitisches Umfeld, das sich
viel schneller ins Negative gewandelt
hat, als dies Parlament und Bundesrat
erwartet haben. Gleichzeitig haben
Bundesrat und Parlament mit dem Pro-
jekt «Weiterentwicklung der Armee»
beschlossen, die Zahl Armeeangehöri-
ger auf 100000 zu halbieren. Diese
Bestandesreduktion auf Beginn 2018
wirft Fragen auf und bedarf voraus-
sichtlich einer Korrektur. Denn mit der
abermals stark verkleinerten Armee ist
die Schweiz künftig nicht mehr in der
Lage, bei Bedarf und über längere Zeit

Grenzkontrollen durchzuführen sowie
eine Vielzahl an unverzichtbaren Ein-
richtungen wie Kraftwerke, Verkehrs-
wege und Kommunikationszentren zu
schützen. Will der neue Bundesrat Par-
melin die Augen vor diesem Problem
nicht einfach verschliessen, sind unkon-
ventionelle Denkansätze gefragt.

Nur 80 Soldaten pro Kanton
Guy Parmelin muss dabei einerseits

die beschlossene Armeereform umset-
zen. Eingeführt wird so beispielsweise
die Mobilisierungsfähigkeit von Teilen
der Armee. Andererseits hat der neue
Verteidigungsminister neue Sicher-
heitskonzepte zu erarbeiten und umzu-
setzen. Diese haben das Vertrauen der
Bevölkerung in den staatlichen Sicher-
heitsapparat zu gewährleisten.

Eine einfache Rechnung zeigt, wie
wenig Soldaten die Schweiz künftig für
die Bewachung zur Verfügung hat.
Angenommen, die 100000 Soldaten
würden einberufen und müssten übers
Jahr während je drei Monaten Bewa-
chungsaufträge erfüllen, ergibt dies
25000 Soldaten. Diese müssen erfah-
rungsgemäss auf vier Ablösungen aufge-
teilt werden, weil sie nicht rund um die
Uhr Wache schieben können. Das ergibt
eine Zahl von 6250 Soldaten. Zwei Drit-
tel davon sind für Logistik, Übermitt-
lung, Führung und Selbstschutz einzu-
setzen, damit die verbliebenen 2080 Sol-
daten ihren Schutzauftrag überhaupt
erfüllen können. Teilt man diese 2080
Bewachungssoldaten auf die 26 Schwei-
zer Kantone auf, ergibt dies pro Kanton
gerade noch 80 Soldaten. Seite 4

Eruptionen eines fast vergangenen Jahres

Weltenlauf im Zeitraffer. Die Welt, so schrieb einst einer, sei ein «gewalttätiges Paradies». Und sie war es auch 2015. Es war
ein unruhiges Jahr, eines, das einen da das Fürchten lehrte und dort dann doch auch frohlocken liess. Es war ein Jahr, das
mehr als sonst das Magma des guten und Schlechten und der Irrungen und Wirrungen durch die dünne Kruste der zivilisation
ins Licht eruptieren liess. Ein Rückblick wider das Vergessen der vergangenen 365 Tage. mib Foto Keystone Seiten 2, 3

Ein schwieriges
Börsenjahr
Der Frankenschock hat fast alle
Anlagestrategien pulverisiert

Zürich. Das Jahr 2015 war für Anleger
ein denkbar schwieriges – und Anleger
sind fast alle in der Schweiz wohnhaf-
ten Personen, wenn man bedenkt, dass
die meisten Pensionskassenguthaben
auch teilweise in Aktien angelegt sind.
Schuld daran ist die weltweit lahmende
Wirtschaft und vor allem der Franken-
schock. Um eine schwarze Null zu
schreiben, hätte jedes ausländische
Investmentmit bis zu 20 Prozent rentie-
ren müssen, und das taten die wenigs-
ten. Und weil aufgrund der sprunghaft
teureren Währung auch die Schweizer
Exporteure hart getroffen wurden,
glänzten auch inländische Konzerne
nicht wirklich. Glücklich kann sich des-
halb schon schätzen, wer mit seinem
Portefeuille keine grossen Verluste ein-
gefahren hat, von grossen Gewinnen
ganz zu schweigen. as Seite 31

HeftigeVorwürfe
anRussland
Zivile Opfer in Syrien belasten
geplante Friedensgespräche

Damaskus. Das US-Aussenministe-
rium erhob diese Woche schwere Vor-
würfe an Russlands Kriegsführung in
Syrien: Es seien zivile Ziele ins Visier
genommen worden. Moskau weist die
Vorwürfe, gezielt Zivilisten getötet zu
haben, kategorisch zurück. Seit drei
Monaten seien keine zivilen Ziele ange-
griffen worden, hiess es.

Waffenexperten weisen darauf hin,
dass die russischen Bomben mangels
moderner Bombenabwurftechnik häu-
fig frei und ungesteuert fallen und ent-
sprechend weitflächig Schaden anrich-
ten. Laut einem Bericht von Amnesty
International sollen in den vergangenen
zwei Monaten mindestens 200 Zivilis-
ten bei russischen Angriffen getötet
worden sein. Das Klima vor den für
Januar geplanten Friedensgesprächen
für Syrien ist angeheizt. lam Seite 6

Vorfreudeund
Nervosität
Vorbereitungen auf den
Jahreswechsel in aller Welt

Berlin. Die blutigen Anschläge in Paris
überschatten die Silvester-Feiern. In
Berlin, wo eine Million Menschen
erwartet werden, wurde die höchste
Sicherheitsstufe ausgelöst. Alkohol ist
verboten. Das Mitführen von Taschen
ebenfalls. 1000 Polizisten sollen für
Ordnung sorgen. Grosse Polizei-Aufge-
bote gibt es auch in anderen Metropo-
len. In Moskau wurde die öffentliche
Feier abgesagt. Im Sinne der Verständi-
gung wird die Neujahrsansprache der
deutschen Kanzlerin Angela Merkel mit
arabischen Untertiteln ausgestrahlt.

In Basel fand gestern im Sud ein
Kostümverkauf für den heutigen grossen
Silvester-Maskenball statt. Dutzende
deckten sich mit Roben und Fracks aus
früheren Jahrhunderten ein. Heute zwi-
schen 23 und 1 Uhr wird bei der Mittle-
ren Brücke beim Restaurant Lällekönig
und bei der Johanniterbrücke kostenlos
Glühwein ausgeschenkt. Auf demMüns-
terplatz beginnt die Feier um 23.30 Uhr
mit dem Stadtposaunenchor. Das von
Bijoutier Michele Parini initiierte und
finanzierte Silvesterfeuerwerk startet
um 0.30 Uhr. Die erste Silvesterfeier
beginnt um 11 Uhr MEZ in Samoa, die
letzte amFreitagmorgen um zehnUhr in
Hawaii.

Die Pop-Redaktion der BaZ stellt
fünf Silvesterpartys vor, an dieman sich
auch im kommenden Jahr noch erin-
nern wird. kt/ffl Seiten 10, 15, 22

Bürgerlichewollen
zusammenspannen
Viererticket soll rot-grüne Mehrheit in Basel ablösen

Von Jonas Hoskyn

Basel. Die bürgerlichen Parteien wol-
len mit einem gemeinsamen Vierer-
ticket die Mehrheit in der Regierung
zurückgewinnen. Darüber sind sich die
Parteispitzen von CVP, FDP, LDP und
SVP einig. In den letzten Jahren ist ein
solcher grosser Schulterschluss unter
den bürgerlichen Parteien immer wie-
der diskutiert worden, scheiterte aber
jeweils an den politischen Differenzen
zwischen CVP und SVP.

Doch nun sprechen sich auch die
Christdemokraten überraschend für
das Viererticket bei den Wahlen im
kommenden Herbst aus. «Wenn wir die
bürgerliche Mehrheit wollen, müssen
wir uns auch bürgerlich positionieren»,
sagt Parteipräsidentin Andrea Strahm.

Die Zusammenarbeit sei auf einem
gutenWeg, «aber noch nicht unter Dach
und Fach».

SVP und LDP suchen Kandidaten
Die grösste Herausforderung dürfte

die Suche nach einem geeigneten SVP-
Mann auf dem Viererticket sein. In den
letzten Jahren blieben die Kandidaten
der Volkspartei bei Regierungsratswah-
len chancenlos. Und auch die LDP steht
vor der Herausforderung, ihren belieb-
ten Regierungsrat Christoph Eymann
ersetzen zu müssen. Favoriten für eine
Kandidatur sind Parteipräsidentin
Patricia von Falkenstein und Grossrat
Conradin Cramer. FDP und CVP treten
aller Voraussicht nachmit ihren bisheri-
gen Regierungsräten Baschi Dürr und
Lukas Engelberger an. Seite 11

Krattiger rüffelt
dieBehörden
«Adväntsgass»-Veranstalter
wegen Feuerschalen verärgert

Basel. Während der ersten Durchfüh-
rung der «Adväntsgass» in der Rhein-
gasse gab es einen Konflikt zwischen
den Standbetreibern und den Anwoh-
nern. Der Rauch von brennendem Holz
störte gewisse Anwohner, sodass die
Anzahl der dazu benutzten Feuerscha-
len reduziert und die tägliche Brenn-
dauer limitiert werdenmusste.

«Adväntsgass»-Veranstalter Tino
Krattiger erklärt im BaZ-Interview, dass
gar nicht das Lufthygieneamt für diese
Reduktion verantwortlich gewesen sei:
«Wir haben diesen Vorschlag von uns
aus gemacht.» Dass sich die Verwaltung
dahingehend geäussert habe, dass sie
die Reduktion verordnet hätte, sei
«unwahr» und habe ihn «verärgert», so
Krattiger. Überhaupt hätte sich das
Lufthygieneamt zurückhaltender geben
können: «Wir hätten auch ohne die Ver-
waltung eine Lösung mit den Anwoh-
nern gefunden.»mar Seite 14

International
Festtags-Sondersession. Polen
peitscht umstrittene gesetze durch.
Das Verfassungsgericht ist bereits
seit Montag paralysiert. Seite 7

Kultur
Zürcher Jahre. eine neue Monografie
beleuchtet den deutschen Architekten
gottfried Semper, der unter anderem
die Zürcher ETH entwarf. Seite 21

Basel
Entflammt. Brandschutzprobleme
verzögern das Flüchtlingszentrum in
Muttenz. Der Kanton streitet mit dem
Hütten-zulieferer Ikea. Seite 11

Sport
Transfer. Der FC Basel hat einen
nächsten Zuzug getätigt: Von Servette
genf stösst der 18-jährige Dereck
Kutesa zu den Rotblauen. Seite 40

Silvester-Kryzi

Preise. Rätseln Sie kreuz und quer
durch das vergangene Jahr und
gewinnen Sie tolle Preise. Seite 13

Sie suchen für 2016 eine
passende Schule für Ihr Kind?
Wir helfen Ihnen dabei!

 Kindergarten
 Primarstufe
 Sekundarstufe I

w w w . m i n e r v a s c h u l e n . c h

En guete
utsch!
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«DieVerwaltungdroht inschulmeisterlicherArt»
Tino Krattiger, Veranstalter der «Adväntsgass» in der Rheingasse, bilanziert nach der ersten Ausgabe

VonMartin Regenass

BaZ: Herr Krattiger, die erste «Advänts-
gass» in der Rheingasse ist Geschichte,
welches Fazit ziehen Sie?

Tino Krattiger:
Vom sozialen
Standpunkt aus
betrachtet war die
«Adväntsgass» er
folgreich. Sie war
während knapp
eines Monats vie
len Leuten Hafen

und Heimat. Es gab schöne integra
tive und interaktive Momente mit den
Anwohnern und Gewerbetreibenden.
Ich denke da an die 24 Fenster, wel
che sie zur Verfügung stellten und
welche in der Gasse täglich geöffnet
wurden. Begleitet wurde diese Zere
monie von Geschichten über die
dazugehörigen Häuser oder einem
Apéro. Gemeinsam hat man die sel
ber gestalteten Fenster bewundert.
Nicht vergessen darf man auch die
Kinderstadt beim Lindenberg im Hat
stätterhof. Dort herrschte eine sehr
harmonische Stimmung. Die
«Adväntsgass» hat Leben in die
Strasse gebracht während einer Zeit,
in der die Boulevardgastronomie
eigentlich nicht stattfindet.

Hat sich die «Adväntsgass» für die
Standbetreiber finanziell gelohnt?

Die meisten sagen, dass es sich nur
knapp gelohnt habe. Man darf aber
nicht vergessen, dass es die erste Aus

gabe war. Es braucht jetzt eine
gemeinsame Auswertung und ein
Gespräch, ob die Standbetreiber
nochmals mitmachen wollen. Weiter
muss man analysieren, was im nächs
ten Jahr allenfalls zu ändern ist.

Das heisst, es ist noch nicht klar, ob es
eine zweite Austragung gibt?

Doch. Der Wunsch nach einer weite
ren Durchführung seitens der Stand
betreiber ist da. Das habe ich gemerkt,
als wir das letzte Fenster geöffnet
haben. Dort sagten viele Besucher
und auch Anwohner, dass sie sich
wieder eine «Adväntsgass» wünsch
ten. Eine Anwohnerin erklärte gar,
dass sie noch nie einen so schönen
Advent in der Rheingasse erlebt habe
wie in diesem Jahr.

Dieser Meinung sind aber nicht alle
Anwohner. Es gab Klagen wegen der
Feuerschalen. Das Feuern musste auf
zwei Stunden und die Anzahl der Scha-
len auf fünf begrenzt werden. Anwohner
schalteten Ämter ein.

Das Lufthygieneamt ist bei diesem
Konflikt zielgerichtet und schnell
vorgeprescht. Das wäre aber nicht
nötig gewesen. Man hätte die Angele
genheit auch ohne das Amt lösen

können. Schliesslich haben wir das
auch gemacht, denn der Vorschlag,
die Feuerzeiten und schalen zu
reduzieren, kam von unserer Seite.
Dass ich dann in der Zeitung lesen
musste, dass das Amt dies so verord
net habe, hat mich verärgert. Das ist
klar unwahr und somit ein Foul der
Ämter. Dass diese hier allerdings vor
preschen, gehört zu ihrem Wesen.
Ein Amt will Konflikte so schnell wie
möglich lösen. Aber das ist eigentlich
falsch, denn Konflikte sollte man
auch eine Zeit lang aushalten kön
nen. Auf der anderen Seite waren die
Gegner der Feuerschalen nicht
bereit, ihre Forderungen direkt an
mich zu richten. Und so mussten wir
Betreiber mit dem Lufthygieneamt
Kurse machen, wie man heutzutage
ein Feuer richtig entzündet. Offenbar
haben wir das in der Pfadi damals
falsch gelernt. Dennoch wären all die
Telefonate und EMails von den
Behörden nicht nötig gewesen. Es
hiess dann, es rauche wieder, oder:
Ein Standbetreiber habe sein Feuer
zehn Minuten zu früh angezündet.
Das ist Kindergarten. Doch genau
dazu hat die Verwaltung manchmal
die Tendenz. Da wird in schulmeis
terlicher Art gewarnt und gedroht,
dass das Feuern Konsequenzen habe.
So musste ich in der Zeitung lesen,
dass sich das Bau und Verkehrs
departement ernsthaft überlege, ob
es die Feuerschalen im nächsten Jahr
bewilligen soll. Davon habe ich lang

sam genug in Basel. Es kann nicht
sein, dass man als Veranstalter und
erwachsener Mann mit 54 Jahren
stets unter Generalverdacht steht,
und dass die Behörden einem
Manieren beibringen wollen.

Neigt denn die Verwaltung dazu, den
einzelnen Gegner von Vorhaben stärker
zu gewichten als die Umsetzer?

Das hängt stark mit der Reklamati
ons und der juristischen Kultur
zusammen. Dass jeder Event – ausser
der Fasnacht – ausgeschrieben wer
den muss, provoziert eben Einspra
chen, da hierzu eine juristische Mög
lichkeit geboten wird. Die Behörden
sind daher geradezu darauf ein
gestimmt, auf Einsprachen zu reagie
ren. Das hat sich bei den Mails der
Ämter wegen der Feuerschalen
gezeigt. Die Argumente der
Beschwerdeführer wurden von den
Behörden viel stärker gewichtet als
unsere Argumente, weshalb es die
Feuer braucht.

Für die Zukunft der Rheingasse als Bou-
levard sind auch die Öffnungszeiten
wichtig. Ein Vorstoss von SP-Grossrätin
Kerstin Wenk verlangt, dass unter der
Woche draussen bis 24 Uhr und am
Wochenende bis um 1 Uhr herausge-
stuhlt werden darf. Das dürfte nicht allen
Anwohnern gefallen.

Ich bin gespannt, wie die Regierung
diesen Anzug umzusetzen gedenkt.
Denn in der Rheingasse und an zu
vielen Orten in der Innenstadt gilt die
strenge Lärmempfindlichkeitsstufe

zwei. Es war ein ganz grober Fehler,
diese Stufe vor 15 Jahren in der
Innenstadt einzuführen, der Bund
hat das übrigens nicht empfohlen,
weil Stufe drei als Mischzone einer
Innenstadt entspreche. Darin ist auch
Boulevardgastronomie möglich.
Wenn aber die Stufe zwei weiterhin
besteht und die Behörden weiterhin
schwere Auflagen machen wegen des
Gastrosekundärlärms, dann haben
wir in fünf bis zehn Jahren keine
Restaurants mehr in der Innenstadt.
Das wäre ein Fiasko.

Warum?
Die Gastronomie ist der einzige Ort,
wo Integration stattfindet. Wir kön
nen nicht einen Forschungs und Che
miestandort haben mit derart zahlrei
chen Expats und diesen keine Mög
lichkeit bieten, sich mit der Bevölke
rung zu treffen. Wenn wir keine
Boulevardgastronomie mehr haben
wegen der Lärmempfindlichkeits
stufe, dann geht unser Integrations
modell bachab. Man kann eine
erwachsene Gesellschaft im 21. Jahr
hundert in Europa nicht permanent
um 22 Uhr ins Bett schicken, wie dies
die Lärmstufe zwei verlangt.

Basler Trams für Belgrad
Bereit für die grosse Reise. Aufgereiht stehen die alten Düwag-Trams vor dem BVB-Depot an der Münchensteinerstrasse
und warten auf den Beginn ihrer grossen Reise gen Osten. Genauer: nach Belgrad, wo die Trams ihren zweiten Frühling
erleben werden. Bereits zum dritten Mal schicken die BVB Trams in die serbische Hauptstadt: Neben 16 grünen Düwag-
Trams und zehn grünen Beiwagen fahren auch 13 Schindler-Gelenktriebwagen der BLT nach Serbien. Dort werden die
ausrangierten Trams ihren Dienst bei den Verkehrsbetrieben der Stadt Belgrad verrichten. aag Foto K. Maros

Gärtnerin soll jäten,
bevor derBagger kommt
Eine Pächterin des Freizeitgartens Milchsuppe
liegt im Streit mit der Basler Stadtgärtnerei

Von AlexanderMüller

Basel. 26 Freizeitgärtner des Areals
Milchsuppe müssen per Ende Jahr ihre
Parzelle räumen. Ihnen wurde gekün
digt, weil der Platz für die neue Tram
schlaufe des 3ers gebraucht wird. Die
Kündigung geht nicht ohne Nebenge
räusche über die Bühne. Fabiola Meier*
ist eine der 26 Betroffenen. Sie ist mit
dem Vorgehen der kantonalen Verwal
tung alles andere als einverstanden. Die
Behörde schätzte den Wert der Pflanzen
und des Gartenhäuschens im Septem
ber auf rund 1500 Franken, was in etwa
dem Betrag entsprach, den die Stadt
gärtnerei vier Jahre zuvor auch bei der
Übergabe an Meier ermittelte.

Damals war der Garten aber in
einem extrem desolaten und verwahr
losten Zustand. «Das erste Jahr habe ich
damit verbracht, den Garten aufzuräu
men. Erst dadurch habe ich überhaupt
den Teich entdeckt, der völlig zugewu
chert war», sagt Meier. Die 37Jährige
hat in den folgenden Saisons viel Zeit
und mehrere Tausend Franken inves
tiert, um das Gartenhäuschen und die
Parzelle zu einem Schmuckstück herzu
richten. Meiers Vorgänger, der den Gar
ten kaum gepflegt hatte, verrechnete
der Stadtgärtnerei damals einen Abzug
von lediglich 125 Franken.

Schätzprotokoll per Post
Vier Jahre später soll der Aufwand

zur Instandstellung des Gartens, der
sich in wesentlich besserem Zustand
befindet, hohe 800 Franken betragen.
Die Stadtgärtnerei berechnet die Sanie
rung des Komposts, die Entfernung
eines Bambus, «diversen Unrats» und
persönlicher Gegenstände sowie das
Jäten des Gartens. Meier hat die meisten
dieser Arbeiten inzwischen längst selbst
erledigt. «Wäre die Schätzung des Gar
tens wie abgemacht in meinem Beisein
erfolgt, hätte ich der zuständigen Person
gesagt, dass ich diese Arbeiten über
nehme.» Stattdessen schickte die Stadt
gärtnerei das Schätzprotokoll einfach
per Post. Meier beanstandete die Schät
zung der Behörde umgehend. Beson
ders verärgert ist sie, dass der Garten
wenige Wochen, bevor die Bagger alles
umpflügen, noch gejätet werden muss.
«Dass ich in der letzten Saison, in der die
Parzelle noch existiert, nicht mehr jedes

Wildkraut entferne, muss doch auch
dem Kanton einleuchten.»

Helga Imbach Gloor, die Leiterin der
Abteilung Freizeitgärten bei der Stadt
gärtnerei, wies Meier in einem Brief
darauf hin, dass «Pächter auch bei einer
Kündigung verpflichtet sind, den Gar
ten ordnungsgemäss zu pflegen».
Gegenüber der BaZ hält sie daran fest:
«Auch im Spätherbst hat es in den
umliegenden Gärten Pächter, die sich
daran stören, wenn ein Garten in ihrer
Nachbarschaft nicht gepflegt wird.»
Allerdings gibt es im Areal Milchsuppe
andere Parzellen, die seit Jahren der
Natur überlassen werden.

Entschädigung gefordert
Laut Imbach Gloor werden die

Abzüge jeweils zurückgenommen, wenn
die beanstandeten Mängel bis zum
Ablauf der Kündigung von den Pächtern
behoben werden. Um ihr Geld zurück
zuerhalten, müsste Meier somit bis Ende
Dezember den Garten vom Unkraut
befreien, damit die Bagger im Januar
einen gepflegten Rasen umgraben kön
nen. «Das ist doch Irrsinn», sagt Meier.
Sie vermutet, dass die Verlegung der
TramschlaufegarnichtderwahreGrund
für die Kündigung ist. «Meine direkten
Nachbarn, die näher zur Burgfelder
strasse liegen, dürfen ihre Parzellen
behalten.» Man habe sie einfach loswer
den wollen, glaubt Meier. Warum, kann
sich die Expertin für Biolandwirtschaft
allerdings nicht erklären. «Ich hatte nie
mit irgendjemandem Differenzen.»
Die Stadtgärtnerei weist den Vorwurf
zurück und betont, dass die Verlegung
der Tramschlaufe der einzige Grund für
die Kündigung der Pacht war.

Meier hat inzwischen ihre Rechts
schutzversicherung beauftragt, ihre
Interessen wahrzunehmen. Diese
bestritt die Aufwände der Stadtgärtne
rei und forderte eine Entschädigung
von 2500 Franken. Die Stadtgärtnerei
trat jedoch nicht darauf ein und blieb
hart. Aufgrund des geringen Streitwerts
hat die Versicherung Meier einen Pro
zessauskauf von 1300 Franken offe
riert. Diese nahm das aus ihrer Sicht
unbefriedigende Angebot an: «Nun
kommt die Stadtgärtnerei mit dieser
fiesen Masche durch und muss mir nur
die rund 700 Franken bezahlen.»
*Name geändert

«Man hätte die
Angelegenheit wegen
der Feuer auch ohne
das Amt lösen können.»

«Dass jeder Event
ausgeschrieben werden
muss, provoziert
eben Einsprachen.»
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Wo:� Gurten, Bern.
Wann:� 14.–17.Juli.
2015:� 78000 Besucher.
Preis:� Eintagespass 95 Franken.
Für wen:� Hügelrutscher, Nachbrand-
löscher und Sonnenbrandignorierer.
Headliner:�Muse. Die megalomani-
schen Stadionrocker bringen ihre
hochgezüchtete «Drones»-Show nach
einer eigenen Tour nun auch noch auf
die Festivalgelände der Welt.
Sonst noch:� Paul Kalkbrenner, Kygo,
James Bay, Rudimental, Passenger,
Travis, Bastille, The Lumineers, John
Newman, Boys Noize, Gramatik.
BaZ-Tipp:� Frittenbude. Das deutsche
Rap-Trio nimmt sich nicht allzu ernst.
Man merkt es an Albennamen wie
«Küken des Orion» und Songtiteln wie
«Die Möglichkeit eines Lamas».
www.gurtenfestival.ch

Wo:� Diverse Bühnen in Lörrach.
Wann:� 12.–31.Juli.
2015:� 24900 Besucher.
Preis:� Gratis bis 54 Euro pro Konzert.
Für wen:� Grenznahradler, Eisdielen-
aufsucher, Musikfreunde.
Headliner:� Travis. Ihr Hit «Why Does It
Always Rain On Me» liegt 17 Jahre
zurück. Man darf hoffen, dass es beim
Marktplatz-Konzert nicht zur selbst-
erfüllenden Prophezeiung kommt.
Sonst noch:� Jamie Cullum, Revolver-
held, Massive Attack, Dweezil Zappa
Plays Frank Zappa, Tindersticks, Ed
Motta, Suzanne Vega, Mister Me.
BaZ-Tipp:� Frank Turner & the Sleeping
Souls. Das beste aus Punk-Energie
und Singer/Songwriter-Gedankengut.
Oder in Turners Worten: «Positive
Songs For Negative People».
www.stimmen.com

Wo:� Altstadt Winterthur.
Wann:� 17.–28. August.
2015:� 55000 Besucher.
Preis:� Vieles gratis, ausgewählte
Konzerte 69 Franken.
Für wen:�Wilde oder wählerische
Wahl-Winterthurer.
Headliner:� Tom Odell. 85 Wochen lang
war der englische Singer/Songwriter
und Pianist mit «Another Love» in den
Schweizer Charts. In Winterthur spielt
er brandneue Songs ab seinem für Juni
angekündigten Album.
Sonst noch:� Breitbild, Faber, The Slow
Show, Puts Marie, Pablo Nouvelle,
Daughter, Tom Odell, Band of Skulls,
Frank Turner & The Sleeping Souls.
BaZ-Tipp:� Die Nerven. Das Trio aus
Stuttgart spielt Post-Punk und Noise-
Rock und hat einen prima Namen.
www.musikfestwochen.ch

Wo:� Festivalgelände Rümlang.
Wann:� 24.–27.August.
2015:� 60000 Besucher.
Preis:� 92 bis 218 Franken.
Für wen:� Tanzfreudige Zürcher und
angereiste Restschweizer.
Headliner:�Massive Attack & Young
Fathers. Wummernde Beats, fragile
Melodien und für Gedankenspielereien
der kritischen Art. Die verstärkenden
«jungen Väter» waren vergangenen
Sommer auf dem Rhein zu erleben.
Sonst noch:� The Chemical Brothers,
Sigur Ros, Editors, Foals, Amy Mac-
donald, Bloc Party, Jack Garratt, Haim,
Die Antwoord, Digitalism, Tocotronic.
BaZ-Tipp:� Soulwax und 2manyDJs.
Die Gebrüder Dewaele toben sich
gleich zwei Mal – im Bandformat und
hinter den Plattenspielern – aus.
www.zurichopenair.ch

Wo:� Amphitheater, Avenches.
Wann:� 1.–7.August (nicht täglich).
2015:� 45000 Besucher.
Preis:� Ab 50 Franken pro Tag,
Viertagespass 250.–.
Für wen:� Rocker in Steinkulissen.
Headliner:� Robert Plant. Der «goldene
Gott» will weiterhin nicht zu Led Zep-
pelin zurückkehren. Kein Wunder, bei
dem Spass, den er mit seinen Sensa-
tional Space Shifters hat.
Sonst noch:� Stephan Eicher, Bastian
Baker, Patricia Kaas, Limp Bizkit, Apo-
calyptica, Emir Kusturica.
BaZ-Tipp:� Seasick Steve. Er sieht aus
wie ein Mitglied von ZZ Top und spielt
Songs, die von Johnny Cash stammen
könnten. Der 75-jährige US-Blueser ist
die rauhste One-Man-Band der Welt.
www.rockozarenes.com

Wo:�KKL/Pavillon/Schweizerhof, Luzern.
Wann:� 22.–30.Juli.
2015:� 100 000 Besucher.
Preis:� 50 bis 175 Franken.
Für wen:� Audiophile Festivalgänger,
die sich gerne im Freien verpflegen und
Musik in Sälen geniessen möchten.
Headliner:� Charles Bradley. Soul wird
im Alter besser. Der Mann mit Jahr-
gang 1948 erbringt den Beweis.
Sonst noch:� Air, Frances, KT Tunstall,
Soley, Keb’ Mo’, Sohn, Seal, The Corrs,
Katie Melua, Airbourne, Kool Savas,
Laura Mvula, Corinne Bailey Rae.
BaZ-Tipp:� Steven Wilson. Er hat den
Progrock eigenhändig wieder salon-
fähig gemacht. Der zurückhaltende
Multi-Instrumentalist beweist Gespür
für Melodien und Spannungsbögen.
www.blueballs.ch

Wo:� Asse, Nyon.
Wann:� 19.–24.Juli.
2015:� 270000 Besucher.
Preis:� Fast ausverkauft. Nur noch Ein-
tagestickets verfügbar für 78 Franken.
Für wen:� Stilspagatkönner und
Szeneninsidertippkenner.
Headliner:� The Chemical Brothers.
In den späten Neunzigern prägte das
englische Duo den Stil Big Beat. Ihr
aktuelles Album «Born in the Echoes»
schaffte es in der Schweiz auf Platz 2.
Sonst noch:�Muse, Iron Maiden, Mas-
sive Attack, The Lumineers, Francis
Cabrel, Birdy Nam Nam, Tiken Jah
Fakoly, Les Insus, Bastille, The Animen,
Fakear, Michel Polnaraff, Louane.
BaZ-Tipp:� Courtney Barnett. Die junge
Australierin pfeffert ihre Singer/Song-
writer-Lieder mit Alternative-Gitarren.
www.paleo.ch

Wo:� Park im Grünen, Münchenstein.
Wann:� 14.–16.Juli.
2015:� 10000 Besucher.
Preis:� Ab 65 Franken pro Tag.
Für wen:� Erholungssuchende und
Parkgänger.
Headliner:� Joe Bonamassa. Der ame-
rikanische Gitarrist verneigt sich vor
der British-Blues-Explosion und spielt
Stücke von Eric Clapton, Jeff Beck und
Jimmy Page.
Sonst noch:� Cro, Malky, Mark Kelly,
77 Bombay Street, Anna Rossinelli,
Jael, Blush.
BaZ-Tipp:� Dodo. Der Zürcher Sänger
war in «Expedition Robinson» der erste
Reality-TV-Star der Schweiz. Letzten
Sommer schaffte er es mit seinem
«Hippie-Bus» nach Langem auch
wieder in die Charts.
www.summerstage.ch

Wo:� Kasernenareal, Basel.
Wann:� 12./13. August.
2015:� 6500 Besucher.
Preis:� Zweitagespass 55 Franken.
Für wen:� Alle, die im Herzen von Basel
herzhafte Musik hören wollen.
Headliner:� Beginner. Das deutsche
Hip-Hop-Trio um DJ Mad, Denyo und
Eizi Eiz auf Comeback-Tour. Letzteren
kennt man besser unter dem Namen
Jan Delay.
Sonst noch:� The Cinematic Orchestra,
Talib Kweli, The Benjamin Keys Show,
Serafyn.
BaZ-Tipp:� Battles. Drei New Yorker
entfachen einen plattwalzenden Party-
Soundtrack. Besonders schön: Damit
Drummer John Stanier die Live-Loops
seiner Mitstreiter hört, sitzt er vor
einem übergrossen Bass-Amp.
www.openairbs.ch

Wo:� Am Tschingel, Gampel.
Wann:� 18.–21.August.
2015:� 104300 Besucher.
Preis:� 69 bis 219 Franken.
Für wen:� Vielseitige Stilhüpfer.
Headliner:� Biffy Clyro. Die drei Täto-
wierten aus Ayrshire verbinden Kom-
plexität mit Stadionhymnen. Und sind
auf ihrem kommenden Album ganz
nackig zu sehen.
Sonst noch:� Parov Stelar, Robin
Schulz, Sum 41, Noel Gallagher’s High
Flying Birds, Sportfreunde Stiller,
Eagles Of Death Metal, Blumentopf,
The Bosshoss, Patent Ochsner.
BaZ-Tipp:� Sophie Hunger. Immer
wieder gut, unser spannendster Musik-
export. Mit der neuen Band funktionie-
ren Hungers eher filigrane Songs auch
unter freiem Himmel.
www.openairgampel.ch

Wo:� Theater Augusta Raurica.
Wann:� 8.–11.September.
2015:� Erstdurchführung dieses Jahr.
Preis:� 49 bis 75 Franken.
Für wen:� Freizeitrocker und Stein-
ruinenhocker, denen Rock Oz’Arènes
zu weit weg ist.
Headliner:� Skye & Ross from Mor-
cheeba. Trip-Hop scheint wieder hoch
im Trend zu stehen. Immerhin zwei
Drittel der britischen Erfolgstruppe sind
nun wieder auf Tour.
Sonst noch:� Frederic Robinson, Tan-
gerine Dream, DeWolff, Chi Coltrane,
Ten Years After, Baum, Maverick
Sabre, Lazuli, Chris Thompson.
BaZ-Tipp:� Fish. Der ehemalige Front-
mann von Marillion ist auch heute noch
ein spassiger Entertainer. Auch wenn
Fish längst trocken sein soll.
www.z-7.ch/augustaraurica2016.php

Wo:� Altstadt, Rheinfelden.
Wann:� 5.–7. August.
2015:� Erstdurchführung dieses Jahr.
Preis:� Ab 75 Franken pro Tag.
Für wen:� Freunde von heissen Sounds
an kühlen Gewässern.
Headliner:� Garbage. Die Rockgruppe
um Frontfrau Shirley Manson ist «Only
Happy When It Rains». Man wünscht
ihnen das Gleiche wie Travis in Lörrach
(siehe «Stimmen»-Festival).
Sonst noch:�Marlon Roudette, Candy
Dulfer, Alina Amuri, Richard Ashcroft,
The Subways, Death By Chocolate,
The Drops, Ronan Keating, Charlie
Winston, Nneka, Ira May.
BaZ-Tipp:� Selah Sue. Wilde Belgierin
mit hinreissender Frisur und mitreis-
senden Songs.
www.z-7.ch/rivernights2016.php

Wo:� Kleinbasler Rheinbord.
Wann:� 26.Juli–13.August.
2015:� 50000 Besucher.
Preis:� Kollekte (Szenengrösse Dave
Muscheidt: «Münz ist Nötigung!»).
Für wen:� Kleinbasler mit Grossstadt-
feeling, Grossbasler mit Riviera-Drang.
Headliner:� Carrousel. Die Romands
mischen Folklore mit Indie und sehr viel
Live-Power. Sängerin Sophie Burande
und ihr Kompagnon Léonard Gogniat
treten gerne auch im Duo auf.
Sonst noch:� Troubas Kater, Greis, The
Besnard Lakes (Letztere unbestätigt).
Das komplette Programm, das einen
Schwerpunkt auf Schweizer Acts setzt,
wird Ende Juni kommuniziert.
BaZ-Tipp:� Einfach hingehen, auch
wenn man die Band nicht kennt.
www.imfluss.ch

Imagine Festival GurtenfestivalStimmen

Open Air St.Gallen Montreux Jazz Festival Moon and Stars Musikfestwochen Zürich Open Air

Sonisphere Rock Oz ArenesBlue Balls

Liestal Air PaléoSummerstage

HillChill Open Air Frauenfeld Open Air Basel Open Air Gampel Augusta Raurica – Live

Greenfield River NightsIm Fluss

Evelinn Trouble. Muse.Travis.

Radiohead. Quincy Jones. Lana Del Rey. Tom Odell. Massive Attack.

Iron Maiden. Robert Plant.Charles Bradley.

Erste Allgemeine Verunsicherung. The Chemical Brothers.Joe Bonamassa.

Skip&Die. Macklemore. Beginner. Biffy Clyro. Fish.

Red Hot Chili Peppers. Garbage.Carrousel.

Blau die Weite, rot das Herzblut.
Musikfans – hier am Paleo Festival –
geniessen das Gruppengefühl, das
sich an Open Airs einstellt.� Foto Keystone
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung –
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Aaron Agnolazza (aag) – Denise Dollinger (dd) –
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) –
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) –
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) –
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – Sigfried
Schibli (bli), stv. Leitung – Christoph Heim (hm),
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Wüest (mw)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid

Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)

Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni –
David Dürr – Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – Helmut
Hubacher – Markus Melzl – Manfred Messmer –
Linus Reichlin – Hansjörg Schneider – Eugen Sorg –
Regula Stämpfli – Roland Stark – Tamara Wernli

Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen&Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Benno Brunner (bb)
Reisen: Sarah Ganzmann (sag)

Beilagen/Projekte. Roland Harisberger (rh) –
Benno Brunner (bb)

Produktion. Benno Brunner (bb),
Stv. Chef vom Dienst – Claudia Blangetti (cbl) –
Peter de Marchi (pdm) – Christian Horisberger (ch) –
Lukas Lampart (lam) – Eva Neugebauer (ene) –
Stephan Reuter (sr) – Stefan Strittmatter (mat) –
Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) –
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller –
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung –
Jeannette Bölle
Fotografen: Pino Covino – Lucian Hunziker –
Kostas Maros – Dominik Plüss – Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) –
Rosmarie Ujak (Teamleitung) –
Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog –
Markus Riedel

Sachbearbeitung. Milena De Matteis –
Michèle Gartenmann – Marcel Münch –
Anny Panizzi

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch

Redaktion. Aeschenplatz 7, Postfach 2250,
4002 Basel, Telefon 061 639 11 11, Fax 061 63115 82,
redaktion@baz.ch / vorname.name@baz.ch
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Verwaltungsratspräsident und Delegierter.
Rolf Bollmann

Verleger und Chefredaktor. Markus Somm (mso)

Stv. Chefredaktor. David Thommen (-en)

Chefredaktion. Michael Bahnerth (mib), Textchef –
Roland Harisberger (rh), Chef vom Dienst –
Laila Abdel’Al, Assistentin

Politik. Martin Furrer (mfu), Leitung –
Viviane Joyce Laissue (vj), stv. Leitung –
Erik Ebneter (ebn) – Michael Hug (Autor, hu) –
Hansjörg Müller (hjm) – Alessandra Paone (ale) –
Samuel Tanner (sta)

Bundeshaus. Dominik Feusi (fi), Leitung –
Beni Gafner (bg) – Christian Keller (ck)
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Anatomisches
Theater
Von Tino Krattiger

Es ist Frühling. Meine
Tante fährt zur Kur.
Nach Abano. Ich fahr
mit. Nicht zur Kur,
aber in die unweit
gelegene Stadt
Padova. Dort wohne
ich gerne in einem
alten Stadtwehrturm
aus dem 14. Jahr
hundert. Gehört
einem Zahnarzt und
Weinproduzenten.
Frühstück gibt es in

der Villa des Dottore, genauer in der Bibliothek.
Die steht unter Denkmalschutz. Faschistische
Architektur. Der Zahnarzt klärt mich auf: Hier
war das Hauptquartier der Gestapo in Padua.
Frühstücke also lieber in der Altstadt.
Universitätsstadt. Verkehrskonzeptstadt.
Man fühlt sich schnell zu Hause. Verkehrs
schilderwald und Piktogramme. Was verboten
und was nicht. Wobei umgekehrt, was nicht ver
boten, wesentlich weniger Tafeln zur Folge hätte.
Aber eben Italien. Nicht so gewissenhaft protes
tantisch. So mit Niederwerfungen auf Fahrrad
kreuzungen wegen Verbrennungsmotor –
machen die nicht.

Aber es gibt schon Gemeinsamkeiten zur
Vaterstadt am Rhein. Andreas Vesalius (1514–
1564) – richtig! Vesalgasse. Dieser berühmte
Professor für Anatomie sezierte im Mai 1543
öffentlich in Basel zum ersten Mal einen
Leichnam. Und er verlegte bei Johannes
Opornius das berühmte Anatomiebuch «De
humani corporis fabrica libri septem» –
interessiert das heute noch jemanden?

Damals hatte das schon zu interessieren. Der
Basler Stadtrat erteilte die Druckerlaubnis erst
nach direkter Intervention von Martin Luther.
Das war der liberale Protestantismus zu Basel.
Damals wenigstens. Beinahe im restlichen
Europa tobte die Heilige Inquisition. Und damit
schliesst sich der Kreis. Vesalius war zuvor 1537
zum Ordinarius für Anatomie in Padua berufen.
Und das Aufschneiden von Menschen zum Bei
spiel unter Folter war ausschliesslich der Inquisi
tion vorbehalten. Heute noch zu bestaunen ist
das Anatomische Theater in Padua, ein hölzerner
Hörsaal mit Platz für bis zu 500 Studenten.
Unten in der Mitte der Ellipse der Seziertisch.
Draussen die Sittenwächter. Blitzbesuche abstat
tend, um die Frevler in flagranti zu erwischen.
Der Tisch wurde in seiner Achse hurtig gedreht
und statt des menschlichen Leichnams lag auf
seiner Oberfläche der Kadaver eines Hundes. Ita
lien eben. Wo war ich? Bei den Niederwerfun
gen. Paduas Innenstadt. Alles verboten: «Ecetto:
Solo condotti a mano», gemeint das Schieben des
Fahrrades. Pustekuchen. Da schiebt keiner. Die
Velos sausen durch die Innenstadt. Bei uns hätte
das Leserbriefe zornroter Wutbürger zur Folge.
Nur bei uns?

Ich war eben in Padua. In der Altstadt. Alte
Männer mit roten Köpfen und gelben Leucht
westen und Trillerpfeifen pfeifen schrill hinter
der Jugend auf ihren Velos her. Mit mässigem
Erfolg muss man sagen. Aber das Konzept kann
man unbesehen in Basel übernehmen. Das wäre
doch ein fabelhaftes Wahlprogramm für diesen
Lehrer, wie heisst er noch? Der Vater des
Wunschgedankens, pardon des Verkehrskonzep
tes; der Erfolg hat bekanntlich viele Väter, nur
der Misserfolg ist ein Vollwaise: «Ach wie gut,
dass niemand weiss, dass ich Besserwisser
heiss» – das Rumpelstilzchen der Parkraum
bewirtschaftung. Sie wissen schon, der wie ein
arger Wüterich um den Verkehrspoller tanzt.
«Schappo» 2016: Alte wütende Männer mit
Leuchtwesten pfeifen Autos in der Innenstadt
nach. Oder Fahrrädern? Das weiss ich jetzt
grad nicht.

April, April

Heute ist ein
gefährlicher Tag
Sie glauben jetzt natürlich zu wissen, was auf Sie
zukommt, liebe Leserin, lieber Leser. Sie brauchen
nur auf Ihren Kalender zu schauen, um zu erken
nen: Heute ist der 1. April. Es ist ein Tag, an dem
Sie Opfer werden könnten. Sie wissen schon:
Opfer eines üblen Scherzes.

Der 1. April ist ein Tag, der nur ganz schwer
heil überstanden werden kann, weil er verdammt
anstrengend ist. Das Anstrengende am 1. April ist,
dass Sie Lockerheit vortäuschen müssen, die Sie
natürlich keineswegs haben: Jeder Satz, von
Ihrem Partner, Ihrem Bürokollegen, Ihrem
Nachbarn noch so freundlich formuliert, könnte
zur peinlichen Falle werden. Trotzdem dürfen
Sie deshalb nicht allzu misstrauisch durch die
Gegend laufen. Sonst ernten Sie wiederum
Missmut von Ihren Mitmenschen.

«Heute verkaufen Coop und Migros
Weihnachtsartikel zum halben Preis!», sagt
man Ihnen vielleicht, und Sie werden versucht
sein, Ihrem Gegenüber empört zu entgegen: «So
ein Unsinn, Weihnachtsartikel im April!», bis
Sie zusammenzucken und realisieren, dass
man Sie mit einem ziemlich dünnen Scherz
verulken wollte: «April, April!»

Ihre innere Stimme wird Ihnen dann aber
zurufen: «Moment mal, Weihnachtsartikel im
Frühling, das würde mich nicht einmal so überra
schen, schliesslich waren im September vergange
nen Jahres auch einige Warenhäuser in der Stadt
schon weihnachtlich dekoriert.» Sie antworten
also: «Ja, ja, die Welt spinnt, Advent beginnt
immer früher im Jahr», worauf Ihr Gegenüber
hämisch zu lachen beginnt: «Reingefallen!»

Nun muss ich Ihnen an dieser Stelle aber leider
sagen, dass die Wahrscheinlichkeit, dass Sie heute
irgendwo in der Stadt Weihnachtsartikel im
Angebot finden, zumindest nicht gleich null ist.
Vergewissern Sie sich selbst. Gehen Sie heute
Freitag in die Haushaltsabteilung des Waren
hauses Ihrer Wahl. Sie werden staunen, was Sie
dort zu sehen bekommen!

Sie sind verunsichert? Sie glauben, ich wolle
Sie aufs Eis führen?

Ich habe es Ihnen ja gesagt: Sie werden heil
froh sein, wenn dieser Tag vorbeigeht und Ihr
Leben am 2. April wieder seinen ganz normalen
Lauf nehmen kann. martin.furrer@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

OhneVater
VonWalter Hollstein

Vor Kurzem habe ich im wunderschönen Kloster
St. Ulrich ein dreitägiges Seminar für Männer
geleitet. Ein Teilnehmer erzählte mir, dass er
seinen leiblichen Vater nicht kennt. Seine Mutter
weigere sich, dessen Identität zu enthüllen. Nun
sei er schon bald fünfzig und litte nach wie vor
darunter, nicht zu wissen, «von wem er eigentlich
stamme». «Man sieht mir meinen Makel nicht an.
Aber er sitzt wie ein Stachel unter der Haut. Er ist
wie eine Wunde, die zeitlebens blutet. Es ist das
Gefühl, betrogen worden zu sein, um die innige,
warme Liebe eines Vaters. Einen, den man
umarmen kann. Bedingungslose Liebe und geliebt
werden. Diese Sehnsucht bleibt.» Aus einem
anderen Fallbericht: «Als Kind wimmelte mich
meine Mutter immer wieder ab: Du hast doch
einen Papa, kümmere dich doch nicht um den
anderen. Sie wollte nicht, dass er mir auch
wehtut. ‹Arsch› nannte sie ihn. Sie konnte
nicht ahnen, dass sie mich damit auch
zum ‹Arsch› degradierte.»

JeanPaul Sartre ist ohne Vater aufgewachsen.
Er schreibt: «Ich war ein Waisenkind ohne Vater.
Da ich niemandes Sohn war, wurde ich meine
eigene Ursache.» Der Bub Sartre beschäftigt sich
nachgerade zwanghaft mit dem Tod, auch mit
dem eigenen Verschwinden aus dieser Welt. Sol
che frühkindliche Tragik findet sich in den Werken
vieler Schriftsteller, Franz Kafka wäre ein anderes
berühmtes Beispiel; im deutschsprachigen Raum
haben etwa Peter Härtling, Manfred Bieler,
Heinrich Wiesner oder Christoph Meckel davon
Zeugnis abgelegt. Doch die Dramen müssen nicht
literarisch sein; sie sind auch ganz alltäglich. Ein
absenter Vater ist – so weiss die Therapeutik – eine
lebenslange Quelle von Traurigkeit, Ärger,
Verbitterung und Scham. Ein Sohn braucht seinen
Vater, damit er sinnvoll Mann werden kann. Ohne
Vater tritt er in ein Leben, für das er nur unzu
reichend ausgestattet ist. Er weiss dann nur über
Surrogate, wie ein Mann ist, arbeitet, liebt und
Sinn in seinem Tun findet. Ein Bub benötigt die
Gewissheit, einen kompetenten Vater zu haben,
um selber das nötige Vertrauen in seine Zukunft
als Mann entwickeln zu können. Die Tiefen
psychologin Marga Kreckel bringt es bündig auf

den Begriff: «Bleibt der Vater für den Sohn
das unbekannte Wesen, so bleibt der Sohn
auch sich selbst fremd.»

Wir kennen inzwischen die folgende
Gesetzlichkeit: Es gibt einen klaren Zusammen
hang von VaterPräsenz und gesunder Entwick
lung des Sohnes auf der einen Seite und von
VaterAbsenz und der hohen Gefahr von Scheitern
auf der anderen: innere Verwahrlosung, Sucht,
Kriminalität, Gewalt, Depression und Suizid der
allein gelassenen Söhne. Aber das Thema
betrifft – wenn auch etwas weniger gravierend –
ebenfalls die Töchter. Vor Kurzem ging der Fall der
21jährigen Sarah P. durch die Presse. Zufällig
entdeckte sie bei einer medizinischen Untersu
chung, dass sie aufgrund ihrer Blutgruppe nicht
das leibliche Kind ihrer Eltern sein konnte.

Die Mutter gestand ihr, dass sie das Kind eines
anonymen Samenspenders ist. Daraufhin stürzte
Sarah emotional richtig ab; plötzlich hatte sie das
Gefühl, die eigene Identität verloren zu haben.
Nachdem sie sich wieder gefangen hatte, klagte
sie vor Gericht, um von der Samenbank
zu erfahren, wer ihr leiblicher Vater ist. Sie
erhielt recht.

Und es gibt auch einen ganz aktuellen Bezug:
Thomas Mücke vom Violence Prevention Network
führt die Attraktivität des Jihad für viele junge
Männer auf deren Vaterlosigkeit zurück. «Es ist
schon auffallend, dass die männlichen Jugendli
chen sehr oft aus gebrochenen Familien kommen,
das heisst, ein Vater ist nicht präsent, ist nicht
anwesend. Und dann kann es natürlich sein, dass
es in der extremistischen Szene charismatische
Autoritäten gibt, die für diese jungen Männer eine
ErsatzVaterfigur darstellen können.»

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1976)
«Warum willst du den Job?»

«Ich kann nachts nicht schlafen», antwortete
der «Taxi Driver» Travis Bickle (Robert De Niro)
im gleichnamigen Film von Martin Scorsese. Der
preisgekrönte und kontrovers diskutierte Film
zeigte die psychische Deformation von «Gottes
einsamstem Mann», das Abgleiten von Frustration
in einen zerstörerischen Wahn: «Hört zu, ihr
Wichser, ihr Scheissköpfe. Hier ist ein Mann, der
sich nicht mehr alles gefallen lässt.»

Aufsehen erregte 1976 auch eine Studie
der USRegierung, wonach weltweit pro Kopf
12330 Dollar für Rüstungsgüter und nur
gerade mal 129 Dollar für Schuldbildung
ausgegeben werden.

Erkenntnisse anderer Art erlangte ein
Unterausschuss des USSenats in der Lockheed
Affäre: Angehörige der Geschäftsführer des
Flugzeugbauers hatten insgesamt 22 Millionen
Bestechungsgelder bezahlt, um den Verkauf von
Militärflugzeugen «argumentativ» zu unterstütz
ten. Die Millionenbeträge waren an «Volks
vertreter» nach Deutschland, Italien und Japan
geflossen und hatten Rücktritte und Verur
teilungen zur Folge. In den Niederlanden wurde
Prinz Bernhard gezwungen, alle öffentlichen
Ämter abzugeben. Der Partylöwe bestritt stets,
1,1 Millionen Dollar Schmiergelder erhalten zu
haben. Nach seinem Tod wurde es öffentlich:
Er hatte doch.

«Das Dogma ist weniger
wert als ein Kuhfladen», hatte
der chinesische Diktator
philosophiert, der 1976 von
geschätzten 1,5 Millionen
Menschen zu Grabe getragen
wurde. Wie gross die Wunden
sind, die der kommunistische
Staatsgründer und Massen
mörder Mao Zedong mehre
ren Generationen zugefügt
hat, zeigte ein Ereignis im
Jahre 2016: In der Provinz
Hanan wurde eine gigantische
MaoStatue von 37 Metern

Höhe errichtet. Bereits nach wenigen Tagen war
sie zerstört. Von Vandalen sagten die einen,
wegen einer fehlenden Baubewilligung
sagte die Regierung.

1976 ereignete sich in den Produktionshallen
der italienischen «Todesfabrik» (La Republica)
Icmesa eine Explosion. Erst nach neun Tagen
meldete die Eigentümerin HoffmannLa Roche/
Givaudan die Zusammensetzung der Giftwolke:
Dioxin. Inzwischen waren in Seveso die Blätter
der Bäume vergilbt und Haustiere gestorben. Über
600 Menschen wurden evakuiert, die Zahl der
Missgeburten vervierfachte sich darauf. Die
Ursachen des grössten Giftgasunglücks der
Nachkriegszeit waren mangelhafte Technik und

unqualifizierte Hilfskräfte. Roche weigerte sich,
Entschädigungen in Höhe von 300 Millionen zu
bezahlen. Die ersten Todesopfer kommentierte
der damalige RocheChef Adolf Jann so: «Die
Frau, die leider gestorben ist, litt unter Asthma.»
Erst nach einem Jahr zahlte Roche 30 Millionen in
einen «Soforthilfefonds»: «Wir haben nicht
die Absicht, die Schulden der ganzen
Lombardei zu bezahlen.»

Ein ganz anderes Gift besang die Rockband
Eagles auf ihrem fünften Album. War der Song
«Hotel California» eine Metapher für die Drogen
sucht, ein Hotel, das scheinbar jeden Wunsch
erfüllt und aus dem es kein Entrinnen mehr gibt?

«You can checkout any time you like, but you
can never leave!» Songwriter Don Felder
schrieb später in seiner Autobiografie, «Hotel
California» sei immer das, was die Menschen
darin sehen möchten.

1976 gründeten Steve Jobs, Steve Wozniak
und Ronald Wayne mit einem Startkapital von
1300 Dollar die Garagenfirma Apple. Wayne stieg
am nächsten Tag gleich wieder aus. Wer zu früh
geht, den bestraft das Leben auch. Aber wieso
«Apple»? Wozniak schrieb in seiner Autobiografie,
dass Jobs gerade eine Apfeldiät machte und der
Name dann vor dem Konkurrenten Atari im
Telefonbuch stehen würde.
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Ein Sohn braucht seinen Vater,
damit er sinnvoll Mann werden
kann. Ohne ihn ist er fürs Leben
unzureichend ausgestattet.

Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung –
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Aaron Agnolazza (aag) – Denise Dollinger (dd) –
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) –
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) –
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Oliver Gut (olg) – Fabian Kern (ker) –
Tilman Pauls (tip) – Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – Sigfried
Schibli (bli), stv. Leitung – Christoph Heim (hm),
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Wüest (mw)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
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Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
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Reiner Wandler (rwa), Madrid

Meinungen und Profile. Graziella Tecl (gte)
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Stephan Reuter (sr) – Stefan Strittmatter (mat) –
Markus Vogt (mv)

Gestaltung Nino Angiuli (Art Director),
Bettina Lea Toffol (stv. Leitung) –
Jean-Claude Basler – Paul Graf – Monika Müller –
Daniel Schaufelberger – Paul Schwörer

Bildredaktion. Melody Gygax, Leitung –
Jeannette Bölle
Fotografen: Pino Covino – Lucian Hunziker –
Kostas Maros – Dominik Plüss – Nicole Pont

Korrektorat. Lesley Paganetti (Teamleitung) –
Rosmarie Ujak (Teamleitung) –
Katharina Dillier Muzzulini – Andreas Herzog –
Markus Riedel

Sachbearbeitung. Milena De Matteis –
Michèle Gartenmann – Marcel Münch –
Anny Panizzi

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch

Redaktion. Aeschenplatz 7, Postfach 2250,
4002 Basel, Telefon 061 639 11 11, Fax 061 63115 82,
redaktion@baz.ch / vorname.name@baz.ch

Büro Liestal. Basler Zeitung,
Grammetstrasse 14, 4410 Liestal
Redaktion Tel. 061 927 13 33, Fax 061 921 28 48

Büro Laufental/Schwarzbubenland.
Basler Zeitung, Postfach, 4245 Kleinlützel
Tel. 061 639 11 11

Verlag. Aeschenplatz 7, Postfach, 4002 Basel,
Tel. 061 639 11 11, verlag@baz.ch

Abonnements-, Zustell- und Reklamationsdienst.
Montag bis Freitag von 7.30–12 Uhr und 13–17 Uhr,
Samstag von 7.30–12 Uhr, Sonntag von 8–11 Uhr,
Tel. 061 639 13 13, Fax 061 639 12 82,
abo@baz.ch, www.baz.ch/abo

Abonnementspreise. Basler Zeitung
(mit SonntagsZeitung, inkl. 2,5% MWSt):
6 Monate Fr. 265.–, 12 Monate Fr. 504.–
(Ausland auf Anfrage)

Leiterin Lesermarkt/Vertrieb. Martina Barth

Leiter Werbemarkt. Beat Leuenberger

Leiter Grafik und Druckvorstufe. Reto Kyburz

Inserate. Basler Zeitung Medien, Aeschenplatz 7,
Postfach, 4002 Basel
Tel. 061 639 10 50, Fax 061 639 10 20
inserate@baz.ch, www.bzm.ch

Schalter für Inserate.
Montag–Freitag von 8.00–12.00, 13.00–17.00 Uhr
Tel. 061 639 12 18, Fax 061 639 12 19
schalter@baz.ch

Annoncenpreis.
Basler Zeitung, s/w oder farbig Fr. 4.25,
(mm-Basispreis, zzgl. MwSt.)

Ein Mitglied desmetropool

Todesanzeigen. todesanzeigen@baz.ch,
Tel. 061 639 12 18,
nach Büroschluss Tel. 061 639 13 02
Fax 061 639 12 19

Geschützte Marken.

Nordwestschweizer
Z E I T U N G

Basler Woche

Druck. DZZ Druckzentrum Zürich AG
Bubenbergstrasse 1, 8021 Zürich

Basler Zeitung Medien.
Bekanntgabe namhafter Beteiligungen:
Neue Fricktaler Zeitung AG

National Zeitung und Basler Nachrichten AG
Gegründet 1842 (NZ) und 1844 (BN)

Verwaltungsratspräsident und Delegierter.
Rolf Bollmann

Verleger und Chefredaktor. Markus Somm (mso)

Stv. Chefredaktor. David Thommen (-en)

Chefredaktion. Michael Bahnerth (mib), Textchef –
Roland Harisberger (rh), Chef vom Dienst –
Laila Abdel’Al, Assistentin

Politik. Martin Furrer (mfu), Leitung –
Viviane Joyce Laissue (vj), stv. Leitung –
Erik Ebneter (ebn) – Michael Hug (Autor, hu) –
Hansjörg Müller (hjm) – Alessandra Paone (ale) –
Samuel Tanner (sta)

Bundeshaus. Dominik Feusi (fi), Leitung –
Beni Gafner (bg) – Christian Keller (ck)

| Freitag, 1. April 2016 | Seite 17

Anatomisches
Theater
Von Tino Krattiger

Es ist Frühling. Meine
Tante fährt zur Kur.
Nach Abano. Ich fahr
mit. Nicht zur Kur,
aber in die unweit
gelegene Stadt
Padova. Dort wohne
ich gerne in einem
alten Stadtwehrturm
aus dem 14. Jahr
hundert. Gehört
einem Zahnarzt und
Weinproduzenten.
Frühstück gibt es in

der Villa des Dottore, genauer in der Bibliothek.
Die steht unter Denkmalschutz. Faschistische
Architektur. Der Zahnarzt klärt mich auf: Hier
war das Hauptquartier der Gestapo in Padua.
Frühstücke also lieber in der Altstadt.
Universitätsstadt. Verkehrskonzeptstadt.
Man fühlt sich schnell zu Hause. Verkehrs
schilderwald und Piktogramme. Was verboten
und was nicht. Wobei umgekehrt, was nicht ver
boten, wesentlich weniger Tafeln zur Folge hätte.
Aber eben Italien. Nicht so gewissenhaft protes
tantisch. So mit Niederwerfungen auf Fahrrad
kreuzungen wegen Verbrennungsmotor –
machen die nicht.

Aber es gibt schon Gemeinsamkeiten zur
Vaterstadt am Rhein. Andreas Vesalius (1514–
1564) – richtig! Vesalgasse. Dieser berühmte
Professor für Anatomie sezierte im Mai 1543
öffentlich in Basel zum ersten Mal einen
Leichnam. Und er verlegte bei Johannes
Opornius das berühmte Anatomiebuch «De
humani corporis fabrica libri septem» –
interessiert das heute noch jemanden?

Damals hatte das schon zu interessieren. Der
Basler Stadtrat erteilte die Druckerlaubnis erst
nach direkter Intervention von Martin Luther.
Das war der liberale Protestantismus zu Basel.
Damals wenigstens. Beinahe im restlichen
Europa tobte die Heilige Inquisition. Und damit
schliesst sich der Kreis. Vesalius war zuvor 1537
zum Ordinarius für Anatomie in Padua berufen.
Und das Aufschneiden von Menschen zum Bei
spiel unter Folter war ausschliesslich der Inquisi
tion vorbehalten. Heute noch zu bestaunen ist
das Anatomische Theater in Padua, ein hölzerner
Hörsaal mit Platz für bis zu 500 Studenten.
Unten in der Mitte der Ellipse der Seziertisch.
Draussen die Sittenwächter. Blitzbesuche abstat
tend, um die Frevler in flagranti zu erwischen.
Der Tisch wurde in seiner Achse hurtig gedreht
und statt des menschlichen Leichnams lag auf
seiner Oberfläche der Kadaver eines Hundes. Ita
lien eben. Wo war ich? Bei den Niederwerfun
gen. Paduas Innenstadt. Alles verboten: «Ecetto:
Solo condotti a mano», gemeint das Schieben des
Fahrrades. Pustekuchen. Da schiebt keiner. Die
Velos sausen durch die Innenstadt. Bei uns hätte
das Leserbriefe zornroter Wutbürger zur Folge.
Nur bei uns?

Ich war eben in Padua. In der Altstadt. Alte
Männer mit roten Köpfen und gelben Leucht
westen und Trillerpfeifen pfeifen schrill hinter
der Jugend auf ihren Velos her. Mit mässigem
Erfolg muss man sagen. Aber das Konzept kann
man unbesehen in Basel übernehmen. Das wäre
doch ein fabelhaftes Wahlprogramm für diesen
Lehrer, wie heisst er noch? Der Vater des
Wunschgedankens, pardon des Verkehrskonzep
tes; der Erfolg hat bekanntlich viele Väter, nur
der Misserfolg ist ein Vollwaise: «Ach wie gut,
dass niemand weiss, dass ich Besserwisser
heiss» – das Rumpelstilzchen der Parkraum
bewirtschaftung. Sie wissen schon, der wie ein
arger Wüterich um den Verkehrspoller tanzt.
«Schappo» 2016: Alte wütende Männer mit
Leuchtwesten pfeifen Autos in der Innenstadt
nach. Oder Fahrrädern? Das weiss ich jetzt
grad nicht.

April, April

Heute ist ein
gefährlicher Tag
Sie glauben jetzt natürlich zu wissen, was auf Sie
zukommt, liebe Leserin, lieber Leser. Sie brauchen
nur auf Ihren Kalender zu schauen, um zu erken
nen: Heute ist der 1. April. Es ist ein Tag, an dem
Sie Opfer werden könnten. Sie wissen schon:
Opfer eines üblen Scherzes.

Der 1. April ist ein Tag, der nur ganz schwer
heil überstanden werden kann, weil er verdammt
anstrengend ist. Das Anstrengende am 1. April ist,
dass Sie Lockerheit vortäuschen müssen, die Sie
natürlich keineswegs haben: Jeder Satz, von
Ihrem Partner, Ihrem Bürokollegen, Ihrem
Nachbarn noch so freundlich formuliert, könnte
zur peinlichen Falle werden. Trotzdem dürfen
Sie deshalb nicht allzu misstrauisch durch die
Gegend laufen. Sonst ernten Sie wiederum
Missmut von Ihren Mitmenschen.

«Heute verkaufen Coop und Migros
Weihnachtsartikel zum halben Preis!», sagt
man Ihnen vielleicht, und Sie werden versucht
sein, Ihrem Gegenüber empört zu entgegen: «So
ein Unsinn, Weihnachtsartikel im April!», bis
Sie zusammenzucken und realisieren, dass
man Sie mit einem ziemlich dünnen Scherz
verulken wollte: «April, April!»

Ihre innere Stimme wird Ihnen dann aber
zurufen: «Moment mal, Weihnachtsartikel im
Frühling, das würde mich nicht einmal so überra
schen, schliesslich waren im September vergange
nen Jahres auch einige Warenhäuser in der Stadt
schon weihnachtlich dekoriert.» Sie antworten
also: «Ja, ja, die Welt spinnt, Advent beginnt
immer früher im Jahr», worauf Ihr Gegenüber
hämisch zu lachen beginnt: «Reingefallen!»

Nun muss ich Ihnen an dieser Stelle aber leider
sagen, dass die Wahrscheinlichkeit, dass Sie heute
irgendwo in der Stadt Weihnachtsartikel im
Angebot finden, zumindest nicht gleich null ist.
Vergewissern Sie sich selbst. Gehen Sie heute
Freitag in die Haushaltsabteilung des Waren
hauses Ihrer Wahl. Sie werden staunen, was Sie
dort zu sehen bekommen!

Sie sind verunsichert? Sie glauben, ich wolle
Sie aufs Eis führen?

Ich habe es Ihnen ja gesagt: Sie werden heil
froh sein, wenn dieser Tag vorbeigeht und Ihr
Leben am 2. April wieder seinen ganz normalen
Lauf nehmen kann. martin.furrer@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

OhneVater
VonWalter Hollstein

Vor Kurzem habe ich im wunderschönen Kloster
St. Ulrich ein dreitägiges Seminar für Männer
geleitet. Ein Teilnehmer erzählte mir, dass er
seinen leiblichen Vater nicht kennt. Seine Mutter
weigere sich, dessen Identität zu enthüllen. Nun
sei er schon bald fünfzig und litte nach wie vor
darunter, nicht zu wissen, «von wem er eigentlich
stamme». «Man sieht mir meinen Makel nicht an.
Aber er sitzt wie ein Stachel unter der Haut. Er ist
wie eine Wunde, die zeitlebens blutet. Es ist das
Gefühl, betrogen worden zu sein, um die innige,
warme Liebe eines Vaters. Einen, den man
umarmen kann. Bedingungslose Liebe und geliebt
werden. Diese Sehnsucht bleibt.» Aus einem
anderen Fallbericht: «Als Kind wimmelte mich
meine Mutter immer wieder ab: Du hast doch
einen Papa, kümmere dich doch nicht um den
anderen. Sie wollte nicht, dass er mir auch
wehtut. ‹Arsch› nannte sie ihn. Sie konnte
nicht ahnen, dass sie mich damit auch
zum ‹Arsch› degradierte.»

JeanPaul Sartre ist ohne Vater aufgewachsen.
Er schreibt: «Ich war ein Waisenkind ohne Vater.
Da ich niemandes Sohn war, wurde ich meine
eigene Ursache.» Der Bub Sartre beschäftigt sich
nachgerade zwanghaft mit dem Tod, auch mit
dem eigenen Verschwinden aus dieser Welt. Sol
che frühkindliche Tragik findet sich in den Werken
vieler Schriftsteller, Franz Kafka wäre ein anderes
berühmtes Beispiel; im deutschsprachigen Raum
haben etwa Peter Härtling, Manfred Bieler,
Heinrich Wiesner oder Christoph Meckel davon
Zeugnis abgelegt. Doch die Dramen müssen nicht
literarisch sein; sie sind auch ganz alltäglich. Ein
absenter Vater ist – so weiss die Therapeutik – eine
lebenslange Quelle von Traurigkeit, Ärger,
Verbitterung und Scham. Ein Sohn braucht seinen
Vater, damit er sinnvoll Mann werden kann. Ohne
Vater tritt er in ein Leben, für das er nur unzu
reichend ausgestattet ist. Er weiss dann nur über
Surrogate, wie ein Mann ist, arbeitet, liebt und
Sinn in seinem Tun findet. Ein Bub benötigt die
Gewissheit, einen kompetenten Vater zu haben,
um selber das nötige Vertrauen in seine Zukunft
als Mann entwickeln zu können. Die Tiefen
psychologin Marga Kreckel bringt es bündig auf

den Begriff: «Bleibt der Vater für den Sohn
das unbekannte Wesen, so bleibt der Sohn
auch sich selbst fremd.»

Wir kennen inzwischen die folgende
Gesetzlichkeit: Es gibt einen klaren Zusammen
hang von VaterPräsenz und gesunder Entwick
lung des Sohnes auf der einen Seite und von
VaterAbsenz und der hohen Gefahr von Scheitern
auf der anderen: innere Verwahrlosung, Sucht,
Kriminalität, Gewalt, Depression und Suizid der
allein gelassenen Söhne. Aber das Thema
betrifft – wenn auch etwas weniger gravierend –
ebenfalls die Töchter. Vor Kurzem ging der Fall der
21jährigen Sarah P. durch die Presse. Zufällig
entdeckte sie bei einer medizinischen Untersu
chung, dass sie aufgrund ihrer Blutgruppe nicht
das leibliche Kind ihrer Eltern sein konnte.

Die Mutter gestand ihr, dass sie das Kind eines
anonymen Samenspenders ist. Daraufhin stürzte
Sarah emotional richtig ab; plötzlich hatte sie das
Gefühl, die eigene Identität verloren zu haben.
Nachdem sie sich wieder gefangen hatte, klagte
sie vor Gericht, um von der Samenbank
zu erfahren, wer ihr leiblicher Vater ist. Sie
erhielt recht.

Und es gibt auch einen ganz aktuellen Bezug:
Thomas Mücke vom Violence Prevention Network
führt die Attraktivität des Jihad für viele junge
Männer auf deren Vaterlosigkeit zurück. «Es ist
schon auffallend, dass die männlichen Jugendli
chen sehr oft aus gebrochenen Familien kommen,
das heisst, ein Vater ist nicht präsent, ist nicht
anwesend. Und dann kann es natürlich sein, dass
es in der extremistischen Szene charismatische
Autoritäten gibt, die für diese jungen Männer eine
ErsatzVaterfigur darstellen können.»

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1976)
«Warum willst du den Job?»

«Ich kann nachts nicht schlafen», antwortete
der «Taxi Driver» Travis Bickle (Robert De Niro)
im gleichnamigen Film von Martin Scorsese. Der
preisgekrönte und kontrovers diskutierte Film
zeigte die psychische Deformation von «Gottes
einsamstem Mann», das Abgleiten von Frustration
in einen zerstörerischen Wahn: «Hört zu, ihr
Wichser, ihr Scheissköpfe. Hier ist ein Mann, der
sich nicht mehr alles gefallen lässt.»

Aufsehen erregte 1976 auch eine Studie
der USRegierung, wonach weltweit pro Kopf
12330 Dollar für Rüstungsgüter und nur
gerade mal 129 Dollar für Schuldbildung
ausgegeben werden.

Erkenntnisse anderer Art erlangte ein
Unterausschuss des USSenats in der Lockheed
Affäre: Angehörige der Geschäftsführer des
Flugzeugbauers hatten insgesamt 22 Millionen
Bestechungsgelder bezahlt, um den Verkauf von
Militärflugzeugen «argumentativ» zu unterstütz
ten. Die Millionenbeträge waren an «Volks
vertreter» nach Deutschland, Italien und Japan
geflossen und hatten Rücktritte und Verur
teilungen zur Folge. In den Niederlanden wurde
Prinz Bernhard gezwungen, alle öffentlichen
Ämter abzugeben. Der Partylöwe bestritt stets,
1,1 Millionen Dollar Schmiergelder erhalten zu
haben. Nach seinem Tod wurde es öffentlich:
Er hatte doch.

«Das Dogma ist weniger
wert als ein Kuhfladen», hatte
der chinesische Diktator
philosophiert, der 1976 von
geschätzten 1,5 Millionen
Menschen zu Grabe getragen
wurde. Wie gross die Wunden
sind, die der kommunistische
Staatsgründer und Massen
mörder Mao Zedong mehre
ren Generationen zugefügt
hat, zeigte ein Ereignis im
Jahre 2016: In der Provinz
Hanan wurde eine gigantische
MaoStatue von 37 Metern

Höhe errichtet. Bereits nach wenigen Tagen war
sie zerstört. Von Vandalen sagten die einen,
wegen einer fehlenden Baubewilligung
sagte die Regierung.

1976 ereignete sich in den Produktionshallen
der italienischen «Todesfabrik» (La Republica)
Icmesa eine Explosion. Erst nach neun Tagen
meldete die Eigentümerin HoffmannLa Roche/
Givaudan die Zusammensetzung der Giftwolke:
Dioxin. Inzwischen waren in Seveso die Blätter
der Bäume vergilbt und Haustiere gestorben. Über
600 Menschen wurden evakuiert, die Zahl der
Missgeburten vervierfachte sich darauf. Die
Ursachen des grössten Giftgasunglücks der
Nachkriegszeit waren mangelhafte Technik und

unqualifizierte Hilfskräfte. Roche weigerte sich,
Entschädigungen in Höhe von 300 Millionen zu
bezahlen. Die ersten Todesopfer kommentierte
der damalige RocheChef Adolf Jann so: «Die
Frau, die leider gestorben ist, litt unter Asthma.»
Erst nach einem Jahr zahlte Roche 30 Millionen in
einen «Soforthilfefonds»: «Wir haben nicht
die Absicht, die Schulden der ganzen
Lombardei zu bezahlen.»

Ein ganz anderes Gift besang die Rockband
Eagles auf ihrem fünften Album. War der Song
«Hotel California» eine Metapher für die Drogen
sucht, ein Hotel, das scheinbar jeden Wunsch
erfüllt und aus dem es kein Entrinnen mehr gibt?

«You can checkout any time you like, but you
can never leave!» Songwriter Don Felder
schrieb später in seiner Autobiografie, «Hotel
California» sei immer das, was die Menschen
darin sehen möchten.

1976 gründeten Steve Jobs, Steve Wozniak
und Ronald Wayne mit einem Startkapital von
1300 Dollar die Garagenfirma Apple. Wayne stieg
am nächsten Tag gleich wieder aus. Wer zu früh
geht, den bestraft das Leben auch. Aber wieso
«Apple»? Wozniak schrieb in seiner Autobiografie,
dass Jobs gerade eine Apfeldiät machte und der
Name dann vor dem Konkurrenten Atari im
Telefonbuch stehen würde.
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Ein Sohn braucht seinen Vater,
damit er sinnvoll Mann werden
kann. Ohne ihn ist er fürs Leben
unzureichend ausgestattet.
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Basel-Stadt. Nina Jecker (ni), Leitung –
Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Aaron Agnolazza (aag) – Denise Dollinger (dd) –
Mischa Hauswirth (hws) – Jonas Hoskyn (hys) –
Franziska Laur (ffl) – Martin Regenass (mar)

Baselland. Daniel Wahl (wah), Leitung –
Boris Gygax (bgy) – Joël Hoffmann (Jho) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis)

Thomas Dähler (td) – Thomas Gubler (Gu), Liestal

Wirtschaft. Ruedi Mäder (rm), Leitung –
Patrick Griesser (pg), stv. Leitung –
Christoph Hirter (hic) – Kurt Tschan (kt) –
Daniel Zulauf (dz) (Zürich)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Andreas W. Schmid (aws), stv. Leitung –
Andreas Eugster (ae) – Oliver Gut (olg) –
Fabian Kern (ker) – Tilman Pauls (tip) –
Dominic Willimann (dw)

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung – Sigfried
Schibli (bli), stv. Leitung – Christoph Heim (hm),
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Jochen Schmid (js) –
Stefan Strittmatter (mat) – Markus Wüest (mw)

Auslandkorrespondenten. Roman Arens (RA),
Rom – Rudolf Balmer (RB), Paris – Sebastian Borger
(bor), London – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Frank Herrmann (fhw), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten – Felix Lee (flp),
Peking – Benedict Neff (ben), Berlin – Thomas
Roser (tro), Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid

Meinungen und Profile. Graziella Kuhn (gku)

Kolumnisten. Claude Cueni – Thomas Cueni –
David Dürr – Felix Erbacher (FE) – Allan Guggenbühl –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Walter Hollstein – Helmut
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Heute istmorgen
schongestern
(Krümelmonster)
Von Tino Krattiger

Ich weiss nicht, kennen
Sie das? Neulich sitze
ich im Tram. Dichter
Tag, dichte Agenda.
Gute 15 Minuten Fahrt.
Nichts gegessen. Also
vorher zum Bäcker und
wir haben ja eine Vier-
telstunde Zeit. Und
auch noch einen Sitz-
platz. Beisse dann so
rein in mein Sandwich

und … da eine Kamera, dort ein Schildchen, hier
ein strafender Blick. Und im Halse das Brötchen.
Verboten! Sicherlich, denke ich, nur bei Krümeln,
Kleckern und Tropfen; darum immer schön die
Hand unterhalten. Aber ehrlich, so richtig
schmeckt mir das dann nicht.

Zäsur. Jedes Jahr gebietet der Bund samt seinen
Verwaltungsdienern bei Hofe dem Volke an die
sechstausend neue Gesetze und Verordnungen. Ein
Gesetz ordnet und regelt, vor allem aber verbietet
es. Schluss mit lustig. Das sind die «Spielregeln».
Übrigens ein Lieblingswort der Classe politique. Es
wird also beinahe 16,5-mal täglich über ein Stück
Freiheit in unserem Land verfügt. Woher rührt die-
ser Eifer, die Freiheit durch Reglementierung zu
ersetzen? Ist es die Angst vor der Freiheit? Sich die
Freiheit herauszunehmen oder frei zu sein? Regle-

mentierung ist letztlich nichts anderes als der Rol-
lator unserer mangelnden Werte. Wir trauen ihnen
nicht. Und die Wächter über unsere Freiheit trauen
uns nicht. Sie setzen Gesetze gegen eigenverant-
wortliches Handeln. Dass gerade in der Politik der
Ruf nach Sanktionen, vor allem wider den Genuss,
dafür aber mit viel Nachschlag an Verboten ganz
oben auf der Speisekarte steht, verwirrt mich
immer wieder, im Grunde wundert es mich aber
nicht. Es ist das vertraute Elend wie das der politi-
schen Korrektheit, welche gebetsmühlenartig rauf-
und runterdeklamiert wird, dann, wenn Position
bezogen werden müsste. Gut eingetütete Verlogen-
heit. Letztlich nur ein Persilschein für die allge-
meine Gleichgültigkeit.

Und apropos «Spielregeln»: Gern gebraucht
von den neuen Körperertüchtigern und Verzichts-
predigern, welche die Spielregeln kennen und wis-
sen, was gut für uns ist, und alles in Eisen legen,
was Lebensfreude verspricht. Nicht doch! Nicht
doch, mag manch einer einwenden; die meisten
Gesetze betreffen dich und mich ja gar nicht. Bei-
spielsweise Gesetze über die Haltung von Gold-
fischen. Oder das Rauchen. Jetzt kommen die käl-
teren Zeiten, wir müssen draussen bleiben. Gut,
Sie könnten natürlich anstelle vom kalten Entzug
ein wärmendes Feuer entzünden. Aber davon rate
ich ab. Erfahrung. Ich frag mich, wer entscheidet
letztlich, welche Freiheit (gut für wen ist) für wen
gut ist? Weil denen, die es «gut meinen», hab ich
noch nie getraut. Ein Staat, der die Freiheit der
einen zugunsten der anderen beschneidet – der
diese Differenzierung erst vornimmt, wird letztlich
immer Freiheit einschränken. Diesem Staat traue
ich nicht. Ich bin dann mal so frei. Und für unsere
Politiker und Beamten in diesem Wahljahr ein
Gedanke der Dichterin der Neuen Sachlichkeit,
Mascha Kaléko (1907–1973): «Heute ist morgen
schon gestern», gerade in der Politik. Denn was
Basel gestern schon braucht, sind Visionen und der
Mut zum Aufbruch. In diesem Sinne wünsche ich
unserer Stadt Basel und uns allen eine Legislative
und Exekutive, die den Mut hat, eine liberale Stadt
zu sein mit der kreativen Neugierde auf das Mor-
gen und mit lustvoller Offenheit für Neues.

Eurovision Song Contest

Und ewig
singt Europa
Das waren noch Zeiten. Vor 60 Jahren fand der
erste Eurovision Song Contest statt und hiess viel
schöner so: Gran Premio Eurovisione della
Canzone Europea. Austragungsort des edlen
Sängerwettstreits war das Teatro Kursaal in
Lugano, und das ist, weil baufällig, inzwischen
abgerissen. Das singende Europa war damals,
1956, noch ein sehr kleiner Chor und bestand
aus Belgien, Deutschland, Frankreich, Italien,
Luxemburg, den Niederlanden und der Schweiz.
(England, Dänemark und Österreich hatten die
Anmeldefristen versäumt und blieben aussen vor,
kann passieren). Durch die Sendung führte ein
einziger, männlicher Moderator mit dem
anbetungswürdigen Namen Lohengrin Filipello,
und in der Pause spielten die Joyeux Rossignols,
also die Fröhlichen Nachtigallen.

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen aber
sangen in ihrer Landessprache, dafür kam jedes
Land zweimal dran. Das Liedgut, das zur Auswahl
stand, war zumeist dem Chanson zuzuordnen
(ganz düster: «Ihr ertrunkenen Herren der Seine»,
für Belgien schwermütig vorgetragen von Fud
Leclerc, dem Pianisten von Juliette Gréco). Ledig-
lich der Deutsche Freddy Quinn wagte mit «So
geht das jede Nacht» einen Ausflug zum Boogie-
Woogie, fiel aber durch; Junge, komm bloss nicht
wieder, meinte die Jury. Der Rock ’n’Roll, der
damals die Jugend durchschüttelte, war sowieso
tabu. Jedes Land entsandte zwei Jurymitglieder,
nur das kleine Luxemburg nicht, weil es das nicht
bezahlen konnte. Die Schweiz stimmte für Luxem-
burg mit ab, was die Schweizer Siegchancen
erhöhte. Der Modus, nach dem die Punkte verge-
ben wurden, ist bis heute unbekannt; die Bewer-
tungsunterlagen der Jury wurden sofort vernich-
tet. Für die Schweiz siegte: die grosse Lys Assia
(32), begleitet von einem 24-köpfigen Orchester,
mit dem zu Herzen gehenden Lied «Refrain».
Artige Kinder überbrachten Blumensträusse.

60 Jahre sind eine lange, lange Zeit. Dieses
Jahr wird Rykka (29) die Schweiz beim ESC in
Stockholm vertreten, mit «The Last Of Our Kind»,
und sie hat ein so dünnes Stimmchen, dass man
sich sorgen muss, dass es knickt. Singen konnte
Lys Assia besser. Man hätte sie, wie schon 2012
und 2013 geplant, erneut antreten lassen sollen.
Talent altert nicht. jochen.schmid@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

NeueMänner
VonWalter Hollstein

«Neue Männer braucht das Land» – so sang es Ina
Deter vor Jahren. Der Song hat sich gehalten,
und die Forderung auch. Nun ist es nicht so, dass
sich etwa nichts getan hätte. Der blosse Augen-
schein in unseren Städten zeigt, was vor 30 oder
40 Jahren noch unmöglich gewesen wäre: Män-
ner, die Kommissionen machen,
Väter, die Kinderwagen schieben, Männer in
Pflegeberufen etc.

Die empirische Sozialforschung belegt die
Veränderungen. Das Berufsspektrum von
Männern ist um einiges «weicher» geworden,
auch die Männer selber: Sie können inzwischen
besser über ihre Gefühle sprechen, sie sind
kommunikativer geworden, ehrlicher, aufrichti-
ger, authentischer. Nun gefällt das nicht allen.
Auch jüngeren Männern nicht. So alteriert sich
Philipp Loser im Zürcher Tagesanzeiger über
Männer als «Weicheier und Heulsusen».
Damit meint er vor allem: jüngere Väter, die
Mühe haben mit der Vereinbarkeit von
Kindererziehung und Erwerbstätigkeit. Seltsam
daran ist zunächst einmal, dass Frauen, wenn sie
sich über dieses Problem beklagen, niemals
diffamiert werden. Männer schon, denn als harte
Männer, wie es Loser fordert, dürfen sie das ja
nicht; es ist ein Rollenverstoss. Nun ist die
Verteidigung eines solch anachronistischen
Männerbildes, wie Loser es noch vertritt, gottsei-
dank eher selten geworden.

In anderer Richtung gibt es allerdings Bemer-
kenswertes. Von veränderten Männern lassen sich
offenbar nicht mehr die Männertugenden des
19. und 20. Jahrhunderts erwarten. Das haben die
Ereignisse von Köln deutlich gezeigt. In der NZZ
schreibt Cora Stephan: «Die Silvesterereignisse
von Köln haben nicht nur die Verletzlichkeit der
Frauen, sondern auch die Schwächen des
westlichen metropolitanen Mannes offenbart. Wo
war er, als es darauf ankam?» Und: «Der posthero-
ische Mann kann mit ‹Ehre› wenig anfangen,
und auf die Idee, Frauen als schutzbedürftig
anzusehen, kommt er schon lange nicht mehr.
‹Sisters are doing it for themselves.›» In der Welt
doppelt Eckard Fuhr nach: «Der moderne Mann
hat in Köln versagt. Die Männer haben ihren

Frauen nicht geholfen. Sie waren gelähmt und
haben die zivilgesellschaftliche Feuerprobe unter
verschärften Migrationsbedingungen nicht
bestanden.»

Tja, dem mag so sein. Aber wenn man diesen
Tatbestand beklagt – zum Teil nach Köln sehr heftig
– müsste man auch fragen, warum dem so ist und
wie es dazu kam. Eine Erklärungsschiene ist die fol-
gende: Buben werden inzwischen klammheimlich
oder auch ganz offen umerzogen. Der Kindergärt-
ler, der sein kleines Holzschwert in den Hort mit-
bringt, wird wegen seines «gefährlichen» Spiel-
zeugs wieder nach Hause geschickt. Statt lustvollen

Ringkämpfen müssen die Buben im Turnunterricht
Schleiertänze aufführen. Fussballspielen auf dem
Schulhof wird verboten; stattdessen werden Kom-
munikationszonen für Buben eingerichtet. Alles,
was mit bubenhaftem Toben, Raufen und Kräfte-
messen zu tun hat, wird von weiblichem Erzie-
hungspersonal misstrauisch beäugt, verboten oder
sogar bestraft. Wenn die Mädchen am «Töchtertag»
ausziehen, um sich «richtige» Männer in den tradi-
tionellen Männerberufen am Montageband, beim
Hochofen oder in der Auto-Werkstatt zum weibli-
chen Vorbild zu nehmen, wird Buben beigebracht,
Wäsche zu sortieren, zu backen oder Putzmittel zu
unterscheiden. Damit es kein Missverständnis gibt:
Dass Jungen solche Fertigkeiten erlernen, ist gut,
hilft ihnen selbst bei der eigenen Bewältigung des
Alltags und ist eine gute Voraussetzung für eine
geschlechterdemokratische Arbeitsteilung in der
späteren Partnerschaft. Aber Helden, Beschützer
und Muterprobte macht das eben nicht. Diesen
Zusammenhang muss man sehen, wenn man
«Köln» kritisiert.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1979)
«Und sie bewegt sich doch!» 1979 setzte Papst
Johannes Paul II. eine Kommission ein, um nach
dreieinhalb Jahrhunderten die Rehabilitierung
von Galileo Galilei (1564–1642) zu prüfen. Nach
Jahren intensiver Forschung kamen die
vatikanischen Ermittlungsbehörden zum Schluss,
dass dem toskanischen Gelehrten Unrecht
geschehen war und dass die Erde doch ziemlich
rund ist. Einige Islamgelehrte wie Bandar
al-Khaibari predigen heute noch, dass die Erde
stillsteht. Wissenschaftliche Erkenntnisse müssen
stets gegen die Religion erkämpft werden.

«1979» hatte auch für die islamische Welt
eine grosse Bedeutung. Es entspricht dem Jahr
1400 des islamischen Kalenders. Gemäss
Überlieferung beginnt dann die «Endzeit». Schah
Mohammad Reza Pahlavi, der Schah von Persien,
setzte sich in Begleitung von Kaiserin Farah Diba
ins Ausland ab und überliess den Pfauenthron
dem 77-jährigen Religionsführer Ayatollah
Khomeini. Dieser hob die seit fünfzig
Jahren geltende Säkularisierung wieder auf,
führte die Scharia ein und entzog den Frauen
alle Rechte, die sie einst im Zuge der «Weissen
Revolution» erhalten hatten.

Auch in Nicaragua wurde ein Alleinherrscher
gestürzt. Sandinistische Revolutionstruppen
marschierten in der Hauptstadt Managua ein und
beendeten die 35-jährige Diktatur des Somoza-
Clans. Der letzte Somoza floh mit seinem

Generalstab nach Florida. Die
mit grotesker Brutalität
regierende Somoza-Dynastie
hatte fast die gesamte
Wirtschaft des Landes unter
ihre Kontrolle gebracht.
Aufgrund ihrer
antikommunistischen
Haltung waren sie lange von
den USA unterstützt und an
der Macht gehalten worden.

Auch in Kambodscha
wurde ein Diktator gestürzt:
Pol Pot. Die vietnamesische
Armee marschierte in

Phnom Penh ein und beendete die Terrorherr-
schaft der maoistischen Roten Khmer, die beim
Versuch, das Land in eine »blühende kommunisti-
sche Zukunft« zu führen, rund zwei Millionen
Menschen umgebracht hatten. Viele flohen. Ein
Frachtschiff nahm die ersten vietnamesischen
Flüchtlinge auf und rettete über 11000 von ihnen
vor dem Ertrinken und dem Hungertod. Das Schiff
hiess »Cap Anamur« und gab der Hilfsorganisa-
tion deutscher Notärzte den Namen.

Friedlicher endete die Abspaltung des
nördlichen Juras vom Kanton Bern nach 165-jäh-
riger Zugehörigkeit. Ganz so gewaltfrei verliefen
die Geburtswehen des 26. Schweizer Kantons
allerdings nicht: Der Separatist Christophe Bader

hatte vor dem Berner Rathaus eine Bombe zünden
wollen. Der Sprengsatz detonierte frühzeitig. Er
wurde nicht in Stücke gerissen, sondern von der
Wucht der Explosion getötet. Als seine Mutter in
der Aufbewahrungshalle in Saignelégier vom
«letzten Schweizer Terroristen» Abschied nahm,
fragte sie den toten Sohn: «Warum hast du das
getan? War das dein Leben wert?»

Erfolg hat viele Neider
Sowjetische Truppen landeten in Kabul und

setzten eine neue kommunistische Führung
ein. Es war erst der Auftakt zu einem
langjährigen Konflikt der das Vietnam der
Sowjetunion werden sollte. Nach dem Abzug
1989 folgte bald einmal ein Bürgerkrieg und der
Aufstieg der Taliban.

In den USA startete der erste Star-Trek-
Kinofilm: «Wieso arbeiten die Transporter der
Enterprise nicht, Mr. Scott?» Marlon Brando
brillierte in «Apocalypse Now» («Wie nennt man
das, wenn Mörder Mörder anklagen?») und
Ridley Scott inszenierte seinen ersten «Alien».
Einer der bedeutendsten Surrealisten des
20. Jahrhunderts hatte das Monster erschaffen:
der Schweizer H.R. Giger. Nach dem Oscar-
gewinn (1980) erhielt er in der Heimat keine
grosse Ausstellung mehr. Erfolg hat viele Neider.
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Alles, was mit bubenhaftem
Toben, Raufen und
Kräftemessen zu tun hat,
wird von weiblichem
Erziehungspersonal verboten.
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Heute istmorgen
schongestern
(Krümelmonster)
Von Tino Krattiger

Ich weiss nicht, kennen
Sie das? Neulich sitze
ich im Tram. Dichter
Tag, dichte Agenda.
Gute 15 Minuten Fahrt.
Nichts gegessen. Also
vorher zum Bäcker und
wir haben ja eine Vier-
telstunde Zeit. Und
auch noch einen Sitz-
platz. Beisse dann so
rein in mein Sandwich

und … da eine Kamera, dort ein Schildchen, hier
ein strafender Blick. Und im Halse das Brötchen.
Verboten! Sicherlich, denke ich, nur bei Krümeln,
Kleckern und Tropfen; darum immer schön die
Hand unterhalten. Aber ehrlich, so richtig
schmeckt mir das dann nicht.

Zäsur. Jedes Jahr gebietet der Bund samt seinen
Verwaltungsdienern bei Hofe dem Volke an die
sechstausend neue Gesetze und Verordnungen. Ein
Gesetz ordnet und regelt, vor allem aber verbietet
es. Schluss mit lustig. Das sind die «Spielregeln».
Übrigens ein Lieblingswort der Classe politique. Es
wird also beinahe 16,5-mal täglich über ein Stück
Freiheit in unserem Land verfügt. Woher rührt die-
ser Eifer, die Freiheit durch Reglementierung zu
ersetzen? Ist es die Angst vor der Freiheit? Sich die
Freiheit herauszunehmen oder frei zu sein? Regle-

mentierung ist letztlich nichts anderes als der Rol-
lator unserer mangelnden Werte. Wir trauen ihnen
nicht. Und die Wächter über unsere Freiheit trauen
uns nicht. Sie setzen Gesetze gegen eigenverant-
wortliches Handeln. Dass gerade in der Politik der
Ruf nach Sanktionen, vor allem wider den Genuss,
dafür aber mit viel Nachschlag an Verboten ganz
oben auf der Speisekarte steht, verwirrt mich
immer wieder, im Grunde wundert es mich aber
nicht. Es ist das vertraute Elend wie das der politi-
schen Korrektheit, welche gebetsmühlenartig rauf-
und runterdeklamiert wird, dann, wenn Position
bezogen werden müsste. Gut eingetütete Verlogen-
heit. Letztlich nur ein Persilschein für die allge-
meine Gleichgültigkeit.

Und apropos «Spielregeln»: Gern gebraucht
von den neuen Körperertüchtigern und Verzichts-
predigern, welche die Spielregeln kennen und wis-
sen, was gut für uns ist, und alles in Eisen legen,
was Lebensfreude verspricht. Nicht doch! Nicht
doch, mag manch einer einwenden; die meisten
Gesetze betreffen dich und mich ja gar nicht. Bei-
spielsweise Gesetze über die Haltung von Gold-
fischen. Oder das Rauchen. Jetzt kommen die käl-
teren Zeiten, wir müssen draussen bleiben. Gut,
Sie könnten natürlich anstelle vom kalten Entzug
ein wärmendes Feuer entzünden. Aber davon rate
ich ab. Erfahrung. Ich frag mich, wer entscheidet
letztlich, welche Freiheit (gut für wen ist) für wen
gut ist? Weil denen, die es «gut meinen», hab ich
noch nie getraut. Ein Staat, der die Freiheit der
einen zugunsten der anderen beschneidet – der
diese Differenzierung erst vornimmt, wird letztlich
immer Freiheit einschränken. Diesem Staat traue
ich nicht. Ich bin dann mal so frei. Und für unsere
Politiker und Beamten in diesem Wahljahr ein
Gedanke der Dichterin der Neuen Sachlichkeit,
Mascha Kaléko (1907–1973): «Heute ist morgen
schon gestern», gerade in der Politik. Denn was
Basel gestern schon braucht, sind Visionen und der
Mut zum Aufbruch. In diesem Sinne wünsche ich
unserer Stadt Basel und uns allen eine Legislative
und Exekutive, die den Mut hat, eine liberale Stadt
zu sein mit der kreativen Neugierde auf das Mor-
gen und mit lustvoller Offenheit für Neues.

Eurovision Song Contest

Und ewig
singt Europa
Das waren noch Zeiten. Vor 60 Jahren fand der
erste Eurovision Song Contest statt und hiess viel
schöner so: Gran Premio Eurovisione della
Canzone Europea. Austragungsort des edlen
Sängerwettstreits war das Teatro Kursaal in
Lugano, und das ist, weil baufällig, inzwischen
abgerissen. Das singende Europa war damals,
1956, noch ein sehr kleiner Chor und bestand
aus Belgien, Deutschland, Frankreich, Italien,
Luxemburg, den Niederlanden und der Schweiz.
(England, Dänemark und Österreich hatten die
Anmeldefristen versäumt und blieben aussen vor,
kann passieren). Durch die Sendung führte ein
einziger, männlicher Moderator mit dem
anbetungswürdigen Namen Lohengrin Filipello,
und in der Pause spielten die Joyeux Rossignols,
also die Fröhlichen Nachtigallen.

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen aber
sangen in ihrer Landessprache, dafür kam jedes
Land zweimal dran. Das Liedgut, das zur Auswahl
stand, war zumeist dem Chanson zuzuordnen
(ganz düster: «Ihr ertrunkenen Herren der Seine»,
für Belgien schwermütig vorgetragen von Fud
Leclerc, dem Pianisten von Juliette Gréco). Ledig-
lich der Deutsche Freddy Quinn wagte mit «So
geht das jede Nacht» einen Ausflug zum Boogie-
Woogie, fiel aber durch; Junge, komm bloss nicht
wieder, meinte die Jury. Der Rock ’n’Roll, der
damals die Jugend durchschüttelte, war sowieso
tabu. Jedes Land entsandte zwei Jurymitglieder,
nur das kleine Luxemburg nicht, weil es das nicht
bezahlen konnte. Die Schweiz stimmte für Luxem-
burg mit ab, was die Schweizer Siegchancen
erhöhte. Der Modus, nach dem die Punkte verge-
ben wurden, ist bis heute unbekannt; die Bewer-
tungsunterlagen der Jury wurden sofort vernich-
tet. Für die Schweiz siegte: die grosse Lys Assia
(32), begleitet von einem 24-köpfigen Orchester,
mit dem zu Herzen gehenden Lied «Refrain».
Artige Kinder überbrachten Blumensträusse.

60 Jahre sind eine lange, lange Zeit. Dieses
Jahr wird Rykka (29) die Schweiz beim ESC in
Stockholm vertreten, mit «The Last Of Our Kind»,
und sie hat ein so dünnes Stimmchen, dass man
sich sorgen muss, dass es knickt. Singen konnte
Lys Assia besser. Man hätte sie, wie schon 2012
und 2013 geplant, erneut antreten lassen sollen.
Talent altert nicht. jochen.schmid@baz.ch

Stadtneurosen Mann und Frau

NeueMänner
VonWalter Hollstein

«Neue Männer braucht das Land» – so sang es Ina
Deter vor Jahren. Der Song hat sich gehalten,
und die Forderung auch. Nun ist es nicht so, dass
sich etwa nichts getan hätte. Der blosse Augen-
schein in unseren Städten zeigt, was vor 30 oder
40 Jahren noch unmöglich gewesen wäre: Män-
ner, die Kommissionen machen,
Väter, die Kinderwagen schieben, Männer in
Pflegeberufen etc.

Die empirische Sozialforschung belegt die
Veränderungen. Das Berufsspektrum von
Männern ist um einiges «weicher» geworden,
auch die Männer selber: Sie können inzwischen
besser über ihre Gefühle sprechen, sie sind
kommunikativer geworden, ehrlicher, aufrichti-
ger, authentischer. Nun gefällt das nicht allen.
Auch jüngeren Männern nicht. So alteriert sich
Philipp Loser im Zürcher Tagesanzeiger über
Männer als «Weicheier und Heulsusen».
Damit meint er vor allem: jüngere Väter, die
Mühe haben mit der Vereinbarkeit von
Kindererziehung und Erwerbstätigkeit. Seltsam
daran ist zunächst einmal, dass Frauen, wenn sie
sich über dieses Problem beklagen, niemals
diffamiert werden. Männer schon, denn als harte
Männer, wie es Loser fordert, dürfen sie das ja
nicht; es ist ein Rollenverstoss. Nun ist die
Verteidigung eines solch anachronistischen
Männerbildes, wie Loser es noch vertritt, gottsei-
dank eher selten geworden.

In anderer Richtung gibt es allerdings Bemer-
kenswertes. Von veränderten Männern lassen sich
offenbar nicht mehr die Männertugenden des
19. und 20. Jahrhunderts erwarten. Das haben die
Ereignisse von Köln deutlich gezeigt. In der NZZ
schreibt Cora Stephan: «Die Silvesterereignisse
von Köln haben nicht nur die Verletzlichkeit der
Frauen, sondern auch die Schwächen des
westlichen metropolitanen Mannes offenbart. Wo
war er, als es darauf ankam?» Und: «Der posthero-
ische Mann kann mit ‹Ehre› wenig anfangen,
und auf die Idee, Frauen als schutzbedürftig
anzusehen, kommt er schon lange nicht mehr.
‹Sisters are doing it for themselves.›» In der Welt
doppelt Eckard Fuhr nach: «Der moderne Mann
hat in Köln versagt. Die Männer haben ihren

Frauen nicht geholfen. Sie waren gelähmt und
haben die zivilgesellschaftliche Feuerprobe unter
verschärften Migrationsbedingungen nicht
bestanden.»

Tja, dem mag so sein. Aber wenn man diesen
Tatbestand beklagt – zum Teil nach Köln sehr heftig
– müsste man auch fragen, warum dem so ist und
wie es dazu kam. Eine Erklärungsschiene ist die fol-
gende: Buben werden inzwischen klammheimlich
oder auch ganz offen umerzogen. Der Kindergärt-
ler, der sein kleines Holzschwert in den Hort mit-
bringt, wird wegen seines «gefährlichen» Spiel-
zeugs wieder nach Hause geschickt. Statt lustvollen

Ringkämpfen müssen die Buben im Turnunterricht
Schleiertänze aufführen. Fussballspielen auf dem
Schulhof wird verboten; stattdessen werden Kom-
munikationszonen für Buben eingerichtet. Alles,
was mit bubenhaftem Toben, Raufen und Kräfte-
messen zu tun hat, wird von weiblichem Erzie-
hungspersonal misstrauisch beäugt, verboten oder
sogar bestraft. Wenn die Mädchen am «Töchtertag»
ausziehen, um sich «richtige» Männer in den tradi-
tionellen Männerberufen am Montageband, beim
Hochofen oder in der Auto-Werkstatt zum weibli-
chen Vorbild zu nehmen, wird Buben beigebracht,
Wäsche zu sortieren, zu backen oder Putzmittel zu
unterscheiden. Damit es kein Missverständnis gibt:
Dass Jungen solche Fertigkeiten erlernen, ist gut,
hilft ihnen selbst bei der eigenen Bewältigung des
Alltags und ist eine gute Voraussetzung für eine
geschlechterdemokratische Arbeitsteilung in der
späteren Partnerschaft. Aber Helden, Beschützer
und Muterprobte macht das eben nicht. Diesen
Zusammenhang muss man sehen, wenn man
«Köln» kritisiert.

Walter Hollstein ist emeritierter Professor für politische
Soziologie, Gutachter des Europarates für Männerfragen
und Autor des Sachbuchs «Was vom Manne übrig blieb.
Das missachtete Geschlecht» (2012).

Claude Cueni

#chronos (1979)
«Und sie bewegt sich doch!» 1979 setzte Papst
Johannes Paul II. eine Kommission ein, um nach
dreieinhalb Jahrhunderten die Rehabilitierung
von Galileo Galilei (1564–1642) zu prüfen. Nach
Jahren intensiver Forschung kamen die
vatikanischen Ermittlungsbehörden zum Schluss,
dass dem toskanischen Gelehrten Unrecht
geschehen war und dass die Erde doch ziemlich
rund ist. Einige Islamgelehrte wie Bandar
al-Khaibari predigen heute noch, dass die Erde
stillsteht. Wissenschaftliche Erkenntnisse müssen
stets gegen die Religion erkämpft werden.

«1979» hatte auch für die islamische Welt
eine grosse Bedeutung. Es entspricht dem Jahr
1400 des islamischen Kalenders. Gemäss
Überlieferung beginnt dann die «Endzeit». Schah
Mohammad Reza Pahlavi, der Schah von Persien,
setzte sich in Begleitung von Kaiserin Farah Diba
ins Ausland ab und überliess den Pfauenthron
dem 77-jährigen Religionsführer Ayatollah
Khomeini. Dieser hob die seit fünfzig
Jahren geltende Säkularisierung wieder auf,
führte die Scharia ein und entzog den Frauen
alle Rechte, die sie einst im Zuge der «Weissen
Revolution» erhalten hatten.

Auch in Nicaragua wurde ein Alleinherrscher
gestürzt. Sandinistische Revolutionstruppen
marschierten in der Hauptstadt Managua ein und
beendeten die 35-jährige Diktatur des Somoza-
Clans. Der letzte Somoza floh mit seinem

Generalstab nach Florida. Die
mit grotesker Brutalität
regierende Somoza-Dynastie
hatte fast die gesamte
Wirtschaft des Landes unter
ihre Kontrolle gebracht.
Aufgrund ihrer
antikommunistischen
Haltung waren sie lange von
den USA unterstützt und an
der Macht gehalten worden.

Auch in Kambodscha
wurde ein Diktator gestürzt:
Pol Pot. Die vietnamesische
Armee marschierte in

Phnom Penh ein und beendete die Terrorherr-
schaft der maoistischen Roten Khmer, die beim
Versuch, das Land in eine »blühende kommunisti-
sche Zukunft« zu führen, rund zwei Millionen
Menschen umgebracht hatten. Viele flohen. Ein
Frachtschiff nahm die ersten vietnamesischen
Flüchtlinge auf und rettete über 11000 von ihnen
vor dem Ertrinken und dem Hungertod. Das Schiff
hiess »Cap Anamur« und gab der Hilfsorganisa-
tion deutscher Notärzte den Namen.

Friedlicher endete die Abspaltung des
nördlichen Juras vom Kanton Bern nach 165-jäh-
riger Zugehörigkeit. Ganz so gewaltfrei verliefen
die Geburtswehen des 26. Schweizer Kantons
allerdings nicht: Der Separatist Christophe Bader

hatte vor dem Berner Rathaus eine Bombe zünden
wollen. Der Sprengsatz detonierte frühzeitig. Er
wurde nicht in Stücke gerissen, sondern von der
Wucht der Explosion getötet. Als seine Mutter in
der Aufbewahrungshalle in Saignelégier vom
«letzten Schweizer Terroristen» Abschied nahm,
fragte sie den toten Sohn: «Warum hast du das
getan? War das dein Leben wert?»

Erfolg hat viele Neider
Sowjetische Truppen landeten in Kabul und

setzten eine neue kommunistische Führung
ein. Es war erst der Auftakt zu einem
langjährigen Konflikt der das Vietnam der
Sowjetunion werden sollte. Nach dem Abzug
1989 folgte bald einmal ein Bürgerkrieg und der
Aufstieg der Taliban.

In den USA startete der erste Star-Trek-
Kinofilm: «Wieso arbeiten die Transporter der
Enterprise nicht, Mr. Scott?» Marlon Brando
brillierte in «Apocalypse Now» («Wie nennt man
das, wenn Mörder Mörder anklagen?») und
Ridley Scott inszenierte seinen ersten «Alien».
Einer der bedeutendsten Surrealisten des
20. Jahrhunderts hatte das Monster erschaffen:
der Schweizer H.R. Giger. Nach dem Oscar-
gewinn (1980) erhielt er in der Heimat keine
grosse Ausstellung mehr. Erfolg hat viele Neider.
Claude Cueni ist Schriftsteller und lebt in Basel.
www.cueni.ch

Alles, was mit bubenhaftem
Toben, Raufen und
Kräftemessen zu tun hat,
wird von weiblichem
Erziehungspersonal verboten.

Es wird beinahe 16,5-mal
täglich über ein Stück Freiheit
in unserem Land verfügt.

Basler Zeitung

— am 26. 02. 2016
— auf Seite 19

Datum: 22.07.2016

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
www.baz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'237
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.024
Abo-Nr.: 3003260
Seite: 15
Fläche: 26'342 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62283023
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 2/9



im  fluss  — Medienspiegel 2016 Seite 116/119

24 BASEL-STADT BASEL | BASELLANDSCHAFTLICHE
DONNERSTAG, 19. NOVEMBER 2015

INSERAT

«Es ist nicht der klassische Weihnachts-
markt, wo man überall Raclette, Fondue
und Glühwein bekommt», sagt Anwar
Frick, Verantwortlicher für das kulinari-
sche Angebot. Die Rheingasse soll näm-
lich auch in Zukunft als «Begegnungszo-
ne» ihrem Namen treu bleiben. «Diese
Meile soll die Gasse repräsentieren. Multi-
Kulti halt.» Konkret ein neuer Standort
während der Basler Adventszeit.
Neben Crêpes, Flammkuchen und Cup-

cakes gibt es auch Spezialitäten wie Fish
& Chips, Brasilianische Hotdogs, heisse
Caipirinhas, indisches Curry und Austern
mit Champagner. Ein Angebot, wie es
sonst an keinem Weihnachtsmarkt zu fin-
den ist. Nebst Fastfood gibt es auch Slow-
food. «Es wird einen Stand geben, wo
Schweinerippchen stundenlang im Rauch
garen. So kann man das Fleisch eigent-
lich nur noch vom Knochen ziehen», ver-
spricht Frick.

«Eine gute Mischung»
Entlang der gesamten Rheingasse findet

vom 25. November bis 24. Dezember die
erste Adväntsgass in Basel statt. «So kön-
nen wir den Boulevard auf kreative Weise
weiterführen», meint Tino Krattiger, Pro-
jektleiter. Denn im Frühling hauchte man
als Nachzug zum Verkehrskonzept Innen-
stadt der alten Gastgebergasse neues Le-
ben ein. Konkret sollten vor allem die Bei-
zen und Bars mit einer Ausweitung der
Boulevardgastronomie-Fläche dafür sor-
gen, dass die verkehrsberuhigte Gasse
nicht zur Ödnis verkommt, «was ein Rie-
senerfolg war», wie Krattiger bestätigt.
«Mit der Adväntsgass möchten wir auch in
dieser Jahreszeit etwas bieten.»

Ein Hüttli-Dorf ist hier weniger zu er-
warten. «Wir möchten das Ganze ein biss-
chen mischen.» Wohnwagen, Verkaufswa-
gen und Stände. «Es gibt aber auch Innen-
höfe und Beizen, die was zu bieten ha-
ben», sagt Frick. Der einzige Nonfood-
Stand ist der Weihnachtsbaumverkauf von
Noemi Rutishauser.
Nebst der Gastromeile bildet auch ein

Kinderangebot einen besonderen Schwer-
punkt. Denn wers nicht glaubt: In dieser

Gasse gibt es viele Kinder. «Wir finden,
Kinder sollten diese Strasse erobern.
Denn Kinder zeigen uns, wie man mit
Freude leben kann», meint Krattiger. Ge-
plant sind mehrere Aktivitäten wie eine
Kutschenfahrt, Grättimänner-Backen,
Kernzenziehen, den Santiglaus und vieles
mehr. «Es wird verschiedene Feuerstellen
geben, wo die Kinder auch ihr eigenes
Schlangenbrot backen können», sagt Eva
Matt, Projektleiterin.

Kein Mittagsangebot
Da die Umsetzung des neuen Verkehrs-

konzepts in der Praxis noch nicht so funk-
tioniert wie geplant, verzichten Krattiger
und sein Team darauf, ihr Angebot auch
über Mittag anzubieten. «Zum anderen ist
es auch so, dass zwischen 14 und 16 Uhr
nichts los ist.»

Öffnungszeiten sowie weitere Infos auf
www.rheingasse.ch/advaentsgass.

Heisse Caipirinhas statt Glühwein
Adväntsgass  Der Boulevard an der Rheingasse findet auch in der kalten Jahreszeit seine Fortsetzung

VON SYDNEY KAROLEWSKI

Die Aufbauarbeiten für die erste Adväntsgass in Basel sind bereits in vollem Gange. DEG

«Das bunte Angebot
soll unsere Gasse
repräsentieren.»
Robert Schroeder Verantwortli-
cher für das kulinarische Angebot

Adventsfenster beleuchten
am Ende die Rheingasse.
Vom 1. bis zum 24. Dezember
wird täglich ein neues geöff-
net.
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Wenn Sie dieses Neubadmagazin in den Händen halten, dann ist das Festival IMFLUSS  
bereits in vollem Gange. Die Zuschauer sitzen gemütlich am Rheinufer und bestaunen die  
Musikerinnen und Musiker, die ihre Kunst auf dem Floss zum Besten geben. Aber nicht nur 
die Leistung der Musiker, sondern auch der Aufbau einer solchen Rheinbühne kann als  
Kunst bezeichnet werden. Roland Schaad, Produktionsleiter Infrastruktur des Festivals  
IMFLUSS, hat uns das Wichtigste beim Flossaufbau erklärt.

Knapp drei Wochen vor Festivalbe-
ginn wird unter der Schwarzwaldbrü-
cke mit der Vorbereitung des Flosses 
begonnen. Bei der eigentlichen Festi-
valbühne handelt es sich um eine Bau-
plattform der Firma Walo, welche ganz-
jährig für Bauprojekte verwendet wird. 
Neun Hohlkörper sorgen dafür, dass die 
Plattform auf dem Wasser schwimmt. 
Zu Beginn wird auf der Plattform der 
Stahlbau montiert. Dieser besteht aus 

Vierter Akt «Artissage»

IMFLUSS –  
MUSIK AUF DEM RHEIN

zwei Eckmasten, zwei Boxentürmen 
und einem Segelmast. Ergänzt wird 
dieser Grundbau durch einen Material-
container und das schwere Licht- und 
Soundequipment. 

Transport zur Mittleren Brücke
Wenige Tage vor Festivalbeginn 

wird das Floss mithilfe eines Trans-
portschiffes in Richtung Mittlere Brü-
cke gezogen. Aus Sicherheitsgründen 
darf das Floss nicht transportiert wer-
den, wenn der Pegel des Rheins über 6,8 
Meter liegt. Bei zu starker Strömung 
könnte es passieren, dass das Trans-
portschiff das Floss nicht mehr kont-
rollieren kann und dieses von den  
Wassermassen mitgerissen wird. Nicht 
auszudenken, was passieren würde, 
wenn das Floss nur wenige Meter nach 
dessen Standort unkontrolliert auf die 
Mittlere Brücke prallen würde. Insbe-
sondere im regenreichen Sommer 2016 
stellt diese Situation die Verantwortli-

Restliches Line-Up  
IMFLUSS-Festival

02.08. – Bubi Eifach
03.08. – Brandhärd & Band
04.08. – Troubas Kater
05.08. –  Käptn Peng & die  

Tentakel von Delphi

06.08. – Graham Candy
08.08. – Dabu Fantastic
09.08. – Nubya
10.08. – Besnard Lakes
11.08. – Songhoy Blues
12.08. – The Tarantinos
13.08. – Marla Glen
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n tiert, welche ebenfalls dafür sorgen, 
dass sich das Floss nicht fortbewegt. 
Eine weitere Sicherheit bieten die bei-
den Eckmasten, welche beim Aufbau 
unter der Autobahnbrücke vorbereitet 
wurden. Bei diesen beiden wird der Hal-
terungsbolzen ausgeschlagen, worauf 
sie mit voller Wucht ins Wasser fallen 
und das Floss auf dem Grund aufstüt-
zen. Das Floss ist somit über den Anker, 
die Stahltrossen und die beiden Stahl-
masten dreifach gesichert. Anschlie-
ssend müssen die restlichen Sicher-
heitsvorkehrungen abgeschlossen 
werden. Von Schwimmwesten über 
Markierungslichter müssen alle Vor-
schriften eingehalten werden, die auch 
für die Schifffahrt gelten. Diese werden 
von den offiziellen Organisationen der 
Stadt Basel geprüft, bevor das Floss zur 
Nutzung freigegeben werden kann. So-
bald dies erfolgt ist, wird der restliche 
Aufbau der Bühne vorgenommen. Un-
ter anderem werden Stromkabel mit-
hilfe eines weiteren Stahlseils über den 
Rhein gehängt und das Segel über die 
Bühne gespannt. Der Aufbau ist somit 
abgeschlossen. Mithilfe eines Weid-
lings, welcher sich wie eine Fähre zwi-
schen Bühne und Ufer fortbewegt, wer-

chen vor gewisse Herausforderungen, 
da sich der Pegel innert kürzester Zeit 
stark verändern kann.

Landung am Rheinufer und  
drei fache Sicherung
Angekommen bei der Anlegestelle 

wird das Floss mit einem Anker, wel-
cher sich zweihundert Meter vor dem 
Standort befindet, gesichert. Zusätzlich 
werden zwei Stahlseile am Ufer mon-

Aufbau des Flosses Transport zum finalen Standort

Landung am Rheinufer

— C A R S  &  T R U C K S —

Do, 25. August    ART Café & Bar     Gallenweg 19, Pratteln  / 19.00 h

Kelvin Bullen   Andy Boller   Dale Powers   I-Van & The Cargo Handlers   

Patrick Tatih   Ricky Leroy Brown   Marc Glaser   Pink Pedrazzi    

Sylphe Heckendorn   Crawbone Zydecco   6up Blues Band       

Freiwillige Kollekte  

celebrating

ONE  YEAR  JAM  SESSION     

den die Materialien und später auch die 
Künstler sicher hin- und wieder zurück-
transportiert. 

Weitere interessante Zahlen
•  Je nach Wetter dauert der gesamte 

Aufbau ungefähr drei bis vier Tage.

•  Die Tragfähigkeit des Flosses wird auf 
ein Maximalgewicht von circa dreis-
sig bis vierzig Tonnen geschätzt. Die-
ses Gewicht wird während des Festi-
vals nie erreicht.

•  Eine Schifffahrt auf dem Rhein ist ab 
einem Wasserpegel von 8,2 Meter ver-
boten. Daran müssen sich auch die 
Verantwortlichen des Festivals IM-
FLUSS halten.

•  Das Floss befindet sich immer zwi-
schen 17 und 18 Metern vom Ufer ent-
fernt. Dies garantiert eine optimale 
Beschallung der Zuschauer in allen 
Reihen der Tribüne.

 Stephan Rüdisühli

Neubad Magazin

— am 08. 2016
— auf Seite 4

www.neubadmagazin.ch
Neubad, Binningen, Allschwil und Bachletten

Den Tag in guter Gesellschaft verbringen

Liebevoll umsorgt sein, gemeinsam jassen, malen, das Gedächtnis trainieren oder auch nur ein feines Menü geniessen –
die Tagesbetreuung Lindenhof bietet ein abwechslungsreiches Programm mit kompetenter Betreuung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Bürgerspital Basel Tagesbetreuung Lindenhof
Socinstrasse 30 | CH-4051 Basel | Tel. 061 307 61 90
Montag bis Freitag, 8 bis 16 Uhr | Mittagstisch auf Voranmeldung
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Transport zur Mittleren Brücke
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wird das Floss mithilfe eines Trans-
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cke gezogen. Aus Sicherheitsgründen 
darf das Floss nicht transportiert wer-
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Meter liegt. Bei zu starker Strömung 
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rollieren kann und dieses von den  
Wassermassen mitgerissen wird. Nicht 
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wenn das Floss nur wenige Meter nach 
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sondere im regenreichen Sommer 2016 
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wird das Floss mit einem Anker, wel-
cher sich zweihundert Meter vor dem 
Standort befindet, gesichert. Zusätzlich 
werden zwei Stahlseile am Ufer mon-
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die Tagesbetreuung Lindenhof bietet ein abwechslungsreiches Programm mit kompetenter Betreuung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Bürgerspital Basel Tagesbetreuung Lindenhof
Socinstrasse 30 | CH-4051 Basel | Tel. 061 307 61 90
Montag bis Freitag, 8 bis 16 Uhr | Mittagstisch auf Voranmeldung
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